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D i e Schlüssel d e r O s t s e e 

D r . O t t o m a r S c h r e i b e r 
Z u r s i e b z i g s t e n W i e d e r k e h r s e i n e s G e b u r t s t a g e s 

EK. Der Feuereifer, mit dem die Sowjets — 
eifrigst u n t e r s t ü t z t v o n ihren Sate l l i ten — ver­
suchen, in der Deutschland- und in der B e r l i n ­
frage ihre weitgesteckten und hinreichend be­
kannten Zie le auf den kommenden Konferenzen 
zu erreichen, darf uns nicht d a r ü b e r h inweg­
täuschen, d a ß es sich hier nur um einen T e i l 
der w e l t r e v o l u t i o n ä r geplanten A k t i v i t ä t des 
Kreml handelt. A u c h nach v i e l en anderen Rich­
tungen b e m ü h t sich der kommunist ische Block 
um die Erwei terung seines E inf lußbere iches und 
seiner Machtposi t ion. In der W e l t p o l i t i k greifen 
nun einmal heute die Dinge eng ineinander, und 
es ist sehr schwer, K la rhe i t d a r ü b e r zu erlan­
gen, welche Z ie l e M o s k a u mit seinen Trabanten 
im Augenblick als die wichtigsten ansieht. N i e ­
mand kann bezweifeln, d a ß Chruschtschew und 
sein Stab mit dem Aufgebot s t ä r k s t e r und sorg­
fältigst geschulter Krä f t e b e m ü h t sind, sich zu­
nächst in Mesopotamien , dem heutigen I r a k , 
einen strategischen Vorpos ten zu schaffen, von 
dem aus man dann einen Raum unter K o n t r o l l e 
bringen möch te , in dem ein gutes Dr i t te l a l ler 
der so strategisch wicht igen E r d ö l r e s e r v e n der 
Welt ruhen. M o s k a u sendet pausenlos Waffen 
und kaum getarnte mi l i t ä r i s che Einhei ten nach 
dem Irak. Zugleich steigert es die kommu­
nistische Propaganda in den benachbarten Staa­
ten des Orients , so etwa in Persien, Syr ien , i m 
Jordanland und Afghanis tan aufs ä u ß e r s t e . 

. F r i e d e n s m e e i " u n t e r K r e m l -
K o n t r o l l e 

Uberdeutlich s ind seit langem aber auch die 
Bemühungen , nicht nur u n s e r e O s t s e e i n 
einen rein sowjetischen Machtbereich zu ver­
wandeln, sondern auch die noch der N A T O an­
gehörenden skandinavischen Staaten, w ie D ä n e ­
mark und Norwegen , aus dem west l ichen V e r ­
t e id igungsbündn i s herauszubrechen und zugleich 
das neutrale Schweden in die S p h ä r e sowjet i ­
scher Beeinflussung einzubeziehen. Im Hoch­
sommer dieses Jahres w i r d Chruschtschew i n 
seiner Eigenschaft als Regierungs- und Partei­
chef der Sowje tunion sowoh l i n Stockholm als 
auch in Os lo und Kopenhagen seinen immer 
wieder hinausgeschobenen Besuch abstatten. 
Schon v o r Jahren w a r diese „ S t a a t s v i s i t e " vor ­
gesehen. Nach der Niederwer fung des ungar i ­
schen Freihei tskampfes durch die sowjetischen 
Panzerdivisionen legten die Skand inav ie r k e i ­
nen Wer t mehr darauf, den heut igen G e w a l t i g e n 
des K r e m l u n d den inzwischen g e s t ü r z t e n B u l -
ganin als geehrte G ä s t e zu empfangen. A u c h 
heute ist zweife l los s o w o h l i n N o r w e g e n als 
auch in D ä n e m a r k das M i ß b e h a g e n an einer 
solchen Begegnung nicht geschwunden. 

Die ä u ß e r s t v ie l se i t ige kommunist ische Pro­
paganda für die V e r w a n d l u n g der Ostsee i n 
ein „ F r i e d e n s m e e r " M o s k a u e r P r ä g u n g , also i n 
ein rotes Binnenmeer, i n dem es faktisch neben 
der m ä c h t i g e n s o w j e t i s c h e n O s t ­
s e e f l o t t e ü b e r h a u p t k e i n e b e a c h t ­
l i c h e n A b w e h r k r ä f t e des Westens 
mehr gibt, läuf t i m Grunde schon seit Jahren. 
Sie hat~sich i n den letzten Mona ten , gerade i m 
Hinblick auf den geplanten Besuch Chrusch-
tschews, a u ß e r o r d e n t l i c h gesteigert. Presse und 
Rundfunk des Ostblocks m ü s s e n pausenlos die 
sowjetischen R a t t e n f ä n g e r m e l o d i e n nach dem 
Norden ausstrahlen. Zugle ich geschieht v o n 
Moskau alles, um die kommunis t ischen Par te ien 
Skandinaviens, aber auch al le jene f r a g w ü r ­
digen b ü r g e r l i c h e n Koex i s t enz ia l i s t en dieser 
Länder für die Sache arbeiten zu lassen. A u c h 
die Finnen, denen man erst v o r kurzem wieder 
die ganze Schwere des sowjetischen Macht­
drucks zu kosten gab, werden v o n M o s k a u und 
Leningrad aus aufgefordert, eifr ig für die „be­
friedete" (rote) Ostsee zu werben. 

S c h l ü s s e l s t e l l u n g d e r O s t s e e 

Die Erkenntnis, d a ß die Ostsee, das M e e r aus 
unserer Heimat, heute, wel tpol i t i sch gesehen, 
zu einem s t r a t e g i s c h e n R a u m v o n 
g e r a d e z u u n g e h e u r e r B e d e u t u n g 
geworden ist, hat heute auch i m freien Westen , 
der in den ersten Nachkr iegs jahren die neuge­
schaffene Lage nur unzureichend übe rb l i ck t e , 
erheblich an Boden gewonnen. Soeben hat in 
Bonn eine gemeinsame vertrauliche Si tzung des 
Auswär t igen Ausschusses und des V e r t e i d i ­
gungsausschusses des Bundestages stattgefun­
den, auf der ke in geringerer als der h ö c h s t e Be­
fehlshaber der atlantischen S e e s t r e i t k r ä f t e des 
westlichen Verteidigungsbundes, der amerika­
nische A d m i r a l Je rau ld W r i g h t , i n e inem län ­
geren Vor t rag al le diese Fragen behandelte. Es 

D i e P l a k e t t e n z u m L a n d e s t r e f f e n B e r l i n 

«ind entweder bei der ö r t l i chen o s t p r e u ß i s c h e n 
Gruppe oder — soweit dort nicht vorhanden — 
bei der Landesgruppe Ber l in e rhä l t l i ch . Preis 
der Plakette 1,— D M . 

Es genüg t die Uberweisung des Betrages auf 
das Postscheckkonto „ L a n d s m a n n s c h a f t Ost­
preußen in Ber l in — O s t p r e u ß e n t r e f f e n — 
Kontonummer 777 00 Ber l in , unter genauer A n ­
gabe der Anschrift des Absenders . Zusendung 
der Plakette erfolgt dann umgehend. 

versteht sich v o n selbst, d a ß die A u s f ü h r u n g e n , 
die hierbei gemacht wurden, vertraulicher A r t 
waren. Eines aber wurde deutl ich: das atlan­
tische Oberkommando erkennt völ l ig klar , 
welche Sch lüs se lpos i t i on für die gesamte stra­
tegische Planung einer westl ichen Ver te id igung 
die A u s g ä n g e d e r O s t s e e und die heute 
i n d e r H a n d f r e i e r M ä c h t e b e f i n d ­
l i c h e n K ü s t e n der Ostsee einnehmen. Sie 
w e i ß nun sicher auch die Wich t igke i t des Auf-
und Ausbaues unserer bescheidenen neuen 
Bundesmarine g e b ü h r e n d zu schä tzen . 

Es ist für die weitere Planung dabei von gro­
ße r Wich t igke i t , sich die Gesamtsi tuat ion in der 
Ostsee nach dem ung lück l i chen Ausgang des 
Zwei t en Wel tk r i eges noch e inmal ins Gedäch t ­
nis zu rufen. W i r k ö n n e n unseren Lesern dabei 
nur empfehlen, die ganz ausgezeichnete Studie 
von Dr. Wol fgang H ö p k e r „Die Ostsee — ein 
rotes Binnenmeer" sehr aufmerksam zu lesen. 
(Sie erschien i m E. S. M i t t l e r V e r l a g , Be r l i n und 
Frankfurt a. M.) 

Durch den V o r s t o ß der Sowjetunion, durch die 
Aus t re ibung der Ostdeutschen und die V e r ­
wand lung Mitteldeutschlands in einen Bereich 
kommunist ischer Terrorherrschaft ist es dahin 
gekommen, d a ß die Sowjetunion heute m e h r 
a l s t a u s e n d K i l o m e t e r O s t s e e ­
k ü s t e unmittelbar beherrscht, und mit einer 
g r o ß e n A n z a h l von S t ü t z p u n k t e n und Basen 
— darunter auch P i l l a u — bes tück t hat. Z u m 
Verg le i ch sei daran erinnert, d a ß die russische 
K ü s t e zwischen den beiden W e l t k r i e g e n an der 
Ostsee nur etwa h u n d e r t K i l o m e t e r 
l ang war. Bis vor die Tore v o n Lübeck k ö n n e n 
die Sowjets und ihre Trabanten ihre Seestreit­
k r ä f t e einsetzen. Dabei ist zu bedenken, d a ß 
die Sowjetunion a l le in i n der Ostsee ü b e r etwa 
ein Dutzend Kreuzer , ü b e r achtzig g r o ß e Zer­
s tö re r , Hunder te v o n Schnellbooten und M i n e n ­
suchbooten und ü b e r mindestens hundert­
zwanz ig modernste Unterseeboote bereits i m 
Jahre 1958 v e r f ü g t e . Dieser Riesenmacht stehen 
neben der k l e inen deutschen Bundesmarine nur 
höchs t bescheidene K ü s t e n v e r t e i d i g u n g s k r ä f t e 
i n Schweden und noch g e r i n g f ü g i g e r e i n D ä n e ­
mark und N o r w e g e n g e g e n ü b e r . Schweden ver­
tritt i m ü b r i g e n eine P o l i t i k der v ö l l i g e n N e u ­
t r a l i t ä t , und D ä n e n und Norwege r k ö n n t e n nie 
daran denken, auch nur e in kleineres Sowjet­
geschwader be i dem Ausbruch aus der Ostsee 
i n die Wel tmeere i n e inem Ernstfal l , aufhalten 
zu k ö n n e n . 

U n g e h e u r e B e d r o h u n g 

Dr . H ö p k e r hat mit v o l l e m Recht die dän i s chen 
Meerengen, die Belten, das Kattegat und das 
Skagerrak mit den V e n t i l e n eines Dampf­
kessels vergl ichen, der unter Ü b e r d r u c k gesetzt 
worden ist. Er nannte die O s t s e e a u s g ä n g e die 
strategische Posi t ion Nummer eins für ganz 
Nordwesteuropa . Der Wes ten m u ß t e sich im­
mer d a r ü b e r i m k la ren sein, d a ß ein Ausbruch 
auch nur der sowjetischen U-Boote aus der Ost-

S c h l u ß a u f S e i t e 2 

A m 1. M a i h ä t t e n w i r den s iebzigsten G e ­
burts tag des ersten Sprechers u n d E h r e n p r ä s i ­
denten unserer Landsmannschaf t , D r . O t t o m a r 
Schreiber, begehen k ö n n e n . W ü r d e er noch le­
ben , w ä r e er nicht v o r v ie r Jahren he imge­
gangen, dann h ä t t e n w i r i h m auch an diesem 
Tage sagen u n d zeigen k ö n n e n , w ie w i r i h n 
l i eben u n d wie sehr w i r i h n verehren. Gerade 
i n der Gegenwar t , die f ü r uns M e n s c h e n des 

Porträtplast ik, geschaffen von Annemarie Suckow 

deutschen Os tens schwerer u n d drohender ist 
als es jemals eine Z e i t seit unserer V e r t r e i b u n g 
war , gerade jetzt s p ü r e n u n d empfinden w i r 
die schwere Lücke , die se in T o d i n unsere 
R e i h e n gerissen hat. 

„ E r b e u n d A u f g a b e des deutschen Os t ens" , 
— das is t der T i t e l des Buches, i n dem seine 
R e d e n u n d A u f s ä t z e nach seinem T o d e zusam­
m e n g e f a ß t w u r d e n . W ä r e dieses Buch auch i n 
v i e l en Tausenden v o n Exempla ren verbrei tet , 
es k ö n n t e auch dann nicht die lebendige W i r ­
k u n g des g r o ß e n M e n s c h e n ersetzen, der O t t o ­
mar Schreiber war . D e n n das w a r das G e h e i m ­
nis der g r o ß e n K r a f t , die v o n i h m ausging u n d 
die ausstrahlte auf Fremde als auch auf alle, 
die i h n schon seit Jahren oder gar Jahrzehnten 
kann ten , d a ß jeder s p ü r t e : hier , be i d iesem 
M a n n , s ind W o r t e u n d T u n , Lehre u n d Leben 
eins geworden , h ie r is t einer, der selbst ganz 
u n d gar nach den Gese tzen lebt u n d handel t , 
die er aufstell t . 

D e r M a ß s t a b aber w a r der des Rechts u n d 
der Gerecht igkei t . Immer s tand ü b e r dem W i r ­
k e n v o n O t t o m a r Schreiber die Forderung 
K a n t s , d a ß das Recht der M e n s c h e n he i l i g ge­
hal ten werden m u ß , m a g es auch noch so g r o ß e 
A u f o p f e r u n g kos ten . „ M a n k a n n h ier nicht 
ha lb ie ren u n d das M i t t e l d i n g zwischen Recht 
u n d N u t z e n auss innen, sondern alle P o l i t i k 
m u ß ihre K n i e vo r dem Recht beugen . . . W e h e 
dem, der eine andere P o l i t i k anerkennt als die­
jenige, welche die Rechtsgesetze h e i l i g h ä l t . " 

E r hat es a m eigenen Le ibe erfahren, d a ß , 
w ie K a n t sagte, n iemals etwas mehr e m p ö r t 
als Ungerecht igkei t u n d d a ß alle anderen Ü b e l , 
die w i r ausstehen, nichts dagegen s ind . E r hat 
sich aber durch die Ungerecht igkei ten , die er so 
schwer u n d so oft erfahren m u ß t e , n iemals 
beugen lassen, — i n jenen Jahren nicht, als er 
i n M e m e l unter dem Kr iegszus tand aus seinem 
A m t als P r ä s i d e n t der Reg ie rung entfernt u n d 
verhaftet wurde u n d als m a n i h m die Staats­
a n g e h ö r i g k e i t entzog, er hat sich nicht beugen 
lassen, als er unter der nat ionalsozial is t ischen 
Gewaltherrschaf t leiden m u ß t e , und er hat sich 
nicht beugen lassen, als er i n den Jahren nach 
dem K r i e g U n b i l l erfuhr. W o die s t ä r k s t e 
S e l b s t ü b e r w i n d u n g zu ü b e n war , da b l ieb er 
am g r ö ß t e n . 

A u c h vier Jahre s ind i n unserer Gegenwar t 
bereits eine b e t r ä c h t l i c h e Spanne Ze i t , u n d so 

An alle Landsleute! 
Sie haben die G r ü n d e erfahren, die den Bundesvorstand und die Landesvertretungen 

der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n v e r a n l a ß t e n , v o n dem geplanten Deutschlandtreffen zu 

Pfingsten i n Wes t -Be r l i n Abs t and zu nehmen. W i r hoffen, d a ß Sie diese G r ü n d e b i l l i gen . 

Das k ö n n e n w i r a l le um so leichter, w e i l unsere Landesgruppe Wes t -Be r l i n den u r s p r ü n g ­

lichen P lan aufgegriffen hat und an Stelle des Bundestreffens e in Landestreffen durch­

führt . Es w i r d also die Stimme O s t p r e u ß e n s am Pfingstsonntag i n der W a l d b ü h n e Wes t -

B e r l i n sich G e h ö r verschaffen und das aussprechen, was w i r i n Treue zu unserer Heimat 

in der g e g e n w ä r t i g e n Lage zu sagen haben. 

Die Anmeldungen lassen erkennen, d a ß die Besucherzahl aus der Bundesrepubl ik 

beachtlich sein w i r d . 

Es ist uns aber ke inen Augenbl ick zweifelhaft, d a ß v ie le , die gerne dabei sein möch ten , 

aus mannigfachen G r ü n d e n den „ w e i t e n W e g " nach Wes t -Be r l i n nicht antreten k ö n n e n . 

A n sie möch te ich mich heute mit einem W o r t wenden: 

A l l e O s t p r e u ß e n i n der Bundesrepublik, die Pfingsten nicht i n Wes t -Ber l in anwesend 

sein k ö n n e n , m ö g e n zum Zeichen ihrer Verbundenhei t an den beiden Pfingstfeiertagen 

sichtbar die Plaket te dieses Treffens tragen. 

M e h r als bisher w i r d die poli t ische Entwicklung von al len O s t p r e u ß e n ver langen, d a ß 

sie sich äuße r l i ch auch zu O s t p r e u ß e n bekennen und so ihre Treue zur Heimat bekunden. 

Ich fordere deshalb al le auf: 

Tragt an den Pfingstfeiertagen die Plakette des O s t p r e u ß e n t r e f f e n s i n Wes t -Ber l in und 

zeigt damit der Öffent l ichkei t , d a ß w i r treu zusammenstehen und d a ß uns nichts wankend 

machen w i r d i n der Ver fo lgung unserer unbestreitbaren A n s p r ü c h e auf unsere geraubte 

Heimat. 

Dr. A l f r ed G i 11 e 
Sprecher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 
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v e r b l a ß t , w o der lebendige M e n s c h nicht mehr 
unter uns steht, bei v ie len auch die Er innerung . 
W i r k ö n n e n nicht mehr die S t imme h ö r e n , die 
immer u n d immer wieder vo r dem ganzen 
deutschen V o l k u n d der freien W e l t den mora­
lischen u n d den rechtlichen A n s p r u c h auf u n ­
sere H e i m a t v e r k ü n d e t e . Es war eines seiner 
W o r t e , die er auf einer M e m e l e r Tagung 
sprach, d a ß w i r tun m ü s s e n , was recht ist u n d 
was aus der Ve ran twor tung vor dem H e r r n der 
W e l t u n d des Lebens zu tun ist. Entscheidend 
für die Z u k u n f t des V ö l k e r r e c h t s u n d für das 

M i t dem 30. A p r i l 1959 scheidet unser l ang ­
j ä h r i g e r Chefredakteur M a r t i n K a k i e s aus 
der Redak t i on des O s t p r e u ß e n b l a t t e s aus. Er 
wurde bereits i m Jun i 1949 z u m Lei ter der Re­
dak t ion unseres damal igen Blattes „ W i r O s t ­
p r e u ß e n " berufen u n d wurde Chefredakteur 
des O s t p r e u ß e n b l a t t e s , als das Blat t i m M ä r z 
1950 g e g r ü n d e t wurde . Se in Ausscheiden er­
folgt i m gegenseitigen Einvernehmen. 

D i e Landsmannschaft dankt i h m fü r seine 
jahrelange verdienstvol le A r b e i t i m Interesse 
unserer He imat . W i r s ind g e w i ß , d a ß auch 
weite Kre i se der Leser unseres O s t p r e u ß e n ­
blattes diesem D a n k zus t immen werden. 

D r . A l f r e d G i l l e , 
Sprecher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n 

Chr i s t en tum werde es nicht sein, d a ß es laut 
genug proklamier t werde, entscheidend werde 
v ie lmehr sein, d a ß die M ä c h t i g e n es i n ih ren 
W i l l e n aufnehmen u n d danach leben. So 
mahnte O t tomar Schreiber u n e r m ü d l i c h die 
M ä c h t i g e n dieser Erde, an das Recht, an das 
jedem Menschen eingeborene Heimatrecht z u 
denken. 

W i r k ö n n e n auch nicht mehr die S t imme 
h ö r e n , die zu uns sprach, seinen Landsleuten, 
z u uns, den Heimatver t r iebenen, — die S t imme, 
die mi t ihrer b e s c h w ö r e n d e n , jedem Pathos 
fernen Eindr ingl ichkei t an den guten K e r n i n 
uns appellierte, die uns mahnte, nicht den i n ­
neren H a l t zu ver l ieren, sondern gerade zu 
stehen, wie die He ima t uns schuf u n d so gerade 
i n der Ver t r e ibung die He ima t z u bezeugen. 
„ N ö t i g w i r d es sein, d a ß w i r nach den M a ß ­
s t ä b e n , welche die He ima t einst formte, auch 
fernerhin leben, u n d d a ß w i r sie weitergeben, 
damit sie w i r k s a m u n d lebendig b le iben, diese 
M a ß s t ä b e eines a n s t ä n d i g e n Lebens v o n Men= 
sehen, v o n denen die Nachfahren auch e inmal 
sagen so l len : E r ist doch e in a n s t ä n d i g e r K e r l 
gewesen." 

Er, O t tomar Schreiber, war mehr als e in an­
s t ä n d i g e r K e r l . E r war e in g r o ß e r M e n s c h , u n d 
er war das lebendige Gewis sen unserer He imat . 

M a r t i n K a k i e s 

BB Die Ächtung der Menschenrechte 
ist die Grundlage des Friedens" 

Jahrestagung 1959 des „Göttinger Arbeitskreises" 

Die Schlüssel der Ostsee 
S c h l u ß v o n S e i t e I 

see bei der modernen Waffenentwicklung in 
einem Ernstfall eine Situation für den ganzen 
Transportverkehr der freien W e l t schaffen 
w ü r d e , die sehr v i e l ernster w ä r e als die ge­
samte deutsche U-Boot-Bedrohung i m Zwei ten 
Wel tk r i eg . Es ist j a bekannt, d a ß die modern­
sten Unterseeboote heute auch i n der Unter­
wasserfahrt — im Gegensatz zu f rüher — durch­
aus i n der Lage sind, G e l e i t z ü g e selbst schneller 
Schiffe aufzuholen und zu vernichten. 

Schon vor einem Jahr wurde v o n m a ß g e b ­
licher Seite festgestellt, d a ß die Sowjetunion 
mehr als fünfhunder t frontbereite schnellaufende 
und für weiteste Fahrten a u s g e r ü s t e t e U-Boote 
besitze. Inzwischen dür f ten die Sowjets die 
ä l t e r e n Typen weitgehend durch noch moder­
nere Einheiten ersetzt haben. M o s k a u hat i m 
ü b r i g e n nicht unbe t räch t l i che Sees t r e i t k rä f t e 
zugleich auch im Schwarzen Meer , i m Pazifischen 
Ozean und i m Nörd l i chen Eismeer stationiert. 
A u s einer nur v o n den Sowjets beherrschten 
Ostsee w ä r e n die Hauptverbindungswege z w i ­
schen Europa und dem nörd l ichen und südl ichen 
A m e r i k a am schnellsten zu erreichen. 

Erst wenn man sich diese Lage klarmacht, 
w e i ß man, welche Bedeutung eine sch lagkräf t ige 
und mit w i rk l i ch modernen Waffen a u s g e r ü s t e t e 
A b w e h r des Westens hier h ä t t e . Die Ostsee ist 
w i r k l i c h zu einem strategischen Raum aller­
erster Ordnung geworden. Erreichen die Sowjets 
ih r Z i e l , sie samt ihren A u s g ä n g e n e n d g ü l t i g 
unter ihre Kontrol le zu bringen, dann w ü r d e das 
für den Westen einen Schlag bedeuten, dessen 
Tragweite gar nicht abzusehen ist. 
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In der Kle inen A u l a der Georg-Augus t -Uni ­
v e r s i t ä t zu G ö t t i n g e n fand am 21. und 22. A p r i l 
die J a h r e s t a g u n g d e s „ G ö t t i n g e r 
A r b e i t s k r e i s e s " ostdeutscher Wissen ­
schaftler statt, an der — neben den Mi tg l i ede rn 
des Beirats dieser ä l t e s t e n wissenschaftlichen 
Institution der deutschen Heimatvertr iebenen — 
wiederum zahlreiche Vertreter der Bundesbe­
h ö r d e n sowie wissenschaftlicher Institute, For­
schungseinrichtungen und Arch ive teilnahmen. 
In Ver t re tung des erkrankten P r ä s i d e n t e n des 
Arbei tskreises , Prof. Dr. Herbert K r a u s , be­
g r ü ß t e der stellvertretende Vorsi tzende, Re­
g i e r u n g s v i z e p r ä s i d e n t a. D. Dr. Freiherr v o n 
W r a n g e 1, insbesondere den Ver t re ter des 
A u s w ä r t i g e n Amts , Vort ragenden Legationsrat 
Starke, die Vertreter des Bundesministeriums 
für Gesamtdeutsche Fragen, Minis te r ia l ra t v o n 
Zahn und Oberregierungsrat Dr. C h y l a , sowie 
Her rn v o n W i l p e r t v o m Bundesminister ium für 
Vertr iebene, F lücht l inge und Kr i egsgeschäd ig t e . 

Z u Beginn der Tagung wurde i n ehrenden 
W o r t e n des am 9. A p r i l 1959 plötzl ich verstor­
benen Beiratsmitglieds Prof. Dr. Dr. Hans Koch 
gedacht, dessen Leben und W e r k der deutschen 
Ostforschung im Geiste der V e r s ö h n u n g und 
der guten Nachbarschaft zwischen dem deut­
schen V o l k e und den V ö l k e r n und Staaten Ost­
europas gewidmet war. 

Den Jahresbericht ü b e r die T ä t i g k e i t des A r ­
beitskreises erstattete das geschäf t s führende 
M i t g l i e d des Vorstandes, Joachim Freiherr v o n 
B r a u n . Im Rahmen einer eingehenden Über ­
sicht ü b e r die G r u n d l a g e n d e r w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n F o r s c h u n g und p u b l i ­
z i s t i s c h e n T ä t i g k e i t des Arbei tskreises 
behandelte er insbesondere die aktuel len Fra­
gen, die sich i m Hinb l i ck auf die E r ö r t e r u n g e n 
um den Gang der bevorstehenden Ost-West-
Konferenz i n Genf ergeben haben. 

Freiherr v o n Braun wies dabei darauf h in , 
d a ß e in Friedensvertrag a l l e in auf der Grund­
lage des V ö l k e r r e c h t s und der Achtung der 
Menschenrechte abgeschlossen werden kann. 
Keine Regierung, so betonte er, k ö n n e sich mit 
Regelungen einverstanden e r k l ä r e n , welche 
V e r s t ö ß e gegen die Menschenrechte, also u . a. 
die Aus t re ibung der ostdeutschen B e v ö l k e r u n g 
aus ihrer Heimat, sanktionieren w ü r d e n . 

In diesem Zusammenhang stellte der V o r t r a ­
gende auch den Bericht ü b e r das Handbuch: „Das 
öst l iche Deutschland", i n dessen einleitendem 
„Völker rech t l i chen T e i l " u. a. das geltende V e r ­
bot terri torialer A n n e x i o n e n und das Selbstbe­
stimmungsrecht der V ö l k e r eingehend in ihrer 
die Vö lke r r ech t sgeme inscha f t verpflichtenden Be­
deutung dargestellt worden sind. Freiherr v o n 
Braun konnte darauf hinweisen, d a ß dieses 
g r o ß e W e r k — das Handbuch stellt auf ü b e r 
tausend Seiten die wichtigsten rechtlichen, h i ­
storischen und wirtschaftlichen Fragen des deut­
schen Ostens dar — bereits ein erfreuliches und 
v e r s t ä n d n i s v o l l e s Echo nicht nur i m In-, sondern 
auch i m Aus lande gefunden hat. 

Der Arbe i t skre is hat, dem Tä t igke i t sbe r i ch t 
zufolge, bisher ü b e r zweihundert s e l b s t ä n d i g e 
Publ ikat ionen herausgebracht, die sich — ebenso 
wie seine Per iod ika — mit den Fragen der V e r ­
triebenen und ihrer Heimatgebiete befassen. 
Das „ Jah rbuch der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t zu Kö­
nigsberg Pr." erschien im Berichtszeitraum mit 
seinem I X . Bande, das „ Jah rbuch der Schlesi-

schen F r i e d r i c h - W i l h e l m s - U n i v e r s i t ä t zu Bres­
lau" mit dem I V . Jahresbande. Durch diese Jahr­
büche r nehmen die beiden e h r w ü r d i g e n ost­
deutschen U n i v e r s i t ä t e n wei te rh in am inter­
nationalen wissenschaftlichen G e s p r ä c h der Ge­
genwart te i l . Des wei teren wurde eingehend 
der Aufbau des „Archivs der ostdeutschen 
Presse" geschildert, das i m Zusammenwirken 
mit der Staatsbibliothek Bremen zum T e i l als 
Mikrof i lmarch iv errichtet worden ist und das 
bereits ü b e r umfangreiche B e s t ä n d e ver füg t , die 
der wissenschaftlichen Auswer tung zur Verfü­
gung stehen. 

Der erste Tag der Beiratssi tzung wurde be­
schlossen mit einem V o r t r a g v o n Prof. Dr. 
W e r n e r F r a u e n d i e n s t , M a i n z , ü b e r das 
Thema: „ D i e B e z i e h u n g e n z w i s c h e n 
P r e u ß e n u n d R u ß l a n d i n d e r G e ­
s c h i c h t e . " Der Vort ragende gab einen Uber­
blick ü b e r das Entstehen der russischen G r o ß ­
macht seit der Zei t Peters des G r o ß e n und schil­
derte die G r u n d z ü g e der Os tpol i t ik der euro­
pä i schen Staaten i n den vergangenen drei Jahr­
hunderten. V o r diesem Hin te rgrund stellte er 
die Entwicklung des p reuß i sch - rus s i s chen V e r ­
h ä l t n i s s e s dar, wobe i er zu dem Ergebnis kam, 
d a ß die p r e u ß i s c h e Po l i t i k bestrebt war, t a t säch­
lichen oder be fü rch te t en expansiven Absichten 
R u ß l a n d s durch Sicherung der eigenen Posi t ion 
und durch B e m ü h u n g e n um die Hers te l lung zu­
friedenstellender nachbarlicher Beziehungen mit 
der ös t l i chen Macht zu begegnen. — A m zwei ten 
Tage fand eine Diskuss ion der aktuel len Fragen 
statt, die durch einen Bericht v o n Prof. Dr . 
K u r t h ü b e r die i n t e r n a t i o n a l e Lage 
eingeleitet wurde. Im Mi t t e lpunk t der A u s ­
sprache stand die Frage der Wiede rve re in igung 
des viergetei l ten Deutschlands. 

Prof. Hubatsch wurde Bohnenkönig 
Die Gesellschaft der Freunde Kants tagte 

A m 235. Geburtstage Kants hie l t die „ G e ­
s e l l s c h a f t d e r F r e u n d e K a n t s " , die 
auf die Tischrunde des b e r ü h m t e n K ö n i g s b e r g e r 
Phi losophen z u r ü c k g e h t und nach ihrer V e r t r e i ­
bung aus K ö n i g s b e r g jetzt i n G ö t t i n g e n a n s ä s ­
sig geworden ist, unter V o r s i t z ihres amtieren­
den „ B o h n e n k ö n i g s " , Prof. Dr . Dr . He in r ich 
K o l b o w , i n G ö t t i n g e n ihre d i e s j ä h r i g e Ta ­
gung ab. Die Gesellschaft gedachte zu Beginn 
der Jahresversammlung ihrer verstorbenen M i t ­
glieder, des G ö t t i n g e r U n i v e r s i t ä t s p r o f e s s o r s für 
ungarische Sprache und Literatur, Ju l ius v o n 
Parkas, und des M ü n c h e n e r His to r ikers Prof. 
Dr. Dr. Hans K o c h . In einer „ B o h n e n r e d e " be­
faßte sich Prof. Dr . Dr. K o l b o w mit Leben und 
W e r k des K ö n i g s b e r g e r Mediz iners Metzger , 
der ein Freund Kants war und an der Alber tus -
U n i v e r s i t ä t zu K ö n i g s b e r g lehrte. 

Nach altem Brauch ermittelte die Gesellschaft 
ihren neuen „ B o h n e n k ö n i g " durch e in „Bohnen­
mahl" , bei dem alle Tei lnehmer v o n einer Torte 
essen, i n der sich eine Bohne befindet. W e r die 
Bohne e rhä l t , ist Vors i tzender für das laufende 
Jahr. „ B o h n e n k ö n i g " für das Jahr 1958/59 wurde 
der Bonner Hi s to r ike r Prof. Dr. W a l t h e r H u ­
b a t s c h . „Min i s t e r " , so werden die ü b r i g e n 
Mi tg l i ede r des Vors tandes genannt, wurden 
Prof. Dr. W i 11 r a m , G ö t t i n g e n und Herber t 
M a r z i a n , Referent i m „Gö t t i nge r Arbe i t s ­
kre is" . 

Berlins Kreisbetreuer rufen 

Gemeinsam 
fordern w i r 

E i n i g i n ihrem W i l l e n rufen 
alle Kreisbetreuer der Lands­
mannschaft O s t p r e u ß e n i n 
Ber l in die Landsleute ihrer 
Heimatkreise aus dem Bun­
desgebiet auf, Pfingsten zum 
O s t p r e u ß e n t r e f f e n der Lan ­
desgruppe i n die Hauptstadt 
Ber l in zu kommen, 

mit der Ber l iner B e v ö l k e r u n g 

Geburtsdaten und die Nummer des Personal­
ausweises (mit Buchstaben) al ler Omnibus­
insassen. (H ie rübe r wissen die Bus-Unternehmer 
im al lgemeinen Bescheid.) 

6. Landsleuten, die aus der Sowjetzone ge­
flüchtet sind, w i r d v o n der Benutzung des Land­
weges dringend abgeraten. F ü r andere Reisende 
bestehen nach unserer Erkundung keine Beden­
ken. Es ist jedoch se lb s tve r s t änd l i ch , d a ß jeder 
i n eigener Veran twor tung diese Frage für sich 
pe r sön l i ch entscheiden m u ß . 

F r e i h e i t — R e c h t — F r i e d e n 

W i r s ind gewiß , d a ß unsere Landsleute aus der 
Bundesrepublik diese Forderung durch ihre T e i l ­
nahme an unserem O s t p r e u ß e n t r e f f e n unter­
s tü t zen . 

Im Auftrage al ler Kreisbetreuer 

Dr. Hans Matthee 

1. Vors i tzender der Landsmannschaft Ost­
p r e u ß e n in Be r l in 

Für unsere Berlin-Reisenden 
Die Landesgruppe Ber l in bittet, folgende 

Punkte zu beachten: 
1. Der g ü l t i g e Personalausweis (nicht Reise­

paß) ist mi tzuführen . 
2. Verboten ist das Mi t führen v o n Ostgeld. 
3. Fahnen und W i m p e l bitte so zahlreich wie 

mögl ich! A b e r nicht auf die Reise mitnehmen, 
sondern rechtzeitig vorher per Luftpost an das 
Berl iner Büro der Landsmannschaft, Ber l in -
Charlot tenburg 9, Kaiserdamm 83, senden. 

4. Die Plakette unseres O s t p r e u ß e n t r e f f e n s 
beim G r e n z ü b e r g a n g , das he iß t beim Passieren 
der Grenzkontrol lpunkte zwischen der Bundes­
republ ik und der Sowjetzone und zwischen der 
Sowjetzone und Wes t -Ber l in nicht in einer Form 
sichtbar tragen, die auf die sowjetzonalen K o n - , 
trollorgane herausfordernd wi rken k ö n n t e . 

5. F ü r Gemeinschaftsfahrten in Reiseomnibus 
sen ist, um die Abfer t igung an den G r e n z ü b e r ­
g ä n g e n zu beschleunigen, eine Liste in vier­
facher Ausfer t igung anzufertigen, die folgende 
Angaben e n t h ä l t : Lfd . Nr . , V o r - und Zunamen, 

Vertriebene und Flüchtlinge stellen 
24,4% der Gesamtbevölkerung 

A u f G r u n d der soeben ve rö f fen t l i ch ten 
Statistik ü b e r den B e v ö l k e r u n g s s t a n d am 
1. Januar 1959 ergibt sich, d a ß die Z a h l 
der V e r t r i e b e n e n v o m 1. Oktober 
1958 bis 1. Januar 1959 um 57 700 auf 
insgesamt 9 396 700 zugenommen hat. Die 
Zah l der Sowje tzonenf lüch t l inge hat sich 
im gleichen Zei t raum um 39 300 auf 3 175 600 
und die der Ver t r iebenen und Sowjetzonen­
flüchtl inge zusammengenommen somit um 
97 000 auf 12 572 300 Personen e r h ö h t . Die ü b r i g e 
W o h n b e v ö l k e r u n g der Bundesrepubl ik hat nur 
um 51 700 Personen zugenommen. Der A n t e i l 
der Ver t r iebenen an der G e s a m t b e v ö l k e r u n g 
von 51 452 400 Personen betrug am 1. Januar 
1959 somit 18,2 %>, der der Sowjetzonenf lücht- . 
linge 6,2 °/otund der der Ver t r iebenen und Flücht­
l inge zusammengenommen 24,4 % . 

Z a h l e n m ä ß i g die m e i s t e n V e r t r i e b e ­
n e n wohnen in N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , 
wo sie mit 2 460 500 insgesamt 15,9 °/o der Be­
v ö l k e r u n g stellen. Den h ö c h s t e n B e v ö l ­
k e r u n g s a n t e i l machen die Ver t r iebenen 
mit 640 700 Personen, aber 28 ,1%, noch immer 
in S c h l e s w i g - H o l s t e i n und mit 1 670 000 
und 25 ,6% in Niedersachsen aus. Erst mit 19,1 % 
A n t e i l und 1 771 900 folgt dann Bayern, mit 
1 8 % und 1 336 900 B a d e n - W ü r t t e m b e r g , mit 
18,6% und 865 300 Hessen, mit 13 ,7% und 
248 400 Hamburg, mit 8 ,9% und 298 900 Rhein­
land-Pfalz und mit 15,4% und 104 200 schl ieß­
l ich Bremen, 

Von Woche zu Woche 
Bundeskanzler Adenauer w i r d v o n seinem U r ­

laub in Ober i ta l ien am 4. M a i wieder i n Bonn 
eintreffen. In Cadenabbia erhiel t er den 
ü b e r r a s c h e n d e n Besuch des amerikanischen 
Botschafters Bruce, der i hm in m e h r s t ü n d i g e m 
G e s p r ä c h die W ü n s c h e der amerikanischen 
Regierung für eine „ b e w e g l i c h e r e " Tak t ik bei 
den bevorstehenden Verhand lungen mit den 
Sowjets dargelegt haben so l l . 

Der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels 
so l l i n diesem Jahr B u n d e s p r ä s i d e n t Theodor 
Heuss ver l i ehen werden. Professor Heuss 
w i r d der zehnte T r ä g e r dieses Preises sein. 

Einen Ehrensold für den ausscheidenden Bundes­
p r ä s i d e n t e n i n H ö h e von drei V i e r t e l n seiner 
A m t s b e z ü g e und eine A u f w a n d s e n t s c h ä d i g u n g 
hat der B u n d e s t a g s a u s s c h u ß für Inneres vor ­
geschlagen. Uber die Frage w i r d noch das Ple­
num des Parlaments zu befinden haben. M a n 
rechnet in Bonn damit, d a ß der ausscheidende 
B u n d e s p r ä s i d e n t nach A b z u g der Steuern 
j äh r l i ch etwa 50 000 D M erhalten w i r d . 

B u n d e s p r ä s i d e n t Theodor Heuss weih te i n 
Frankfurt am M a i n den Neubau der Deutschen 
Bib l io thek ein, die bis zur W i e d e r v e r e i n i g u n g 
die Aufgabe einer N a t i o n a l b ü c h e r e i des deut­
schen V o l k e s e r h ä l t . Der B u n d e s p r ä s i d e n t er­
innerte daran, d a ß die seit langem i n L e i p z i g 
bestehende „Deutsche Büche re i " unter dem 
poli t ischen Z w a n g der Zonenmachthaber ihre 
Aufgabe zur Zei t nicht er fü l len kann. 

Be i der B u n d e s p r ä s i d e n t e n w a h l werden die 
zwanz ig Ver t re ter des Gesamtdeutschen 
Blocks i n der Bundesversammlung sich wahr­
scheinlich der Stimme enthalten. A u f einer 
Tagung des erweiterten P a r t e i p r ä s i d i u m s i n 
Frankfurt wurde beschlossen, weder die 
Kandida tur Adenauers noch die v o n Professor 
C a r l o Schmid zu u n t e r s t ü t z e n . 

In einer No te an die Bundesregierung greift 
M o s k a u die A u s r ü s t u n g der Bundeswehr mit 
K e r n - und Raketenwaffen der V e r t e i d i g u n g 
wieder e inmal sehr scharf an. M o s k a u e r k l ä r t 
drohend, die Sowje tunion behalte „sich das 
Recht vor , entsprechende S c h l u ß f o l g e r u n g e n 
hinsichtl ich Westdeutschlands zu z iehen" . 

B ü r g e r m e i s t e r Brandt berichtete i n B o n n dem 
B u n d e s a u ß e n m i n i s t e r und dem Par te ivors tand 
der SPD ü b e r die G e s p r ä c h e , die er i n England 
ge führ t hat. 

ü b e r die britische Ha l tung zu B e r l i n ä u ß e r t e 
sich B ü r g e r m e i s t e r Brandt nach seiner Rück­
kehr aus London zuversichtl ich. Brandt be­
tonte, er habe Gelegenhei t gehabt, mit den 
britischen S t a a t s m ä n n e r n und anderen P o l i ­
t ikern sehr bedeutsame Arbei tsbesprechungen 
du rchzu füh ren . 

Bundesminister Lemmer hat nach A b s c h l u ß einer 
dreimonat igen K u r im Taunus i n B e r l i n wie ­
der seine A m t s g e s c h ä f t e aufgenommen. 

M i t dem Bau eines neuen Ber l iner G r o ß k r a n k e n ­
hauses i n Stegli tz so l l i m Oktober dieses Jah ­
res begonnen werden. Das Krankenhaus so l l 
gleichzeit ig als K l i n i k der Fre ien U n i v e r s i t ä t 
B e r l i n dienen. Es w i r d insgesamt etwa 120 
M i l l i o n e n D M kosten. F ü r den ersten Bauab­
schnitt, für den insgesamt 58 M i l l i o n e n er­
forderlich sind, stellt die amerikanische Frank­
lin-Stif tung 28 M i l l i o n e n zur V e r f ü g u n g . 

N a h e z u hundert Professoren, Dozenten und 
wissenschaftliche Mi ta rbe i t e r aus der sowje­
tisch besetzten Zone haben in der Zei t v o m 
1. M ä r z bis M i t t e A p r i l um Notaufnahme i n 
Wes t -Ber l in gebeten. Unter den ge f lüch te ten 
Wissenschaft lern w a r der 7 9 j ä h r i g e Professor 
für klassische A r c h ä o l o g i e , Herber t Koch , aus 
H a l l e der ä l t e s t e . 

H ö h e r e Arbe i t s le i s tungen i n der sowjetisch be­
setzten Zone ver langen die Pankower Spi tzen­
f u n k t i o n ä r e . Das Ulbr icht-Regime e r k l ä r t e da­
zu, d a ß i m ersten V i e r t e l j a h r 1959 i n v i e l e n 
Staatsbetrieben die P l ä n e nicht erfül l t wor­
den seien. Das gelte v o r a l l em für das B a u ­
wesen, für die Exportbetr iebe u n d für die 
landwirtschaftl ichen Betriebe. D ie R ü c k s t ä n d e 
m ü ß t e n i n k ü r z e s t e r Ze i t aufgeholt werden. 

Die F lugzeugindust r ie i n der sowjetisch besetz­
ten Zone ist — nach einem Bericht der Bun­
deswehr-Korrespondenz — in schneller Ent­
wick lung . W i e es he iß t , arbei ten i n M i t t e l ­
deutschland g e g e n w ä r t i g v o r a l l em für die 
S t r e i t k r ä f t e der Sowjetzone acht F lugzeug­
werke mit einer Gesamtbelegschaft v o n 2 1 000 
Personen. Das Zen t ra lwerk befindet sich i n 
P i rna und ist dem Pankower Ver t e id igungs ­
minis ter ium unterstellt . Z w e i g w e r k e gibt es 
u. a. in Aschersleben, Stendal , H a v e l b e r g und 
Luckenwalde. 

Z u l e b e n s l ä n g l i c h e m Zuchthaus verur te i l t wurde 
v o n den Budapester Kommunis t en der l ang­
j ä h r i g e Vors i tzende des Arbei ter ra tes der un­
garischen Hauptstadt, Sandor Racz, der sich 
i m Herbst 1956 am ungarischen V o l k s a u f ­
stand beteil igt hat. 

Der s a a r l ä n d i s c h e M i n i s t e r p r ä s i d e n t Reinert ist 
i m A l t e r v o n fünfzig Jahren an den F o l g e n 
eines schweren Verkehrsunfa l l s gestorben. 
A u f einer Dienstfahrt wurde sein W a g e n v o n 
einem Lastauto gerammt. 

ü b e r zwanz ig M i l l i o n e n Beschäf t ig te i n der 
westdeutschen Wirtschaft und V e r w a l t u n g 
z ä h l t e man M i t t e A p r i l . E r w e r b s t ä t i g waren 
zu diesem Zei tpunkt mehr als 38 Prozent der 
B e v ö l k e r u n g . 

Zum a u ß e n p o l i t i s c h e n Sonderberater hat P r ä s i ­
dent Eisenhower den bisher igen A u ß e n ­
minister Foster Dul les ernannt. Der P r ä s i d e n t 
nahm selbst im Hosp i t a l die feierliche V e r ­
e idigung seines Beraters vor . 

Der erste nur mit Raketen-Fernwaffen ausge­
r ü s t e t e amerikanische Z e r s t ö r e r ist i n den 
Vere in ig ten Staaten v o m Stapel gelaufen. 
Wash ing ton e r k l ä r t e , dieser Z e r s t ö r e r werde 
al le ähn l i chen Kriegsschiffe der W e l t an 
Feuerkraft über t r e f fen . 

Im Irak dauern die Massenverhaf tungen an. Die 
kommunistische T ä t i g k e i t v e r s t ä r k t sich 
dauernd In Bagdad wurden auf Wei sung des 
moskau freundlichen Generals Kassem 33 
h ö h e r e Offiziere und Beamte eingekerkert . 
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V i e l e w e r d e n n o c h k o m m e n 
P f a r r e r A r n o E h r h a r d t 

v o m L a g e r F r i e d l a n d b e r i c h t e t ü b e r d e n S t a n d d e r A u s s i e d l u n g 

Zur Zeit ist das Lager F r i ed land fast leer. 
Statt der fünfhunder t bis sechshundert M e n ­
schen an einem Tag kommen jetzt nur etwa 
fünfzig bis hundert Auss i ed l e r i m Grenzdurch­
gangslager Fr ied land an, meist aus dem M e m e l -
gebiet. Die g r o ß e F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g 
aus den polnisch besetzten deutschen Ostge­
bieten ist zu einem v o r l ä u f i g e n A b s c h l u ß ge­
kommen. 

Es ist aber damit zu rechnen, d a ß — in dieser 
oder jener Fo rm — die Menschen, die heute noch 
in den polnisch besetzten deutschen Ostgebieten 
auf eine Ausre ise rechnen, zu uns kommen wer­
den. V o r a l lem m ü s s e n w i r darauf vorbereitet 
sein, daß noch g r ö ß e r e Transporte aus diesen 
Gebieten bei uns eintreffen werden. W i r dür fen 
von uns aus die Menschen, die dort d r ü b e n 
warten, nicht einfach „ a b s c h r e i b e n " . 

Nach dem augenblicklichen Stand der Dinge 
ist die F a m i l i e n z u s a m m e n f ü h r u n g heute weit­
gehend zu einer neuen „ F a m i l i e n a u s e i n a n d e r -
führung" geworden. Da die Transporte l iefen 
und bei den polnischen B e h ö r d e n schon neue 
Formen der Ausre i se vorbereitet waren, rech­
neten die Fami l i en fest damit, d a ß die Ausre i se 
weiterginge. So sind Te i le der Fami l i e i n der 
Hoffnung zu uns gekommen, d a ß die anderen 
bald nachkommen w ü r d e n . 

Plötzlich haben die Transporte au fgehö r t , und 
alle anderen geplanten Formen der Ausre ise 
sind noch nicht zur A u s f ü h r u n g gekommen. So 
sitzt ein T e i l der Fami l i en hier und ein Te i l 
drüben. 

W i r wissen nicht, wann die geplanten und in 
ihren Umrissen sd ion sichtbaren neuen Formen 
der Ausreise anlaufen werden. V o n verschie­
denen polnischen Stel len wurde gesagt, d a ß dies 
geschehen w i r d . W e n n man die mancherlei k l e i ­
nen Meldungen und Mi t t e i lungen , die man hier 
und da bekommen kann, zusammensetzt, kann 
man sagen, d a ß wahrscheinl ich i m Herbst die 
Ausreise im g r ö ß e r e n M a ß e wieder mögl ich sein 
wird. Da alle diese Entscheidungen aber von der 
politischen Lage bee in f luß t werden, kann man 
nie fest sagen, nach welcher Richtung die A u s ­
re isemögl ichkei t von ihr bee inf luß t werden w i r d . 

Wer unter uns in Gedanken die Ausre ise-
möiMchkei ten als beendet ansieht, nimmt den 
M chen, die d r ü b e n warten, die Hoffnung und 
die Kraft, wei te r um ihre Ausre i se zu r ingen. 
Darum sol l ten w i r uns jetzt besonders um die 
Fragen unserer B r ü d e r und Schwestern k ü m ­
mern, die aus den polnisch besetzten deutschen 
Ostgebieten zu uns kommen. 

G e s p r ä c h e mit unseren Auss i ed l e rn 

Wer i n Fr ied land wieder und wieder mit den 
Aussiedlern spricht, lernt wahr l ich die Fre ihei t 
schätzen. W i r m ü s s e n uns j a immer deutlich 
machen, d a ß die deutschen B r ü d e r und Schwe­
stern, die noch d r ü b e n leben, nicht nur unter 
dem fremden V o l k s t u m zu le iden haben, son­
dern auch unter einer kommunist ischen Dikta tur . 
Die Mischung v o n beidem macht das Leben hart. 
Es ist schwer, seine Muttersprache nicht spre­
chen zu dür fen . Es ist schwer, auf den B e h ö r d e n 
mit fremder Zunge sprechen zu m ü s s e n . Es ist 
hart, wenn man sieht, w ie das deutsche Land, 
die deutsche Heimat v o n Jahr zu Jahr mehr den 
deutschen Charak te r ver l ie r t . A b e r das alles 
wird um so h ä r t e r , w e i l man keine Freihei t 
kennt, we i l ke iner i n Sicherheit leben kann, 
weil man in diesem kommunist ischen Sys tem 
nicht recht arbeiten und sich k e i n Leben auf­
bauen kann. 

In der Krankens ta t ion des Lagers F r i ed land 
sitze ich mit o s t p r e u ß i s c h e n Landarbei tern zu­
sammen. Sie haben e in hartes Leben hinter sich. 
Es gibt eine lebhafte Debatte. Sie berichten, 
wie schwer es i n den letzten Jahren d r ü b e n ge­
wesen ist. Ihr He rz h ä n g t an ihrer Heimat , ihr 
Herz h ä n g t an ihrer A r b e i t . Ihr He rz h ä n g t an 
ihrem Gut, auch w e n n es nun eine Kolchose ge­
worden ist. M a n m u ß sie einfach l ieb haben i n 
ihrer Sorge für „ihr" Gut . 

„Wie kommt es denn, d a ß die deutschen Ost­
gebiete, die f rühe r ganz Deutschland e r n ä h r t 
haben, jetzt nicht mehr so v i e l erzeugen, d a ß 
ihr selbst davon leben konntet?" „Al l e s Norma . " 
.Das verstehe ich nicht. W a s hat N o r m a mit 
dem Wachsen des Getreides und der M e n g e 
der Milch zu tun, die eine K u h gibt?" 

-Ach, da kann man an jeder Ecke anfangen", 
bekomme ich zur A n t w o r t . „Das verstehe ich 
immer noch nicht, das m ü ß t ihr mir mal er­
klären." 

»Fangen w i r mal beim Pf lügen an. N o r m a — 
das Soll, das an einem Tage gepf lüg t werden 
muß — ist etwa v i e r M o r g e n . Jetzt ist der Trak­
tor kaputt. Die Reparatur dauert einen halben 
Tag. Man kann nur noch zwe i M o r g e n pf lügen. 
Schreibt man das aber an, kann man wegen 
Sabotage belangt werden. W a s macht man? Es 
gibt zwei Mi t t e l . M a n stellt den Pflug ganz flach. 
Im Tempo geht's ü b e r das Fe ld . Die N o r m ist 
erfüllt. M a n kann nichts dazu, wenn das K o r n 
entsprechend dem Pflügen ausfä l l t . Es gibt noch 
einen anderen W e g : man pflügt das Fe ld von 
außen nach innen, und wenn die Zeit der N o r m 
vorüber ist, hö r t man auf. Die M i t t e w i r d nur 
geeggt. Dann wächs t im Herbst a u ß e n das K o r n 
gut, in der Mi t t e des Feldes Ist wenig oder nichts 
gewachsen. A b e r die N o r m ist erfül l t !" 

. W i r waren die letzten D e u t s c h e n . . . " 

Zwei alte Leutchen kamen v o n einem ost-
preußischen See. Sie waren Fischer. Es ging 
ihnen nicht schlecht. Sie fischten und tauschten 

Auf die Frage, warum sie gekommen seien 
flaben sie eine doppelte A n t w o r t : „Wi r waren 
die letzten Deutschen in unserer Gegend. W i r 
können kein Polnisch. W e n n einer von uns ge­
storben w ä r e , was h ä t t e aus dem anderen wer­
den sollen? W i r waren j a „Kap i t a l i s t en" . D a gab 

es keine Rente, von der man leben konnte. 
W e n n w i r nicht mehr h ä t t e n fischen k ö n n e n , 
h ä t t e n wi r nur krepieren k ö n n e n . Es bl ieb uns 
nichts anderes übr ig , als zu kommen." 

Mann ig fa l t ig sind die G r ü n d e , warum diese 
Landsleute zu uns kommen. Es geht immer wie­
der um Deutschtum und Freihei t . Har t ist es, die 
He imat aufzugeben. A b e r h ä r t e r ist es, sein 
Deutschtum z u ve r l i e ren u n d ohne Fre ihe i t zu 
leben. „ H e i m a t ohne Freihei t ist keine Heimat." 

Oft w i r d die Frage gestellt: W a s so l l aus dem 
deutschen Land werden, wenn es ganz v o n den 
Deutschen e n t b l ö ß t wi rd? Sol l ten diese M e n ­
schen nicht um des Deutschtums w i l l e n d r ü b e n 
aushalten? 

Es gibt unter uns einige, die selbst bereit sind, 
sich für die Zukunft des deutschen V o l k e s und 
ihrer ostdeutschen Heimat einzusetzen, und 
darum eine solche Frage stellen k ö n n e n . A b e r 
niemand, der nicht bereit ist, selber alles einzu­
setzen, darf dies von einem anderen verlangen. 
„Von sicherem Port läßt sich's gemächl ich 
raten." 

A b e r gerade die Menschen, die sich ernsthaft 
und n ü c h t e r n mit den Problemen beschäf t igen 
und nicht nur oberflächlich und ge füh l smäß ig 
daherreden, werden diese Frage nicht stellen. 
Sie wissen zwei Dinge: 

Es macht gar nichts aus, ob d r ü b e n noch acht 
oder zwölf Prozent Deutsche sind. W i r k ö n n e n 
die Tatsache, d a ß die polnisch verwal te ten deut­
schen Ostgebiete deutsches Land sind, nicht mit 
acht Prozent deutscher B e v ö l k e r u n g und nicht 
mit zwölf Prozent deutscher B e v ö l k e r u n g unter­
mauern. W i r k ö n n e n diese Tatsache aber mit 
jedem Deutschen belegen, der von dort gekom­
men ist, der dort geboren ist, sich zum Deutsch­
tum bekennt und nachweisen kann, d a ß seine 
Vorfahren, die sich als Deutsche fühl ten , seit 
Jahrhunderten in diesen Gebieten wohnten. 

Jeder, der n ü c h t e r n beobachtet, m u ß das 
andere feststellen: V o n Jahr zu Jahr werden die 
Deutschen und w i r d besonders die Jugend i m ­
mer mehr polonisiert . W e n n w i r sie dem 
Deutschtum erhalten wol l en , dann m ü s s e n w i r 
die Jugend hier haben und für sie sorgen. 

Es ist l ieblos und töricht , dies alles zu ver­
gessen und zu meinen, v o n den wenigen Deut­
schen, die noch i n den polnisch verwal te ten 
deutschen Ostgebieten leben, k ö n n t e das 
Deutschtum in diesen Gebieten gesichert und ge­
halten werden. 

Eine ernste Veran twor tung für uns 

E i n alter Bauer kommt mit seinem sechzehn­
j ä h r i g e n Sohn nach Fr iedland. W e n i g e Tage 
vorher s aß er noch auf seinem Hof. M a n hatte 
ihm zugesagt, seinen Grundbesi tz abzurunden 
und auch die Felder, die zwischen den seinigen 
lagen, i h m zu ü b e r e i g n e n . Er k a m trotzdem. A u f 
die Frage, ob er sich das genau ü b e r l e g t h ä t t e , 
antwortete er: „Drüben w ä r e ich Bauer geblie­
ben, hier m u ß ich v o n der Wohl fahr t leben. 
D r ü b e n w ä r e mein Sohn Bauer geworden, hier 
w i r d er hart arbeiten m ü s s e n , um sich mit nichts 
ein Leben aufzubauen. In den letzten Mona ten 
hatte ich nur eine Sorge: ich k ö n n t e vor der A u s ­
reise sterben. Dies war das letzte, das ich für 
meinen Jungen tun konnte. Er sol l im christ­
l ichen Glauben und in Freihei t g roß werden." 

W e r wagt da noch zu fragen: „ W a r u m neh­
men w i r diese Deutschen bei uns in Deutschland 
auf?" Kommt nicht v ie lmehr v o n ihnen eine 
Frage zu uns: „ W a s ist euch der christliche Le­
bensraum, was ist euch die Freihei t wert?" 

Ihr Kommen ist ein Zeichen dafür, wie kostbar 
das Gut der Freihei t ist, wenn man sie nicht 

Die Glocke von Friedland. Für Tausende von Heimkehrern aus der Sowjetunion und von A u s -
siedlern aus den polnisch und russisch verwalteten deutschen Ostgebieten erhebt sie auch 
heute noch ihre Stimme über dem weiten Geviert des Lagers, obwohl der Strom der gelenk­
ten Aussiedlung inzwischen abgestoppt wurde. Nur einzelne Landsleute kommen heute über 
das Lager Friedland in den Westen. Tausende leben noch drüben mit der Hoffnung im Her­
zen, selbst einmal eines Tages unter dem Geläut der Glocke von Friedland den Weg in ein 

neues Leben in Freiheit antreten zu können. 

mehr hat. Ihr Kommen ist e in Zeichen ihrer 
Liebe zum deutschen Vater land . Ihr Kommen 
legt auf uns eine ernste Veran twor tung . 

U n d wenn sie im Augenbl ick nicht kommen 
k ö n n e n , so soll ten w i r diese Landsleute nicht 
vergessen. W i r soll ten v ie lmehr danach stre­
ben, d a ß die unendlich v ie len , die d r ü b e n noch 
mit banger Hoffnung warten, i n die Freihei t , i n 
das Va te r l and kommen zu k ö n n e n , nicht ent­
täusch t werden. 

Unsere Veran twor tung ist heute nicht ge­
ringer, sondern g r ö ß e r geworden, w e i l unsere 
Brüder und Schwestern d r ü b e n heute leichter 
m ü d e werden. 

„Jons u n d E r d m e " a u f polnisch? 
E i n S u d e r m a n n - F i l m m i t p o l n i s c h e n W o r t b r o c k e n ! — D i e M a s i n a a l s E r d m e 

Es gibt kaum ein dichterisches W e r k v o n Her­
mann Sudermann, das nicht zum Verf i lmen 
reizt. W i r kennen die g r o ß e n Erfolge der Fi lme 
„ J o h a n n i s f e u e r " , „He ima t " und „Die Reise nach 

Giulietta Masina als Erdme 

Ti l s i t " . Gerade i n diesen Tagen w i r d die „Hei­
mat", i n der Heinr ich George und Zarah Leander 
die Hauptro l len spielen, i n zahlreichen K i n o s 
in Ber l in , Hamburg und anderen deutschen 
S t ä d t e n wieder aufgeführ t , — g e w i ß e in sehr 
bemerkenswertes Ereignis für einen F i l m , der 
schon vor v i e l en Jahren gedreht worden ist. 

Jetzt nun w i r d Sudermanns „ J o n s und Erdme" 
verfilmt, eine E r z ä h l u n g aus den b e r ü h m t e n 
„Li tauischen Geschichten". Sudermann e rzäh l t 
das dramatische Lebensschicksal des Knechtes 
Jons und des M ä d c h e n s Erdme, die sich i n der 
M o o r k o l o n i e Bismarck ansiedeln, — eine K o l o ­
nie, die i n dem nordös t l i ch s t en Zipfel Ostpreu­
ß e n s liegt, im Kreise Heydekrug . 

A u s dieser E r z ä h l u n g so l l nun, wie man i n den 
Ate l ie r s der Kur t -Ul r ich-Produkt ion i n Ber l in -
Tempelhof sagt, e in „ i n t e r n a t i o n a l e r Suder-
mann-Fi lm" werden; seit M i t t e A p r i l s ind dort 
die Dreharbeiten im Gange. Die Rol le der Erdme 
spielt die w e l t b e r ü h m t e italienische Filmschau­
spieler in Giu l ie t ta Mas ina , 38 Jahre alt, die 
Hauptdarstel ler in aus den in der ganzen W e l t 
gespielten „La Strada" und „Die N ä c h t e der 
Cab i r i a " . 

„ A u s g e r e c h n e t dem Berl iner He ima t f i lm-Mi l ­
l ionär , Romy-Schneider-Entdecker und Eddie-
Constantine-Importeur Kur t Ulr ich , der durch 
Filme wie „ S c h w a r z w a l d m ä d e l " r e id i geworden 
ist und sich durch einen besonders unkompl i ­
zierten Denkapparat einen anekdotenreichen 
Ruf verschafft hat, war der fi lmgeschäftl iche 
Coup gelungen, die Mas ina für ihren ersten aus­
ländischen F i l m zu verpflichten und sie d a r ü b e r 
hinaus bis 1961 exk lus iv für das deutsch­
sprachige Gebiet unter Ver t r ag zu nehmen", so 
schreibt der „Spiege l" ü b e r das Glück des Her rn 
Ulr ich , diesen Wel t s ta r für seine Produkt ion zu 

gewinnen. Die M a s i n a nun hat sich die Rol le 
der Erdme selbst ausgesucht. Sie p r ä s e n t i e r t e 
Ul r i ch eine italienische Ü b e r s e t z u n g v o n „Jons 
und Erdme", und Ul r ich wi l l ig te ein. Zwe ie in ­
halb M i l l i o n e n M a r k so l l der F i l m kosten. 

Regisseur ist der A m e r i k a n e r V i c t o r V i c a s , 
v i e r z ig Jahre alt, der den F i l m „ W e g ohne U m ­
kehr" gedreht hat und den Mar ia -Sche l l -F i lm 
„Her r ü b e r Leben und Tod" . F ü r den Jons hat 
man C a r l Raddatz g e w ä h l t . D ie Tochter K a t r i k e 
spielt K a r i n Baal , den W i t k u h n der Amer ikane r 
Richard Baschart, den Smailus Gert F röbe , seine 
Tochter Ule le He lga M ü n s t e r . 

A l s die Freundin der Ule l e w i r d sogar eine 
echte Sudermann auf der Le inwand erscheinen, 
Dorothea Sudermann, eine Großn ich t e des Dich­
ters. Die junge, sympathische Schauspielerin hat 
sich gerade „ k a m e r a f e r t i g " gemacht. Sie ist, 
wie sie sagt, schon i n manchen F i l m e n zu sehen 
gewesen, aber noch i n ke inem Sudermann-Film. 
Na tü r l i ch ist sie sehr froh, gerade i n diesem 
F i l m zu erscheinen, auch wenn es nur eine k le ine 
Rol le ist. A l s S i e b e n j ä h r i g e war sie sogar selbst 
e inmal i n Heydekrug , dem Geburtsort ihres 
G r o ß o n k e l s . Das war 1940/41, als sie aus Ber l in , 
w o ihre El tern lebten, nach Lab iau evakuier t 
war. A n der H a n d ihres Vate rs hat sie v ie le der 
S t ä t t en , die ihr G r o ß o n k e l i n seinen Dichtungen 
beschrieben hat, besucht, so auch die M o o r ­
kolonie Bismarck, wo die an menschlich->n Irrun­
gen und W i r r u n g e n so reiche Geschichte v o n 
Jons und Erdme spielt. 

Dorothea Sudermann t r ä g t e in hellgemuster­
tes Trachtenkleid, aber, und hier kommen w i r 
auf etwas, was bei diesem F i l m zu den schwer­
sten Bedenken A n l a ß gibt, es w i r k t eher po l ­
nisch als l i tauisch. Es sieht ü b e r h a u p t ganz so 
aus, als ob der F i l m einen stark polnischen B e i ­
geschmack erhalten w i r d . 

Na tü r l i ch w ä r e es am besten gewesen, der 
F i l m h ä t t e an Or t und Stelle gedreht werden 
k ö n n e n , i n Bismarck selbst. Es l iegt i n dem T e i l 
v o n O s t p r e u ß e n , der v o n der Sowjetunion ver­
waltet w i r d . Die Filmgesellschaft nun hat gar 
nicht erst den Versuch gemacht, die sowjetischen 
Stellen um eine Einreiseerlaubnis zu bit ten; sie 
meint, e in Gesuch w ä r e abgelehnt worden. 

W i e es he iß t , hat man nun das Bundesgebiet 
durchstreift, um eine ähn l i che Landschaft z u 
finden. M a n sei dann nach Masuren gefahren* 
aber da sei „a l les v i e l zu weich und v i e l zu lieb« 
lieh gewesen". Schließlich habe man 40 Kilo« 
meter vo r Warschau eine „ idea le Gegend" g e j 

funden. Die polnische Polski-Film-Gesel lschaft 
habe der Ulr ich-Produkt ion die Erlaubnis für 
Aufnahmen in Polen besorgt, die erste, die für 
einen deutschen F i l m erteilt worden sei. M a n 
sei ü b e r das polnische Entgegenkommen sehr 
erstaunt. N u n , wenn der " i l m den Ansche in er« 
weckt, als ob das no rdös t l i che O s t p r e u ß e n pol« 
nisch gewesen sei, dann hat sich dieses Ent­
gegenkommen für die Polen bestimmt gelohnt. 

V i e r Wochen, v o n Ende A p r i l bis Ende Mai< 
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l o l l auf diesem G e l ä n d e bei Warschau der F i lm , 
der i m Memelgebie t spielt, gedreht werden. 

W i e man dort die Probleme lösen w i l l , die 
v o r a l lem mit der Jahreszeit z u s a m m e n h ä n g e n , 
ist nicht klar . W i e w i l l man zum Beispiel mitten 
Im F r ü h l i n g die Ü b e r s c h w e m m u n g s k a t a s t r o p h e , 
v o n der die Moorko lon i s ten betroffen werden, 
herbeizaubern, wie auch den Schacktarp, dieses 
gefähr l iche Uberfrieren der Uberschwemmungs-
landschaft mit einer d ü n n e n Eisdecke, die kein 
Mensch betreten und die v o n keinem K a h n be­
fahren werden kann? 

Die Fi lmleute versichern, daß sie die g r ö ß t e 
Naturtreue erreichen wol len . W a s in dieser Be­
ziehung schon in den Ate l ie rs in Tenvoelhof zu 
sehen war, spricht nicht gerade für dieses 
B e m ü h e n . Die . H ü t t e " hier w ä r e Jons und 
Erdme w ie ein Schloß vorgekommen. Auch hö r t 
man, und dagegen m ü s s e n sich gerade die Ost­
p r e u ß e n scharf wenden, im Dia log immer wie­
der polnische Wortbrocken, nicht etwa l i tau­
ische. Dem Regisseur, der zusammen mit E. A . 
Stemmle für das Drehbuch verantwort l ich zeich­
net, geht es, was die Kenntnisse ü b e r das nö rd ­
liche O s t p r e u ß e n anbetrifft, genau so wie seiner­
zeit dem französischen Genera l Odry , der einen 
polnischen Dolmetscher nach M e m e l mitbrachte, 
als das v o m Reich abgetrennte Memel land 1920 
v o n den Franzosen besetzt wurde. Anscheinend 
w e i ß niemand i n der Ulr ich-Produkt ion, daß im 
Memel land niemals e in W o r t polnisch ge­
sprochen worden ist. 

Es w ä r e eine unverantwortliche Ver fä l schung 
des geschichtlichen Tatbestandes, w ü r d e der 
F i l m den Eindruck hervorrufen, als habe i m 
nörd l i chen O s t p r e u ß e n auch nur eine einzige 
polnische Famil ie gelebt. 

W a s die Handlung anbetrifft, so ist diese ge­
g e n ü b e r der Erzäh lung stark gestrafft und auch 
v e r ä n d e r t worden. Zahlreiche Personen, die i n 
der E rzäh lung vorkommen, werden im F i l m feh­
len. M a n legt g r o ß e n Wer t darauf, die dramati­
schen H ö h e p u n k t e zur Gel tung zu bringen, vo r 
al lem das mit knisternder Erot ik erfül l te Ge ­
p l ä n k e l zwischen Erdme und ihrem Freund W i t -
kuhn, die plötzl ich hereinbrechende Flutkata­
strophe und den Konf l ik t um die Kinder , die das 
V e r h ä l t n i s zwischen Jons und Erdme zu zer­
s tö ren droht. 

Die Mas ina jedenfalls hat wieder eine g r o ß e 
Rol le . Die Handlung ist, wie sie sagt, auch heute 
noch gül t ig , und der ä u ß e r e Ab lau f erinnere 
sie an die Ü b e r s c h w e m m u n g e n i n der Po-Ebene 
i n Italien, wo die Menschen immer wieder ein 
gleiches Schicksal erleiden. Schmal, b lond und 
energiegeladen, — so steht die M a s i n a vor der 
Kamera. M a n merkt, es ist ein F i l m so ganz 
nach ihrem Herzen. 

Ende Jun i sollen die Aufnahmen i n Ber l in ab­
geschlossen werden, i m S p ä t s o m m e r bereits so l l 
der F i l m aufgeführ t werden. Es ist anzunehmen, 
d a ß er ein blutvol les Vo lkss tück werden w i r d 
v o l l dramatischer und erregender Spannung und 
i n diesem Sinne also auch e in echter Sudermann, 
— ein F i l m aber, der unsere m e m e l l ä n d i s c h e 
Heimat mit ihren Menschen und ihrer Land­
schaft echt widerspiegelt. , w i r d er bestimmt nicht 
werden. W i r k ö n n e n schon froh sein, wenn er 
k e i n „polnischer" F i l m w i r d . . . R. B . / — s. 

Die Auszahlung der Hauptentschädigung 
Ergänzende Vorschriften für die Auszahlung von Kleinstbeträgen, 

bei hohem Lebensalter und bei einer Ausbildung 
V o n u n s e r e m B o n n e r O. B . - M i t a r b e i t e r 

einer künf t igen G e s e t z e s ä n d e r u n g zur A u s z a h ­
lung kommen dür fen . 

Die Freigabe zugunsten der 65- bis 69 j äh r igen 
darf nicht dazu führen , d a ß die Bearbeitung 
schwieriger A u s z a h l u n g s f ä l l e bei A n g e h ö r i g e n 
ä l t e r e r J a h r g ä n g e v e r z ö g e r t w i r d . 

3. A u s b i l d u n g ( § 9 d e r W e i s u n g ) 

Vertriebenen-Delegation nach Genf 
Das P r ä s i d i u m des Bundes der Vert r iebenen, 

Vere in ig te Landsmannschaften und Landesver­
b ä n d e , hat beschlossen, eine Delegat ion v o n 
etwa fünf Tei lnehmern zu der am 11. M a i i n 
Genf beginnenden A u ß e n m i n i s t e r k o n f e r e n z zu 
entsenden. Der Bund der Vert r iebenen, V e r e i ­
nigte Landsmannschaften und L a n d e s v e r b ä n d e , 
ist der berechtigten Ansicht , d a ß bei dieser K o n ­
ferenz l e b e n s w i c h t i g e F r a g e n al ler 
H e i m a t v e r t r i e b e n e n zur Sprache kom­
men k ö n n e n und es deshalb notwendig er­
scheint, daß neben der offiziellen Delegat ion 
der Bundesregierung die Ver t re tung der H e i ­
matvertr iebenen Gelegenheit zur Beobachtung 
und zur A u f k l ä r u n g i n Genf hat. 

Der Kongreß in Kassel 
Der Bund der Vert r iebenen, Vere in ig te Lands­

mannschaften und L a n d e s v e r b ä n d e , veranstaltet 
aus A n l a ß der Deutschlandverhandlungen am 
Sonnabend, dem 2. M a i , i n der Stadthalle zu 
Kasse l einen K o n g r e ß für seine f ü h r e n d e n M i t ­
arbeiter, auf dem G r u n d s ä t z e und Forderungen 
für eine gerechte und dauerhafte Friedensrege­
lung festgelegt und v e r k ü n d e t werden. B e i dem 
K o n g r e ß werden neben dem P r ä s i d e n t e n , Bun­
destagsabgeordneten Hans Krüger , Prof. Dr. 
Raschhofer v o n der U n i v e r s i t ä t W ü r z b u r g und 
der Sprecher der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , 
Dr . A l f r e d G i 11 e , M d L , sprechen. 

Das P rä s id ium des Bundes der Vertr iebenen, 
die Sprecher aller Landsmannschaften, die Lan­
desverbandsvorsitzenden und Mi tg l i ede r ihrer 
V o r s t ä n d e wie auch zahlreiche Mi tg l i ede r der 
K r e i s v o r s t ä n d e aus dem ganzen Bundesgebiet 
werden nach Kasse l kommen, um bei dieser 
ersten g r o ß e n Veranstal tung nach der G r ü n ­
dung des Gesamtverbandes ihren Einsa tzwi l len 
für eine gerechte Friedensregelung zu bekun­
den. 

Verschleuderung 
ostdeutschen Bodens 

hvp. Eine w e i t e r e H e r a b s e t z u n g 
der P r e i s e f ü r l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n G r u n d u n d B o d e n i n den pol ­
nisch verwalteten deutschen O s t p r o v i n -
z e n für »ve rd i en t e Personen" k ü n d i g t das 
Organ der polnischen Bauernpartei, „Zie lony 
Sztandar", an. Diese neuen Bodenpreise sollen 
um 50 v o m Hundert unter den bisher übl ichen 
und schon wiederholt e r m ä ß i g t e n Preisen liegen. 
D ie P rä s id i en der W o j e w o d s c h a f t s - N a t i o n a l r ä t e 
k ö n n e n a u ß e r d e m auf Ant rag noch zusätz l iche 
E r m ä ß i g u n g e n des Kaufpreises für G e b ä u d e um 
20 vom Hundert bewi l l igen, sofern die G e b ä u d e 
zu dem landwirtschaftlichen Betrieb g e h ö r e n . 
A l s „ve rd i en t e Personen" bezeichnet das po l ­
nische Organ u. a. Teilnehmer am Zwei ten W e l t ­
kriege. 

Die neuen D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n zur 
W e i s u n g ü b e r die Erfül lung des Anspruchs auf 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g bringen auch zu den einzel­
nen T a t b e s t ä n d e n der Freigabe e r g ä n z e n d e V o r ­
schriften. 

1. A u s z a h l u n g v o n K l e l n s t b e t r ä g e n 
( § 7 d e r W e i s u n g ) 

U n a b h ä n g i g von den V o r r a n g t a t b e s t ä n d e n 
der We i sung ü b e r die Erfül lung des Anspruchs 
auf H a u p t e n t s c h ä d i g u n g ist die sofortige A u s ­
zahlung von sogenannten K l e i n s t b e t r ä ­
g e n ( E n d g r u n d b e t r ä g e bis zu 500 D M , bei V e r ­
triebenen bis zu 550 D M ) zu läss ig . A u c h zur 
Frage der Freigabe von K l e i n s t b e t r ü g e n br ingen 
die neuen D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n des Prä­
sidenten des Bundesausgleichsamt.es Regelun­
gen. 

Die Auszah lung v o n K l e i n s t b e t r ä g e n richtet 
sich nach dem E n d g r u n d b e t r a g , der im 
B e s c h e i d ü b e r die Zuerkennung v o n Haupt­
e n t s c h ä d i g u n g für den am 1. A p r i l 1952 Berech­
tigten aufgeführ t ist. Auch wenn durch H i n z u ­
treten des Zinszuschlages der Auszahlungsbe­
trag 500 D M , bei Ver t r iebenen 550 D M übe r ­
steigt, w i r d i n vo l l e r H ö h e (also Grundbetrag 
einschl ießl ich al ler bisher aufgelaufenen Zinsen) 
ausgezahlt. Hat ein G e s c h ä d i g t e r mehrere A n ­
sprüche auf H a u p t e n t s c h ä d i g u n g , zum Beisp ie l 
einen als unmittelbar G e s c h ä d i g t e r und einen 
als am 1. 4. 1952 anspruchsberechtigter Erbe, so 
werden für die Berechnung der Kleinstbetrags-
grenze die E n d g r u n d b e t r ä g e nicht zusammen­
gefaßt : m a ß g e b e n d ist der Endgrundbetrag 
j e d e s einzelnen Anspruchs auf H a u p t e n t s c h ä ­
digung, so d a ß mehrere K l e i n s t b e t r ä g e an die 
gleiche Person ausgezahlt werden k ö n n e n . A u c h 
bei Erbfä l len nach dem 31. 3. 1952 ist der dem 
am 1. 4. 1956 Anspruchsberechtigten zuerkannte 
Endgrundbetrag m a ß g e b e n d ; auf die H ö h e des 
Erbteils des einzelnen Erben kommt es nicht an. 
Demzufolge g e n ü g t es bei Erbfä l len nach dem 
31. 3. 1952 nicht, d a ß der auf den Erben entfal­
lende A n t e i l des Endgrundbetrages unter 500 D M 
liegt. 

Nach den Vorschriften der W e i s u n g ü b e r die 
Freigabe v o n K l e i n s t b e t r ä g e n kann ferner sofort 
erfüll t werden, wenn nach Barauszahlung, V e r ­
rechnung oder Umwand lung ein geringerer Be­
trag als 500 D M verbleibt bzw. wenn der ver­
bleibende Rest k le iner ist als 10 v o m Hunder t 
des E r f ü l l u n g s b e t r a g e s des Verrechnungsbetra-
ges bzw. des Umwandlungsbetrages. 

2. H o h e s L e b e n s a l t e r 
( § 8 d e r W e i s u n g ) 

A u f G r u n d des § 8 der W e i s u n g w i r d die 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g bis zum Betrage 
(Teilbetrag) v o n 5000 D M ausgezahlt, wenn der 
Er fü l lungsbe rech t ig t e i m Laufe des Kalender jah­
res das 70. oder ein h ö h e r e s Lebensjahr vo l l en ­
det. A u f G r u n d der zweiten Freigabeanordnung 
w i r d a u ß e r d e m ausgezahlt, wenn der Erfü l lungs­
berechtigte am 31. 12. 1958 das 65. oder ein 
h ö h e r e s Lebensjahr vol lendet hat; e in H i n e i n ­
wachsen v o n A l t e r s j a h r g ä n g e n , die nach dem 
31. 12. 1958 das 65. Lebensjahr vol lenden, ist 
bis auf weiteres nicht möglich. Die Freigabe nach 
der Zwei ten A n o r d n u n g bezieht sich nur auf 
Er fü l l ungsbe t r äge , die nach der im Februar 1959 
geltenden Rechtslage ausgezahlt werden dür ­
fen, nicht dagegen auf solche, die erst auf Grund 

D e r R u f 

Die Auszah lung v o n H a u p t e n t s c h ä d i g u n g ist 
z u l ä s s i g zur F ö r d e r u n g des Besuches der Ober­
stufe einer öffent l ichen, staatlich anerkannten 
oder staatlich genehmigten pr iva ten h ö h e r e n 
S c h u l e , v o n F a c h s c h u l e n und B e -
r u f s f a c h s c h u l e n , v o n Wohlfahrtsschulen 
und soz i a l -pädagog i schen A u s b i l d u n g s s t ä t t e n , 
v o n Schulen der L a n d w i r t s c h a f t , des 
Gartenbaus und der Forstwirtschaft und von 
H o c h s c h u l e n , ferner zur F ö r d e r u n g der 
A u s b i l d u n g v o n Ä r z t e n , Referendaren, Kand ida ­
ten der Theologie und Lehramtskandidaten. 
D a r ü b e r hinaus ist die Auszah lung v o n Haupt­
e n t s c h ä d i g u n g zu l ä s s ig für Zwecke der Promo­
tion oder Habi l i t a t ion , ohne d a ß es einer Nach­
p r ü f u n g zusä tz l i cher Voraussetzungen w ie i m 
Fal le der G e w ä h r u n g v o n Ausbi ldungsh i l fe be­
darf. H a u p t e n t s c h ä d i g u n g k a n n auch gezahlt 
werden, wenn L e h r g ä n g e mit einer Gesamt­
studiendauer v o n mindestens zwe i Semestern 
besucht werden, die nicht der a l lgemeinen Fort­
bi ldung, sondern der wei teren beruflichen Ent­
wick lung nach A b s c h l u ß der eigentlichen Berufs­
ausbi ldung dienen; Vorausse tzung ist, d a ß hier­
zu die Be ru f s t ä t i gke i t unterbrochen w i r d . Ob der 
Besuch v o n L e h r g ä n g e n zur wei teren beruflichen 
Entwick lung aus zwingenden G r ü n d e n oder aus 
freiem Entsch luß erfolgt, w i r d nicht unterschie­
den. 

Die W e i s u n g schreibt vor, d a ß die Freigabe 
nur dann erfolgen kann , wenn m i n d e s t e n s 
z w e i S e m e s t e r bereits erfolgter A u s b i l ­
dung n a c h g e w i e s e n werden. Be i der Be­
ur te i lung dieses Nachweises kann nach den 
neuen D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n der Be­
such v o n Kursen und L e h r g ä n g e n an anderen 
A u s b i l d u n g s s t ä t t e n nur dann eingerechnet wer­
den, wenn er zwingende und unmittelbare V o r ­
aussetzung für die A u s b i l d u n g an einer der 
oben au fge füh r t en Ausb i ldungss te l l en ist. 

D a die Best immungen der Ausb i ldungsh i l fe -
W e i s u n g ü b e r die Fests tel lung der Bedür f t i gke i t 
nicht angewendet werden k ö n n e n , ist für die 
bevorzugte Erfü l lung des Anspruchs auf Haupt­
e n t s c h ä d i g u n g ledigl ich bestimmend, d a ß die 
E inkünf t e des Auszub i ldenden und seiner Fami ­
l i e n a n g e h ö r i g e n den vierfachen Unterhal tshi l fe­
satz nicht ü b e r s c h r e i t e n dür fen . M a ß g e b e n d s ind 
die E i n k ü n f t e im S i n n e d e s S t e u e r ­
r e c h t s , nicht das E inkommen oder das so­
genannte Reineinkommen. Es kommt ledigl ich 
darauf an, d a ß der vierfache Unterhaltshilfesatz 
für den Auszub i ldenden und seine Fami l i en ­
a n g e h ö r i g e n nicht ü b e r s c h r i t t e n w i r d . So kann 
also bei Unterschreiten dieses Satzes und aus­
reichendem Auszahlungsbet rag immer i n H ö h e 
des vo l l en Ausbi ldungsbedarfs g e z a h l t wer­
den, bei ü b e r s c h r e i t e n dieses Satzes Hauptent­
s c h ä d i g u n g n i c h t gezahlt werden. A l s F a m i ­
l i e n a n g e h ö r i g e gelten alle zum gleichen Haus­
halt wie der Auszubi ldende g e h ö r e n d e n V e r ­
wandten, die v o n dem gleichen Unterhal tsver­
pflichteten w ie der Auszubi ldende oder v o n dem 
Auszubi ldenden wirtschaftlich a b h ä n g i g sind. 

F ü r die Prüfung , ob der H ö c h s t b e t r a g zu zah­
len ist, wenn der vierfache Unterhaltshilfesatz 

In manchen ostdeutschen Kreisen 
nur ein Arzt" 

Völlig unzureichende Gesundheitsfürsorge der Polen 
Großer Mangel an Medikamenten 

hvp. In letzter Zeit sind verschiedentlich Nach­
richten und Berichte ü b e r N o t r u f e p o l n i ­
s c h e r Ä r z t e u n d P a t i e n t e n durch die 
westdeutsche Presse gegangen, mit denen um 
die Ü b e r m i t t l u n g besonderer Medikamente er­
sucht wurde. Diesem Ersuchen ist selbstver­
s tändl ich nach Mögl ichke i t unve rzüg l i ch ent­
sprochen worden, und es sollte auch dafür Sorge 
getragen werden, daß diese Hi l fe für kranke 
und notleidende Menschen in Zukunft noch ra­
scher als bisher erfolgt. Diese Berichte haben zu­
gleich die allgemeine Aufmerksamkei t auf die 
Frage gelenkt, wie es um die ärz t l iche Betreu­
ung der B e v ö l k e r u n g i n Polen und den polnisch 
verwalteten deutschen Ostprovinzen bestellt 
ist. A u s A u s k ü n f t e n von Umsiedlern und aus 
sonstigen Unterlagen läßt sich dabei das fol­
gende B i l d gewinnen: 

Die ärz t l iche Betreuung in Polen untersteht 
dem Warschauer Min i s t e r ium für das Gesund­
heitswesen. Zentren ärz t l icher T ä t i g k e i t befin­
den sich vornehmlich i n den U n i v e r s i t ä t s s t ä d t e n 
oder in den H a u p t s t ä d t e n der einzelnen Woje­
wodschaften. In al len anderen Orten w i r d man 
den Erfordernissen der Krankenpflege und ärzt­
lichen Behandlung nur ä u ß e r s t m a n g e l ­
h a f t , wenn ü b e r h a u p t , gerecht. In Polen und 
dem deutschen Osten prakt izieren etwa 30 000 
Ärz te , von denen etwa 6000 in Oberschlesien 
tä t ig sind. Bei dieser niedrigen Zahl ist es ver­
s tändl ich, daß auf m a n c h e K r e i s e n u r 
e i n b i s z w e i Ä r z t e entfallen. Die Ä r z t e in 
der Kleinstadt und der Landarzt sind auf mehr 
oder weniger pr imi t ive Behandlungsmethoden 
angewiesen. Es fehlt an Medikamenten, Instru­
menten und modernen diagnostischen Hil fsmit­

teln. Es gibt Praxen, wo nicht e inmal eine Ge­
burtszange vorhanden ist. N a t ü r l i c h arbeitet i n 
den Industrie-Bezirken eine v e r h ä l t n i s m ä ß i g 
g r ö ß e r e A n z a h l v o n Ä r z t e n und Krankenschwe­
stern, jedoch sind auch ihnen auf G r u n d solcher 
M ä n g e l die H ä n d e gebunden. Die deutsche Be­
v ö l k e r u n g sucht sich nach Mögl i chke i t e inen 
deutschen Arz t . Dies ist darauf zu rückzuführen , 
d a ß der deutsche, d. h. der sogenannte autoch-
thone (alteingesessene) A r z t dem al lgemeinen 
Ur te i l nach fachlich besser ausgebildet ist. Ob­
wohl die Ärz teschaf t v e r h ä l t n i s m ä ß i g unpol i ­
tisch erscheint — v o n hundert Ä r z t e n sind etwa 
nur zwei i n der Kommunist ischen Partei — ist 
sie doch stark an die Gewerkschaft gebunden, 
die i n jedem Betrieb und besonders i m Bereich 
des Gesundheitswesens eine bedeutende Rol le 
spielt. N u r die Gewerkschaft ve r füg t zum Be i ­
spiel ü b e r Erholungsheime, und bei einer not­
wendigen Verschickung zu einem Sanatoriums­
oder Erholungsaufenthalt spricht oft die Ge­
werkschaft und nicht der A r z t das letzte W o r t . 

W e r mit alle Menschen nacheinander 
von Anlang her? 
Ich bin es, der Herr, der Erste 
und der Letzte. Jesaja 41 

Die Menschheit kommt über der Frage nach 
ihrem Anlang nicht zur Ruhe. Unserer Erkennt-
nis öilnen sich dabei Zeiten und Räume, die 
wir uns kaum noch vorstellen können. Ein 
Letztes festzustellen und auszusagen ist uns 
verwehr* Am weitesten auf diesem weiten 
Felde stößt die Bibel vor-, sie setzt für alles 
Leben einen Anlang mit der Schöpfungslat 
Gottes Was den Menschen recht eigentlich zum 
Menschen macht, ist der Ruf Gottes, der über 
seinem Leben steht. Gott hat ein Wort an uns, 
und wir dürfen ihm antworten. Eine lebendige 
Gemeinschalt ist uns aufgetan, deren helfende 
Kräfte uns jederzeit zur Verfügung stehen. Der 
Anruf Gottes weckt den Menschen zu Tat und 
Leben, warnt ihn bei Gefahren, die er nicht 
übersieht, tröstet ihn in Leiden und Nöten, rult 
ihn zur Besinnung in Irrungen und Wirrungen 
und hält ihn auf der rechten Straße, die in das 
ewige Leben führt. Wir sind von Gott zu Gott 
hin gerufen. 

Dieser Ruf ist eine Einladung an alle, keiner 
wird übersehen und ausgenommen. Ein jeder 
wird angesprochen, und nun kommt es darauf 
an, wie er aul die Ansprache antwortet. Auf 
mancherlei Weise kommt Gottes Rüt an uns 
heran; er erreicht uns immer so, daß eine Ent­
scheidung an uns damit herantritt. Die diesen 
Rul als Last und Störung empfinden und sich 
gegen ihn abschirmen wollen, wissen nicht, daß 
sie damit wertvollste Dinge preisgeben, auf 
letzte Formung des Lebens verzichten und ihr 
Menschsein einengen und verkümmern lassen. 
Die sich diesem Rul öifnen werden, wenn auch 
oft unter Schmerz und Leid, von einer Stule 
des Lebens zur anderen erhoben; sie gewinnen 
Einsichten und Werte, die das Leben aul eine 
ganz besondere Weise bereichern und ihm eine 
krisenleste Verankerung geben. Sie begegnen 
den Spuren des lebendigen Gottes in Geschichte 
und Gegenwart, und sie wissen auch die Zu­
kunft in Gottes Hand und von seinem Willen 
gestaltet, der der Erste und Letzte und der 
Herr ist. 

Wir kommen aus Gottes Hand und kehren 
in Gottes Hand zurück. In solchem Wissen liegt 
Zuversicht, Freude und Kralt. Wir brauchen sie 
heute mehr denn je. 

Plarrer Leitner, Altdorf, 
früher Königsberg und Memel 

40000-Tonner für Königsberg 
Z u der neuerrichteten Wal fangbas i t i n 

K ö n i g s b e r g w i r d u. a., nach T A S S , ein 
Walfangmutterschiff v o n 40 000 B R T g e h ö r e n , 
das zur Zeit in der sowjetisch besetzten Zone 
gebaut wi rd . Wei te re Schiffe der Walfangflotte 
werden in N i k o l a j e w gebaut; die ersten von 
ihnen sollen im n ä c h s t e n Herbst i n die A n t ­
arktis auslaufen. 

nicht ü b e r s c h r i t t e n w i r d , kommt es ledigl ich auf 
die L ä n g e der A u s b i l d u n g und die Berechnung 
des Ausbi ldungsbedarfs an. Bei einer noch be­
vorstehenden A u s b i l d u n g v o n mindestens z w e i 
Jahren kann davon ausgegangen werden, d ä n 
der Ausbi ldungsbedar f 2000 D M erreicht oder 
ü b e r s t e i g t . Insoweit ist, sofern h i e r fü r nicht eiri 
besonderer A n l a ß besteht, die Berechnung ent­
behrl ich. Der monatliche vierfache Unterhal ts­
hilfesatz b e t r ä g t für eine Person 480 D M , eine 
Person mit einem K i n d 648 D M , eine Person mit 
z w e i K i n d e r n 816 D M , eine Person mit drei K i h " " 
dorn 984 D M , ein Ehepaar 720 D M , e in Ehepaar*' 
mit e inem K i n d 888 D M und ein Ehepaar mfr/ 
zwe i K i n d e r n 1056 D M . Bei einer restl ichen A u s - h 

bildungszei t von weniger als zwe i Jahren Wt. 
v o n folgenden M i n d e s t s ä t z e n des monatl ichen 
Ausbi ldungsbedarfs auszugehen: für Hochschul- J 

Studium 150 D M , für Vorbere i tungsdiens t v o V ' ! 
Referendaren u. ä. 110 D M , für al le sons t igen ' 
F ä l l e 90 D M . Macht der E r f ü l l u n g s b e r e c h t i g t e 
geltend, d a ß in seinem Fa l l e der Ausb i ldungs ­
bedarf den Pauschbetrag ü b e r s t e i g t , so ist die­
ser nach den D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m m u n g e n für 
die Ausb i ldungsh i l f e zu berechnen. Der monat­
liche Ausbi ldungsbedar f w i r d mit der Z a h l der 
restlichen Ausb i ldungsmonate vervielfacht . In 
die Ausb i ldungsze i t fallende Semesterferien 
s ind nicht i n A b z u g zu br ingen. 

Der E r f ü l l u n g s b e t r a g k a n n gezahlt werden, 
wenn die A u s b i l d u n g an einer A u s b i l d u n g s s t ä t t e 
i m Bundesgebiet e insch l ieß l ich des Saarlandes, 
i n Ber l in -Wes t oder i m A u s l a n d , ausgenommen 
O s t b l o c k l ä n d e r , d u r c h g e f ü h r t w i r d . Die sach­
l ichen B e s c h r ä n k u n g e n der D u r c h f ü h r u n g s b e ­
s t immungen ü b e r Ausb i ldungsh i l f e für A u s ­
landsstudien finden ke ine A n w e n d u n g . 

Sofern Ausb i ldungsh i l f e g e w ä h r t w i r d , k a n n 
für Zwecke der A u s b i l d u n g H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
nicht zusä tz l ich gezahlt werden. L iegen die V o r ­
aussetzungen sowohl für die A u s z a h l u n g der 
H a u p t e n t s c h ä d i g u n g als auch für die G e w ä h r u n g 
v o n Ausb i ldungsh i l f e vor , so w i r d A u s b i l d u n g s ­
hilfe g e w ä h r t , solange der E r f ü l l u n g s b e r e c h t i g t e 
nicht ausdrück l i ch statt dessen die A u s z a h l u n g 
der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g w ü n s c h t . D ie A u s z a h ­
lung der H a u p t e n t s c h ä d i g u n g für e inen A u s z u ­
bi ldenden schl ießt die s p ä t e r e G e w ä h r u n g v o n 
Ausb i ldungsh i l fe für den gleichen A u s z u b i l d e n ­
den aus, steht aber der G e w ä h r u n g v o n A u s b i l ­
dungshilfe an den gleichen E r f ü l l u n g s b e r e c h ­
tigten für andere Auszub i ldende nicht entgegen. 

S c h l u ß f o l g t 

Die Neuregelung der „Fremdrenten" 
V o n u n s e r e m B o n n e r 

O. B. - M i t a r b e i t e r 
V o m Bundeskabinet t wurde der Entwurf eines 

Neuregelungsgesetzes zum Fremdrentengesetz 
verabschiedet. K e r n s t ü c k der empfohlenen N e u -
regelung ist es, die aus den auslandsdeutschen 
Gebie en stammenden Ver t r i ebenen so zu be­
handeln als h ä t t e n sie ihr Arbe i t s l eben i n Wes t ­
deutschland abgeleistet. Dieser W e g ü b e r w i n d e t 
das schwierige W ä h r u n g s p r o b l e m und g e w ä h r t 
den Ver t r iebenen aus Gebieten, i n denen k e i n 
bozialversicherungswesen bestand oder die So­
zialvers icherung s p ä t e r e i n g e f ü h r t wurde, h in ­
reichende Renten. Das „ a l s - o b - S y s t e m " war auch 
von den V e r t r i e b e n e n v e r b ä n d e n gefordert 
worden. 

Sobald der Regierungsentwurf i m Wor t l au t 
W e x S a u s f ü h r l i d l eingegangen 

http://Bundesausgleichsamt.es
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B e r l i n - A l l e n s t e i n : 1 6 S t u n d e n 
Ein Blick in das polnische Kursbuch — Nach Königsberg nur über Wilna 

Vor einigen Wochen gelangte ich i n den Be­
sitz eines polnischen Kursbuches. Es ist etwa 
halb so stark wie das Kursbuch der Deutschen 
Bundesbahn. Die erste Ü b e r r a s c h u n g : Es kostet 
65 Zloty, nach deutschem G e l d , wenn man den 
offiziellen Umrechnungskurs v o n 1 Z l o t y = 
1,05 D M zugrunde legt, also rund 70 D M . (Die 
Deutsche Bundesbahn bringt das Kursbuch v o n 
1338 Seiten für 3 D M an den Reisenden.) 

Der Aufbau des polnischen Kursbuches ist 
dem eines deutschen ähnl ich . V o r n e findet man 
Hinweise auf die Kurzzeichen i m Fahrplan , dann 
Fahrkartenpreise, G e p ä c k - und Posttarife. Dann 
folgt ein aus füh r l i ches Ortsregister . Es s ind 
sämtliche B a h n h ö f e i n der „ V o l k s r e p u b l i k 
Polen" und i n den unter polnischer V e r w a l t u n g 
stehenden deutschen Ostgebieten aufgenommen. 
Vergeblich sucht man nach den Ortsnamen 
Allenstein, Stettin, Danz ig oder Bres lau ; a l le 
Städte s ind mit polnischen N a m e n bezeichnet. 
Das Aufsuchen k le inere r Ortschaften ist für 
Deutsche besonders schwierig. Sucht man einen 
kleineren o s t p r e u ß i s c h e n Or t i n dem polnischen 
Kursbuch, so k a n n man ihn nur unter Zuhi l fe ­
nahme eines polnisch-deutschen Verzeichnisses 
finden. 

Es folgen die gesamten Fernverb indungen ins 
Ausland. A n erster Stel le steht n a t ü r l i c h der 
Reiseweg nach M o s k a u . Dann kommen die 
transsibirische Eisenbahn bis nach Phoenjang in 
Nord-Korea, nach P e k i n g u n d sogar bis nach 
Hanoi in V i e t n a m . D ie Fahrzei t Warschau— 
Peking b e t r ä g t eine Woche . Unter Pos i t ion E 
beginnen die S t r e c k e n p l ä n e ins westliche, „kap i ­
talistische" A u s l a n d . V o r a n kommt die k las­
sische, t radi t ionel le V e r b i n d u n g Warschau— 
Paris, übe r Be r l i n , Hannover , Köln . 

Auf den n ä c h s t e n Sei ten beginnen die Fern­
verbindungen der „ i n n e r p o l n i s c h e n Strecken": 
Stettin—Przemysl, Frankfur t /Oder—Posen— 
Danzig—Allenstein, Bres lau—Warschau, K o l ­
berg—Kattowitz. Durch Hinweisz i f fe rn auf der 

Eisenbahnkarte lassen sich schnell die F a h r p l ä n e 
finden. Zwischen den Hinwei sen des polnischen 
R e i s e b ü r o s Orbis , doch Erholungsreisen in D-
Z ü g e n mit Schlaf- und Speisewagen an die Ost­
see, nach „Sopot" (Zoppot) oder „Kolobrzeg" 
(Kolberg) zu machen, erfahren w i r etwas ü b e r 
den v e r w a l t u n g s m ä ß i g e n Aufbau der P K P , der 
Polnischen Staatsbahnen. Eisenbahn-Direktions­
sitze s ind heute Warschau, Lub l in , Krakau , 
Breslau (für Schlesien), Posen (für W e s t p r e u ß e n 

und Ostbrandenburg), Stettin (für Hinterpom­
mern), Danzig und Al l ens te in für das südl iche 
O s t p r e u ß e n . 

Die einst stark benutzten wichtigen Durch­
gangsstrecken Be r l i n—Kreuz—Schne idemüh l— 
Kön igsbe rg , Berl in—Stet t in oder Berl in—Sagan 
—Breslau exist ieren heute nicht mehr. Tei le 
dieser Strecken dienen dem inneren Verkehr . 
Warschau ist heute Verkehrsmit te lpunkt . Auf­
fallend sind die guten Verbindungen von War -

schau nach Al lens te in , nach Posen—Stettin, nach 
Danzig (mit dem Schnell tr iebwagen Torpedo) 
und nach Breslau. 

Z w e i Eingangstore vom Wes ten her gibt es, 
bei Frankfurt an der Oder und bei Gör l i tz . F ü r 
die Fahrt nach A l l ens t e in sind folgende V e r ­
k e h r s m ö g l i c h k e i t e n aufgezeichnet: Ber l in-Ost ab 
10.38 Uhr, an Posen 16.32 Uhr , ab Posen 22.50 
Uhr, an A l l ens t e in 03.56 Uhr . F ü r die Strecke, 
für die man f rüher acht Stunden b e n ö t i g t e , 
braucht man heute ü b e r sechzehn Stunden! Eine 

B a h n h ö f e u n d S c h i e n e n v e r f a l l e n 

Die Strecke Kruglanken (Kruklanki)—Treuburg 
(Oiecko) ist eine der vielen, die heule nicht 
mehr befahren werden. Was aus Bahnhöfen 
und Schienen in diesen Jahren geworden ist, 
veranschaulichen die beiden obenstehenden 
Bilder. Die Aufnahme links zeigt das Bahnhofs­
gebäude von Jorken im Kreis Angerburg, es 
dient nun als Getreideschuppen. Die Schienen 
der Strecke (rechts) sind stark überwuchert und 

kaum noch zu sehen. 

weitere Verb indung ist die ü b e r Warschau mit 
einer Fahrzeit von s ; bzehn Stunden: A b Ber l in -
Ost 21.08 Uhr, an Posen 03.00 Uhr, ab Posen 
03.20 Uhr, Warschau an 07.54 Uhr , Warschau ab 
08.44 Uhr, A l l ens t e in an 14.10 Uhr. 

K ö n i g s b e r g und M e m e l sind nur ü b e r Posen, 
Warschau und W i l n a im E x p r e ß z u g zu erreichen. 
Dies ist auch aus der dem Kursbuch beigelegten 
e u r o p ä i s c h e n Eisenbahnkarte zu ersehen. Die 
widersinnige Grenze zeigt sich auch am folgen­
den Beisp ie l : F ä h r t heute ein Reisender v o n 
Pasewalk nach Stettin, m u ß er den gewalt igen 
Umweg ü b e r Berl in—Frankfurt /Oder—Posen— 
Kreuz—Stargard nehmen mit rund sechzehn 
Stunden Fahrzeit. 1938 wurde die v ie rz ig K i l o ­
meter lange Strecke in d re iß ig M i n u t e n durch­
fahren. Durch die Aufhebung zahlreicher Eisen­
bahnstrecken im südl ichen O s t p r e u ß e n ist auch 
dort der V e r k e h r zwischen einigen S t ä d t e n sehr 
erschwert. 

A l f r e d P u l s 

V e r s c h o l l e n u n d w i e d e r v e r h e i r a t e t 
N a c h v i e r z e h n J a h r e n k a m e i n B r i e f : „ I h r M a n n l e b t i n d e r Z o n e " 

Vierzehn Jahre lang lebte die 5 3 j ä h r i g e Ost-
preußin Charlot te W e n k i n U n g e w i ß h e i t : Ist 
mein Mann noch am Leben? Das Deutsche Rote 
Kreuz hatte ihr mitgetei l t : „Er ist verschollen." 
Und jetzt erhielt die i n Tornesch i n Schleswig-
Holstein lebende F r a u p lö tz l ich e inen Brief v o m 
Versorgungsamt mit dem Bescheid: Ihr M a n n 
wohnt in der Zone. 

Zuerst wol l te Char lo t te W e n k es nicht g lau­
ben. Aber schwarz auf w e i ß lag es v o r ih r : „Be­
scheid. V o n A m t s wegen. Im A n s c h l u ß an Be­
scheid vom 6. 6. 1952. Das D R K , Suchdienst i n 
Berlin, teilt mit, d a ß Ihr Ehemann Augus t W e n k , 
geb. 2. 8. 01 in W a l d b u r g , am Leben ist und i n 
Schönberg, Post L indow, Kre i s Neuruppin , 
•wohnt." 

Der Bescheid ist eigentl ich nur eine B e g r ü n ­
dung dafür, d a ß F rau W e n k v o n jetzt an keine 
Hinterbliebenenrente mehr bekommen so l l . Dem 
Schreiben ist eine Zahlkar te be ige füg t , und am 
Schluß heißt es: „ . . . und bit ten Sie, die letzte, 
bereits ausgezahlte Rente umgehend an uns zu­
rückzusenden." 

Vierzehn lange Jahre hatte sich Charlot te 
Wenk in banger Sehnsucht nach ih rem M a n n 
verzehrt. A m 9. Januar 1945 w a r Augus t W e n k 
aus dem Dorf Rogahnen zum Schaufeln v o n 
Panzergräben abgeholt worden. F rau Charlot te 
blieb mit ihren fünf K i n d e r n a l l e in zurück . W e ­
nige Tage spä te r , am 24. Januar, n ä h e r t e n sich 
die sowjetischen Truppen dem Dorf. Die W e n k s 
mußten fliehen. V o m Va te r fehlte jede Spur. 

A l l e i n mit den K i n d e r n wanderten die Frau 
und ihre Mutter zur Nehrung . Tiefflieger kamen 
und schössen. Die alte Mut te r wurde verwundet 
und starb am Wegesrand, die ä l t e s t e , damals 
sechzehn Jahre alte Tochter Gerda wurde schwer 
verletzt. 

Im Treck ging es weiter nach Kösl in . U n d hier 
traf Charlotte Wenk einen alten Bekannten aus 
ihrem Dorf, den heute in Harburg wohnenden 
Bauern Kumm. Er gab der Frau wieder etwas 
Hoffnung: „Dein M a n n hat dich i n P i l l a u gesucht, 
«ber nicht gefunden. Dann hat ihn die Feldgen­
darmerie festgenommen und in ein Lager ge­
bracht Dort war er auf e inmal verschwunden." 

Charlotte W e n k fand schließlich i n Tornesch 
Unterkunft. Und gleich ging sie auf die Suche 

nah ihrem M a n n . A b e r alles Suchen, alles Lau­
fen, alles Befragen v o n Heimkehrern war zweck­
los. Eines Tages teilte ihr das Deutsche Rote 
Kreuz mit : „Ihr M a n n ist verschollen." V o n die­
sem Tage an erhielt sie zu ihrer Grundrente v o n 
142 M a r k monatl ich noch 31 M a r k Hinterbl iebe­
nenrente. 

In diesen Tagen nun brachte der Postbote den 
Brief v o m Versorgungsamt ins Haus. Charlot te 
W e n k und ihre Kinder , zu denen sich i n der 
Zwischenzeit neun Enke l gesellt haben, waren 
fassungslos v o r Freude. Sofort gab man ein 
Telegramm an Augus t W e n k auf. 

Das Telegramm kam am Sonnabendmorgen in 
S c h ö n b e r g an. Augus t W e n k arbeitete noch in 
der Nachtschicht. A b e r seine zweite Frau und 

N a c h s i e b z e h n J a h r e n w i e d e r g e f u n d e n 

Wochenmarkt i n Hamburg-Blankenese, einem 
idyl l ischen V o r o r t an der Elbe. Bedäch t ig gehen 
die Hausfrauen an den S t ä n d e n mit dem sauber 
aufgebauten Obst und G e m ü s e , den Fischver­
k ä u f e r n , den Aus lagen der M o l k e r e i e n und den 
Kis ten mit frischen Eiern v o r ü b e r , p rü fen und 
w ä h l e n . Dazwischen, an den B l u m e n s t ä n d e n , 
leuchten die F r ü h l i n g s b l u m e n mit ihren locken­
den Farben. 

A n einem solchen Stand bleibt plötzl ich eine 
Frau stehen. Ihre A u g e n wandern ü b e r das 
kleine Email leschi ld, auf dem der Name des Be­
sitzers steht: A l f r e d Lehmann. W i e abwesend 
faßt sie ihre Beglei ter in am A r m und sagt: „Das 
ist mein Bruder." Die Umstehenden werden erst 
aufmerksam, als die Frau s p ä t e r ihre A r m e um 
den Hals des Mannes wirft und die beiden sich 
wortlos und e r schü t t e r t lange Zeit umschlungen 
halten. 

W a s war geschehen? Frau Hertha Radzuweit , 
jetzt neunundvierz ig Jahre alt, hat an diesem 
Tag im A p r i l ihren ein Jahr ä l t e r e n Bruder 
A l f r e d Lehmann wiedergefunden, den sie zu-

ihre drei Kinder waren zu Hause. Bes tü rz t lief 
die F rau i n die Fabr ik . Für Augus t W e n k kam 
die schwerste Stunde seines Lebens. 

W i e h ä t t e er wissen k ö n n e n , d a ß seine Frau 
noch lebt? Nachdem er 1948 aus russischer 
Kriegsgefangenschaft entlassen worden war, 
hatte man ihm gesagt, seine ganze Fami l ie sei 
auf der Flucht mit der „ W i l h e l m Gustloff" unter­
gegangen. Jahre darauf l ieß er seine Frau für tot 
e r k l ä r e n . U n d dann heiratete er wieder. 

K a u m ein W o r t brachten die beiden dann ü b e r 
die Lippen, als sie am Telephon zum erstenmal 
nach ü b e r v ierzehn Jahren wieder ihre Stimmen 
h ö r t e n . Nach 25 M i n u t e n w u ß t e Frau W e n k in 
Tornesch: „Mein M a n n ist verheiratet. A b e r er 
kommt wieder. Ich habe ihn gefragt, ob ich mich 
scheiden lassen m u ß . Er hat ,nein' gesag t . . . " 

W a s aber w i r d aus der anderen Frau? W i e 
sol l sie sich damit abfinden? Das Schicksal hat 
es ü b e r a u s schwer mit diesen drei Menschen ge­
meint. 

V o l k e r B r e d e n b e r g 

— W u r d e n a l l e M ö g l i c h k e i t e n g e n u t z t ? 

letzt vor siebzehn Jahren in der Heimat sah, 
damals, als er noch einmal auf Ur laub kam. 

Die beiden Geschwister stammen aus K ö n i g s ­
berg. Her tha und A l f r e d wuchsen mit ihren bei­
den ä l t e r e n B r ü d e r n i n der A l t s t äd t i s chen Berg­
s t r aße , nahe be im Kaise r -Wi lhe lm-Pla tz , und 
s p ä t e r auf dem Haberberg auf. Ihr Va te r war ein 
geachteter M a n n . Fünfzig Jahre hat er als 
Schriftsetzer und Met teur in der Druckerei der 
„ H a r t u n g s c h e n Zei tung" und des „Kön igsbe rge r 
Tageblattes" gearbeitet. „Papa Lehmann" nann­
ten ihn Ko l l egen und Vorgesetzte, und sein ru­
higes, g ü t i g e s Wesen w i r d noch v ie len in Er­
innerung sein, die mit ihm zusammen gearbeitet 
haben. Hertha heiratete s p ä t e r den Fuhrunter­
nehmer Heinr ich Radzuweit , der einen G ü t e r 
nahverkehr betrieb, und zog mit ihrem Ehemann 
in ein stattliches Grunds tück , das ihren Eltern 
g e h ö r t e , in A b b a u Lauth, an der R ings t r aße 
hinter dem Sackheimer Tor gelegen. 

Das Kriegsende r iß die Famil ie auseinander. 
Hertha Radzuweit gelang es, mit ihren beiden 
kle inen K inde rn auf einem Frachter nach K o l ­

berg zu kommen. In der N ä h e von Dresden fand 
sie dann ihren M a n n wieder; sie bauten sich in 
der sowjetisch besetzten Zone eine neue E x i ­
stenz auf. Ihre beiden Eltern hatten sich nicht 
rechtzeitig l o s r e i ß e n k ö n n e n und blieben in 
K ö n i g s b e r g . Der Va te r magerte zum Skelett ab 
und starb Anfang 1947 den Hungertod. Die da­
mals s echsundsechz ig j äh r ige Mut te r wanderte 
durch das Land, immer auf der Suche nach N a h ­
rung, und erhielt endlich, Ende 1947, die M ö g ­
lichkeit, zu ihren Kinde rn auszureisen. 

Harte Jahre folgten. Mut ter Lehmann gelang 
es, ü b e r die G r ü n e Grenze nach Westdeutsch­
land zu ihrem ä l t e s t en Sohn zu kommen, der i n 
F a ß b e r g bei Ce l l e wohnt und bei dem sie heute 
ein w o h l b e h ü t e t e s Zuhause hat. Die Fami l ie 
Radzuweit versuchte in Sachsen, s p ä t e r in Meck­
lenburg, eine neue Lebensgrundlage zu finden, 
wurde aber immer wieder durch Rückschläge und 
Drangsalierungen zu rückgewor fen , bis sie end­
lich vor zwei Jahren den Entschluß faßten, in den 
Westen zu fliehen. 

Nach einigen Irrfahrten landete sie schließlich 
in Hamburg-Rissen, nur wenige Ki lometer v o n 
Blankenese entfernt, wo heute A l f r e d Lehmann 
mit seiner Frau lebt. 

Ich besuchte Hertha Radzuweit in dem schmuk-
ken, k le inen Häuschen , das in einer s t i l len V o r ­
s t a d t s t r a ß e , von G ä r t e n und G r ü n umgeben, h in­
ter einem g r ö ß e r e n Mietshaus liegt. Hertha Rad­
zuweit war gerade dabei, die Scheiben eines 
Fensters zu s ä u b e r n , dessen Rahmen frisch ge­
strichen waren. Die k le inen R ä u m e blitzten vo r 
Sauberkeit . M i t Stolz zeigt sie mir ihr kleines 
Reich. „Nicht einen Pfennig haben w i r bisher 
von den B e h ö r d e n bekommen", berichtet sie. 
„Wir w u ß t e n ja auch nicht, wohin . Da hat mein 
Schwager, der vorn in dem g r o ß e n Haus wohnt 
und der uns aufgenommen hatte, mit seinem 
Hauswir t gesprochen. Der hatte V e r s t ä n d n i s für 
unsere Lage. Das Häuschen , das Sie hier sehen, 
war f rüher ein Stal l für H ü h n e r imd für K l e i n ­
tiere. Der Hauswir t hat das Baumaterial bezahlt, 
und wi r haben die Arbe i t hineingesteckt. Sechs 
Wochen lang hat mein M a n n gemauert und Plat­
ten eingezogen. Der Sohn hat die elektrischen 
Leitungen gelegt, er ist ja Elekt r iker von Beruf, 
und dann haben w i r schließlich, mein Sohn und 
ich, das Ganze tapeziert, als mein M a n n den Fuß­
boden gelegt hatte. Und gerade jetzt haben 
wi r die g r o ß e n Fenster eingesetzt, damit w i r 
auch Licht haben." 

W a s verbirgt sich alles hinter diesen schlich­
ten W o r t e n ! Das sti l lschweigende Zupacken, wo 

„Das ist m e i n Bruder ! " 
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Fl Ber l in lädt e in zum Landestreffen Pf ingsten 1 9 5 9 ! 

es nö t ig ist, die Selbsthilfe, der Mut zum Neu­
beginn aus eigener Kraft. 

Und nun, nachdem die Unruhe und Not der 
vergangenen Jahren endlich für diese Famil ie 
ü b e r w u n d e n sind, nachdem sie endlich wieder 
ein Zuhause gefunden hat, w i r d nach jahrelan­
ger Suche die Begegnung mit dem v e r m i ß t e n 
Bruder durch eine seltsame F ü g u n g des Schick­
sals he rbe ige führ t ! Frau Radzuweit kann es auch 
heute noch nicht fassen, daß sie an jenem Tage 
bei dem Gang ü b e r den M a r k t zufäl l ig auf das 
kleine Emailleschild blickte, das den Namen 
ihres Bruders trug. Sie war mit ihrer Schwieger­
tochter Jutta unterwegs zum Arz t , und ihr W e g 
führte die beiden Frauen an den bunten S tän­
den des Marktes vorbei . Den Namen auf dem 
Schild hielt Frau Hertha zunächs t für einen Z u ­
fal l , denn den v e r m i ß t e n Bruder hatte die Fa­
mil ie l ängs t aufgegeben. Die Mutter hatte vor 
wenigen Monaten wegen ihrer Rente beantragt, 
Al f red für tot zu e r k l ä r e n . 

„Als ich so vor dem Tisch mit den Blumen 
stand und auf den M a n n guckte, der gerade die 
Kunden bediente, da konnte ich zuerst übe r ­
haupt nichts sagen", berichtet Hertha Radzu­
weit. „Ich sah nur das Gesicht und die Narbe 
an seinem Hals und w u ß t e sofort: Das ist dein 
Bruder Al f red . A b e r sprechen konnte ich nicht,, 
und da habe ich gewartet, bis er die Kunden 
bedient hatte, und dann fragte er mich, was 
ich wünsch te , und ich sagte nur: ,Ich glaube, 
w i r m ü s s e n uns erst mal guten Tag sagen. 
Kennst du mich nicht?' Zuerst hat er mich wi rk­
lich nicht erkannt, die ü e b z e h n Jahre da­
zwischen waren ja auch lang genug. A b e r dann 
sind wi r uns um den Hals gefallen und reden 
konnten wir immer noch nicht, alle beide. Dann 
kamen wieder Kunden, und ich bin mit Jutta 
zum A r z t gegangen und zitterte am ganzen 
Leibe. Nachher haben w i r uns dann getroffen 
und ausgesprochen. Jetzt haben w i r uns end­
lich wieder und sind so nahe beieinander und 
haben das ü b e r ein Jahr lang nicht gewuß t ! " 

Di°. Frau berichtet dann noch v o n dem er­
schü t t e rnden Wiedersehen mit der Mut ter am 
letzten Wochenende. Die Geschwister fuhren 
zur Mutter, die vorher v o n den Verwandten 

behutsam auf das Wiedersehen vorbereitet 
worden war. Die alte Frau, die durch die schwe­
ren Erlebnisse in den vergangenen Jahren sehr 
gelitten hat, sollte vor einem Schock bewahrt 
werden. U n d auch nach dem sie den Sohn be­
reits seit Stunden wieder bei sich hatte, sagte 
sie immer wieder: „Mir ist, als t r ä u m e ich." 

Das Leben geht weiter. Es ist w o h l für alle 
Mi tg l i eder der Famil ie das gleiche geblieben: 
die tägl iche harte Arbei t , die E i n s c h r ä n k u n g e n , 
die Sorgen. U n d doch ist alles etwas leichter 
geworden, seit der totgeglaubte Sohn und Bru­
der die Seinen wiedergefunden hat. 

A b e r eine Frage stand noch offen: W a s hat 
die Famil ie getan in a l l den Jahren nach dem 
Kr ieg , um wieder zusammenzufinden? Der um­
sichtigen und energischen Frau Hertha Radzu­
weit glaubt man es, daß sie alle Hebel i n Be­
wegung gesetzt hat. Die S u c h a n t r ä g e beim Deut­
schen Roten Kreuz wurden sofort nach ihrem 
Eintreffen in den Wes ten gestellt. Sie verfolgte 
alle Hinweise im O s t p r e u ß e n b l a t t . Be im Kön igs ­
berger Treffen im vergangenen Jahr, das sie 
als erstes Treffen nach ihrer Flucht in den 
Westen mitmachen konnte, hat sie die Such­
anzeige für die K ö n i g s b e r g e r Kar te i aufgegeben. 
Alf red dagegen hatte seine Anze ige an das D R K 
gleich nach seiner Entlassung aus der Kr iegs­
gefangenschaft 1946 zusammen mit seinen 
Kameraden weitergereicht und spä te r , als meh­
rere Nachfragen ke in Ergebnis hatten, sich mit 
seinem Schicksal abgefunden. 

Hier zeigt sich wieder einmal, — wi r haben 
es oft betont —, daß niemand die Suche nach 
seinen A n g e h ö r i g e n aufgeben sollte, der nicht 
alles versucht hat, was in seiner Macht steht. 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t mit seinen Suchanzeigen, 
der Suchdienst der Landsmannschaft und der des 
Deutschen Roten Kreuzes, die Heimatorts­
karteien und die g r o ß e n Treffen der Landsleute 
bieten v ie l fä l t ige Mögl i chke i t en , nach v e r m i ß ­
ten A n g e h ö r i g e n zu forschen. Voraussetzung ist 
natür l ich , daß b e i d e Tei le ihre Nachforschun­
gen mit Eifer vorantreiben und nicht auf die 
gü t ige Hand des Schicksals warten. Denn die 
greift nur in seltenen, in sehr seltenen A u s ­
n a h m e f ä l l e n ein. 

, - 3 < u g ö c c l a n f l s m o n n f f b o f t l i f f i c n 3 f o 6 e i t i n . . . 

B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: Dr. Matthee, 
Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83, „Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

13. Mai, 19.30 Uhr, Heimatkreis Königsberg/Bezirk 
Wedding, Bezirkstreffen. Lokal : Bayer, Berlin 
N 65, Müllerstraße 126. 

16. Mai, 19 Uhr, Heimatkreis Lyck. Soweit unsere 
Gäste beim Ostpreußentreffen am Sonnabend, 
dem 16. Mai, nicht am Bunten Abend in der Ost­
preußenhalle am Funkturm teilnehmen, werden 
sie von uns im Lokal Elbquelle in Berlin-Neu­
kölln, Elbestraße 1—2, erwartet, wo unsere 
Landsleute Lange und Steinbeck Königsberger 
Fleck und ähnliche Erinnerungen aus der Hei­
mat zur Verfügung haben. A m Sonntag ver­
sammeln wir uns (im Anschluß an die Kund­
gebung in der Waldbühne) in dem Restaurant 
der ..Deutschlandhalle", Berlin-Charlottenburg, 
Messedamm 26. Fahrtverbindungen: Zum Lokal 
„Elbquelle" Bus A 4, Straßenbahnen 94 und 95, 
U-Bahn Rathaus Neukölln. Fahrtverbindung zur 
Deutschlandhalle: S-Bahn Eichkamp, Bus A 4 
bis Ausstellungshallen. 

Ostdeutschland in neuer Sicht 
Eine Vortragsreihe der Steglitzer Volkshochschule 

D i e Volkshochschule Steglitz veranstaltet im Rah­
men der Patenschaft für Ostpreußen eine Vortrags­
reihe unter dem Titel „Unvergessene Heimat Ost­
deutschland" E s spricht der Historiker Dr. Böhme. 
In einem einleitenden Vortrag wies er darauf hin, 
daß völkerrechtlich gesehen das Deutsche Reich noch 
bestehe, e s sei niemals aufgelöst worden. Somit ge­
hörten auch die deutschen Ostgebiete noch zum 
Reich. Man könne auch nicht von einer Zweiteilung, 
sondern müsse von einer Vierteilung sprechen. Die 
Bonner Regierung müsse den Mut haben, vom Deut­
schen Reich und nicht nur von der Bundesrepublik 
zu sprechen, wenn sie unsere Ansprüche auf die Ost­
gebiete vertrete. Dr. Böhme bemängelte auch, daß in 
den westdeutschen Schulen der Gedanke der Wie­
dervereinigung und der Anspruch auf die Ostprovin­
zen als Bestandteile des Reichs viel zu wenig darge­
legt wird, im Gegensatz zu den Schulen der „DDR", 
wo den Schülern die Oder-Neiße als „Friedensgrenze" 
förmlich eingehämmert werde. Weiter hob er her­
vor, daß kurz nach dem Kriege auch die „Promi­
nenz" der „DDR", darunter Pieck und Grotewohl, für 
eine Grenzkorrektur im Osten eingetreten seien; 
das habe sich erst später im Zeichen des Pankower 
Satellitenstaates geändert. 

Die Vorträge werden fortgesetzt. Auch Ostpreußen 
wird dabei einen breiten Raum einnehmen. Dr. 
Böhme spricht jeweils am Montag um 20 Uhr in 
der Steglitzer Wirtschaftsschule, Florastraße 13. Er 
hält insgesamt zehn Vorträge; sie werden sich bis 
gegen Ende Juni erstrecken. -rn. 

Vorsitzender dei Landesgruppe Hamburg: Hans 
Kuntze, Hamburg-Billstedt, Schifibeker Weg 16«. 
Telefon 73 33 49. Geschäftsstelle: Hamburg 13, 
Parkallee 86. Telefon: 45 25 41 42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 03. 

Bezirksgruppenversammlungen 
Es wird gebeten, zu allen Bezirksgruppenversamm­

lungen die Mitgliedsausweise mitzubringen. 
E l b g e m e i n d e n : Sonnabend, 2. Mai, 19.30 Uhr, 

In der Johannesburg, Blankenese, Elbchaussee 566, 
„Märchen vom Bodensee" und andere prächtige 
Farbfilme. Anschließend Maifeier für jung und «lt. 
Gälte willkommen. Die Anmeldeliste für unseren 
Busausflug am 7. Juni (beschränkte Platzzahl) so­
wie das Fotoalbum liegen aus. 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : Sonnabend. 
9. Mai. 20 Uhr, im Restaurant Zur Außenmühle. Au-
ßenmühlenteich, Tanz in den Frühling. Alle Lands­
leute und besonders die Jugend sind herzlich einge­
laden. Gäste können eingeführt werden. Unkosten­
beitrag 1 D M . 

E i m s b ü t t e l : Sonntag, 10. Mai, 16 Uhr, in der 
Gaststätte Brüning, Hamburg 19, Müggenkampstraße 
Nr. 71, Maifeier mit vielen Darbietungen unter Mit­
wirkung d?r Jugendgruppe Eimsbüttel u. a. Alle 
Landsleute, besonders die Jugend, sind herzlich w i l l ­
kommen 

A l t o n a : Achtung, Terminänderung! Montag, 
11. Mai, 20 Uhr, im Hotel Stadt Pinneberg, Altona, 
Königstraße 260, unterer Raum, Tonlichtbilderabend 
„Heimat Ostpreußen im Bi ld" . Alle Landsleute, be­
sonders die Jugend, sind herzlich willkommen. 

Kreisgruppenversammlungen 
H e i l i g e n b e i l : Himmelfahrt, 7. Mai, Ausflug 

In die Harburger Berge. Treffpunkt Hauptbahnhof 
Hamburg, 8.30 Uhr, Abfahrt von Bahnsteig 4 um 
8.44 Uhr nach Bahnhof Neugraben. Von dort aus 
wandern wir mit unseren Landsleuten aus dem Be­
zirk Harburg um 9.30 Uhr Richtung Appenbüttel . 
Rege Beteiligung ei wünscht. — Sonnabend, 9. Mai, 
20 Uhr, nächster Heimatabend in der Gaststätte 
Lackemann. Wandsbek, Hinterm Stern 14 (zu errei­
chen mit S-Bahn bis Wandsbeker Chaussee, Stra­
ßenbahnlinien 3, 5 und 16 bis Wandsbeker Markt). Im 
Zeichen des Treffens der Landesgruppe Berlin zu 
Pfingsten spricht vom Verband der ost- und mittel­
deutschen Landsmannschaften Dr. Junack über 
„Unsere Hauptstadt Berlin". Anschließend geselliges 
Beisammensein und großer Frühlingsball. Al le 
Landsleute, besonders die Jugend, sind hierzu herz­
lich eingeladen. 

G e r d a u e n u n d T r e u b u r g : Ankündigung 
wie unter Eimsbüttel. 

K ö r t e - O b e r l y z e u m u n d M a r i a -
K r a u s e - L y z e u m K ö n i g s b e r g : Nächstes 
Treffen der Ehemaligen und ihrer Angehörigen am 
3. Mai zwischen 12.30 und 18 Uhr in Hamburg, Re­
staurant Sechslingpforte, Lübecker Straße 1. 

Ost- und westpreußische Jugend in der DJO 
Hamburg 

L a n d e s v o r s i t z e n d e r : Horst Görke, Ham­
burg-Rahlstedt, Hagenweg 10. 

S p r e c h s t u n d e : DJO-Landesleitung im Haus 
der Heimat, Hamburg 36, Vor dem Holstentor 2, je­
den Mittwoch von 19 bis 20.30 Uhr. 

A l t o n a . K i n d e r g r u p p e : Jeden Donners­
tag um 16 Uhr im Jugendheim Altona, Bahrenfelder 
Straße 131, Hof. 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : Heim­
abend jeden Freitag von 17 bis 19 Uhr im Heim der 
offenen Tür, Bundesstraße 101. 

E p p e n d o r f : J u g e n d g r u p p e : Heim­
abend, Jeden Mittwoch von 19 bis 21 Uhr im Gorch-
Fock-Heim, Hamburg, 20, Loogestraße 21. 

H a m m - H o r n - W a n d s b e k : J u g e n d ­
g r u p p e : Heimabend alle vierzehn Tage am Mitt­
woch, 19.30 Uhr, in der Gehörlosenschule, Ham­
burg 26. Burgstraße 33, nächstes Treffen am 13. Mai. 

B e r g e d o r f : J u g e n d g r u p p e : Jeden 
Donnerstag um 20 Uhr im Bergedorfer Schloß. 

W i l h e l m s b u r g : Jedes 1. und 3. Wochenende 
am Sonnabend Gruppenabend oder am Sonntag 
Wanderung. Gruppenabend Paul-Gerhardt-Haus, 
Georg-Wilhelm-Straße. 

P a u l i n e n p l a t z : J u g e n d g r u p p e : Je­
den Donnerstag um 20 Uhr in der Gewerbeschule 7. 

L a n d w e h r : J u g e n d g r u p p e : Jeden 
Dienstag um 19.30 Uhr in der Schule Angerstraße 
gegenüber der S-Bahn-Landwehr. 

L a n g e n h o r n , Ostdeutsche Bauernsiedlung-
K i n d e r g r u p p e : Jeden Mittwoch im Gemeinde­
saal der St.-Jürgen-Kirche von 17.30 bis 19 Uhr. — 
J u g e n d g r u p p e : Jeden Freitag im Gemeinde­
saal der St.-Jürgen-Kirche von 19 bis 21 Uhr. Jeden 
Montag Turnen in der Turnhalle der Schule Heid­
berg von 18 bis 20.15 Uhr. 

B a r m b e k - U h l e n h o r s t . J u g e n d ­
g r u p p e : Jeden Freitag in der Gaststätte Jarre-
stadt, Hamburg 39, Jarres t raße 27. 

J u n g e S p i e l s c h a r : Jeden Donnerstag von 
19.30 bis 21.SO Uhr im Jugendheim Winterhuder Weg 
Nr. 11. 

Landesjugendtag in Hamburg 
Im Jugendpark Hamburg-Langenhorn fand die 

Landesjugendversammlung der Deutschen Jugend 
des Ostens statt. Ein Tag stand Im Zeichen von Ag­
nes Mlegel. Die Junge Splelschar Ostpreußen ge­
dachte mit Gedichten unserer großen ostdeutschen 
Dichterin. Die mit Innerer Anteilnahme vorgetra­

genen Werke fanden andächtige Zuhörer . Der sich 
anschließende Landesjugendtag diente der Rück­
schau, Dem bisherigen Landesgruppenführer , Kurt 
Bochert, wurde der herzliche Dank für seinen un­
ermüdlichen Einsatz ausgesprochen. Kurt Bochert 
bat, von einer Wiederwahl abzusehen. Als Nachfol­
ger wurde von der Landesjugendversammlung der 
Landesgruppenwart der ost- und westpreußischen 
Jugend in Hamburg, Horst Görke, gewählt. Damit 
wurde nach längerer Pause wieder ein Ostpreuße 
mit der Führung der Landesgruppe Hamburg der 
DJO betraut. Nach einem kurzen Ausblick auf die 
zukünftige Arbeit klang der Landesjugendtag bei 
Spiel und Tanz harmonisch aus. 

Einer der Organisatoren der „Sammelaktion", der 
Königsberger Obermeister Popp, hat die einzige noch 
vorhandene Chronik des Ostpreußischen Bäcker­
handwerks für die letzten dreißig Jahre ergänzt. 
Das vollständige Werk wird demnächst gedruckt 
und nach Erscheinen im Ostpreußenblatt eingehend 
gewürdigt werden. 

N I E D E R S A C H S E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Niedersachsen: Ar­
nold Woelke, Göttingen, Keplerstraße 26, Tele­
fon in der Dienstzeit Nr. 5 87 71-8; außerhalb dei 
Dienstzeit Nr. 5 63 80. Geschäftsstelle: Hannover, 
HumboldtstraBe 21/22 (Hofgebäude). Telefon 
Nr. 1 32 21. Postscheckkonto Hannover 1238 00. 

H a n n o v e r . Die Heimatgruppe Königsberg wird 
am 6. Mai, 19.30 Uhr, bei einer Mai-Bowle in allen 
Räumen der Schloßwende, Königsworther Platz, eine 
Maifeier veranstalten. Otto Joppien wird die Lands­
leute mit seinen humoristischen Vorträgen unterhal­
ten. Landsmann Vogler spielt zum Tanz in den Mai 
für jung und alt. Gäste sind herzlich willkommen. 

L a n g e l s h e l m ( H a r z ) . Nächster Heimatabend 
am 9. Mai. Die Kulturstunde wird unter dem Leit­
wort „Ruf der Heimat" von Frau Lina Fahlke ( S e e ­
sen) gestaltet. Anschließend Humor der Heimat mit 
Werken ostpreußischer Humoristen. 

O s n a b r ü c k . Die geplanten Sonderbusfahrten 
zu Pfingsten nach Berlin finden statt. Es können 
sich noch Landsleute, auch aus der Umgegend, bei 
dem 1. Vorsitzenden, Leo Krämer, Sutthauser Straße 
Nr. 33, Ruf 59 82, melden. Bei der Anmeldung sind 
anzugeben: Vor- und Zuname. Geburtstag und -ort 
sowie Kreis, Nummer des Personalausweises (mit 
Buchstaben), ferner, ob man vom 15. bis zum 20. Mai 
oder nur vom 16. bis zum 19. Mai Vinterwegs sein 
möchte. Der Fahrpreis, 29,50 D M , ist bei der Anmel­
dung zu entrichten oder mit mindestens 15 D M an­
zuzahlen, wobei dann der Rest spätestens beim 
Fahrtantritt beglichen werden muß. Zahlungen 
(durch Postanweisung) und Quart ierwünsche an Leo 
Krämer, Sutthauser Straße 33, mit dem Vermerk 
„Berlintreffen". Jeder Fahrtteilnehmer erhäl t Platz­
karte, Fahrplan und Bezeichnung der Abfahrtsstelle 
rechtzeitig übersandt . — A m Himmelfahrtstag Aus­
flug der männlichen Landsleute ins Blaue. Treff­
punkt bei Leo Krämer, Sutthauser Straße 33. 

B a d E s s e n . In der Jahreshauptversammlung 
berichtete der 1. Vorsitzende, Konrektor Zimmer­
mann, über die Arbeit des vergangenen Jahres. Bei 
den Neuwahlen zum Vorstand wurden der seitherige 
Vorsitzende, der 2. Vorsitzende Rebischke und der 
Kassenwart Polkowski wiedergewählt . „Heimat ab­
seits vom Wege" nannte Landsmann Rebischke den 
anschließenden Lichtbildervortrag mit seltenen Auf­
nahmen von Windmühlen, Dorfkirchen, künstlerisch 
gestalteten Hausgeräten und Volkstumsbräuchen. 
Heimatliche Lieder und Spoaßkes hielten die Ver­
sammlungsteilnehmer noch lange in fröhlicher 
Runde beisammen. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vorsitzender der Landesgruppe Nordrhein-Westfalen: 
Erich Grimoni, (22a) Düsseldorf 10, Am Schein 14, 
Telefon 6 24 14. 

A a c h e n . Die Omnibusfahrt zum Landestreffen 
Pfingsten in Berl in findet nach wie vor statt. Der 
den Fahrtteilnehmern unter dem 25. März über­
sandte Rundbrief behält seine Gültigkeit. Hinfahrt: 
Freitag, 15. Mai. Sammelplatz ist der Bahnhofs­
vorplatz des Hauptbahnhofs bzw. Wartesaal I. Klasse 
(21 Uhr). Landsleute, die bisher eine Anzahlung für 
die Fahrt nicht entrichtet haben, können nicht mehr 
berücksichtigt werden. Auskünfte erteilen Horst 
Foerder, Südstraße 26/1 und Franz Falz, Oppenhof­
allee 82. 

S t o 1 b e r g. Der am 7. Apr i l nicht durchgeführte 
Agnes-Miegel-Abend ist auf Dienstag, 5. Mai , um 
19.30 Uhr im Rolandhaus in Düren verlegt worden. 
Bezirksvorsitzender Foerder (Aachen) hält einen 
Vortrag über das Schaffen und die Werke unserer 
Heimatdichterin. Die Stimme von Agnes Miegel 
wird von einer Tonaufnahme zu hören sein. Lands­
mann Jürgens zeigt einen Ostpreußenfilm und einen 
Fi lm über Berlin. Alle Landsleute, besonders die 
Jugend, sind zu dieser Veranstaltung herzlich ein­
geladen. 

B o c h u m . Frühlingsfest mit Maitanz am Sonn­
tag, 3. Mai , um 19 Uhr, im Industrie-Hotel, Herner 
Straße 53/55. Mitwirkende: Ost- und Westpreußen­
chor, Ostpreußenkapelle, die Kindergruppe wird ein 
Frühlingsspiel aufführen. Eintritt 1 D M . Gäste sind 
herzlich willkommen. — Elternabend der Jugend­
gruppe am Freitag, 22. Mai , 20 Uhr, in der Ufer-
schänke, Klarastraße (Nähe Springer-Platz). An die­
sem Abend gibt die Gruppe einen Ausschnitt aus 
der von ihr bisher geleisteten Arbeit. Die Jugend­
gruppe erbittet zur Unterstützung ihrer Arbeit ein 
Eintrittsgeld von 1 D M . — Die Frauengruppe besich­
tigte auf Einladung von Direktor Dr. Raseneck den 
Städtischen Schlacht- und Viehhof. 

E s s e n . Malfeier, verbunden mit künstlerischen 
Darbietungen und Tanz der Bezirksgruppen Essen-
West und Borbeck am 1. Mai. 17 Uhr. im Lokal W i l ­
helmshöhe, Frintroper Straße. Eintritt 1 D M . Alle 
Landsleute sind mit ihren Bekannten herzlich ein­
geladen. Das Lokal ist mit den Straßenbahnlinien 11, 
5 und 25 (bis Haltestelle Westerberg) zu erreichen. 

W i t t e n ( R u h r ) . Mitgliederversammlung am 
Freitag, 8. Mai , um 20 Uhr im Josefssaal. Dort 
werden Anmeldungen für die vorgesehene Omnibus­
fahrt (31. Mai) zur Gruga in Essen, mit anschließen­
der Fahrt nach Waltrop, entgegengenommen. — Im 
Zeichen des fünfjährigen Bestehens der örtlichen 
Gruppe stand die letzte Mitgliederversammlung. Der 
1. Vorsitzende, Paul Marquardt, begrüßte als Gäste 
Vertreter anderer Landsmannschaften und der Ver-
triebenenorganisationen, darunter auch den mit 
25 Mitgliedern erschienenen Vorsitzenden aus Wal­
trop, Landsmann Funk. Ehrenvorsitzender Purwin, 
Gründer der Gruppe, sprach über die bisherige 
Arbeit. Darbietungen des Chores und der Jugend­
gruppe umrahmten die Veranstaltung, an der auch 
die Jugendgruppe Waltrop mitwirkte. 

H e r f o r d . Letzter Meldetermin für die Fahrt 
zum Landestreffen Pfingsten in Berlin ist der 5 Mai 
beim EMR-Reiseverkehr, Bielefelder Straße. Bis zu 
diesem Termin ist auch dort der Fahrpreis (30 D M 
und 4 D M Zonenautobahngebühr) zu entrichten 
Abfahrt: 15. Mai. pünktlich 22 Uhr, vom Rathaus­
platz. Rückfahrt: Pfingstmontag. Zeitpunkt wird 
vom Reiseleiter bekanntgegeben. 

«IL*, r I ? . r , d ^ D e r "eimatabend mit Kulturfilmvor-
funtung bei Niemeier, Bergertor, wird auf Mittwoch, 

B e r l i n e r L a n d e s t r e f f e n P f i n g s t e n 1 9 5 » 

ört l iche Gruppen, die mit Sonderbussen nach Berlin 
fahren 

Wir setzen die Veröffentlichung von Anschriften 
der Ostpreußen-Gruppen fort, von denen bisher Mit­
teilungen eingegangen sind, daß sie mit Sonder­
bussen zum Landestreffen Pfingsten nach Berl in 
fahren wollen. Wir bitten die Landsleute, die an 
einer solchen Fahrt teilnehmen möchten, sich mit 
der betreffenden Gruope unmittelbar in Verbindung 
zu setzen. Auch Landsleute aus der Umgebung der 
genannten Orte können an der Fahrt teilnehmen. 
Bei Anfragen und Anmeldungen wird gebeten, je­
weils am Kopf des Briefes das Stichwort „Landes­
treffen Berl in" anzugeben. 

H e m e r - S u n d w i g : Hemer-Sundwig, Hüt­
tenstraße 16. _ . . _ . . . 

H o f g e i s m a r : (16) Hofgeismar, Burgermeister-
W I tzeKo e 8(H o 1 s t): Itzehoe (Holst), Kaiserstraß« 
Nr 14a 

L e v e r k u s e n : Leverkusen, Carl-Leverkus-
S t R a e T n b e c k ( H o l s t ) : Wentorf/Hbg., Unter« 
Bfhnst raße 17. 

B o r g h o r s t : Borghorst (Westf). 
W o l f s b u r g : Wolfsburg, Kaufhof 9. 
W u n s t o r f : Wunstorf, Fr ingsstraße IS. 

den 6. Mai , 20 Uhr, vorverlegt. U m regen Besuch 
wird gebeten. 

B u r g s t e i n f u r t . Wichtige Mitgliederver­
sammlung am 3. Mai , 19.30 Uhr. im Parkhotel Müller. 
Wir sehen den Tonfilm ..Danzig—Königsberg" und 
den Farbfilm ..Zwischen Haff und Meer". Anschlie­
ßend Aussprache über die weitere Vertriebenenar-
beit. — Der Singekreis lädt zu einer Maiwanderung 
ein. Treffpunkt: 1. Mai , 7 Uhr, evangelischer Fried­
hof, gegenüber Werkstatt Roolfs. Kinder können 
mitgehen. Rückkehr gegen 12 Uhr. — Zum Maisin­
gen in Rothenberge am 28. Mai (Fronleichnam) fährt 
der Singekreis mit. „Kremser". Anmeldungen umge­
hend im Zigarrengeschäft Priggen. Fahrpreis für 
Nichtmitglieder 0,50 D M . Abfahrt: 10 Uhr, Rückkehr 
gegan 19 Uhr. 

M e r k s t e i n . An einem Heimatabend sprach 
Bezirksvorsitzender Foerder (Aachen) zu dem Thema 
„Ostpreußen einst und jetzt". Bei der Neuwahl wur­
den Landsmann Elmanowski, Plitscharder Straße 131, 
zum 1. Vorsitzenden, Landsmann Gehrmann zum 
2. Vorsitzenden gewählt . Der neue Vorsitzende 
dankte dem ausscheidenden 1. Vorsitzenden Petat 
für seine vorbildlich geleistete Arbeit. Er über­
reichte ihm ein B i l d des Tannenbergdenkmals. 
Petat stellte sein Amt wegen Wechsel des Wohn­
ortes zur Verfügung. 

HESSEN 
Vorsitzender der Lai desgruppe Hessen: Konrad Opitz, 

Gießen, Unter der Liebigshöhe 28 

F r a n k f u r t / M a i n . Die Ost- und Westpreußen-
Jugend in der DJO h;ilt ihre Gruppenstunden jeden 
Mittwochabend von 20 bis 22 Uhr im Hau» der Ju­
gend. Gi-. Ritter^nsse J4, /.immer 523. ab.' — Für den 
1 bis 3 Mai iŝ  eine*'Radtour an den Neckar vorge­
sehen. Anmeldungen jeweils am Gruppenabend. — 
Jeden Donnerstag zus. gleichen Zeit (20'bis:22 Uhr) 
Volkstanzabend im Speisesaal des Hauses der Ju­
gend — Für die leider ausfallende Fahrt nach Ber­
lin wird eine Fahrt vorbereitet, die allen Teilneh­
mern ein ähnliches Erlebnis bieten soll. Anfragen 
und A n - und Abmeldungen an den Gruppenabenden 
oder an Jü rgen Pantel, Frankfurt/Main, A n der 
Ringmauer 93. 

RHEINLAND-PFALZ 
Vorsitzender der Landesgruppe Rheinland-Pfalz: Land­

rat a. D. Dr. Deichmann, Koblenz, Simmerner 
Straße 1, Ruf 3 44 08. Geschäftsführung und Kas-
senleltung: Walter Rose, Neuhäusel (Wester­
wald), Hauptstraße 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am Main. 

L u d w i g s h a f e n . Mitgliederversammlung am 
6. Mai um 19 Uhr in der Gaststät te Hobelwerk, Freu­
denthaler Straße, Haltestelle Schlachthofstraße. Ta­
gesordnung: Wahl der Kreis- und Ortsobleute, Auf­
nahme neuer Mitglieder. 

SAARLAND 
1. Vorsitzender der Landesgruppe: W i l l y Ziebuhr, 

Saarbrücken 2, Neuenkirchener Straße 63. 
Geschäftsstelle: Völklingen, Moltkestraße 61, bei 
Hohlwein, Telefon 34 71. 

Jahreshauptversammlung der Landesgruppe 
Im Dechant-Metzdorf-Haus in Saarbrücken fand 

die Jahreshauptversammlung der Landesgruppe 
statt. Der Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden, 
Landsmann Fuhrich, folgte ein Referat von Martin 
Sommer (von der Bundesgeschäftsführung in Ham­
burg) über das Lastenausgleichsgesetz und die Auf­
wertung der Altsparguthaben. Gesetze, die erst nach 
der wirtschaftlichen Rückgliederung des Saarlandes 
in die Bundesrepublik an der Saar in Kraft treten. 

Nach Entlastung des Gesamtvorstandes wurde der 
neue Vorstand gewählt . Heinz Fuhrich bat, ihn aus 
Gesundhei tsgründen nicht mehr zum 1. Vorsitzen­
den zu wählen. Die Versammlung wähl te den bis­
herigen 2. Vorsitzenden, Wil ly Ziebuhr (Saarbrük-
15?"', , . z u m l- Landesvorsitzenden; Heinz Fuhrich 
(Völklingen) zum 2. Vorsitzenden und gleichzeitig 
zum Landesobmann der Westpreußen. Ferner wur­
den gewählt Mali Hohlwein (Völklingen), Schrift­
führerin und Pressereferentin: Herta Mertinat (Geis­
lautern), Kassiererin; Rudi Maerz (Wiesbach) Kar­
teiwart: Harry Staap (Ludweiler). Kulturreferent; 
p f , ^ i r l u J ^ e m u ( V ö l k l i n e e n l Jugendreferent, und 
Paul Ensekat (Fechingen). Sozialrefenrent. 
„ ? ' e Geschäftsstelle w i r d weiterhin von Frau Hohl-
wein, Völklingen, Moltkestraße 61. geführt 
CrT.mi„ c h l u ß a n d i e Neuwahl führte eine Laien­
spielgruppe unter Leitung von Landsmann Staap 
„ h L • s p i 5 1 " D e r z c r s t reu te Professor" auf, das 
s t a X n B e i f a d n r f a ^ d S i k C l O W n • A l k ° k i m , t R ° l a n d ° " 
»en?frft J » n J i s t . e i n e ^ Ornnibusfahrt an die Mosel 
»f,? rti , I

k a n n l R , e c e b e n wurde, daß im September 
n^L™,™, M e s sege lande in Saarbrücken eine große 

" " ^ h a u Ostpreußen - Geschichte und L e i -
wlrH^r, V (

c h g e f ü h r t w i r d - U b e r d i e s e Ausstellung 
S r ^ n U W i c h f e T M l t g l l e d e r i n Rundschrelben 

BADEN-WriRTTEMBERG 
Vorsitzender dei Landesgruppe Baden Württemberg: 

M , ? ™ V W , n s k 1 ' s , " " q a r t W.. Hasenbergstraße 
c / . . . c . n d e s q e s r h a f , s s , e l l e : B e n n o Mevel. 
Stuttgart Sillenbuch RankeslraBe 16. 

wJlri ' V n , « 1 ^ a i Ornnibusfahrt nach Schön-
V e r L . m » S S o h e n s , n d Kinderbelustigungen und 
se- F i n 7 e i h T i t S ° m m e r i u s f l u g a m 5- Jul i zum Boden-
1 unc bek m f t e T n , ^ e r d e n i n d e r nächsten Versamm-

n m m i n

k nP%CgcJ5en- ~ I n d e r »etzten Monatsver-
L a ^ B P r n n . ° h a n d c l , e d e r 1. Vorsitzende. Rose, di« 
gen E^nL l . n d S f r U * ' h Ü h p r hHmalnolltlsche Fra­
gen. Eine längere Aussprache schloß sich an, 
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^ e p p f c h - K i b e k 

i§> r a d i k a l 

% U m ' I I I t r i 

M l Hie r gle ich 

^ d ie B e w e i s e : | 

Haargarn-Teppiche STABIIO 
Ein h o c h w e r t i g e s , s c h w e r e s M a r ­
k e n e r z e u g n i s mi t 5 7 6 0 0 N o p ­
p e n p r o q m . Vollgrcßiq. V i e l e 
J a h r e h a l t b a r . 2 5 0 x 3 5 0 b i s h e r 
D M 2 2 8 , - je tz t n u r D M 1 6 4 , - , 
2 0 0 x 3 0 0 c m b i s h e r D M rto 

1 3 6 , . j e t z t n u r D M 7 0 , -

Durchgewebte 100% reine 
Cuprama-Kammgarn* 
Teppiche HANNOVER 
E in äußerst strapazierfähiger 
V e l o u r s - T e p p i c h , p e r s e r g e m u s t . 
L a n g e L e b e n s d a u e r . 2 5 0 x 3 6 5 
c m e i n s c h l . F r a n s e n b i s h e r 3 1 0 , -
jetzt nur D M 2 7 8 , - . 2 0 0 x 3 1 5 
c m e i n s c h l . F r a n s e n bis-«— . 
h e r 1 9 6 , - - j e t z t n u r D M 1 / 0 , -

100% reine Woll-Kamm-
garn-Teppicho DAMASKUS 
D e r D A M A S K U S w e i s t c a . 
2 4 0 0 0 0 Florfäden p r o q m a u f . 
E i n e n s o g u t e n W o l l - K a m m g a r n -
T e p p i c h i n uns . P r e i s l a g e h a t es 
b i s h e r n icht g e g e b e n . 2 4 0 x 3 5 0 
cm b i s h e r D M 4 6 0 , - j e t z t n u r 
D M 3 6 8 , - , 2 0 0 x 3 0 0 c m e i n -
schließ!. F r a n s , b i s h e r 
D M 2 9 8 , - j e t z t n u r D M Z 0 7 , -

D i e s e e n o r m e P r e i s s e n k u n g 
Ist n u r möglich w e g e n u n s e r e r 

ge w a l t i g e n Umsätze. S i e k a u f e n 
e l uns d i r e k t a b Großlager. 

I < Sie werden staunen! 
R i e s e n a u s w a h l : c a . 5 0 0 0 0 T e p -

C iche, B e t t u m r a n d u n g . , Brücken, 
äufer, a u c h e c h t e Orientstücke. 

I U n s e r e M u s t e r k o l l e k t i o n enthält 
üb. 2 0 0 0 A n g e b o t e u . üb. 8 0 0 
färb. A b b i l d , u n d O r i g i n a l p r o ­
b e n . Für Ausländer: M e h r s p r a ­
c h i g e r f a r b i g e r E x p o r t k a t a l o g . 
Z a h l u n g a b D M 1 0 , - M o n a t s r a ­
t e n . A u c h o h n e A n z a h l u n g ! 

Nur Vorteil» • Kein Risiko l 
D i e K i b e k - K o l l e k t i o n m . 2 3 2 - s e i -
t i ge rn f a r b i g e m O r i e n t k a t a l o g 

I k o m m t i n n e r n . v . 4 8 S t d . u n v e r -
I b i n d l . u. p o r t o f r . Ins H a u s - k e i n 
I V e r t r e t e r b e s u c h . S c h r e i b e n S i e 
| noch h e u t e s »Senden S i e m i r d i e 

K i b e k - K o l l e k t . u n v e r b i n d l . u n d 
p o r t o f r e i für 5 T g . z u r A n s i c h t l * 

Teppiche § § f § s § i § § | 

für wenig Geld - § S i § § s § § s | 

vom größten l l l i i l l l l « ' 

W p i c h h o u s ^ ^ ^ J | | | | | f s j ^ 

Teppich - H i b e h 

T i l s i t e r 
Vollfettkäse 

15V» Fett, ostpr. Typ, in ganzen 
auch halben Köpfen per Post 
unfrei incl . Verpackung 

D M 3,70 
SO'/i Tilsiter D M 2,70 
Zahlung nach Erhalt der Ware. 

Meieret Travenhorst 
(24b) Bezirk K i e l 

Betr.-Leiter M . Stepponat 
früher Molkerei Goldap 

• V o r z u g s - A n g e b o t 
. S o n n e n k r a M " 

d e r E c h t e 
I I • n • n 
H ü t e n . 

LasIigesHaare 
«Ofden in 3 M i n . durch die facharztlich empfohlen« " " " — ....... .... .....irr .„ipivilf.ll. 
HAAREX-KüRrestlo» bis zur Wutiel beseitigt und in 
Nachwuchs verödet, loufend begeisterte Dankschreiben 
uberDauererfolge.auch bei stärksterüehciorung unfehl­
bar. Unschädiidi und völlig schmerzlos Klinisch anerkannt 
K u r DM 9 . 8 0 txtra Stork DM 1 0 . 8 0 und Porto 
Kleinpackung DM 5 .30 - Prospekte gratis. Nur echt von 

•foti'eutcoiiMfic Abt. A 4 3 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l . Past fach SO« 

Vertr iebene Landsleute I 

Wir tiefem alle Schreibmaschinen Viele 
neuw. günstige Gelegenheiten im Prers 
stark herabgesetzt Aul Wunseti Um-
tauschrecht. Sie werden staunen fordern 
Sie unseren Gratis-Katalog Y85 
Deutschlands qiaSn Bürtmaschineeh«, 

N Ö T H E L + C O - G ö r r i n g e n 

Oberbetten 
6-Pfd.-Federfüllung 
in 2 X 4 Karos gesteppt 42,50 D M 

Unser Schlager: 
Oberbetten 140/200 
6 Pfd. füllkräftige 
Halbdaune ab 84,50 D M 
Inlette, Ia Qualität, garantiert 

federdicht und farbecht! 
Lieferung frei Haus 

Möbelgroßhandel G. Smid 
Abt. Betten 

Oldenburg (Oldb), Sonnenstr. 26 

P r e i s e l b e e r e n 
a u s s c h w e d i s c h e n In 10 Pfund 
V o l l r e i f e n Beeren 1 2 . 5 0 E i m e r n 
He ide l lB lau jbeeren 1 2 . 5 0 nu r »It 
E r d b e e r - K o n m o r e 10 8 0 
ApriKOSen-Konfir. 10.50 • e i n g e k o c h t . 
Himbeer S i r u p 12.00 Neue Ernte 1958 
F a b r i k f r i s c h e , t a f e l f e r t i g e , f e ins te u n d u n ­
gefärbte Qualitätsware. ( N a c h n a h m e ) . 
Be i N i c h t g e f a l l . ! K a u f p r e i s 100°/0ig zurück. 
H . Lucas H o n n e t / R h . Postf. L24 

I Fußschmerzen? 
Tragen Sie doch die fe­
derleicht. HJB-Luftkam-
mer-Einlegesohlen mit 
Gelenkstütze, Zehenpol­
ster u. Fersenbett. Kein 
Gummi. Eine Wohltat für 
geplagte Füße. Paar D M 
5,70 portofreie Nachn. 
Schuhgröße angeben. 
GRÖNLAND - Gesund­
heitsartikel, Abt. II o, 
Boxberg/Bad. 

W W A S S E R S U C H T ? 
Geschwollene Beine u. Atemnot. 

v Donn MAIAVA-Entwässerungstee 
Anschwellung und Magendruck weicht 
Atem u. Herz wird ruhig. Beingeschwüre 
schließen sich. Packung DM 3,- u.Porto 
Nachn. F r a n z S c h o t t , A u g s b u r g X I / 2 0 8 

Machpn «Up (»inen Versuch 

Fundgrube für Nebenverdienst im 
Heim und in der Freizeit. Zahlr. 
Dankschreiben (RUckp.). Prospekt 
frei durch W. Stumpf, Abt. 3, 
Soest i . Westf., Postfach 599. 

Verdienst i . Heim — auch f. Frauen 
bietet S. Böhm, Königsberg, K r 
Wetzlar. 

D A U E R - H E I M - N E B E N V E R D I E N S T 
für Frauen u. Männer in Stadt u. 
Land. Nähere Unterlagen durch 
Fr. R. Schernthaler, Balzhausen 
(Schwaben). 

w e i b l i c h 

Junge Verkäuferin zum 1. 7. 1959 ge­
sucht. Schönes Zimmer kann ge­
stellt werden. Kurze Bewerbung 
erb. Faerber-Feinkost, Gütersloh 
(Westf), Königstraße 9. 

Ein Zuhause findet zuverlässige, 
ehrliche u. gesunde Rentnerin, die 
in der Lage ist, den Haushalt bei 
alleinstehender Geschäftsfrau in 
niedersächsischer Stadt zu versor­
gen Bei Interesse besteht auch d. 
Möglichkeit in Konditorei mitzu­
helfen. Eigenes Zimmer, volle 
Verpflegung, finanzielle Regelung 
nach Übereinkunft . Umgehende 
Meldungen mit Altersangabe unt. 
Nr. 93 361 Das Ostpreußenblatt , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Alleinsteh. Ostpreußenmädel f. Ge­
schäft u. Haush. b. Landsmännin 
Im Rheinland m. Familienanschl. 
f. sof. gesucht. Zuschr. erb. u. Nr . 
93 324 Das Ostpreußenblat t , Anz.-
A b t , Hamburg 13. 

Auf mittl. landw. Betrieb (Raum 
Recklinghausen) wird f. leichte 
Hausarbeit ein Mädchen od. alt. 
Frau gesucht. Lohn nach Überein­
kunft. Schönes Zimmer m. Kalt-
u. Warmwasser steht z. Verfüg. 
Angeb. erb. u. Nr. 93 241 Das Ost­
preußenblat t , Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

K a u f t b e i u n s e r e n 
I n s e r e n t e n 

C S t e l l e n a n g e b o t e 

m ä n n l i c h 

Der B u n d e s g r e n z s c h u t z 
d i e moderne , vollmotorisiert« 
P o l i z e i t r u p p e 
»feilt lau fend Nachwuchskräfte zwischen 
18 und 22 J a h r e n o ls B e a m t e e in . W i r 
b i e t e n . G u t e B e z a h l u n g , vo rb i l d l i che 
s o z i a l e Bet reuung , v ie lse i t ige technische 
Schulung und Berufsförderung. A l s Offt -
t l e r a n w d r t e r werden Ab i tu r i en ten b is 
zu 25 J a h r e n e ingeste l l t . Bewerbungs ­
u n t e r l a g e n u n d we i te ra Auskünfte er . 
h a l t e n Sie kostenlos und unverb ind l ich 
b e i d e n G r e n z s c h u t z k o m m a n d o s in 

München 13 , W l n z a r e r Str. 5 2 
K a s s e l , G r a f - B e r n a d o t t e - P l a t x 3 
H a n n o v e r - N , N o r d r i n g 1 
Lübeck, W a l d e r s e a s l r . 2 

y Bundesgrenzschutz 

Gesucht per sofort oder nach Über­
einkunft fleißige, seriöse Tochter 
zur Führung eines Geschäftshaus­
haltes, Lohn Fr. 180/220, sowie ge­
regelte Freizeit. Zuschr. erb. an 
Fritz Schröter, Döltschiweg 17, 
Zürich 3 (Schweiz). 

Schweiz. Gesucht sofort freundliche 
Tochter zur Mithilfe in d. Küche. 
Guter Lohn. Bildzuschr. erb. an 
Familie Abegglen, Hotel du Lac, 
Iseltwald a. Brienzersee (Schweiz). 

Kinderärztin in Berg. Land sucht 
zum 16. Juni 1959 zur Betreuung 
ihres Einpersonenhaush., Hilfe f. 
d. ganzen Tag. Schönes Zimmer 
vorhanden. Zuschr. erb. unt. Nr. 
93 369 Das Ostpreußenblatt , Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Schweiz. Gesucht sofort eine Toch­
ter für Küche u. Haushalt (Koch­
kenntnisse erwünscht). Familiäre 
Behandlung, guter Lohn und ge-
reg. Freizeit zugesichert. Zuschr. 
erb. an Familie Christen-Ogi, 
Restaurant Löwen, Schupfen bei 
Bern (Schweiz). 

Zuverlässige 

H a u s g e h i l f i n 
f. mod. Haushalt nach M.-Glad­
bach gesucht. Höchstlohn sowie 
geregelte Arbeitszeit wird ge­
währt . Angeb. erb. u. Nr. 93 313 
Das Ostpreußenblatt , Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Schweiz. Gesucht wird Tochter für 
d. Haushalt. Geboten w. gt. Lohn, 
geregelte Freizeit sowie Familien­
anschluß. Zuschr. erb. an Familie 
Fiechter, Bernstraße 33, Herzogcn-
buchsee, Bern (Schweiz). 

H a u s g e h i l f i n 

zuverlässig u. sauber, gesucht. 
Eigenes Zimmer, gute Behand­
lung, große Wäsche außer Haus. 
Putzfrau vorhanden. Gehalt 
200 D M . Schumacher, Köln-Lin­
denthal, Lindenthalgürtel 77. 

Welche Ostpreußin, i . mittler. 
Alter, alleinst., wünscht gute 
Stellung i . solid. Haushalt, Rem­
scheid (Rheinl.)? Gute Bezahlg. 
u. Behandlung, eigen, freundl. 
Zimmer m. ölheizg. zugesichert. 
Zuschr. erb. an Oswald Wahlers, 
Remscheid, Wilhelmstraße 57. 

Für unsere kleine Landwirtschaft mit Gärtnerei suchen wir zum 
1. Ju l i 1959 einen zuverlässigen Landwirt. Ehefrau kann mit­
beschäftigt werden. Schöne 3-Zimmer-Wohnung mit Bad wird 
zur Verfügung gestellt. Leiter der Anstalt ist selbst ostpreußi­
scher Flüchtling. Meldungen erbeten an: Heime der Inneren 
Mission Christanger, Pfarrkirchen (Ndb). 

Hausmeisterstelle (nebenberuflich) 
in einem mod. Einfamilienhaus in 
der Nähe von Solingen zu ver­
geben. Gewünscht wi rd : kinder­
loses Ehepaar zur Übernahme von 
Haus- u. Gartenarbeit. Geboten 
wi rd : eine abgeschlossene 2-Zim-
mer-Wohng. m. eingeb. Bad, Öl­
heizung, u. Barvergütung. Da es 
sich um eine Vertrauensstellung 
handelt, wird um Angabe von Re­
ferenzen gebeten. Zuschr. erb. u. 
Nr. 93 242 Das Ostpreußenblat t , 
Anz.-Abt. , Hamburg 13. 

N e b e n v e r d i e n s t s u c h e n d e 
fordern geg. Rückp. Gratisprospekt 
„Nie mehr ohne Geld und Arbeit" 
Hoffmann, Berlin W 30, Postf. 14 a. 

Schweiz. Gesucht sofort nette Toch­
ter z. Mithilfe im Haushalt. Alter 
18- b 20jährig. Guter Lohn, ge­
regelte Freizeit u. Familienanschl. 
zugesichert. Zuschriften erb. an 
Frau Siegrist, Zum Anker, Lenk 
l . S., Berner Oberland (Schweiz). 

Gesucht per 1. Juni nach d. Schweiz 
jüngerer , tüchtiger Detacheur in 
modernst eingerichtete Laden-
Reinigung. Selbständig. Arbeiten 
sowie hoher Lohn werden zuge­
sichert. Chemag A . - G . , Baden 
(Schweiz). 

Schweiz. Gesucht junge, treue Toch­
ter zur Mithilfe im Haushalt und 
Geschäft. Geregelte Freizeit. Fa­
milienanschluß. Zuschr. mit Bi ld 
erb. an Christian Perreten, Eisen­
handlung, Lauenen bei Gstaad, 
Berner Oberland (Schweiz). 

Älterer Herr, Witwer, bietet einem 
alleinst, ä l teren Ostflüchtling Hei ­
mat u. Stellung z. Führung seines 
Geschäftshaushalts. Ausführt, z u ­
schr., evtl. m. B i l d , erb. u. Nr. 
93 326 Das Ostpreußenblat t , Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Ostpreußischer Landwirt sucht led. 
Melker f. kleinen Viehbestand u. 
landw. Arbeiten in Dauerstellung. 
Dembeck, Überlingen a. Ried, 
Kreis Konstanz. 

Suche zuverläss. verh. Melker, bei 
17 Kühen u. entsprech. Jungvieh. 
Melkmasch, vorh. Schweine kön­
nen mit übernommen werden. Gt. 
Wohnung. Lohn n. Tarif. W. Holt-
brügger, Biemsen 4 über Herford, 
bei Bad Salzuflen. 

y s - n u y c u u i » -

H o n i g 
«ar. naturrein, blumig, fein. Aroma, 
iO-Pfd.-Postdose (Inn. 4500 g.) nur 
16,25 D M portofrei. Nachn., nur bei 
Honig-Reimers, Quickborn über 
Pinneberg, Abt. 57. 

Lediger Uhrmachergehilfe n. U S A 
gesucht für feines Uhrenfachge­
schäft in Südkalifornien. Geboten: 
beste Arbeitsbedingung, m. Fam.-
Anschluß, 3J. Arbeitsvertrag, gu 
ter Mindest- und Leistungslohn 
Überfahr t wird , falls notwendig, 
verauslagt. Wir übernehm. Bürg­
schaft. Verlangt: zuverläss., ehrl. 
u. treue Arbeit, 2jähr. Erfahrung 
in Armbanduhren Minimum. 
Nichtraucher. Körperbehinderung 
n. ausgeschl. Engl. Sprachk. nicht 
notwendig. Eig. Werkzeug z. T 
erfordert. Kenntnisse i . Schmuck­
reparaturen erwünscht, jedoch n 
Bedingung. Dieses ist „die Ge­
legenheit" f. den richtigen jungen 
Mann, d. es im Leben etwas wel­
terbringen w i l l . Sofortige Bewer­
bungen erb. unter Beifügung von 
handgeschr. Lebensl., Lichtbild, 
Abschr. d. Gehilfenbriefes, zwei 
Referenzen (Diskret, zugesichert). 
Rudolfs Jewelers, 15 805 East 
Main street, L a Puente, Califor­
nia, U S A . 

Nebenverdienst n. Ihrer Wahl. Viel 
Geld verd. 1. d. Freizeit! Wie, er­
fahr. Sie geg. Rückp d HEISE & 
Co., Abt. E 30. Heide (Holst) 

Rentner-Ehepaar für gelegentliche 
Hilfe in klein. Landwirtschaft ge­
sucht. 2 Zimmer vorhanden. Zu­
schr. erb. u. Nr . 93 240 Das Ost­
preußenblat t , Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Ältere 

H a u s g e h i l f i n 
i . Dauerstellung z. baldig. A n ­
tritt gesucht. Gereg. Arbeits- u. 
Freizeit. Zuschr. m. Geh.-Anspr. 
erb. Altersheim Flechtdorf üb. 
Korbach/Waldeck. 

W e r be t reu t 2 a l t e L e u t e ? 

Nähe Oeynhausen. Zuschr. erb. 
u. Nr . 93 236 Das Ostpreußen­
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 13. 

H a u s m ä d c h e n 
für Schloßhaushalt zum bald­
möglichsten Eintritt gesucht. 
Lohn nach Übereinkunft . Frau 
Gräfin v. Westphalen, (21a) 
Abbenburg über Brakel, Kreis 
Höxter in Westfalen. 

Elternloses Mädelchen, ev., o. A n ­
hang, frisch u. natürlich, m. guten 
Umgangsformen, findet liebevolle 
Aufnahme in kinderlosem, ge­
pflegt. Haus (50jähr. Ehepaar m. 
Mutter aus Elbing). Gewünscht w. 
Mithilfe im Haushalt u. Geschäft. 
(Kunstgewerbe). Ausführt. B i l d ­
zuschr. m. Ansprüchen erb. u. Nr. 
93 366 Das Ostpreußenblatt , Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Für Hamburg! 
1 H a u s g e h i l f i n 

gesucht. Kochkenntnisse erfor­
derlich. Außerdem 1 Zweitmäd­
chen (ca. 17 b.20 J.) f. Geschäfts­
haushalt. Gebot, wird gt. Lohn, 
v. Verpflegung u. Unterkunft. 
Bewerb. m. B i l d u. Zeugnisab­
schrift, erb. an Gustav Lehr­
mann, Hamburg 20, Eppendor­
fer Landstraße 21. 

Witwe sucht f. gutgehende K l e i ­
derklinik (n. Bodensee) zuverläss. 
geb., led., ev. Schneider. Dauer-
u. Vertrauensstellg. Gleichzeitig 
find, daselb. rüst. Rentnerin od. 
Waise eine Heimat. Zuschr. erb. 
u. Nr. 93 244 Das Ostpreußenblatt , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Gratisprospekt — Bis zu D M 1000,-
monatl. durch eigenen leichten 
Postversand zu Hause in Ihrer 
„Freizeit" anfordern von E. Alt ­
mann K G , Abt. X D 10, Ham­
burg 93. 

Gratis! Ford. Sie Prospekt: „Ver­
dienen Sie bis zu D M 120,- pro 
Woche zu Haus in Ihrer Freizeit" 
(Rückporto) von H . Jensen, Abt. 
G. 30, Hamburg 1, Ost-West-Hof. 

Nebenverdienst! Ford. Sie Prospekt 
„Verdienen Sie bis DM 120,- pro 
Woche zu Hause in Ihrer Freizeit" 
(Rückporto) von Th. Nielsen A 88, 
Hamburg 20. Postfach 

M i t E S S I G - E S S E N Z 
s t e t s f r i s c h e r E s s i g i m H a u s . 

G e s u n d e S a l a t e 

u n d S p e i s e - E s s i g 

a u s E S S I G - E S S E N Z 

g e h ö r e n z u s a m ­

m e n . D a s i s t 

Zuverlässiger Malergehilfe f. Ham­
burg gesucht. Hans Höhne, Maler­
meister, Hamburg 13, Bornstr. 7a, 
Tel. 44 80 01.  

Frankreich. Für moderne Landwirt­
schaft, Stadtnähe, wird jg. Mann 
a. Mitarbeiter m. Familienanschl. 
gesucht. Bewerb. an Bernd Iding, 
Gramont Pt., Ussel/CorrOze. 

Junger Bäckergeselle zum 15. Mai 
1959 gesucht. Kost u. Wohnung im 
Hause. Gt. Bezahlung u. Behand­
lung wird zugesichert. Familien­
anschl. Bäckerei und Konditorei 
Ernst Kro l l , Rüdesheim a. Rhein, 
Langstr. 15, Tel. 22 71. 

H a u s g e h i l f i n 
für gepflegten Privathaushalt 
bei günstigen Arbeits- u. Lohn­
bedingungen und guter Unter­
kunft zu baldmöglichst. Eintritt 
gesucht. Dr. Lippstreu, Duis­
burg, Parks t raße 4. 

Tücht. Handwebgesellin od. Hand­
weberin für unsere Abteilung 
Seidenweberei bei gutem Lohn 
gesucht. Bewerbungen erbeten an 
Loheland Schule für Gymnastik, 
Landbau und Handwerk GmbH., 
Loheland über Fulda. 

S t e l l e n g e s u c h e ^ 

Ostpr., geb. Königsberger, 58 J . alt, 
verh., üb. 4 J . (1. 2. 1955—8. 4. 1959) 
als Heizer u. Wachmann i . einem 
Betrieb tätig gewesen; wegen Be­
tr iebseinschränkung entlassen, su­
che ähnl. Stelle m. Wohnung als 
Heizer, Wachmann, Pförtner od. 
Hausmeister. Zuschr. erb. u. Nr. 
93 329 Das Ostpreußenblatt , Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Brandhof er 
stürzt die Preise! 

G u t e F e d e r b e t t e n 

L , 0 , d ' © o C h . H 9 

k l e i n e P r e i s e 

s e h r w i c h t i g ! 
Da« Bett, von dem man spricht: 

ORIGINAL-SCHLAFBAR 
Mit Goldstempel u. Garantieschein 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r ! 

Ia zarte Halbdaunen u. Federn 
Alle Sorten huhnfrei 

Inlett: garant. dicht u. farbecht 
rot - blau - grün 

F I X und F E R T I G 
Klasse P R I M A 

130/200 6 Pfd. blsh. 59,- j . 54 D M 
140/200 7 Pfd. bish. 69,- j . 64 D M 
160/200 8 Pfd. bish. 79,- j . 74 D M 
80/80 2 Pfd. bish. 17,- j . 18 D M 

Klasse E X T R A 
130/200 6 Pfd. bish. 69,- j . 64 D M 
140/200 7 Pfd. bish. 79,- j . 74 D M 
160/200 8 Pfd. bish. 89,- J. 84 D M 
80/80 2 Pfd. bish. 20,- J. 19 D M 

Klasse L U X U S 
130/200 6 Pfd. bish. 89,- J. 79 D M 
140/200 7 Pfd. bish. 99,- J. 89 D M 
160/200 8 Pfd. bish. 109,- J. 99 D M 
80/80 2 Pfd. bish. 23,- j . 21DM 

Klasse E L I T E 
130/200 6 Pfd. bish. 99,- J. 89 D M 
140/200 7 Pfd. bish. 109,- j . 99 D M 
160/200 8 Pfd. bish. 119,- j . 109 D M 
80/80 2 Pfd. bish. 26,- J. 24 D M 

Nützen auch Sie diese wahrhaft­
e c h t e Preissenkung! 

Vorteilhafter Nachnahmeversand 
mit Rüdcgaberedit. 3°/i Rabatt auf 
alle Lieferungen über 100,- DM. 
Ab 30,- DM portofrei! Bitte die ge­
wünschte Inlettfarbe stets angeben! 

O t t o B r a n d h o f e r 
Bettenspezial Versand 
D Ü S S E L D O R F 

Kurfürstenstraße 30 Abt. 11 
• Ostdeutscher Betrieb -

F E I N S T E P . . S C H L E S W I G -HOLJTEINIJCER 
' I A I 

TILSITER ODEREDAMERMARKENWARE 
LOTFORM OPER RUND. 8PFD. NUR DM 1 1 , 2 5 

GROSSVERSAND SEIT 6 0 3 A H R E N - FORDERN SIE 
PREISLISTE FÜR WURST.HONIG UND K O N S E R V E N 

HEINRICH KROGMANN •NORTORF- 2 

Ap 
-Marmel. _ _ _ 

r i k o s e n b ^ ° . f

r

d 8 , 9 0 
A p f e l g e l e e 8,95. P f l a u m e n m u s süB 8,25 
Rüb.-Sirup 5,95, reiner B i e n e n h o n i g 15,25 
a b E r n s t N a p p , A b t . iL 6 Hamburg 19 

VATERLAND 
o b ? 9 , -T o u r e n - Spo r f r . a b 98.-

K i n d e r f o h r z e u g e , , 30. -
Anhänger „ 58.. 
B u n t k a t a l o g mi t 
S o n d e r a n g e b o t g r a t i s . 
N a h m a s c h i n e n a b 235.-
P r o s p e k t k o s t e n l o s . 
A u c h T e i l z a h l u n g ! ab 135 . ~ a b 79 • 
VATERLAND. Abt. 407 N e u e n rod« i.w 

Ostpreußen erhalten 100 Rasier­
klingen, best. Edelstahl. 0.08 mm, 
für nur 2 DM, 0.06 mm. hauchdünn 
für nur 2.50 DM. keine Nach­
nahme. 8 Tage z Probe. H A L U W . 
Abt. 9 E. Wiesbaden 6. 

Suche z. 1. 6. kinderlb. Hausgehilfin, 
auch ältere, f. mod. Villenhaush. 
a d. Lande, Nähe Bonn (Kind. 1, 
3, 5, 2 Erw.). Eigen. Zimmer, f l . 
Warmwasser, Radio. Zuschr. an 
Gräfin v. Hochberg, Thomasberg 
üb. Königswinter (Rhein) Telefon 
Oberpleis 5 45. 

Ostpreuße und Sowjetzonenflüchtling 
s u c h t H e i m a t 

Versierter Buchhalter und Betriebswirtschaftler mit allen buch­
halterischen Arbeiten vertraut, Führerschein Klasse II und III 
vorhanden, zur sofortigen Arbeitsaufnahme bereit. Verheiratet 
(kinderlos), 42 Jahre alt, ev., ehrlicher und strebsamer Charak­
ter mit guten Umgangsformen. Auch als Fahrlehrer und an­
deren kaufmännischen Arbeiten interessiert. Angebote mit Do­
tierung erbeten unter 93 356 Das Ostpreußenblatt , Anz.-Abteilg., 
Hamburg 13. 

Gesucht per sofort selbständ. Haus­
angestellte in Geschäftshaushalt 
neben einer anderen Tochter. Gu­
ter Lohn u. geregelte Freizeit u. 
familiäre Behandlung. Zuschr. m. 
Bi ld erb. an Familie Binzegger-
Tamburlini. Bäckerei zur Waage, 
Baar/Zug (Schweiz). E i n V e r s u c h , d e r S i e n i c h t s k o s t e t 

Deutscher Diplomaten-Haushalt 
in Washington, zwei Personen, 
ohne Kinder, sucht zum 1. Sep­
tember 1959 

A l l e i n h a u s g e h i l f i n 
20 bis 40 Jahre alt, perfekt im 
Haushalt, Koch-, Servier- und 
Bügelkenntnisse erforderlich. 
Hin - und Rückreise werden 
vergütet. Angebote mit B i ld 
erb. u. Nr. 93 311 Das Ostpreu­
ßenblatt, Anzeigen-Abt., Ham­
burg 13. 

In Fabrikantenhaushalt (Nähe Ulm) mit drei Kindern wird zum 
1 Juni ehrliche, kinderliebe 

H a u s g e h i l f i n o d e r a l l e i n s t e h e n d e F r a u 
bis 45 Jahre gesucht. Kochkenntnisse nicht Bedingung. Moderne 
Haushaltsmaschinen, Ölheizung. Beste Arbeits-, Lohn- und 
Freizeitverhaltnisse Bewerbung erb. unter Nr. 93 327 Das Ost­
preußenblatt , Anzeigen-Abteilung, Hamburg 13. 

p r a k t i s c h , 

p r e i s w e r t 

u n d b e k ö m m l i c h . 

g i b t f e i n e n , r e i n e n S p e i s e e s s i g 

WEYER 4 6RUXU GMatUtfRANKFÜBT/IL 

J ü n g e r e B ü r o k r a f t 
mit guten Schreibmaschinen- und Stenografiekenntnissen zum 
15. Mal 1959 für Büro In Hamburg gesucht. Ostpreußin bevor­
zugt. Angebote mit Bi ld und Gehaltsansprüchen erbeten unter 
Nr 93 368 Das Ostpreußcnblatt , Anz -Abt., Hamburg 13. 

Auffallend schöner, glänzender, 
kostbarer wird das Fell Jener Pelz­
tiere, denen regelmäßig Weizen-
keimlinge ins Futter gegeben wer­
den Diese altbekannte Tatsache 
Heß die Forschung nicht ruhen 
Man ging den Weg noch ein Stück 
weiter und stellte im Weizenkeim 
neben dem lebenswichtigen V i ­
tamin E noch eine ganze Reihe 
weiterer wertvoller Vitamine und 
Wirkstoffe fest, die - dem mensch­
lichen Haarboden zugeführt - haar­
wuchsfördernde und haarver jün­
gende Funktionen ausüben. Ur­
teile bestätigen, daß beispielsweise 
starker Haarausfall aufhörte, nach­
dem der verkümmer te Haarboden 
eine Zeitlang mit den Vitaminen 
des Weizenkeimöls versorgt wurde 
Das Endergebnis dieser langjähri­
gen Beobachtungen und vieler 
Versuche war schließlich eine Haar­
nahrung, die, auf dem „Wunder 
des Getreide-Embryos" basierend, 
neben Pantothensäure und dem 
Hautschutzvitamin F (schützt die 
Kopfhaut gegen Erkältung!) Stoffe 
enthält, die für das Wachstum des 
Kopfhaares außerordentlich wich­
tig sind. „Erfolg großartig", „Über-
raschender Erfolg". „Nach drei Ta­
gen hörte der Haarausfall auf und 
jetzt bin Ich völlig gehellt", so und 
ähnlich lauten die Kundenurteile, 
die von der Güte der neuen Haar­
nahrung zeugen, rirren Wirkung 
ganz natürlich und deshalb voll­
kommen unschädlich Ist 

Ohne Risiko für Sie 
können Sie damit eine 20-Tage-
Behandlung durchführen. Sie er­
halten gegen Einsendung des nach­
stehenden Bons eine Original-Fla­
sche Haarbalsam im Werte von 
DM 3,80. - Es steht ausdrücklich 
In Ihrem Belieben, entweder die 
angebrochene Flasche nach 20 Ta­
gen zurückzusenden und keinen 
Pfennig für den verbrauchten In­
halt zu bezahlen, oder bei sicht­
barem Erfolg den Gegenwert 
Innerhalb 30 Tagen an mich zu 
überweisen. Nutzen Sie diese ein­
malige Gelegenheit. 
Bon ausschneiden und In einem 
offenen Kuvert, mit Ihrer Absen­
derangabe versehen, als Druck­
sache n o c h h e u t e an nachste­
hende Adresse einsenden 

B O N N r . 6 0 

An den Alleinherstellet 
Otto Blocherer, Abt. D 60, 

Augsburg 2 
Schicken Sie mir wie angeboten -
ohne Kosten für mich - eine 20-
Tage-Kur zur Haarbehandlung -
Habe Ich damit keinen Erfolg, 
schicke ich die angebrochene Pak-
kung zurück und der Versuch ko­
stet mich keinen Pfennig Nur 
dann, wenn ich nach Mgenerrl Er­
messen ml! der Wirkung #\' »-
den bin, erhalten Sie von mir 
D M 3,80 Innerhalb 30 Tagen. 
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Hellmuth Bieske 65 Jahre 
Am 6. Mal begeht Konsul Hellmuth Bieske, der 

Vertreter des Heimatkreises Königsberg-Stadt und 
Mitbegründer der Landsmannschaft Ostpreußen, sei­
nen 65. Geburtstag. 

Sein verantwortungsreiches Amt bekleidet er seit 
der Gründung unseres Heimatkreises im Rahmen 
der Landsmannschaft wenn auch seine Stellvertreter 
wechselten. Diese Beständigkeit ist ein besonderes 
Merkmal seiner Persönlichkeit. Einer einmal als 
richtig und wertvoll erkannten Sache mit Uberzeu­
gung und Zähigkeit zu dienen, ist eine seiner her­
vorstechenden Eigenschaften. 

Besondere Sorgfalt und Mühe verwendet er daher 
auf die Pflege der Beziehungen zu der Patenstadt 
Duisburg und der Schaffung eines „Königsberger 
Hauses" als Zentralstelle und Begegnungsstätte eines 
„Königsberger BUrgerringes". 

Die Königsberger konnten gar nicht besser beraten 
sein, als sie sich Konsul Bieske zum Haupt ihrer 
Heimatgruppe erkoren. Seine Ruhe und Besonnen­
heit, sein persönlicher Ruf und der seiner vom Vater 
ererbten Firma, dem Brunnenbaugeschäft des Stadt­
ältesten und Geologen Emil Bieske. trugen ihm früh 
das Amt eines Konsuls ein. So bot er die Gewähr, 
daß er auch in der Vertreibung ein würdiger Reprä­
sentant seiner Vaterstadt und ihres Geistes sein 
Würde. 

In der Heimatauskunftstelle wirkt Konsul Bieske 
heute noch zum Segen derer, die ihm ihr Vertrauen 
in der Heimat wie heute schenkten. Gesundheit und 
Kraft für seine noch vor ihm liegenden Aufgaben 
sind der Wunsch der Königsberger und aller, die 
Ihn sonst kennen, an seinem Ehrentag. 

Körte-Oberlyzeum 
Gruppe I, Essen/Ruhrgebiet—Bonn/Köln—Koblenz 

In den Räumen der Patenschule, der Käthe-Koll­
witz-Schule, Duisburg-Ruhrort, Karlstraße 25, wird 
am 21. Juni um 14 Uhr ein Treffen aller Ehemaligen 
der Körte-Schule stattfinden. Die Schule ist vom 
Hauptbahnhof Duisburg mit der Linie 1 (Halte­
stelle Karlstraße) zu erreichen. Feste Zusagen aus 
organisatorischen Gründen bis Ende Mai entweder 
unmittelbar an Frau Oberstudiendirektorin Meurer, 
KHt.he-Kollwitz-Schule. oder an Frau Edeltraut 
Böhm. Essen, Kurfürstenstraße 1, erbeten. 

K ö n i g s b e r g - L a n d 
Landes- und Kreistreffen in Berlin 

Um die Treue zu unserer Heimat und die Verbun­
denheit mit der Hauptstadt Berlin kundzutun, bitte 
ich die Angehörigen der Heimatkreisgemeinschaft 
Königsberg-Land, möglichst zahlreich an dem Lan­
destreffen in Berlin teilzunehmen. 

Im Anschluß an die Hauptkundgebung finden sich 
die Angehörigen des ehemaligen Landkreises Kö­
nigsberg in der Ostpreußenhalle, Berlin-Charlotten­
burg, Masurenallee, zu einem Kreistreffen zusam­
men. 

Weitere Bekanntmachungen im Ostpreußenblatt 
bezüglich des Landestreffens Berlin bitte ich zu be­
achten. 

Wegen der Fahrtmöglichkeiten bitte ich mit den 
örtlichen Gruppen unserer Landsmannschaft Verbin­
dung aufzunehmen. 

Fritz Teichert, Kreisvertreter 
Helmstedt, Triftweg 13 

E l c h n i e d e r u n g 
Erst jetzt stehen die Termine unserer diesjährigen 

Kreistreffen fest, die ich nachstehend mitteile 
Pfingsten treffen wir uns in Berlin im Anschluß 

an die Kundgebung in der Waldbühne am 17. Mai, 
in d«n Reinickendorfer Festsälen, Berlin-Reinicken­
dorf, Alt-Reinickendorf 32, S-Bahn Reinickendorf, 
Straßenbahnlinien 35 und 36, Omnibuslinien 12, 14, 61. 

Am 7. Juni Kreistreffen in Hannover-Wülfel, Wi l ­
kenburger Straße 30, SchüTzenhausgaststätte. 

Am 9. August Kreistreffen in Israelsdorf bei Lü­
beck, im Gartenlokal Muuß. 

Am 5. und 6. September findet das Jahreshaupt-
treffen in Nordhorn statt; am 5. September, 18 Uhr, 
eine Kreisausschußsitzung unter Teilnahme des Pa­
tenkreises 

Am 12. und 13. September Treffen in Mannheim, 
Stadt Rosengarten, zusammen mit den Kreisen T i l ­
sit-Stadt, Tilsit-Ragnit und den vier Memelkreisen. 

Am 11. Oktober Treffen in München, gemeinsam 
mit allen Kreisen des Regierungsbezirkes Gumbin-
nen. 

Für das Ferienlager, das unser Patenkreis in den 
Herbstferien für jugendliche Elchniederunger von 
14 bis 18 Jahren durchführen wi l l , können sich noch 
männliche und weibliche Jugendliche melden. 

Klaus, Kreisvertreter 
(24b) Husum, Woldsenstraße 34 

T i l s i t - S t a d t u n d T i l s i t - R a g n i t 
Unsere Jugendfreizeitlager 

Die Jugendlichen unserer beiden Heimatkreise 
weisen wir darauf hin, daß für das in der Zeit vom 
21. Jul i bis 3. August stattfindende erste Jugend­
freizeitlager Koppelsberg bei Plön Anmeldungen 
nicht mehr entgegengenommen werden können; da­
gegen stehen noch für das vom 1. bis 15. August 
durchzuführende zweite Freizeitlager im Jugend­
heim Bellevue (Ostsee) Plätze in beschränkter 
Anzahl zur Verfügung. Die Anmeldefrist für unser 
zweites Lager wird daher noch bis zum 15. Mai ver­
längert. Allen Jungen und Mädchen im Alter von 
16 bis 25 Jahren wird empfohlen, ihre Anmeldung 
für das Lager Bellevue umgehend an die Stadt­
gemeinschaft Tilsit in Kie l , Bergstraße 26, zu rich­
ten. Sämtliche Teilnehmer des ersten Freizeitlagers 
Koppelsberg haben inzwischen eine Anmeldebestä­
tigung erhalten; weitere Nachricht geht diesen Ju­
gendlichen rechtzeitig unmittelbar zu. 

Für die Stadtgemeinschaft Tilsit und die 
Kreisgemeinschaft Tilsit-Ragnit 
Ernst Stadie, Stadtvertreter 
Kie l , Bergstraße 26 
Gert-Joachim Jürgens, Geschäftsführer, 
Lüneburg, Schillerstraße 8 I r. 

T i l s i t - R a g n i t 
Wie bereits bekanntgegeben, wird unser diesjäh­

riges Jahreshaupttreffen zusammen mit den Lands­
leuten der Stadt Tilsit am Sonntag, dem 7. Juni, in 
Hannover, Wülfeler Biergarten, stattfinden. Es ist 
beabsichtigt, für die teilnehmenden Landsleute aus 
dem Raum Schleswig-Holstein eine billige Gemein­
schaftsfahrt mit einem bequemen Reisebus zu orga­
nisieren. Der Autobus wird bereits am Sonnabend, 
dem 6. Juni, um 11 Uhr in Schleswig eingesetzt. Als 
Zusteigestationen sind Eckernförde, Kie l und Neu­
münster vorgesehen Darüber hinaus können auch 
Teilnehmer aus anderen Orten, die an dieser Strecke 
liegen, mitgenommen werden, sofern eine entspre­
chende Vereinbarung getroffen worden ist. Der 
Fahrpreis für die Hin- und Pückfahrt beträgt ab 
Schleswig 16,50 DM, ab Eckernförde 16 D M . ab Kie l 
15,50 D M und ab Neumünster 15 DM. Rückfahrt er­
folgt am Sonntag, dem 7. Juni, um 20 Uhr ab Han­
nover, Wülfeler Biergarten. Landsleute, die von die­
ser preiswerten Fahrgelegenheit Gebrauch machen 
wollen, müssen sich bis spätestens Montag, dem 
4. Mai, mit der Stadtgemeinschaft Tilsit in Kie l . 
Bergstraße 26, in Verbindung setzen. Diese Stelle er­
teilt auch alle näheren Auskünfte. Die Anzahl der 
Plätze ist beschränkt, so daß umgehende Anmeldung 
geboten ist. 

Gert-Joachim Jürgens, Geschäftsführer 
Lüneburg, Schillerstraße 8 T -

und älter) müssen verlängert werden, da sie sonst 
ungültig sind. 

Freizeitlager für Jugendliche vom 17. bis 21. Juni 
Wir geben folgende Änderung bekannt: Das Frei­

zeitlager kann nicht in Winsen abgehalten werden, 
weil zu dieser Zeit sich die Jugendherberge im Um­
bau befindet. Das Lager wird deshalb nach dem 
schön gelegenen und neuzeitlich eingerichteten Frei­
zeitheim „Der Sunderhof" verlegt. Bahnstation ist 
Hittfeld, zwei Stationen vor Harburg an der Strecke 
Hamburg—Bremen. Wir sammeln uns auf dem Bahn­
hof in Hittfeld im Wartesaal und werden dann zum 
„Sunderhof" gefahren. Der Ablauf der Tage bleibt 
unverändert . Am Sonnabend, dem 20. Juni, früh, 
fahren wir nach Winsen und werden am Vormittag 
im „Haus der Jugend" einen sehr interessanten und 
wertvollen Vortrag unseres jungen Landsmannnes 
Dr. Freiwald, Göttingen, hören. Er spricht über das 
Thema: „Reform. Widerstand und Verantwortung in 
P reußen" Anschließend Aussprache. Im Laufe des 
Sonnabends kommt auch der Bundesjügendwart, 
Landsmann Herrmann, zu uns. Vom Sonnabend zum 
Sonntag übernachten wir zum Teil im „Haus der 
Jugend", zum Teil anderwärts . Zu Pfingsten erhalten 
alle Angemeldeten das angekündigte Rundschreiben 
mit allen nötigen Angaben und Hinweisen, desglei­
chen die Eltern der Ferienkinder. 

Im Namen des Vorstandes 
F. Schmidt, Schleswighöfen 
Sulingen, Bassumer Straße 42 

Gelegentlich des Schützenfestes der Schützengilde 
Winsen (Luhe) am 5. Juli , wird die Schützengilde 
die Tradition der Schützengilde Schloßberg über­
nehmen Der letzte Obervorsteher. Dipl.-Ing. Hans 
Kalcher, jetzt Köln, wird dabei sein. Als äußeres 
Zeichen der Verbundenheit wird der Schützengilde 
Winsen (Luhe) die Schützenfahne der Schützengilde 
Schloßberg überreicht werden. Die Schützengilde 
Winsen (Luhe) hat es übernommen, diese Fahne bei 
allen Gelegenheiten stets neben ihrer Fahne zu 
führen. 

Die Beschaffung der Schloßberger Fahne schien 
anfangs mit Schwierigkeiten verbunden zu sein, weil 
viele ehemalige Mitglieder gestorben sind und aus 
den Kreismitteln für diesen Zweck keine Gelder 
entnommen werden dürfen. Dank der Opferbereit­
schaft der zahlungsfähigen Landsleute aus der Stadt 
Schloßberg ist es nunmehr gelungen, den erforder­
lichen Betrag aufzubringen. Allen Spendern sei an 
dieser Stelle herzlich gedankt. Die Fahne wird beim 
Haupttreffen in Winsen (Luhe) am 21. Juni gezeigt 
und geweiht werden. 

Bei der Geschäftsstelle in Winsen lagern noch ei­
nige Kreiskarten des Kreises Schloßberg, die zum 
Preise vom drei D M abgegeben werden. Es sind die 
letzten. Interessenten wollen unter Beifügung von 
drei D M die Bestellung bei Landsmann Albert Fer-
nitz, Winsen (Luhe), Riedebachweg, aufgeben. 

Alle Landsleute werden nochmals gebeten, jede 
Veränderung in der Familie (einschließlich Woh­
nungswechsel) der Kreiskarteistelle in Winsen mit­
zuteilen. Der tatsächliche Familienstand muß stets 
mit der bei der Karteistelle vorliegenden Kreiskar­
teikarte übereinstimmen. Ich bitte, diesen Hinweis 
unbedingt zu beachten und etwa nicht gemeldete 
Änderungen der Kreiskarteistelle (Albert Fernitz, 
Winsen [Luhe]) recht bald zu melden. Ferner bitte 
ich, im Schriftverkehr außer der Unterschrift stets 
den alten Heimatwohnort anzugeben. Dies erleich­
tert Landsmann Fernitz wesentlich die Bearbeitung. 

Dr Wallat-Willuhnen, Kreisvertreter 
(24a) Wennerstorf über Buchholz, Kreis Harburg 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n | 
Auf meine Suchanfrage für die Kreiskartei sind 

mir sehr viele neue Anschriften aus den gefragten 
Gemeinden zugegangen. Hierfür möchte ich meinen 
Landsleuten herzlich danken. Die Kreiskartei hat 
hierdurch eine erhebliche Erweiterung erfahren. 
Bitten möchte ich, daß diese Meldungen direkt an 
mich und nicht an das Ostpreußenblatt gerichtet 
werden. Auch alle anderen Anfragen, den Kreis 
Ebenrode betreffend, sind an den Unterzeichneten 
zu richten. In sämtlichen an mich gerichteten Schrei­
ben bitte die Heimatanschrift anzugeben. 

Erneut gebe ich die Treffen unseres Heimatkreises 
in diesem Jahr bekannt: 

B e r l i n : 17 Mai im Volkshaus Tiergarten, 
NW 21, Perleberger Straße 62. Beim Vertreter der 
Berliner Gruppe, Gustav Spieß, habe ich angefragt, 
wo wir uns am Sonnabend, dem 16. Mai, treffen kön­
nen. Hierüber ergeht noch eine Bekanntmachung im 
Ostpreußenblatt 

K a s s e l : 7. Juni im Nordischen Hof, gegenüber 
dem Hauptbahnhof. 

E s s e n : 21. Juni im Stadtgartensaalbau in Essen-
Steele. 

H a m b u r g : Hotel Lindenhof in Ahrensburg, un­
weit vom Bahnhof, am 30. August. 

H a n n o v e r : 20. September im Kurhaus L i m ­
merbrunnen 

S t u t t g a r t : 27 September mit Heimatkreis 
Schloßberg gemeinsam im Restaurant Adler in Fel l ­
bach. 

M ü n c h e n : 11. Oktober mit dem gesamten Re­
gierungsbezirk Gumbinnen. 

Gesucht werden: Hans Tyle, Gertrud, Gerda und 
Julius Fehlinger aus Ebenrode; Kar l Quittkat aus 
Amt Kattenau (Gr.-Trakehnen); Alfred Bernotat aus 
Eydtkau (Vater Postbeamter); Walter Heibart aus 
Leibgarten; Hans und Erika Gutjahr aus Tutschen. 

Für die Kreiskartei (ohne Anfragen von Verwand­
ten) werden gesucht: Aus Bruchhöfen: Albert Bajo-
rath, Bildat; Fritz Brommecker-Muldau, Otto Dam­
min-Ebenflur, Fianz Droßmann, Hermann Gennrich-
Muldau. Grigoleit-Muldau Olga Hardtke, August 
Klingschat, Olga Küster, Kar l Meier-Ebenflur, Fritz 
Mertins-Ebenflur, Otto Meyer-Ebenflur, Ostrowski, 
August Podszuck. Max Preuß, Fritz Rafalski-Muldau. 
K a i l Reinert, Schäfer, Herrmann Schlößer, Kar l 
Schlößer, Otto Schönfeld, Fritz Viehöfer-Ebenflur, 
Otto Wegner und Wilhelm Oswin. 

Rudolf de la Chaux, Kreisvertreter 
(16) Wiesbaden, Sonnenheller Straße 67 

I n s t e r b u r g S t a d t u n d L a n d 
Jahreshaupttreffen 

Das diesjährige Jahreshaupttreffen der Insterbui-
ger wird am 30. '31. Mai in der Patenstadt Krefeld 
stattfinden. Die Delegiertenversammlung beginnt am 
Sonnabend, dem 30. Mai, um 16 Uhr im Union-Bräu. 
Wir erwarten, daß jede Heimatgruppe mindestens 
einen Delegierten entsenden wird. Jede Heimat­
gruppe erhält für einen Vertreter die Fahrtkosten 
vergütet. Anmeldungen jedes Teilnehmers und die 
Höhe der Fahrtkosten sind umgehend der Zentral­
stelle der heimattreuen Insterburger, Oldenburg 
(Oldb), Kanalstraße 6a, zu melden. 

Die Heimatgruppe Darmstadt startet einen Bus 
nach Krefeld. Der Bus fährt ab Darmstadt Haupt­
bahnhof um 14 Uhr, ab Frankfurt Rathaus 14.30 Uhr, 
ab Wiesbaden Hauptbahnhof 15 Uhr. Interessenten 
wenden sich an Landsmann Stoepel, Darmstadt, 
Saalbaustraße 60. Dort sind auch die Fahrpreise zu 
erfahren. Die Teilnehmer haben gleichzeitig ihre 
Quartierwünsche dem Landsmann Stoepel umgehend 
zu melden. 

Wappenanstecknadeln 
Wappenanstecknadeln mit dem Insterburger Wap­

pen zum Preise von 2,50 D M , einschließlich Versand­
kosten, sind bei Landsmann Stoepel, Darmstadt, 
Saalbaustraße 60, anzufordern. Lieferzeit 14 Tage. 

Dia-Tonfilm 
Ferner möchte ich noch die einzelnen Heimatgrup­

pen auf die fast kostenlose Dia-Tonfilm-Lieferung 
hinweisen (16 mm). Durch diesen Fi lm kann man die 
Zusammenkünfte der Insterburger interessanter ge­
stalten. Bedingung ist natürlich, daß der F i lm un­
beschädigt sofort zurückgesandt wird. Anfragen die-
serhalb sind ebenfalls an Landsmann Stoepel zu 
richten. 

Ferienlager 
Unsere Patenstadt Krefeld stellt uns für die Zeit 

vom 8. Jul i bis zum 3. August das Ferienlager in 
Herongen für 35 Jungen im Alter von 12 bis 15 Jah­
ren zur Verfügung. Meldungen und genaue Alters­
angaben sind umgehend an die Zentralstelle der 
heimattreuen Insterburger, Oldenburg (Oldb), K a ­
nalstraße 6a, zu richten. 

Anmerkung der Geschäftsstelle 
Vom 2. bis zum 29. Mai weilt der Geschäftsführer 

der Zentralstelle zu einer K u r in Bad Nauheim, 
Hotel Europäischer Hof. Nur in ganz dringenden A n ­
gelegenheiten kann auch nach dort geschrieben wer­
den. Der Betrieb in der Geschäftsstelle Oldenburg 
geht auch während seines Urlaubs weiter. 

A n g e r h u r g 
Unser Patenkreis hat für unser erstes Ferienlager 

(für Jungen und Mädchen im Alter von etwa zwölf 
bis fünfzehn Jahren) seine neuzeitlich erbaute Ju­
gendherberge in Fintel, Kreis Rotenburg (Han), für 
die Zeit vom 18 Ju l i bis 1 August in dankenswerter 
Weise zur Verfügung gestellt. Die Kosten für die 
Kinder und für zwei Lehrkräf te t rägt unser Paten­
kreis. Die Fahrtkosten bis Rotenburg (und zurück) 
müssen die Eltern tragen. Da noch Plätze frei sind, 
bitte ich die Eltern, sich umgehend (spätestens bis 
zum 15. Mai) mit Landsmann Franz Jordan, Roten­
burg (Han), Immelmannst raße 9, in Verbindung zu 
setzen. Er erteilt auch nähere Auskünfte. Liebe E l ­
tern, machen Sie von diesem großzügigen Angebot 
Gebrauch, da Ihre Kinder für vierzehn Tage bestens 
untergebracht und betreut werden. 

Hans Priddat. Kreisvertreter 
(16) Bad Homburg v. d. Höhe, Seifgrundstraße 15 

L o t z e n 
Liebe Lötzener Landsleute! Knapp drei Wochen 

trennen uns noch von dem großen Ostpreußentreffen 
in Berlin. Ich hoffe, daß auch d*e Lötzener Lands­
leute in großer Anzahl nach Berl in kommen wer­
den, um in der deutschen Hauptstadt mit Lands­
leuten zusammenzutreffen, die sie seit Jahren nicht 
mehr gesehen haben. Auch die Lötzener Jugendfrei­
zeit wird in vorgesehenem Umfang durchgeführt. 
Im Anschluß an die Kundgebung in der Waldbühne 
trifft sich der Heimätkreis Lotzen Im Studenten­
haus am Steinplatz (Nähe Bahnhof Zoo). Die Löt­
zener in Berlin erwarten Euch! 

Werner Guillaume, Kreisvertreter 
(1) Berlin-Charlottenburg, Bonhoefferstraße 14 

D i e Treffen d e r H e i m a t k r e i s e 
P f ingsten in Ber l in 

S c h l o n b e r g | P i l l k a l ) e n | 

Den ersten Absatz unserer Bekanntgabe in Folge 
Nr. 17 müssen wir berichtigen. Es muß heißen: Wir 
erwarten eine rege Beteiligung unserer Landsleutt. 
die im Bunder-gebW ihren Wohnsitz haben, zu einem 
Pfingstbesuch in Berlin. Landsleuten, die aus der 
sow <v • i he*"Ct».*'*n Zone ne1;"'chtet sind, wird von 
der Benutzung des Landweges nach Berlin dringend 
abgeraten. Abgelaufene Personalausweise (5 Jahre 

Im Anschluß an die Kundgebung in der Wald­
bühne treffen sich die ostpreußischen Heimatkreise 
in folgenden Lokalen: 

Allenstein-Stadt und -Land: Trefflokal: Neue 
Welt, Bln.-Neukölln, Hasenheide 108-112, Fahrtver­
bindungen: U-Bahn bis Hermannplatz, Straßenbah­
nen 2, 3, 27, 47, BUS A 4. 

Angerapp (Darkehmen): Hotel Lichtburg, Berlin 
N 20, Behmstraße 5—7, S- und U-Bahnhof Gesund­
brunnen, Straßenbahnen 3, 23, 24, 25, 36, Bus A 14, 
A 61. 

Angerburg: Hansa-Restaurant, Berlin-Moabit, Al t -
Moabit 47/48, Straßenbahnen 2, 3, 23, 35, 25, 44, Bus 
A 1 und 25. 

Bartenstein: Brauhaussäle, Bln.-Schöneberg, Ba-
densche Straße 52, U-Bahn Rathaus Schöneberg, S-
Bahn Innsbrucker Platz, Straßenbahnen 6, 3, 25, 60, 
77, 78. Bus A 4, 16, 25. 

Braunsberg: Neue Welt, Näheres unter Allenstein. 
Ebenrode (Stallupönen): Tiergarten-Festsäle, Ber­

lin NW 21, Perleberger Straße 62, S-Bahn Bellevue, 
Straßenbahnen 2, 23, 25, 35, Bus 16, 24, 25. 

Elchniederung: Reinickendorfer Festsäle, Bln.-Rei­
nickendorf AI'-Reinickendorf 32, S-Bahn Reinik-
kendorf, Straßenbahnen 35, 36, Bus 12, 14, 61. 

Fischhausen-Samland: Casino am Funkturm, B ln . -
Charlottenburg, Masurenallee, S-Bahn Witzleben, 
U-Bahn Reichskanzlerplatz oder Kaiserdamm, Stra­
ßenbahnen 60 und 75, Bus 4, 10, 65. 

Gerdauen: Hotel Landhaus Dahlem, Berlin-Dah­
lem, Podbielski-Allee 50, U-Bahn Podbielski-Allee, 
Straßenbahn 40, Bus 1, 10, 16, 32. 

Goldap: Hochschulbrauerei, Berlin N 65, Amrumer 
Straße 31, Ecke Seestraße, S-Bahn Putlitzstraße, 
Straßenbahnen 3, 23, 25, Bus A 16. 

Gumbinnen: Parkrestaurant Südende, Berlin-Steg­
litz, Steglitzer Damm 25, S-Bahn Südende, Straßen­
bahn 96, Bus A 17. 

Heiligenbeil: Mensa der Freien Universität B ln . -
Dahlem, Vant'-Hoff-Straße 6—8, U-Bahn Thielplatz. 
Bus 10 und 11. 

Heilsberg: Neue Welt, Näheres unter Allenstein. 
Insterburg-Stadt und -Land: Grunewald-Kasino, 

Berlin-Grunewald, Hubertusbaderstraße 7—9, S-Bahn 
Halensee, Bus 10, 17. 19, 29, 50, 60. 

Johannisburg: Berliner Kindl im Fruchthof, Ber­
lin-Mariendorf, Rathausstraße 42—50, Straßenbahnen 
15. 95, 96, 98, 99, Bus A 2, 25, 33. 

Königsberg-Stadt und -Land: Ostnreußenhalle am 
Funkturm Bln.-Charlottenburg. Masurenallee, S-
Bahn Witzleben. U-Bahn Reichskanzlerplatz und 
Kaiserdamm, Straßenbahnen 60 und 75, Bus A 4, 
10, 65. 

Labiau: Ostpreußenhalle am Funkturm, Ber l in-
Charlottenburg, Masurenallee, S-Bahn Witzleben, 
U-Bahn Reichskanzlerplatz und Kaiserdamm, Stra­
ßenbahn 60 und 75, Bus A 4, 10, 65. 

Lotzen: Studentenhaus am Steinplatz, Bln.-Char­
lottenburg, Hardenbergstraße 34, S-Bahn Zoo, U -
Bahn Ernst-Reuter-Platz, St raßenbahnen 54, 55, 75, 
77, Bus 2, 25, 62, 65. 

Lyck: Deutschlandhalle, Bln.-Charlottenburg, Eich­
kampstraße, S-Bahn Eichkamp, Bus A 4, 10 und 65. 

Memel-Stadt und -Land, Heydekrug, Pogegen: 
Lis tenfelder Festsäle, Bln.-Lichterfelde, Finken-
steinallee 38, S-Bahn Lichterfelde-West, St raßenbah­
nen 73, 74. Bus 11 

Mohrungen: Gesellschaftshaus Neukölln, Berl in-
Neukölln, Karl-Marx-Straße 131, S- und U-Bahn 
Neukölln, Straßenbahnen 6 und 47, Bus A 4. 

Neidenburg/Soldau: Lokal Lorenz, Bln.-Neukölln, 
Dammweg, Kolonie Steinreich, S-Bahn Köllnische 
Heide. Straßenbahnen 15, 94, 95. 

Orteisburg: Schützenhof Spandau-Hakenfelde, Ber­
lin-Spandau, Niederneuendorfer Allee 12—16, S-Bahn 
Smndau-West, Straßenbahn 75. 

Osterode: Boenkes Festsäle, Bln.-Charlottenburg 
Nr. 9, Königin-Elisabeth-Straße 41, S-Bahn Witz­
leben, U-Bahn Kaiserdamm, Straßenbahnen 54, 60, 
75, Bus 10 und 65. 

Pr.-Holland: Grunewald-Kasino, Näheres unter In­
sterburg. 

Pr.-Eylau: Kottbusser Klause, Berlin SW 29, Kott-
busser Damm 90. U-Bahn Kottbusser Damm, Stra­
ßenbahnen 2, 3, 26, 27, 47, 94. 

Rastenburg: Haus der Wirtschaft, Berlin-Steglitz, 
Lepsiusstraße 103, S-Bahn Steglitz, St raßenbahnen 
40, 44, 73, 74, 77, 78, Bus 1, 16, 17, 32, 48. 

Rößel: Neue Welt, Näheres unter Allenstein. 
Sensburg: Berliner Kind l im Fruchthof, Näheres 

unter Johannisburg. 
Schloßberg (Pillkallen): Berliner Kindl-Festsäle, 

Berlin-Neukölln, Hermannstraße 217—219, S-Bahn 
Hermannstraße, Straßenbahn 27, Bus A 4, U-Bahn 
Boddinstraße. 

Tilsit-Stadt, Tilsit-Ragnit: Reinickendorfer Fest­
säle, Näheres unter Elchniederung. 

Treuburg: Clubhaus am Fehrbelliner Platz, Berl in-
Wilmersdorf, Hohenzollerndamm, S-Bahn Hohenzol-
lerndamm, U-Bahn Fehrbelliner Platz, Straßen­
bahnen 3, 44, 60, Bus A 1, A 4, 50 und 60. 

Wehlau: Vereinshaus Heumann, Berlin N 65, Nord­
ufer 15, S-Bahn Putlitzstraße, St raßenbahnen 3. 23 
25, Bus A 16, 

H e i l s b e r g 
„Das Ermland in 144 Bildern" 

Ein ureigenes Gebiet der Fotografie ist die Blo-
emer Landschaft. Gewiß, auch die Malerei 

nat eine Landschaft mustergült ig zu erschließen 
und festzuhalten vermocht, doch kommt es ganz 
darauf an was wn von der Landschaft übermit te l t 
wünschen. Des Künstlers Auge bleibt Indwiduell. 
die Linse bleibt objektiv. Zwar ist. die Le stung des 
Künstlers eine einmalige, während die Linse ihren 
Dienst wiederholen kann. Doch auch dem h ^ ° ie 
Zeit Grenzen gesetzt. Und so wollen wir unsere 
ieiraSitung mi? einer einmaligen, heute einmaligen 
Bildbeografie beschließen, dem schonen Bildband 
„Das Ermland in 144 Bildern" aus dem' Gertiard-
Rautenberg-Verlag in Leer: Verlorene H e i m a U m 
Bild . Ein e i n m a l i g e s Werk denn jede Linse, 
selbst könnte sie dieses Land heute noch erreichen 
fände nicht mehr das vor, was wir als unvergeß ch 
in der Erinnerung tragen und was uns in dieser B l i a -
biografie der östlichsten deutschen Diözese zum 
bleibenden Besitz und zur ewigen Mahnung werden 
wi l l . Man hat das Ermland schon früher als eine 
Perle im Osten" bezeichnet. Seine Backsteingotik, 

seine Madonnen und Wallfahrtsorte, seine Schlösser 
und Dorfkirchen, die Landschaft aber vor allem, 
die sanften Hügel, die Seen und Wälder ziehen noch 
einmal an unserem Auge vorbei und vermitteln 
unseren Kindern einen Einblick in das, was das 
Land ihrer Väter einst war und so Gott wi l l wieder 
einmal werden wird Ein solcher Band vermag nicht 
nur zu belehren, sondern auch zu erschüttern." 

So urteilt die in Köln erscheinende „Begegnung, 
Zeitschrift für Kultur und Geistesleben" in ihrem 
April-Heft über das Buch „Das Ermland in 144 B i l ­
dern". Ich glaube, wir Ermländer können uns die­
sem Urteil nur anschließen. Das ganze Ermland er­
steht vor uns im Bi ld , ganz besonders aber auch 
unser schönes, unvergeßliches Heilsberg. Unsere 
Kinder können die Heimat jetzt nicht in ihrer schö­
nen Wirklichkeit erleben, um so mehr ist es uns 
eine — wenn auch schmerzliche — Freude, sie ihnen 
im Bi ld zu zeigen 

Robert Parschau, Kreisvertreter 

R ö ß e l 
Mit der Feststellung, daß die Mitgliederversamm­

lung Rößel e. V am 19. Apr i l in Hamburg satzungs­
gemäß berufen worden ist, entbot der 1. Vorsitzende, 
Kre'svertreter Franz Stromberg, den Erschienenen 
herzliche Grüße. Nach ehrendem Gedenken der seit 
der letzten Versammlung verstorbenen Kreisange­
hörigen wurde die Tagesordnung wie folgt erledigt: 
1. Über Zweck und Notwendigkeit dieser Versamm­
lung, auf Grund vorausgegangener gemeinsamer Be­
sprechungen gab der Vorsitzende eindeutige Aus­
künfte. 2. Die am 7. September 1958 errichtete und 
am 6. September 1958 ins Vereinsregister Hamburg 
eingetragene Satzung wurde hinsichtlich e rör te r te r 
Änderungen vorgetragen. Diese Satzungsänderungen 
und Ergänzungen sind gemeinsam in den einzelnen 
Punkten beraten und nach Er läuterungen durch die 
Mitglieder von Rützen und Rechtsanwalt Lignau 
(Bischofsburg) beschlossen worden. Besonders zu be­
merken hierbei ist der Einbau eines Kreistages aus 
den etwa 25 zu wählenden Bezirksbeauftragten. 
Diese beschlossene Satzungsänderung wi rd nun dem 
Registergericht Hamburg zur Genehmigung einge­
reicht. 3. Der Vorstand wurde ermächtigt, die Wahl 
der Bezirksverordneten vorzubereiten und alle hier­
für erforderlichen Maßnahmen durchzuführen. Hier­
zu wurden die sieben Bezirke des Kreises Rößel mit 
einer Einwohnerzahl von 51 893 nach dem Stand 
von 1939 bekanntgegeben. 4. Die seither amtierenden 
Ortsbeauftragten sind wiedergewähl t worden. Mi t 
Dank an die Ausgeschiedenen wurden neu gewähl t 
für Rothfließ, Schmiedemeister Leo Korczikowski 
in Hamburg-Langenhorn-Nord, Puttwiese 12/1, und 
für Lossainen-Dürwangen, Bauer Rudolf Thiel , 
Oberndorf an der Oste. Da die Ortsbeauftragten 
satzungsgemäß als Wahlmänner für den Kreistag 
fungieren, wurden für die vier Städte, gemäß 
der größeren Einwohnerzahl, zusätzliche Orts-
beauftragte gewählt und zwar für: Bischofsburg: 
Reg.-Oberinspektor Bruno Bachner, Bonn, Kreuz­
bergweg 13, Bruno Engelberg, Behördenangeste l l ­
ter, Heide (Holstein), Im Redder 22, ein dritter w i r d 
noch berufen; Bischof stein: Fräule in Adelheid Ehra, 
Hannover, Ellern weg 4; Rößel: Stadtinspektor 
Anton Wagner, Köln-Nippes, Viersener Straße 30, 
und Kunstmaler Georg Masuth, Hamburg-Rahlstedt, 
Haffkrugweg 3; Seeburg: Georg Genatowskl, 
Behördenangestel l ter , Karst bei Neuß am Rhein. — 
A n alle Ortsbeauftragten ergeht demnächst die 
Bestätigung der Wahl mit der Bitte um Mit tei­
lung, daß die Wahl angenommen wird. — Alle Be­
schlüsse sind einstimmig gefaßt worden. 5. Uber das 
Landestreffen Pfingsten in Berl in wurde der Ver­
sammlung Aufklärung gegeben mit der Bitte, hier­
für weiter zu werben. Desgleichen wurde die Ver­
sammlung über den Stand der Angelegenheit „Pa­
tenschaft" unterrichtet. 

Der stellvertretende Kreisvertreter, von Rützen, 
nahm Stellung zu internen Kreisangelegenheiten, 
besonders mit Bezug auf unrichtige Berichte in ei­
nem Lokalblatt, zu wirtschaftlichen und heimatpoli­
tischen Fragen vom Standpunkt der Vertriebenen. 
In diesem Zusammenhang e rwähnte er die umfang­
reichen Anforderungen, die in Kar te i - und sonstigen 
Angelegenheiten laufend an die Kreisvertretung ge­
stellt und von Landsmann Franz Stromberg gerade 
in aufopferungsvoller Hingabe, trotz mancherlei 
Schwierigkeiten, zum Besten des ganzen Kreises 
erledigt werden. Hierfür sei ihm (Stromberg) an 
dieser Stelle besonders herzlicher Dank ausgespro­
chen. Die Versammlung bestät igte diese Feststellun­
gen mit starkem Beifall . Diesen Dank gab der Kreis­
vertreter an seine Mitarbeiter und besonders an die 
Ortsbeauftragten weiter. Er schloß die Versamm­
lung mit der mahnenden Bitte, in den noch kom­
menden schweren Zeiten doch fest und treu in der 
Kreisgemeinschaft Rößel e. V. zusammenzustehen, 
denn nicht Zwietracht und Spaltung, sondern E i n ­
tracht und Frieden dienen unserem gemeinsamen 
landsmannschaftlichen Ziel . 

Uber das Landestreffen in Berl in und die weiteren 
dortigen Veranstaltungen, sowie über weitere Kreis­
treffen ergehen Mitteilungen im Ostpreußenblat t . 

Franz Stromberg, Kreisvertreter 
Hamburg 19, Armbrus ts t raße 27 

P r . - E y l a u 
Die Treffpunkte für die einzelnen Kreise anläßlich 

?es Landestreffens d e r Ostpreußen in Berl in am 
17. Mai sind im Ostpreußenblat t , Folge 10. bekannt­
gegeben worden. Unserem Kreis ist die Kottbusser 
Klause, Kottbusser Damm, U-Bahn Kottbusser 
Damm, zugewiesen. Ich hoffe, daß recht zahlreiche 
Kreiseingesessene in der Bundesrepublik diese ein­
zigartige Gelegenheit zu einem Wiedersehen mit den 
Landsleuten in Berl in in dem Gefühl der Zusammen­
gehörigkeit benutzen werden. Auf die verschiede­
nen Reisemöglichkelten ist im Ostpreußenblat t wie-
17 M°ai i n 'Be e rUn! S e n w o r d e n - A u f Wiedersehen am 

v. Elern-Bandels, Kreisvertreter 
Konigswinter, Ferd.-Mülhens-Straße 1 

B a r t e n s t e i n 
Wie ich schon in der letzten Folge mitgeteilt habe 

?ch i r i C t r a r h r i C h e i n l , i c h b i s Ende Mai - in Urlaub. Ich darf aber bemerken, daß ich die Tagung der 
men w e r d r e r e t U n g l n B e r l m 2 U P 'mgs ten^ahrnX-

Zeiß, Kreisvertreter 
(20a) Celle, Hannoversche Straße 2 

O r t e l s b u r g 

31 Mai i nMinnh lSpandau -Wes t . S t raßenbahn 75. 
Nr<w Iii *München. Augustinerkeller, Arnulfstraße 
sYein ' * K r e i s e n d e s Regierungsbezirks Al len-

S t e Ä g 4 l r e t S t r e f f e n l n B o c h u m . Nord-Süd-Halle, 

Max Brenk, Kreisvertreter 
Hagen, Karl-Halle-Straße 13a 
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Der neue Dokumentar-BUdband 
. .Das E r m l a n d i n 144 B i l d e r n 
hat bei seinem Erscheinen ungeteilten 
funden. 
Kartoniert 
10.80 D M . 

Beifall ge-
8,50 D M , Geschenkausgabe in Leinen 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Oslfriesland) 

2 ger. feite Spick-Aale 
(täglich frisch aus dem Rauch) 

2 Pfd. holst. Dauerwurst 
(Plock- und Cervelatwurst) 

V« • 4,5 Pfd. Tilsiter S/4 fett KtiSG 
Alles zusammen in ca. 4kg br. Paket 
zum Werbepreis von nur DM 14.50 
•I H.Krogmann,Norlorl/Hol»l. 2 
Seit ca. 60 Jahren Großversandhaus 

JEdiler Wormdi(lerSdinupf(abak M 

Kownoer I a grün oder braun und Erfrl-
•diungstabaknachC.Grunenberg liefert 
LÖTZ B E C K 4 C I E . . Ingolstadt 

Stickertikleid. 1» 4skt**M 
afealkrta. fc.llbl«. Um kl.fl,,, ib 

4» = J7.W.O, 44 + 4« = ?6.90. 
G« 4 . . . . 24,90 

Idealer Gem.insoWiikouf 
im SMttlwfrvppM 
• >. . ,lohten, 
9 po'tot,... L>«l«.wnq 
• »oll», üu<igab<w»oM 
Katalog kostenlos 
mit m.h. alt 1000 p 

VERSANDHAUS 

A OSNABRÜCK 

Glatzen, 

U h r e n 
B e s t e c k e 
B e r n s t e i n 
Katalog 
Icostenlos 

ietzt MÜNCHEN 

i ia goldgelber reiner | | « H . A 

Bienen-Schleuder-HONIG 
wunderbares Aroma 

M'ls kg netto (10-Pfd.-Elmer) = DM 17,80 
2'/. kg netto (5-Pfd-Eimer) = DM ».80 

«.»«.i r b . e i ?5 , n J s - i t 5 5 1 N a c h n -
ab SEIBOLO & CO.. 11 Nortorf (Holst) 

Ich weiß ein wirksam. Mittel gegen 

Maar-
Ausfall 

usw., das schon vielen tausend Men­
schen geholfen hat. Ich gebe Ihnen 
gerne kostenlos genaue Auskunft. 
Apotheker Dieffenbach, Hausfach 
12/344/19, Stuttgart-Hofen. 

VATERSTETTEN BETTEN-HOFFMANN 
Wurzburg. Sonderstrofle 39 

H e i m a t b i l d e r 
Elche, Pferde, preiswerte Ölge­
mälde u. Aquarelle. Jedes Motiv 
malt, auch nach Foto. Auswahlsen­
dung. Teilzahlung. Kunstmaler 
W. E . Baer, verzogen nach: Berlin-
Zehlendorf, A m Vierl lng 4 (U-Bahn 
Krumme Lanke). 

£cdcrbekleidung 

rapariert und färbt preiswert 
Oscar Kraemer, Lederfärberet 

Ebstorf, Kreis Uelzen 
früher Tilsit 

e l a P r e i ß e l b e e r e n • 
mit Kristallzucker elngek., ungef., 
:afeifert., haltbar, sind soo gesund! 
~a. 5-kg-Brutto-Eimer 11,50 D M , Ia 
Heidelbeeren (Blaubeeren) Kf. , 11,50 
DM Ia schw. Johannisbeer-Konfit. 
13 D M , ab hier bei 3 Eimer portofr. 
Nachn. Marmelad.-Reimers, Abt. 65, 
Quickborn (Holstein). 

£cdcrbekleidung 

rapariert und färbt preiswert 
Oscar Kraemer, Lederfärberet 

Ebstorf, Kreis Uelzen 
früher Tilsit , _ 

D I A P O S I T I V E 
von Ostpreußen und Schlesien, und 
viele andere Interessante Farb­
diapositive. Prosp. T frei. COLOR 
DIA DIENST, Hamburg-Garstedt. 
Postfach. 

H O N I G 
Garantieit reiner Bienenhonig 

3 kg netto dunkel DM 18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM17.20 
3 kg netto hell DM16.20 
meine leimten Sorten! Fronko Nachnahme 
H. Wl E H l 29 St. Georgen Schwarzwald 

S o n d e r - A n q e b o t ! 
Solang« Vorrat rtiehl)** 

D i r e k t a b F a b r i k 
Elegante moderne braune 

Herren-Sandalet te 
e m rj {o h 1 e n ^ r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

H O N I G 
Garantieit reiner Bienenhonig 

3 kg netto dunkel DM 18.20 
3 kg netto hell/dunkel DM17.20 
3 kg netto hell DM16.20 
meine leimten Sorten! Fronko Nachnahme 
H. Wl E H l 29 St. Georgen Schwarzwald 

S o n d e r - A n q e b o t ! 
Solang« Vorrat rtiehl)** 

D i r e k t a b F a b r i k 
Elegante moderne braune 

Herren-Sandalet te 
e m rj {o h 1 e n ^ r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

S o n d e r - A n q e b o t ! 
Solang« Vorrat rtiehl)** 

D i r e k t a b F a b r i k 
Elegante moderne braune 

Herren-Sandalet te 
e m rj {o h 1 e n ^ r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

Ostpreußische: 
1 Ds. Landleberwurst 

netto 400 g 
1 Ds. Landblutwurst netto 400 g 
1 Ds. Grützwurst netto 800 g 
1 Ds. Eisbein, o. K n . netto 400 g 
1 Ds. Königb. Rinderfleck 800 g 
1 Ds. Thüring. Rostbratwurst 

5 x 80 g 
9-Pfd.-Paket, zusamm. D M 17,50 
Nachn. Porto u. Verpack, frei! 
Bauers Landfeinkost, Nortorf/H. 

Größe: 36 -42 nur DM i p O C 
(Größe: 43 - 47 = 17,85) | 3 O J 

3 Tage Z. Ansicht! Keine Nachnahme 
Erst prüfen, d. zahlen od. zurücksenden. 
Beruf - Sctiuhgr. od. Fußumriß angeben. 
Rheinland-Schuh H 17 Goch Rid. 

1 (III 'vtiirk ° ' 0 8 m m 2'90> 3 ' 7 0 - 4 ' 9 0 

IUU Ultimi 0,06 mm 4,10, 4,95, 5,40 
Kein Risiko, Rückqaberectit, 30 Tage Ziel. 
Abt.18 KONNEX-Versandh.Oldenburg.O. 

Glucken, Eintagsküken, 
Junghennen, -Enten, 

Eintagsküken a. pul-
lorumfr. Bestfinden 
mit höchster Legelel-
stg. wß. Legh., rebhf. 
Ital. und Kreuzungen 
mit 90-95 «/. Hg. 1,10 
D M : 3-4 Wo. 1,80: 4-5 

Wo. 2,20 D M . Junghennen m. 100 •/• 
Hg 5-6 Wo. 2,50 D M : 6-7 Wo. 3 D M ; 
8-10 Wo. 3,80 D M ; 10-12 Wo. 4,30 D M . 
Gutführende Glucken m. 25. sort. 
Küken, 5 Tg. alt, 40 D M , Masthähn­
chen, schw. Rassen, 3-4 Wo. 50 Pf.; 
4-5 Wo. 70 Pf. Riesen Pekingenten 
14 Tg. 1,40; 3 Wo. 1,60; 4 Wo. 1,80 D M . 
Reelle Bedienung wird zugesichert. 
Leb. Ank. garantiert Vers. Nachn« 
Geflügelhof Ewald Henrichfrelse 

Abt. 74, Westerwiehe Nr. 95 über 
Gütersloh (Westf) 

Telefon Neuenkirchen 845 

HQNIG < E d e n ) 5 P , u n d 1 1 u - 1 4 - ' Reform-Versand A, Bonn 

Käse 

Tilsiter 45 •/. 
p. Ki lo 3,80 D M 
dito 30 •/. 
p. K i lo 2,70 D M 
Holländer 48 ' . 
p. Ki lo 4,— D M 
Edamer 40 •/• 
p. K i lo 3,80 D M 
dito 30 •/• 
p. Ki lo 2,70 D M 
in bekannt guter abgelagerter Mar­
kenware. Lieferung in Vi u. '/• L a i ­

ben ohne Nachnahme. 
E. Steffen, Käseversand 

Bad Segeberg, Kurs t raße 8 

o u » a rasant s ia 

Gottes Güte schenkte 
uns unser drittes 
Kind . 

B r i g i t t e G e r l a c h 
geb. Armack 

H u b e r t u s G e r l a c h 

Düsseldorf, Aderss t raße 77 
den 22. A p r i l 1959 
früher Klingenberg 
Kreis Bartenstein 

In Dankbarkeit geben wir die 
Geburt unserer 

F r i e d e r i k e 
bekannt. 

Dr , theol. U l r i c h B e c k e r 
u n d F r a u I n g e 
geb. Raethjen-Hasenberg 
und B a r b a r a 

Erlangen 
Sleglitzhofer Straße 2 

Wir haben geheiratet 

R u d o l f L y s s e w s k i 

E l f r i e d e L y s s e w s k i 
geb. Friedrich 

Winsen (Luhe), 30. A p r i l 1959 
Hoopter Straße 53 Riedebachweg 

früher 
Lyck, Hindenburgs t raße 64 

•, - i 

Ackermühle Jodszen 
Kreis Schloßberg 

Ihre Vermählung geben bekannt 
Dr. med. 

H e i n r i c h K o t t s c h l a g 
Vikar 

Mudersbach (Sieg) 
Post Brachbach 
früher Tolksdorf 
Kreis Rastenburg 

T h e a K o t t s c h l a g 
geb. Meyer 

Medizinalassistentin 
Opladen 

Humboldts t raße 61 
früher Kirchmöser (Havel) 

17. A p r i l 1959 

Ihre Vermählung geben bekannt 

W e r n e r H a m a n n 

B ä r b e l H a m a n n 
geb. Krause 

Berlin-Tempelhof, Götzstraße 25 
früher Wehlau, Ostpreußen 
Klosterplatz 6 

30. A p r i l 1959 

Ber l in N 65 
Müllerstraße 96 b 

Wir haben uns verlobt 

H a n n e l o r e W e r m k e 

G ü n t h e r D i e s t e l h o r s t 

Apr i l 1959 
Hannover- Hannover-S. 
Bothfeld Wißmann-
Kurze Straße 1 
Kampstraße 34 
früher 
Heiligenbeil-Rosenberg 
Ostpreußen 

Wir haben uns vermähl t 

Otto Jestrzembski 
Ruth Jestrzembski 

geb. Kaiina 

früher früher 
Passenheim Rauschken 
Kr. Orteisburg K r . Orteisburg 
Ostpreußen Ostpreußen 

Celle, im März 1959 

A m 10. Mai 1959" feiern unsere 
lieben Eltern 

A d o l f C e r u l l a 

H e n r i t t e C e r u l l a 
geb. Mieske 

das Fest der Goldenen Hochzeit. 
Wir gratulieren herzlich und 
wünschen weiterhin bei ihrer 
Tochter und Schwiegersohn 
einen gesegneten Lebensabend. 

Ihre dankbaren K i n d e r 
m i t F a m i l i e 

(13a) Burglenzenfeld 
Pestalozzistraße 17 
früh. Großendorf, K r . Heilsberg 

Anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit am 2. Mai 1959 grüßen 
wir alle Verwandten und Be­
kann aus der Heimat. 

O t t o L i p s k i 
Zimmerpolier 
u n d F r a u A n n a - M a r i a 
geb. Bogdanski 
Bochum-Harpen 
In den Böcken 18 
früh. Nickelshagen, Ostpreußen 

Am 1. Mal 1959 wird unser lie­
ber Schwager und Onkel 

Landwirt 

O t t o R a d a u 
Hannover, K o l . Silbersee 3/71 
früher Bärwalde, K r . Samland 

Ostpreußen 
M Jahre alt. 

Es gratulieren recht herzlich 
und wünschen alles Gute und 
die beste Gesundheit. 

D i e V e r w a n d t e n 

Anläßlich unserer Silberhoch­
zeit am 5. Mai 1959 grüßen wir 
alle Verwandten und Bekann­
ten aus der Heimat. 

E m s t K l e i n 

u n d F r a u E v a 
geb. Oelsner 

Lörrach 
Immanuel-Kant-St raße 14 
früher Königsberg 
Johanni te rs t raße 2 

A m 4. Mai 1959 feiern unsere 
lieben Eltern 

W a l t e r K o s e m u n d 
u n d F r a u M a r t h a 

geb. Schöttke 
Clausthal-Zellerfeld 
Bornhardts t raße 14 

früher Pil lau II 
Camstigaller Straße 1 

das Fest der Goldenen Hochzeit. 
Dieses zeigen erfreut an die 
dankbaren Söhne mit ihren Fa­
milien. 

H e r m a n n K o s e m u n d 
F r i t z K o s e m u n d 

vermißt 
O t t o K o s e m u n d 

Anläßlich meines 70. Geburts­
tages am 7. Mai 1959 grüße ich 
meine Verwandten und lieben 
Bekannten aus der Heimat. 

A n n a S c h o b e r 
Krankenpflegerin i . R. 

früher Paterswalde 
Tapiau und Friedland 
Jetzt Herbolzheim, Breisgau 
Tulpenweg 5 (Baden) 

Für die vielen Glückwünsche zu 
unserer Goldenen Hochzelt dan­
ken wir allen Freunden und Be­
kannten herzlich. 

G u s t a v B u h r k e 

u n d F r a u M a r g a r e t e 
geb. Liedtke 

Springhirsch, den 24. Apr i l 1959 
<. J 

A m 3. Mal 1959 begehen unsere 
lieben Eltern, Schwiegereltern 
und Großeltern 

F r a n z A u g u s t i n 
u n d F r a u M a r t h a 

früher Gründann 
bei Kreuzingen 

K r . Elchniederung 
Jetzt Neversdorf 

über Bad Segeberg (Holstein) 
das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Es gratulieren herzlich und 
wünschen weiterhin Gesundheit 
und Gottes reichen Segen 

Familie 
K u r t P a s s a r g u s 

Köln-Kalk 
Manteuffelstraße 14 

A m 8. Mai 1959 feiert unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Oml 

M a r g a r e t e B e h r e n d t 
geb. Eschment 

Jetzt Wolfsburg, Saarstraße 12 
früher Königsberg Pr. 

Pobether Weg 11 
ihren 71. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch 

T r a u d e l , E r i c h 
S i g r i d 
u n d H e l g a L a n g e 

Essen, Hövelstraße 26 

Unsere liebe Omi 

A n t o n i e S c h ä f e r 
geb. Engling 

Flensburg, Mühlenholz 41 
früher Lomp, Kreis Pr.-Holland 

herzliche Glückwünsche zum 
Geburtstag und die beste Ge­
sundheit von ihrer 

T o c h t e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l k i n d 

Unseren Freunden und Be­
kannten aus Palmnicken, Kreis 
Samland, Ostpreußen, geben 
wir bekannt, daß unsere Mut­
ter, Frau 

E l i s e G e h l h a r 
geb. Knol l 

am 9. Mai 1959 ihren 80. Ge­
burtstag feiert. 
Im Namen aller Kinder 

F r a u C h r i s t e 1 K r a m p 
geb. Gehlhar 
Antoniterstraße 20 

Zum 70. Geburtstag am 2. Mal 
1959 unseres lieben Vaters und 
Großvaters 

E w a l d T r e i n i e s 
Reichsbahn-Sekretär 1. R. 

Brüggen (Han) 139 
Kreis Alfeld (Leine) 

gratulieren recht herzlich 
d i e K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

Hamburg 

Für die vielen Glückwünsche 
anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit herzlichen Dank. 

O t t o L i n d e m a n n 
u n d F r a u E r n a 

geb. Korn 
Salzhausen über Lüneburg 
früher Sangnitten 
Kreis Pr.-Eylau, Ostpreußen 

Unsere liebe Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter , 
Frau 

A n n a H o f f m a n n 
geb. Grüneberg 

früher Königsberg Pr. 
Kneiph. Langgasse 11/13 

Jetzt Ohlenstedt über Bremen 
Kreis Osterholz 

feiert am 3. Mai 1959 ihren 
70. Geburtstag. 

Es gratulieren herzlich 
i h r e K i n d e r 
u n d G r o ß k i n d e r 

Mitten aus schaffensreichem 
Leben für seine Familie nahm 
Gott der Herr am 11. A p r i l 1959 
meinen geliebten Mann, unse­
ren herzensguten Vater 

B r u n o B u c h h o l z 
Landwirt 

aus Elsau bei Seeburg 
plötzlich und unerwartet, einige 
Stunden nach Vollendung sei­
nes 51. Geburtstages, aus unse­
rer Mitte. 

In tiefer Trauer 
Traute Buchholz 

geb. Barkowski 
die Kinder 
Renate 
Jürgen 
Marianne 
Klaus 
Ursula 

Köln-Höhenhaus 
Oderweg 562 

Anzeigenschluß isl am Sonnabend 

A m 6. Mai 1959 feiert 

A u g u s t K o l o s s a 
Haltern (Westf), 

Zum Silverberg 25 
früher Nikolaiken, Ostpreußen 
seinen 71. Geburtstag. 

Es gratulieren und wünschen 
alles Gute 

E n k e l , K i n d e r 
G e s c h w i s t e r 
u n d a l l e 
A n v e r w a n d t e n 

A m 3. Apr i l 1959 entschlief nach 
längerer Krankheit meine liebe 
Frau, Mutter, Schwiegermut­
ter und Tante 

M a r i e Schröter 
geb. Marx 

früher Sommerfeld 
Kreis Pr.-Holland 

im 77. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
K a r l Schröter 

z. Z. Klein-Gladbach 
Uber Erkelenz 
Altersheim 

Für die vielen Aufmerksamkei­
ten und Gratulationen zu un­
serer Silberhochzeit sagen wir 
hiermit allen Verwandten und 
Bekannten unseren herzlichsten 
Dank. 

K o n r a d A r n d t 

u n d F r a u K ä t h e 
geb. Wegner 

Hamburg 13 
Feldbrunnenstraße 27 
früher Königsberg Pr. 

t 
Nach kurzer schwerer Krank­
heit entschlief heute, fern der 
Heimat, meine herzensgute, un­
vergeßliche Lebenskameradin, 
meine liebe treusorgende Mut­
ter, unsere Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

H e d w i g M o l t e r 
geh. Krieger 

im Alter von 60 Jahren. 

In tiefem Leid 
im Namen aller Angehörigen 

Walther Molter 
Ingrid Molter 

Berlin-Lankwitz 
den 22. A p r i l 1959 
früher Angerburg, Ostpreußen 

A m 16. Apr i l 1959 ist unser lie­
ber Vater 

H e i n r i c h Schröder 
früher Tilsit, Arndts t raße 20 

kurz vor Vollendung seines 
87. Lebensjahres sanft und ru­
hig entschlafen. 

Gleichzeitig gedenken wir un­
serer lieben Mutter, die im Mai 
1945 verstorben Ist. 

In stiller Trauer 
Die Kinder 

Solingen-Wald, Sportstraße 8 

Nach einem arbeitsreichen Le­
ben entschlief heute nach 
schwerer Krankheit, fern der 
Heimat, mein lieber Mann, un­
ser guter Vater, Schwiegerva­
ter, unser lieber Opa, Schwager 
und Onkel, der 

Postbetrlebswart a. D. 

W i l h e l m B a r t s c h e i t 
im 71. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Hedwig Bartscheit 
geb. Graap 

Letter, den 20. Apr i l 1959 
früher Rößel, Ostpreußen 
Schleusenstraße 8 

Die Scheidestunde 
schlug zu früh, 
doch Gott der Herr 
bestimmt sie. 

Nach Gottes unerforschlichem 
Ratschlag entschlief am 10. Apr i l 
1959 nach kurzer schwerer 
Krankheit unsere liebe frohe 
Schwester, Schwägerin, Nichte 
und Tante 

F r i e d e l Müller 
früher Kattenau, K r . Ebenrode 
im Alter von 44 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Gertrud Fischereit 
geb. Müller 

Fritz Fischerelt 
Liesbeth Kniest, geb. Müller 
Gerda Eckeberg, geb. Müller 
Hans Eckeberg 

Holler, K r . Unterwesterwald 

Meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter 

M a r t h a Praß 
geb. Neumann 

ist heute abend, nach langem 
schwerem Krankenlager, ver­
sehen mit den heiligen Sterbe­
sakramenten, von uns gegan­
gen. 

Im Namen 
aller Angehörigen 

Bernhard Praß 

Altena (Westfalen) 
Hegenscheider Weg 64 
18. Apr i l 1959 
früher Guttstadt, Ostpreußen 

Fern seiner lieben Heimat ent­
schlief am 7. A p r i l 1959 nach lan­
gem, mit Geduld ertragenem 
Leiden mein herzensguter 
Mann, lieber Bruder, Schwager 
und Onkel 

Fischermeister 

W i l h e l m W i t t 
im 76. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Luise Witt, geb. Hammer 

Osterholz-Scharmbeck 
Stettiner Straße 1 
früher Pillau-Camstlgall 

Famiii e n a n z e i g e n 

Im 

Ostpreufjenblatt 
sind einer persönlichen 

Benachrichtigung 

gleichzusetzen 



Aachener und Münchener 
Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Karlsruhe 

Agrippina Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, 
Berlin-Köln 

Gisela Allgemeine Lebens- und Aussteuer-
Versicherungs-Aktiengesellschaft, Mönchen 

Gladbacher Lebensversicherung Aktien-Gesellschaft, 
M.-Gladbach 

Isar Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft, Mönchen 

Mannheimer Lebensversicherungs-Gesellschaft AG. , 
Mannheim 

National Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft, 
Lübeck 

Raiffeisen- und Volksbanken-Versicherung 
Lebensversicherungs-Gesellschaft a . G . , Wiesbaden 

Jetzt 
ist der Zeitpunkt 
gekommen, 
u m d i e b e v o r z u g t e Erfüllung d e r H a u p t ­

entschädigung a u s d e m L a s t e n a u s g l e i c h 

z u b e a n t r a g e n . 

N u r 3 0 0 M i l l i o n e n D M s i n d dafür f r e i g e ­

g e b e n . Milliarden-Beträge w e r d e n a b e r 

b e a n s p r u c h t . Es ist d a h e r d r i n g e n d z u 

e m p f e h l e n , sich m i t d e n n e b e n s t e h e n d e n 

V e r s i c h e r u n g s g e s e l l s c h a f t e n , d e r e n G e ­

schäftsstellen o d e r M i t a r b e i t e r n u m g e ­

h e n d in V e r b i n d u n g z u s e t z e n , u m r e c h t ­

z e i t i g d i e e n t s p r e c h e n d e n Anträge s t e l l e n 

z u können. 

S i e e r h a l t e n 
e i n e s o f o r t b e g i n n e n d e R e n t e , 

w e n n S ie d i e V o r a u s s e t z u n g e n d e r 

R e c h t s v e r o r d n u n g d e s Präsidenten d e s 

B u n d e s a u s g l e i c h s a m t e s v o m 2 1 . 1 . 1 9 5 9 

erfüllen. Ihre Ansprüche können a u c h i m 

R a h m e n e i n e r K a p i t a l v e r s o r g u n g v o r ­

f i n a n z i e r t w e r d e n . E i n z e l h e i t e n u n d Z a h ­

l e n a n g a b e n e r f a h r e n Sie b e i d e n n e b e n ­

s t e h e n d e n G e s e l l s c h a f t e n b z w . a u s d e m 

M e r k b l a t t d e s B u n d e s a u s g l e i c h s a m t e s , 

d a s S ie kos ten los b e i d i e s e n G e s e l l s c h a f ­

ten b e z i e h e n können. 

D e n k e n S ie d a r a n , daß d i e M i t t e l für d i e V o r f i n a n z i e r u n g d e r Hauptentschädigung 

a u s d e m L a s t e n a u s g l e i c h b e g r e n z t s i n d ! Prüfen S ie u m g e h e n d d i e Vorschläge d e r 

8 G e s e l l s c h a f t e n . D i e I n f o r m a t i o n e n k o s t e n nichts - s i n d a b e r für S i e v o r t e i l h a f t : 
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Die klar gegliederte Fassade des A l t s t ä d t i s c h e n Rathauses e r h ä l t eine eigene Note 
durch den V o r s p r u n g und die geschwungene Freitreppe. In letzter Zei t war in diesem 
Haus die Stadt 'parkasse untergebracht. V o r dem Haus steht der h ü b s c h e M ä d c h e n ­

brunnen v o n Stanislaus Cauer . 

B i l d rechts: Der Kunst-
reichtum der o s t p r e u ß i ­
schen Hauptstadt offen­
barte sich in ihrem Dom 
besonders deutlich, des­
sen Schä tze immer wieder 
die Besucher aus nah und 
fern ü b e r r a s c h t e n . E in 
Beispie l für das k ü n s t ­
lerische Empfinden u m 
1600 ist die hier abgebil­
dete g r o ß e schmiede­
eiserne G i t t e r t ü r zur 
Taufkapelle. Eine Stiftung 
des K ö n i g s b e r g e r B ü r g e r s 
Peter Resekirch, kann sie 
als charakteristische nord­
deutsche Arbe i t bezeich­
net werden, die ihre eng­
sten Verwand ten und 
Vorb i lde r i n Lübeck und 
L ü n e b u r g hat. Sie zeich­
net sich durch schöne Sp i -
ra lverschl ingungen aus 
sowie durch i n Gesenken 
g e h ä m m e r t e V e r z i e r u n ­
gen, Tiere und Fabe l ­
wesen, Vasen , Trauben 
und Blä t te r . 

Das Portal des G r ö b e n s c h e n Stipendienhauses, 
F le i schbänkens t r aße 35, w i r d v o n korinthischen 
Säulen flankiert, die auf Sockeln mit L ö w e n m a s k e n 
ruhen. Reich ornamentiert ist auch der rundge­
wölbte T ü r b o g e n , ü b e r dem Ochsenauge steht eine 

F igur der S c h ö n h e i t s g ö t t i n . 

T o r e , P f o r t e n 

u n d P o r t a l e 
in Königsberg 

Heute, aus der Ferne, scheint die geistig-seelische Kraft, die 
aus diesen Bauwerken der o s t p r e u ß i s c h e n Hauptstadt und 

ihren einladenden Toren s t römt , noch deutlicher vernehmbar als 
einst. Die wuchtige G r ö ß e der s tarken mit telal ter l ichen Tor­
mauern, die sanfte schöne Kla rhe i t i n dem zarten F i l i g r an der 
schmiedeeisernen Pforten, die g l ä u b i g e Standhaftigkeit der 
S ä u l e n an den alten Rats- und B ü r g e r h ä u s e r n , die t rös t l i che 
G e b ä r d e des H i n e i n f ü h r e n s i n die heute e n t r ü c k t e W e l t der 
Geborgenheit , — gibt es s c h ö n e r e Sinnbi lder unserer Sehnsucht 
nach der R ü c k k e h r durch die g r o ß e Pforte der Heimat? 

Eines der s chöns t en Festungstore K ö n i g s b e r g s ist das F r i e d l ä n d e r Tor 
zwischen V i e h m a r k t und Schönfl ießer A l l e e . Es war an der A u ß e n s e i t e 
(unser Bild) mit einer Statue des Hochmeisters Siegfried v o n Feucht­

wangen geschmückt . 

Zur Erinnerung an den G r ü n d e r der K ö n i g s b e r g e r U n i v e r s i t ä t t r ä g t 
der vorspringende Mi t t e l t e i l des Portals der A lbe r t i na am Paradeplatz 

unter dem Fries ein Standbild von Herzog Albrecht. 

L i n k s : Dunk le W o l k e n ü b e r dem Ausfa l l to r an der Laak. Im Hinter­
grund die Bas t ion Sternwarte, 
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A l e x a n d e r von 
wartet vor 

Humboldt 
M emel 

Zwei Tage auf dem Sandkrug, weil ein schwerer Eisgang die Fahrt über das Tief 
unmöglich machte / Zum hundertsten Todestag von Alexander von Humboldt 

Die geistige Welt gedenkt der hundertsten Wiederkehr des Todestages von Alexander von 
Humboldt, des genialen Naturforschers und Geographen, der am 6. Mai 1859 im neunzigsten 
Lebensjahr in seiner Geburtsstadt Berlin starb. Wohl selten ist einem Wissenschaftler zu 
Lebzeiten von allen Seiten eine so große Verehrung entgegengebracht worden, wie diesem 
universell gebildeten Weltreisenden. Viele Jahre hindurch bereiste er in beschwerlichen Ex­
peditionen auf eigene Kosten Amerika, vor allem Süd- und Mittelamerika. Die riesige Summe 
der neuen Funde, Messungen und Beobachtungen verschafften Humboldt die Bewundeiung 
der gesamten gebildeten Welt. Bahnbrechend wirkte er in der Botanik, der Meteorologie und 
der Geologie, besonders stark aber in der Erdkunde, die er nicht nur stofflich bereicherte, son­
dern zum Rang einer modernen Wissenschaft erhob. Sein vierbändiges Hauptwerk „Der Kos­
mos' ist eine einzig dastehende Enzyklopädie des Wissens von der Natur. 

1829 unternahm Alexander von Humboldt in Begleitung des Zoologen Ehrenberg und des 
Mineralogen Rose im Auftrage des russischen Kaisers Nikolaus I. eine wissenschaftliche Expe­
dition nach dem Ural und Zentralasien. Auf dem Hinweg fuhr er über die Kurische Nehrung. 
Darüber hat er in seinem 1855 erschienenen Werk „Reisen im europäischen und asiatischen 
Rußland" berichtet. 

Wir bringen im folgenden den Auszug, in dem er kurz von der Kurischen Nehrung und aus­
führlich von seinem Aufenthalt im Sandkrug, dem gegenüber von Memel auf der Spitze der 
Nehrung liegende Gasthaus, erzählt. Der Eisgang auf dem Memeler Tief zwang die Reisend**, 
zwei Tage lang auf dem Sandkrug auf die überfahrt zu warten. 

K a h l u n d m i t F l u g s a n d b e d e c k t 

A m M o r g e n des 18. A p r i l v e r l i e ß e n die Re i ­
senden (Alexander v o n Humboldt i n Begleitung 
der beiden Professoren Ehrenberg, Zoologe, 
und Rose, Mineraloge) Kön igsbe rg , um auf der 
Kurischen Nehrung an der Westseite des Haffs 
entlang ihren W e g zuerst nach M e m e l und v o n 
da nach Petersburg fortzusetzen. Dieser W e g 
hatte allerdings das Unangenehme, d a ß man sich 
am Ende der Nehrung ü b e r das Haff setzen las­
sen m u ß t e ; a l le in ein zweiter W e g ü b e r Ti l s i t 
an der Ostseite des Haffs war wegen des A u s ­
tretens des Memelflusses bei T i l s i t nicht zu 
passieren. 

Der Schnee, der auf dem Felde schon ge­
schmolzen war, hatte sich auf der S t r aße , wo er 
durch f rüheres Fahren fest geworden war, noch 
gehalten. Das Schneewasser der Felder hatte 
ihn indessen stellenweise untergraben; die ü b e r 
solchen Stellen befindliche Eisdecke konnte die 

als Humboldt und seine Begleiter am 22. des 
Morgens den Sandkrug v e r l i e ß e n , war man be­
schäftigt, noch e in zweites G e b ä u d e , welches 
dem Ufer n ä h e r lag al,s das eigentliche W o h n ­
g e b ä u d e und nach der Aussage des Wi r t e s noch 
vor einigen Tagen 500 Fuß v o m Ufer entfernt 
gestanden hatte, abzubrechen. Diese V e r w ü ­
stungen geschahen nicht nur an einer Stelle, 
sondern an dem ganzen Ufer der Nehrung, so­
wei t man dasselbe sehen konnte. Der mit fort­
gerissene Sand m u ß t e sich, wenn die Schnell ig­
keit des Stromes beim Eintreten in das M e e r 
vermindert wurde, wieder absetzen und drohte 
so die Einfahrt i n den Hafen zu verhindern, 
was auch i n M e m e l mit g r o ß e r Besorgnis er­
wartet wurde. Die S t r ö m u n g war indes so stark 
gewesen, d a ß die Bank oder die schmale Untiefe, 
welche das unterseeische Ende der Nehrung b i l ­
det, und, wenn sie angewachsen ist, g r ö ß e r e n 
Schaffen, wenigstens bei vo l l e r Ladung, die E i n ­
fahrt v o n der Reede in den Hafen verwehren 

Last des Wagens nicht mehr tragen, und man kann, an H ö h e eher ab- als zugenommen hatte, 
brach daher häuf ig ein. E in Versuch, welchen 
der Post i l lon eines der W a g e n machte, auf dem 
Lande zur Seite der S t r aße zu fahren, kostete 
mehrere Stunden Aufenthalt ; der W a g e n sank 
bald darauf bis ü b e r die Achsen i n den erweich­
ten Boden ein und konnte nur mit Hi l fe v ie le r 
Menschen, die aus einem benachbarten Dorfe 
geholt werden m u ß t e n und mit H e b e b ä u m e n 
und Brettern herbeieil ten, wieder herausge­
hoben werden. A u f diese W e i s e konnten die 
Reisenden nicht weiter als bis Sarkau gelangen, 
das erste Dorf auf der Nehrung und die zweite 
Station v o n K ö n i g s b e r g , die sie be i Untergang 
der Sonne erreichten und auf welcher sie ü b e r ­
nachteten. 

Den folgenden Tag fuhren sie auf der N e h ­
rung entlang, jener schmalen Landzunge, die 
sich bis in die N ä h e v o n M e m e l 13V* M e i l e wei t 
erstreckt und das Kurische Haff v o n der Ostsee 
trennt. Obgleich sie k a h l und mit Flugsand be­
deckt ist, den der W i n d bald hier, ba ld dorthin 
aufhäuft , befinden sich auf ihr doch a u ß e r Sar­
k a u noch mehrere Dörfer , deren Einwohner sich 
g röß ten t e i l s v o n der Fischerei e r n ä h r e n . Die 
Dörfer l iegen alle auf der ös t l ichen Seite an 
dem Haff, der W e g dagegen geht auf dem west­
lichen Ufer entlang, wo man zur Bezeichnung 
desselben B ä u m e gepflanzt hat. In der Mi t t e der 
Landzunge zieht sich ein fast ununterbrochener 
D ü n e n z u g hin , der die Aussicht auf die Dörfer 
und g röß t en t e i l s auch auf das Haff verbirgt. 

A l s die Reisenden spä t am A b e n d auf der 
Spitze der Nehrung, M e m e l g e g e n ü b e r , anka­
men, sahen sie zu ihrem Bedauern, d a ß das Haff 
mitten i m Eisgange begriffen und die Uberfahrt 
nach M e m e l jetzt unmögl ich sei. Sie m u ß t e n 
also i n dem einzelnen Wirtshause, welches sich 
hier befindet und der Sandkrug he iß t , den Eis­
gang abwarten. 

V e r w ü s t u n g e n v o r d e m S a n d k r u g 

E i n p r a c h t v o l l e s S c h a u s p i e l 

Abgesehen v o n den traurigen W i r k u n g e n , 
unter denen der W i r t des Sandkrugs zu le iden 
hatte, g e w ä h r t e e in so a u ß e r o r d e n t l i c h e r 
Eisgang ein prachtvolles Schauspiel. Die G r ö ß e 

der Eismassen war ebenso bedeutend wie die 
Schnell igkeit , mit welcher sie v o m Strome fort­
gerissen wurden. W ä h r e n d die S t r ö m u n g ge­
wöhn l i ch nur drei Fuß b e t r ä g t , erreichte sie am 
20. nachmittags i n der Mi t t e des Haffstromes 
eine Schnel l igkei t v o n 7,4 F u ß in der Sekunde 
und am Ufer, wo die Reibung g r ö ß e r war, be­
trug sie 5,8 Fuß . Sie konnte freilich nur a n n ä ­
hernd bestimmt werden, indem die Reisenden 
am Ufer an einer passenden Stelle eine Basis 
v o n 100 Schritt, die für 200 Fuß angenommen 
wurde, abschritten und mittels der Uhr die Zei t 
bestimmten, die deutlich sich auszeichnende Eis­
massen brauchten, um eine ähn l i che Strecke im 
Strome zu durchlaufen. Keinesfal ls konnte die 
Abweichung, die etwa zwischen dem gefundenen 
Resultat und der Wahrhe i t stattfand, sehr er­
heblich sein. Die Eisschollen waren al le i n 
stengliche Stücke ze rk lüf te t , die senkrecht auf 
d*r Oberf läche derselben standen, und mit einer 
M e n g e solcher losen Eisstengel war der ganze 
Uferrand bedeckt. 

Den ersten Tag ihres Harrens hatten die R e i ­
senden das heiterste Wet te r v o n der W e l t , und 
in einem freundlichen, g e m ü t l i c h e n Zimmer ein­
quartiert, w ä r e ohne die ve rd r i eß l i che V e r z ö g e ­
rung der Reise ihre Lage gar nicht unangenehm 
gewesen. Sie hatten aus dem Zimmer die A u s ­
sicht auf M e m e l , das nächs t e Z i e l ihrer W ü n ­
sche, vor ihnen lag die Meerenge, auf welcher 
die Eismassen ihr Spie l trieben, und l inks die 
See mit der Reede, auf der sich s tündl ich die 
Zah l der Schiffe mehrte, die gleichfalls das Ende 
des Eisganges abwarteten, um in den Hafen ein­
zulaufen; i n n ä c h s t e r Umgebung war freilich 
alles ö d e . Doch diese Ode vermehrte nur die 
E igen tüml i chke i t der Ansicht : der Boden war 
reiner Flugsand, v o n dem die Sonne schon den 
Schnee geschmolzen hatte, nirgends sah man 
eine Spur des Anbaus , selbst die wenigen H ä u ­
ser boten der Bewegl ichkei t des Sandes k e i n 
Hindern is ; man hatte sie auf P fäh l en erbaut, um 
sie vo r dem Versanden zu schü tzen . 

D e r O b e r p o s t d i r e k t o r 
s c h i c k t H i l f e 

W i e die Schiffe am Ausgange der Meerenge , 
so mehrte sich auch die Z a h l der Passagiere i m 
Sandkrug. A m zwei ten Tage k a m die fahrende 
Post, welche wegen der Ü b e r s c h w e m m u n g e n des 
Memelflusses bei seiner M ü n d u n g in das Haff 
ihren W e g ü b e r die Nehrung genommen hatte. 
Be i der Z a h l der G ä s t e fingen schon an die Le ­
bensmittel zu fehlen. Unsere Reisenden wurden 
daher sehr angenehm ü b e r r a s c h t , als am A b e n d 
des 21., wo schon k le ine Boote ü b e r das Haff 
geschickt werden konnten, der Oberpostdi rektor 
Goldbeck i n M e m e l sie freundlichst damit ver ­
sah. A m 22. morgens hatte endlich der Eisgang 
so nachgelassen, d a ß auch i n g r ö ß e r e n Booten, 
i n welche man die W a g e n setzte, die ü b e r f a h r t 
bewerkste l l ig t werden konnte. 

Bücherschau 

den er am 28. M a i h ä t t e begehen k ö n n e n , ist 
i n T ü b i n g e n der Schriftsteller, Funk- und Büh­
nenautor Dr. Cur t Elwenspoek gestorben. Er 
ist O s t p r e u ß e . Geboren wurde er i n Kön igs ­
berg, sein V a t e r war B ü r g e r m e i s t e r v o n 
Osterode. Cur t Elwenspoek besuchte die Schule 
i n Osterode, studierte Rechtswissenschaften und 
promovierte zum Dr. jur. M i t fünfundzwanz ig 
Jahren schon wandte er sich aber dem Theater 
zu ; er war Schauspieler und Spiel lei ter i n 
Amsterdam, i n Köln und schließlich i n M a i n z , 
wo er mit dem zwölf Jahre j ü n g e r e n C a r l Zuck­
mayer eine herzliche Freundschaft schloß; sie 
dauerte ein ganzes Leben lang. Cur t Elwenspoek 
fö rde r t e Zuckmayer, wo er nur konnte; er ver­
pflichtete i hn 1922 als Dramaturg an das Stadt­
theater K i e l , dessen Intendant er geworden war, 
und später , nach München . 1924 wurde Cur t 
Elwenspoek ' Chefdramaturg der W ü r t t e m ­
bergischen Staatstheater i n Stuttgart. 

Recht umfangreich war die schriftstellerische 
T ä t i g k e i t v o n Cur t Elwenspoek; sie machte ihn 
wei th in bekannt. So schrieb er einen Grabbe-
Roman („Der höl l i sche Krischan"), zahlreiche 
historische Lebensbilder, e rzäh le r i sche Bio-

Der Eisgang wurde jedoch den folgenden Tag graphien (so ü b e r Al f red N o b e l unter der ü b e r -
nur um so s t ä rke r , und zwei vo l l e Tage ver- schrift „Dynami t" ) , M ä r c h e n s p i e l e und Hör­
gingen, ehe die ü b e r f a h r t bewerkstel l igt wer- folgen für den Rundfunk. Für den Sender Baden­
den konnte. Die S t r ö m u n g , welche gewöhn l i ch Baden v e r f a ß t e er die sonn täg l i che „Haus-
am öst l ichen Ufer am s t ä r k s t e n ist, hatte sich posti l le", und noch zwei Tage vo r seinem Tode 
ganz auf das diesseitige westliche Ufer hinge- k lang seine Stimme als „ G u t e - N a c h t - O n k e l " 

E i n M e i s t e r d e r L e b e n s k u n s t 
Zum Tode von Curt Elwenspoek 

Wenige Wochen vo r seinem 75. Geburtstag, v o n Kasse l , wo er zuletzt t ä t i g war, als D i rek ­
tor der An t ikenab te i l ung nach Ber l in . Er hat i n ­
zwischen die U b e r f ü h r u n g der evakuier ten grie­
chischen und romanischen K u n s t s c h ä t z e aus der 
Bundesrepubl ik nach W e s t - B e r l i n du rchge füh r t . 
Der Aufbau der Sammlung im west l ichen T e i l 
des S t ü l e r b a u s g e g e n ü b e r dem Charlot tenburger 
Schloß w i r d sich jedoch noch bis zum Herbst h in ­
ziehen, so d a ß die wer tvo l l en Auss te l lungs­
s tücke den zum Pfingsttreffen nach Ber l in kom­
menden Landsleuten noch nicht zugäng l i ch sein 
werden. 

Dafür haben sie Gelegenheit , die A m a r n a -
Skulpturen mit dem b e r ü h m t e n Kopf der Kön i ­
gin Nofretete i n der Ä g y p t e n a b t e i l u n g , die 
ebenfalls unter der Le i tung v o n Dr . Grei fen­
hagen steht, zu bewundern. Diese A b t e i l u n g be­
findet sich im M u s e u m in Dahlem, A r n i m a l l e e 23, 
wo in den verschiedensten Ab te i lungen noch 
v ie le andere S e h e n s w ü r d i g k e i t e n vorhanden 
sind. -rn. 

zogen, und, i n der schmalen Meerenge zusam 
m e n g e d r ä n g t , u n t e r w ü h l t e n die Eismassen das 
steile, woh l 60—80 Fuß (ein Fuß = 0,31 Meter) 
hohe Sandufer, so daß dieses b e s t ä n d i g zusam­
m e n s t ü r z t e . Schon vor der Ankunf t der Reisen­
den war ein bedeutendes Stück des Ufers fort­
gerissen worden und die E ins tü rze nahmen am 
20. vor ihren A u g e n noch immer zu, so d a ß der 

ü b e r den S ü d d e u t s c h e n Rundfunk. Die beiden 
Bände „Hauspos t i l l e des Herzens" und „ N e u e 
Hauspost i l le des Herzens" deuten schon mit 
ihrem Ti te l an, daß Curt Elwenspoek in seinem 
vielgestal t igen literarischen W i r k e n nicht er­
k l ü g e l t e Dinge schrieb, sondern mit dem Herzen 

Annemarie Suckow-von Heydendorff ist die Schöpfe­
rin der Porträtplastik von Dr. Ottomar Schreiber, von 
der wir eine Aufnahme auf der ersten Seite dieser 
Folge veröffentlichen. Die Plastik entstand in Bonn 
kurz vor dem Umzug von Dr. Schreiber nach Mün­
chen. Frau Dr. Schreiber, der wir das Foto verdanken, 
hebt hervor, wie sehr die Plastik gelungen ist. — 
Frau Annemarie Suckow, in Siebenbürgen geboren, 
erhielt ihre Ausbildung als Bildhauerin in Berlin und 
Bukarest. Sie lebt in Bonn als Galtin unseres Lands­
mannes Rechtsanwalt Dr. Hermann Suckow, den sie 
1935 in Allenstein heiratete. Der Entwurf für einen 
Märchenbrunnen in Allenstein konnte infolge der 
Vertreibung nicht mehr zur Ausführung kommen. Bei 
einem Wettbewerb in Bonn gewann sie den ersten 
Preis; das Ergebnis ist die Bronzeplastik „Flöte­
blasendes Mädchen", das in Bonn in der Paul-Clemen-
Straße steht Vorbildliche Gattin und Mutter — sie 

Schnitzarbeiten und 
erster Stelle stehen. 

figürliche Kompositionen an 

Schreiben Sie uns, wenn Sie 
preiswerte und strapazierfähige 

dabei war. „Ich habe nie aufgehör t , an die wahre 
V e r s ö h n u n g des Bösen durch das Bessere, des 

W o r t des Sandkrugs g e n ö t i g t war, eine W i n d - Gemeinen durch das Noblere , des Niedr igen n a t d r e i Kinder —, findet sie immer noch Zeit für ihr 
m ü h l e , die er nicht mehr für sicher hielt, abzu- durch das H ö h e r e zu glauben", so schrieb er c l " ^ 1 , 1 " ! ! * ^ S c h ^ f e n ; . ! . n , . i e m

 T ^ i L _ P o r ^ ä ! p l a s t i k ' 
brechen. A m 21. war von der Stelle, wo sie ge- einmal, und so lebte und wirk te er. Er war ein 
standen hatte, schon nichts mehr zu sehen, und kluger und liebenswerter M a n n , er liebte das 

Leben, und die Einsichten, die er gewonnen v « , h „ V ^ M J . A . •• T O 
hatte, w u ß t e er auf eine feine A r t darzulegen. S t K ^ Ü Ä S ? wS?!?S I m

f

 S p e n d h a u s , d " 
H btaat Reutlingen wurde eine umfangreiche Ausstel-

Erinnern w i r noch daran, d a ß die Ortsgruppe lung mit graphischen und plastischen Werken von 
Schorndorf unserer Landsmannschaft ihn 1950 Käthe Kollwitz, veranstaltet von der Hans-Thoma-
zu ihrem Ehrenmitgl ied ernannte. Er hatte den Gesellschaft, mit einer Ansprache von Oberbürger-
Kindern der Gruppe einen schönen Nachmittaq p r

e ' s

t

t e ^ ° , k a r K a - u f e I 1

 n

u n d e i n e m , Y o r t „ r a 9 v o n D r ' 
bereitet und am A b e n d auf einem Heimataben? g f t S * ™ V g&g« m e n s * 1 ' * e B o t . * . « der 
zu den Landsleuten gesprochen. 

Barbara Kemp, die große Opernsängerin, die — wie 
auch ihr Gatte, der Dirigent und Komponist Max von 
Schillings — in den zwanziger Jahren zu Gastspielen 
nach Königsberg kam, starb am 17. Apri l , 77 Jahre alt, 
in Berlin. An der Trauerfeier in Dahlem nahmen zahl­
reiche führende Persönlidikeiten des Berliner Musik 
lebens teil. Im Namen der Freunde und Bewunderer 
der Künstlerin und zugleich für den Verband der deut­
schen Kritiker sprach am Sarge Dr. Erwin Kroll , der 
die künstlerische Bedeutung und die überragende'Per­
sönlichkeit der Dahingeschiedenen würdigte Ihr 
Leben war Singen, Ihr Singen war Lebenl" " 

TSett- und ^Llsdtwäsdia. 

anschaffen wollen. Wir senden Ihnen dann 
unverbindlich Muster und Preisliste. 

W. Lubich ti Sohn, Abt. D 

(13a) Nürnberg, Roritzer Straße 3ü 
früher Mähr.-Schönberg, Sudetenland 
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Ein K ö n i g s b e r g e r als Museumsdirektor 

Unter der Leitung des K ö n i g s b e r g e r Dr. Ado l f 
Greifenhagen w i r d jetzt in Berl in-Charlot ten-
burg die Ant ikenabte i lung der ehemals Staat­
lichen Museen aufgebaut. Dr. Greifenhagen, der 
1905 in K ö n i g s b e r g geboren wurde und dort 
auch studierte, jcam im Sommer vor igen Jahres 
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Victor Alexandrow: Der Herrenklnb des 
Kreml. Nest-Verlag, Frankfurt. 257 Seiten, 
12,80 D M . 

Alexandrow Sohn eines nach der Oktoberrevolu-
tion emigrieren russischen RechtsanwaUes a Peters-
bürg, ist nach einem umfassenden Studium in Berlin, 
Tübingen und Paris in recht jungen Jahren Korrespon­
dent schweizerischer und westlicher Zei ungen , ew -
den Nach dem Zweiten Weltkrieg bereiste er als sol-
4er" a u * viele Länder hinter dem Eisernen Vorhang 
Seine Chruschtschew-Biographie, die h e u t e 1° 
Sprachen vorliegt, machte ihn zusammen mit seinem 
Werk „Bär und Walfisch' (über das sowjetisch-ameri­
kanische Verhältnis) in weiteren K r e i 8

t

e n

n

b ^ a n . n ! ; 
Hier gibt er in sehr interessanter Form einen Einbilde 
in das Leben der bei uns zum großen Teil ja wenig 
bekannten Sowjetmarschälle. Er befaßt sich dabei 
nicht nur mit den in der Presse viel genannten Ge­
stalten aktiver und gestürzter Marschalle wie Schu-
kow, Konjew, Rokossowsky und Malinowski, -.ondern 
auch mit sowjetischen Heerführern und militärischen 
Spezialisten, von denen die meisten von uns nie 
etwas hörten. Das Intrigenspiel zwischen den Häup­
tern der allmächtigen Partei und den hohen roten 
Militärs wird recht interessant beleuchtet. Zweifellos 
verfügt Alexandrow über eine Reihe recht beachtlicher 
Kenntnisse auf diesem Gebiet. Der reportagehafte 
Stil des Ganzen ist allerdings dem Werk nicht be­
sonders dienlich. Man muß sich immer klar darüber 
sein, daß ein Außenstehender — und das ist sicher­
lich auch Alexandrow — die letzten Hintergrunde 
kaum durchschauen kann. Eine richtige Geschichte der 
Machtkämpfe zwischen roter Partei und sowjetischer 
Armee wird so leicht niemand schreiben können, weil 
Moskau niemanden einen Einblick in seine geheimen 
Akten gewähren wird. Die Atmosphäre aber, in der 
der sogenannte „Herrenklub" der fürstlich bezahlten 
Sowjetmarschälle lebt, dürfte ganz gut getroffen sein. 

Wilhelm Holzapfel: Die ans Finsternis Licht 
und aus Licht Finsternis machen. Ein Erfah­
rungsbericht über das Wesen des Bolschewis­
mus. 228 Seiten, broschiert 6,20 D M . Sternberg-
Verlag Ernst Franz, Metzingen (Württ). 

Pfarrer Wilhelm Holzapfel ist als einer der letzten 
evangelischen Geistlichen 1956 nach über elf Jahren 
aus der sowjetischen Gefangenschaft in seine würt­
tembergische Heimat zurückgekehrt. Die Freude, wie­
der bei den Seinen weilen und nach unsagbarem Leid 
der Gemeinde dienen zu dürfen, wurde ihm über­
schattet durch die Erkenntnis, daß hier in West­
deutschland ganz falsche und illusionäre Vorstellun­
gen über den wahren Charakter des Bolschewismus 
und des weltrevolutionären Gewaltstaates im Osten 
herrschen. Er hielt sich für verpflichtet, aus seiner 
Kenntnis der Zusammenhänge ein Buch der Warnung 
und Mahnung zu schreiben. Holzapfel weist nach, daß 
sehr, sehr viele Menschen in der Bundesrepublik un­
ter dem Eindruck einer pausenlosen raffinierten A g i ­
tation Moskaus und Pankows heute die Dämonie des 
Bolschewismus, die Leib und Seele der ganzen 
Menschheit fordert, überhaupt nicht mehr ganz er­
kennen. Als gläubiger Christ zeichnet er ein klares 
Bild dessen, was uns von da drüben, von einer Dik­
tatur, die Gott und das Evangelium leugnet und jeden 
Menschen unter ihren Zwang bringen wi l l , droht. Man 
kann die einzelnen Kapitel und. Betrachtungen nur 
mit großer Ergriffenheit lesen. Hier ist ein bedeuten­
der Warner aufgestanden, der uns allen unendlich 
viel zu sagen hat. Hunderttausende von heimgekehr­
ten deutschen Kriegsgefangenen sind Zeugen dafür,.'"' 
daß das Werk des Pfarrers Holzapfel in jeder Zeil« 
wahr und unwiderlegbar ist. Man gebe das Buch allen' 
ln die Hände, die heute glauben, der Staat eines Le- ,/ 
nin und Stalin werde jemals seine weltrevolutionären 
und gottesfeindlichen Zielsetzungen preisgeben. Die­
ses ist in Wahrheit ein Buch der Stundel -r. 

Das nieverlorene Paradies. Ein Bildwerk vom 
heimischen Pflanzenreich. Von Max Mezger und 
Franz Boerner. Deutsche Buch-Gemeinschaft 
Berlin und Darmstadt. 

Seit 35 Jahren besteht die Deutsche Buchgemein­
schaft. Zu welcher Leistungshöhe sie sich entwickelt 
hat, davon geben die mehr als vierhundert Bücher 
der Auswahlreihe eine gute Anschauung. Eine außer­
ordentlich eindrucksvolle Probe ist das Werk „Das 
nieverlorene Paradies". Die Grundlage des zweihun­
dert Seiten starken großformatigen Buches bilden 
zweifellos die sechzehn Farbaufnahmen und die etwa 
270 Schwarz-Weiß-Bilder. Sie sind nicht nur aus der 
Fülle der möglichen Aufnahmen sehr geschickt aus­
gewählt, — sie bringen immer auch das jeweilige 
Motiv zu einer vollendeten Darstellung, und auch 
die drucktechnische Wiedergabe ist mustergültig. Der 
Reichtum der Bilder ist einfach überwältigend, auch 
der Strandhafer und die Stranddistel, wie wir sie von 
unserer Kurischen Nehrung kennen, sind in meister­
haften Fotos wiedergegeben. Das Ganze ist aber nicht 
etwa nur ein Bildbuch, auch der Text ist den Bildern 
ebenbürtig und das wi l l viel sagen. Vom Wasser zur 
Wiese. Die Wiese, Im Hochgebirge, Wald und Bäume, 
Am Wegrand, Der Acker, Der Gemüsegarten, Der 
Obstgarten, Der Blumengarten, — diese Uberschriften 
der neun Kapitel zeigen, was an Blumen, Gräsern, 
Sträuchern, Bäumen und an all dem. was die Pflanzen­
welt ausmacht, in diesem Buch in Bild und Text in 
vollendeter Einheit zu finden ist. Ein sehr schönes, 
ein beglückendes Werk. 

Hans Fehr. Emil Nolde. Ein Buch der Freund­
schaft. 182 Seiten. Mit zahlreichen farbigen und 
Schwarzweiß-Abbildungen. Verlag M . DuMont 
Schauberg, Köln. 

Die Jahre der Kämpfe waren für den großen Maler 
Nolde schwerer als für alle anderen Künstler seiner 
Zeit. Wenn er sie bestanden hat, dann nicht zuletzt 
dank der verständnisvollen und immer hilfreichen 
Freundschaft des Schweizers Hans Fehr. 64 Jahre hin­
durch standen sich die beiden Männer sehr nahe In ßfl 
diesem Buch nun berichtet Hans Fehr davon und er 
macht das so daß wir den Künstler und Menschen | 
Nolde auch dann kennen lernen würden, wenn wir 
nichts von ihm wüßten. In Briefen und Gesprächen ' ' " 
offenbarte sich Nolde seinem Freunde wie nur noch <9 

seiner Frau. Kein schöneres Denkmal konnte demui 

Freundschaft" 9 e S 6 t Z t W e r d e D S l S d i e S 6 S " B u d l d e r 1 

.Simpliclsslmus - Ein Rückblick auf die saÜ-T' 
rische Zeitschrift." Auswahl und Text von . 
fQ

u

9

g ec „ t h • F a d t e l t r ä g e r - V e r l a g , Hannover. '** 
192 Seiten mit 140 meist ganzseitigen Zeidi-
nungen. 

a l t e r n pSff«.*^ W " W l r , n e , n e m Menschen-
Band d P « l i m n ° r e n H a b e n ' d e r 9 f e i f e 2 u e i n e m n 
^ V u. i " p l i c , s s i r n u s a u s d e n Vorkrieqsiahren" " 
s e V t " ' " u n ' 1 9 f i n R ° , h i n S e i n e r E inführnn g ; , w d t o . ^ 1 

MnterZTZ\!°t,man^eT k ö s t " * e r . aber auch * 
r l n f n 9 ^ 9 b „ M t f l ™ e n d e r Blätter aus den alten 
S r t t ' frnm 6" , Z K e i t S d , r , f t , n Hi.tflrenen und -^neicdoten. immer lebendig und lesenswert zeiat r 

K t t . . 0 0 . « , d' .TJo heHn W e r d e f , a n 9 d " b e r ü h m t 
• Ä f f wie dTr0mrTheU,TehdHeKineS,lv; S"?, ' 

Deutschland S'i.i^h a n a r e T w i , h e l m i " ^ i e n " 
schlagnahmt » ^Ln. 9 k 0 U n l e ' ° h n e ' 
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N e b e l Wanderung im M oor 
Von W o l f g a n g Binde 

F ü r einen Aus f lug h ä t t e ich mir eigentlich 
besseres Wet ter g e w ü n s c h t , als es nun in A u s ­
sicht stand. A b e r mein Ur laub ging zu Ende. 
A u s Trotz also h ine in in das ohnehin mit W a s ­
ser reich gesegnete o s t p r e u ß i s c h e G r o ß e Moo<-
bruch! (Es war i n jenen Jahren, als w i r noch in 
unserer Heimat lebten.) 

Der k le ine Dampfer hatte mich mit schneiden­
dem Pfeifen herbeigerufen, machte nun los, mit 
groben W a r e n al ler A r t gefüll t , und l ieß Labiau 
langsam hinter sich. Noch ü b e r g o l d e t e ein fahles 
Licht die G iebe l und den Kirchturm des alten 
Städtchens am Wasse r und l ieß es sich ver­
schwommen spiegeln. Der Dampfer fuhr in die 
lange Flucht des G r o ß e n Friedrichsgrabens ein. 
In einer Ecke, die ich mir neben und auf pra l len 
Säcken im Vorde r t e i l des Schiffes erobert hatte 
würde sich hübsch t r ä u m e n lassen, wenn nicht 
ein kalter W i n d ü b e r die Ebene h e r ü b e r g e s t r e i f t 
käme, der die husdienden Gedanken leicht wie­
der einfrieren l ieß . A b e r ich b in nun e inmal aus 
Trotz gefahren und v e r m ö c h t e es nicht in der 
engen Ka jü t e im Bau des Dampfers auszuhal­
ten, wo die Frauen, die vom Labiauer M a r k t 
kommen, sich ü b e r ihre Geschäf t e unterhalten. 
Wenn ich schon einmal kneifen wol l te , dann 
hätte ich l ieber gleich daheim ble iben k ö n n e n l 

A n den nahen Ufern senkt es sich leicht, um 
sich zur ersten W e l l e hinter uns wieder zu er­
heben. A u s einem der H ä u s e r kommt ein M ä d ­
chen herab, um noch schnell u n g e t r ü b t e s W a s ­
ser mit ihrem Eimer zu ernten. Die zurück­
weichende Flut neckt sie lus t ig . E i n f röhl icher 
Zuruf vom Schiffe — der Eimer klappert am 
Steg und steigt tr iefend wieder empor. Schon 
ist ihr rotes K l e i d mit der hel len Schürze i n 
der Tür verschwunden, aber — na tü r l i ch — der 
dunkle Schopf schaut doch noch e inmal nach dem 
Rufer zurück. 

Links zieht sich die S t r a ß e den Graben ent­
lang, Die Radfahrer darauf scheinen unwahr­
scheinlich hoch und nah aus unserer Frosch­
perspektive. Die k l e inen H ä u s e r b l icken ihnen 
aus den aufgeklappten Fensteraugen wie sor­
genvoll entgegen. 

So wandert die Landschaft an uns v o r ü b e r in 
endlosem Zug , und a l l die Orte , Hindenburg , 
Agilla, Ludendorff und Juwendt , b i lden einen 
ununterbrochenen Fi lmst re i fen des Lebens. Ob­
wohl immer andere H ä u s e r und B l u m e n g ä r t e n 
davor sich aneinanderreihen, so w i l l es doch 
fast scheinen, als ob es sich immer um ein und 
dasselbe handele: das Menschenhaus schlechthin 
in einer immer neuen Sicht. H i e r springen K i n ­
der ans Ufer, um den Dampfer zu g r ü ß e n , dort 
steigt ein heimkehrender V a t e r v o m Rad und 
läßt die A l l e r k l e i n s t e auf dem Sattel sitzen und 
wechselt die ersten W o r t e mit F rau und Sohn, 
dort springt e in H u n d den Steg herunter, um 
auf die t äg l i chen Spie lkameraden, die W e l l e n , 
bellend zu war ten . 

Drüben aber dehnt sich das L a n d i n die v o m 
Regen gezeichnete Ferne, und eine graue F läche 
läßt uns zur L i n k e n das Haff und seine Schilf­
ufer erkennen. E in ige Boote z iehen dort zum 
Fischfang aus. So g r ü ß e n sich zwe i Wassers t ra­
ßen, und die L a n d b r ü c k e dazwischen dehnt und 
verengt sich w ie anderswo die F l ü s s e . W i r 
kommen in die Gegend, wo das nasse Element 
vorherrscht, wo S t r ö m e und K a n ä l e die V e r ­
kehrsstraßen s ind. 

Ein wimmerndes Schreien aus der H ö h e : in 
schwingendem Fluge und streng geordnet zie­
hen die Kraniche nach dem S ü d e n . E i n unver­
gessenes B i l d , in dem die Sehnsucht dieses 
weiten Landes l iegt . 

Wir landen i n Nemon ien . Das n ä c h s t e Gast­
haus ist besetzt, und so weist mich eine Frau , 
die noch e i l ig die vergessene W ä s c h e v o n der 
Leine bergen w i l l , durch den ganzen Ort . A u c h 
am anderen Ende sei Unterkunft zu finden. 

Wie lang doch ein Dorf sein kann , und zumal 
bei Regenwetter! L i n k s die einfachen H ä u s e r 
und rechts die S tä l l e , die die N e i g u n g verraten, 
in den breiten Nemoniens t rom zu rutschen, der 
mit seinen verwachsenen Ufern e in malerisches 
und wildes B i l d bietet. Das regenfeuchte Schilf 
wiegt sich f lüs te rnd h in und her. Dort d r ü b e n 
hinter den Buschufern ruht der triefende W a l d 
stumm und menschenfern. A u f den W i e s e n la ­
gern noch Haufen von Heu , das trocknen sollte; 
auf jedem steht ein Storch mit eingezogenem 
Kopf und späht , glücklich ü b e r die al lgemeine 
Feuchtigkeit, in die aufquellenden G r ä b e n mit 
ihren munter werdenden A m p h i b i e n . 

W i l l denn dieser Ort ke in Ende nehmen ' 
Sämtliche W o h n h ä u s e r und S tä l l chen sind wie 
neugierige Jungen an die S t r a ß e geeilt, um den 
seltenen Fremden zu betrachten. U n d ich kann 
nun die v e r l ä n g e r t e Front entlanglaufen. A b e r 
da steht zur L i n k e n auch schon das rettende 
Dach, w ä h r e n d rechts der vom Regen mi l l ionen­
fach punktierte Strom t r ä g e ins Haff gleitet. 

Ein heißer Tee tut gut, das warme Bett erst 
recht, und die Kle ider sol len bis morgen trock­
nen. 

Aber siehe da: s t r ö m e n d e r Regen weckt mich 
in der F rühe mit gewalt igem Rauschen. Der 
t rübe Himmel verspricht keine Besserung, und 
mein Gewand ist noch n a ß von gestern Schwer 
wiegende Gedanken regen sich beim Kaffeetrin 
ken. Umkehren? Aber die he ißen Geister de> 
Trankes v e r b ü n d e n sich mit meinem Trotz. Der 
Wanderstab wird geschwungen, der Rucksack 
umgehängt , und patsch-patsch gehts durch das 
Dorf zurück, das zwar ke in freundliches, aber 
doch immerhin morgendliches Gesicht macht. U n ­
williges Geknurr aus einer H u n d e h ü t t e , — aber 

das T ie r bleibt unter seinem Dach, das ihm doch 
l ieber ist, als ein Biß in d u r c h n ä ß t e Wanderer ­
hosen. 

A n der Landestel le — hier kreuzt sich die 
Fortsetzung des G r o ß e n Friedrichsgrabens, der 
Seckenburger Kana l , mit dem Nemonienst rom 
— lasse ich mich mit einer g r o ß r ä u m i g e n F ä h r e , 
auf der die schwersten W a g e n Platz haben, h in­
ü b e r f a h r e n . 

H ine in in das nebelnde M e e r v o n feuchter 
Luft, Regen, W a l d und Wiese , in ein G e b r ä u 
der Natur ! Urschöpfung! Es kocht und nebelt 
und regt sich chaotisch. E in Ver s aus der Edda 
fällt mir e in ; „Nicht brandet an sandigen Bor­
den die See Da war unten ke in Grund und 
oben ke in H immel . N u r g ä h n e n d e r A b g r u n d 
ohne Bewuchs." U n d dann: „ W a s w u ß t e die 
Sonne noch, wo ihr Saal , was w u ß t e der M o n d 
noch, was seine Macht, was w u ß t e n die Sterne 
noch, wo ihre S t ä t t e ! " Oder auch Ossians 
trauernde Verse steigen hier auf; aus den N e ­
beln wal len die Geister der Vergangenhei t k l a ­
gend ü b e r den Baumwipfeln . 

W a s packt mich so an dieser w e h m ü t i g e n 
W e l t ? Ich fühle, d a ß die Landschaft Seele ist, 
und wie sie in gewal t igen A u s m a ß e n das i n sich 
t r äg t , was in uns wie eine A h n u n g schlum­
mert. A l l e jene Bewegungen unseres G e m ü t e s 
nach H ö h e n und Tiefen und in die Wei te , in 
der g r o ß r ä u m i g e n Natur s t r ö m e n sie mit im 
Wandern , und w i r erwandern uns selbst. 

Diese Seele der Landschaft l äß t mich nicht 
mehr los. W i r werden in der Hast des Tages 
h in und her geworfen, und in der Flucht v o n 
Sekunde zu Sekunde flattern die F lüge l unseres 
Geistes auf wie der F lug des Sperlings, aber 
seine Fitt iche sind geschaffen, i n der H ö h e n ­
weite zu ruhen, nicht K ö r n e * zu suchen, son­
dern h inwegzugle i ten ü b e r W ä l d e r und Seen. 
Nicht S c h w ä r m e r e i ist es, wenn wi r dich su­
chen, Natur , sondern ein Ruhen in uns selbst 
und in deiner g r ö ß e r e n Seele W i r hatten e in 
solches Bedürfn is ü b e r n ä h e r e n Sorgen unter­
drück t und vergessen — jetzt im Wander ­
schritt u m f ä n g t es uns wieder. W e r diesem Ge­
fühl nicht e inmal im Jahr die Z ü g e l sch ießen 
läßt , der v e r g i ß t seine Best immung und w i r d 
dann auch die Na tu r nicht mehr verstehen. 
Darum l iebe ich nicht nur den Sonnenschein, 
sondern auch die W o l k e n und den Regen und 
den Sturm, nicht nur das Gebirge und das H ü g e l ­
land und das gewalt ige Meer , sondern auch die 
d ä m m e r n d e W e i t e ü b e r dem s c h w e r m ü t i g e n 
M o o r . 

Der k le ine Wassergraben, der mich begleitet, 
mag u n g e z ä h l t e s Leben beherbergen. Die auf­
steigenden Bläschen sind viel leicht Sendboten 
i rgend eines Über fa l l e s im kle inen, und solche 
K u n d e w i r d mir auf heimliche Weise , und nur, 
w e i l ich zufäl l ig v o r ü b e r k o m m e . Ja , ich w e i ß 
nicht einmal, ob meine Vermutung richtig ist; 
es mag viel leicht ein Fischlein im Grunde ste­
hen, es m ö g e n sich Luft t röpfchen aus den Pflan­
zen gebildet haben. W a s w e i ß ich davon? W e r 
w i r d e inmal v o r ü b e r g e h e n ü b e r den Sternen, 
wenn wi r unseren letzten Atemzug tun? 

N u n werden die W ä l d e r tiefer. Zwischen den 
feuchten S t ä m m e n liegt die D ä m m e r u n g , droht 
die u n e r g r ü n d l i c h e Finsternis . Sie lockt wie das 
g r o ß e und letzte Rä t se l mit magischer Gewal t . 
Sie ruht am W e g e neben unserer Lebensstrecke 

V o n l inks her kreuzt ein K a n a l jetzt meinen 
Begleiter zur Rechten, und eine Brücke läß t mir 
den W e g ü b e r beide frei. Unten liegt ein Kahn , 
dann noch einer, und die Ortsnamen darauf ze i ­
gen, d a ß es sich bei diesen W a s s e r l ä u f e n um 
ein Verkehrsne tz handelt, das sich wieder an 
andere anschl ieß t . Die W a r e n werden vor al­
lem auf dem Wasserwege nach Ti ls i t , Labiau 
und K ö n i g s b e r g gebracht. L a n d s t r a ß e n sind im­
mer wieder durch F luß läu fe unterbrochen, und 
das F ä h r g e l d verteuert den W e g mit der Achse. 

Der W a l d weicht zurück, und die Landschaft 
hell t sich dadurch auf, wenn auch der Himmel 
grau in grau bleibt. Ich habe mich an den 
Dauerregen g e w ö h n t . Ja, ich empfinde keine 

Im Großen Moosbruch 

Sehnsucht mehr nach einer Stube; Ich w ü r d e 
die N ä s s e nur um so unangenehmer fühlen, 
wenn die Bewegung des Wanderns au fhör t e . 

A m Dorfeingang v o n Franzrode öffnet sich dem 
Blick die Doppelreihe der H ä u s e r . Hohe B ä u m e 
scheinen sich als W ä c h t e r vor den Wohnungen 
aufgepflanzt zu haben. A b e r ich gehe nicht durch 
das Dorf, sondern an seinem Eingang v o r ü b e r 
und lasse mich bald darauf ü b e r den breiten 
T imber -Kana l setzen, auf dem ein g r o ß e r Damp­
fer l iegt und seine Ladung löscht. Ich schlage 
die Richtung nach Langendorf ein, und hier bie­
tet sich die Moorlandschaft schon am Ortscha­
rakter i n eigenartiger W e i s e dar. 

Der Ort macht seinem Namen Ehre: wieder 
diese Reihensiedlung, und g le i chmäßig i n re­
spektvol lem Abs tand steht ein Haus neben dem 
anderen an der L a n d s t r a ß e , wie auf Kommando 
angetreten. V o r jedem leuchtet ein Blumengar­
ten neben dunklem Torfhaufen. A l s Erzeugnis 
des Landes fällt die Zwiebe l auf. U n d was auch 
gepflanzt wi rd , mit M ü h e ist der Boden dafür 
e r h ö h t worden, Inseln bei Ü b e r s c h w e m m u n g e n . 
Selbst neben dem W e g ü b e r s Fe ld sind Not­
stege errichtet. H i e r ist die Gegend, da die 
Pferde Holzschuhe tragen, breite, runde Plat­
ten, damit sie nicht einsinken, und wer ihr Ge­
klapper hör t , empfindet so recht, i n einem 
Lande mit u n g e w ö h n l i c h e n Lebensbedingungen 
zu sein. Ich t äusche mich woh l auch nicht darin, 
daß die Menschen in ihrem fragenden Blick 
etwas aus der Ferne haben. 

A b e r nun h ö r e n die H ä u s e r r e i h e n auf, und 
ich wandere die befestigte S t r a ß e entlang, die 
mitten durch das M o o r , den Bruch führt. 

M i c h fröstel t , wie ich dieser menschenleeren 

HIHI m 
Das Dorf Lauknen 

W e i t e g e g e n ü b e r s t e h e , i n dem Grau des nicht 
mehr endenwollenden Regens, der zu der St im­
mung des Landes zu gefrören scheint. Rechts 
und l inks zieht sich die E i n ö d e hin , eine un­
heimliche St i l le umgibt mich. Ich trete auf den 
schwankenden G r u n d zur Seite und finde e in 
Torfbruch, i n dessen Tiefe schwarzes Wasse r 
steht. Liebl iche E r i k a leuchtet aus dem unent­
wir rbaren G e s t r ü p p hervor. M i t dem wanken­
den Boden schwimme ich auf unheimlichem 
Grund, der u n l ö s b a r e Geheimnisse birgt. H i e r 
schlummern die Jahrtausende in Vergessen. 
W e n i g e Mete r trennen mich v o n dem Reich der 
ewigen Schatten. M i t u n z ä h l i g e n K lammern ge­
fesselt mag noch eine Moor le iche darunter l i e ­
gen; ü b e r ihr aber b l ü h t unerreichbar die rö t ­
lichblaue E r i k a . Das Geschlecht der Menschen 
w i r d vergehen, aber der Tote w i r d ewig sein. 

A u s dem endlosen Bruch dunstet es empor. D a 
kocht die H e x e ihren Sud. D a wimmert der 
Schrei eines Voge ls , aber einsam wie ein Todes­
ruf. G e s t r ü p p verschlingt sich. In der Ferne ra­
gen ein paar B ä u m e auf, schief an ihrer k le inen 
Insel angeklammert in den Blanken , umgeben 
v o n Schwarzwasser und w e i ß l e u c h t e n d e n See­
rosen darauf. Trotz meiner Stiefel komme ich 
nicht weit . Ich s inke ein, es qui l l t zu mir her­
auf, und eine fahle H a n d scheint nach mir zu 
greifen. „O schaurig ist's, ü b e r s M o o r zu geh'n, 
wenn es wimmel t v o m Heidenrauche." 

E i n rumpelnder W a g e n mit Kies troll t sich 
vo r mir auf der S t r a ß e . Ich hole i h n mit dem 
Gefühl einer Rettung ein. Der Lenker ist nicht 
wenig erstaunt, einen Menschen aus dem nas­
sen Bruch hervorbrechen zu sehen. A b e r lang­
sam kommen w i r ins Gesp räch . Er hat lange i n 
S ib i r i en i n Gefangenschaft gelegen, spricht v o n 
heimatferner E inöde , v o n Verzwe i f lung an der 
Rückkehr . Ich steige auf den Wagen , um wei ter 
ü b e r das M o o r sehen zu k ö n n e n : ü b e r a l l im 
N e b e l richten sich B ä u m e wie vo r dem V e r s i n ­
ken auf, gleich Rossen, die die Hufe vergeblich 
am b r ö c k e l n d e n Rand des Moorwassers anset­
zen. 

Knochig klappert der W a g e n weiter. Der Re­
gen rieselt, der N e b e l braut. Die B ä u m e d r ü b e n 
scheinen zu jammern. Der T o d geht um. 

Der Tod? Zieht nicht ü b e r dieses Land der 
breit l iegende Spezialpflug der Kul t iv ie rung? 
W i r d nicht das versunkene M o o r zu neuer 
Fruchtbarkeit gezwungen? W i r d nicht selbst 
d i e s e r Tod aus der Tiefe gerissen? W o 
k ö n n t e das Leben gewalt iger t r iumphieren als 
hier? Das Knat tern eines Motors d r ö h n t aus der 
schweigenden Landschaft. Neuland , neue Ufer! 

In Lauknen bin ich so durchnäß t , daß ich mich 
in der winz igen Kondi tore i , die ich wie ein w i l ­
der Wassermann betrete, gier ig auf den herr­
lichen Kaffee s t ü r z e und mich v o n innen heraus 
e r w ä r m e . Solcher G e n u ß ist eines solchen W e ­
ges und Wet te r w ü r d i g e s Z i e l . Es lebe dieser 
Regentag! 

M i t r ü s t i g e m Schritt halte ich die wohl ige 
W ä r m e noch lange in mir. Das M o o r liegt nun 
l inks, w ä h r e n d rechts, hinter Neubruch, einer 
jener unendlich einsamen F luß läufe die breite 
Laukne, dahinf l ießt . A u f ihm rudern zwei M e n ­
schen in einem Kahn , der mit Zwiebe ln bela­
den scheint. Der g l e i chmäß ige Takt ist nur zu 
sehen, nicht z u h ö r e n . D i« rnganschwera Unend-
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Uchkeit verschluckt jeden Ton. Es reizt mich, 
aus Protest einen Jodler hinauszuschmettern, 
die St i l le zu ze r re ißen . A b e r ich fühle seine 
v ö l l i g e Wirkungs los igke i t . D r ü b e n geht der Takt 
weiter, k e i n Echo schallt zurück, der Strom wan­
dert durch den Regen, dieser durch ihn. Ich habe 
e i n Unrecht getan, ich w i l l diese Landschaft nicht 
Wieder i n ihrem stummen Liede s tö ren . 

* 
Timber — wieder ein Ortsname, der so ver­

hal ten und schwer kl ingt . Der Regen hat nach­
gelassen, noch liegt seine Feuchtigkeit i n der 
Luft. E i n Voge l ru f weckt den andern. Der H i m ­
m e l w i r d heller, bleibt aber undurchdringlich. 
Das Leben erwacht. M i t klappernden Pantoffeln 
ei l t ein Junge ü b e r den W e g in einen Garten, 
an dessen Ende ein niedriges Häuschen durch 
einen g l ü h e n d e n Blumenschleier hindurchguckt. 
E i n riesenhafter M a n n schlorrt auf das Haus 
zu und klappt wie ein Taschenmesser zusam­
men, um i n die T ü r zu kommen. 

W i e gewaltiges Gebirge steigen nun die 
Moornebe l auf. Die letzten Baumwipfel s ind 
dar in untergetaucht. Die Geister haben ihre 
Zusammenkunft beendet und wandern stumm 
und groß umher. Dann klet tern sie i n den H i m ­
mel . 

E i n Wegweiser ragt am Rande der S t r a ß e auf. 
Daneben steht eine dunkellockige Frau und rich­
tet die fragenden A u g e n auf mich. Der Weise r 

. w T i , t / , u . W » m e n mltglleder haben sodann gemäß Paragraph 7 der 
deutet i n das M o o r , seine Tafel ist ohne Namen, d e n Kretsvertreter, dessen Vertreter und 
Das dunkle W e i b ist mir ein Rä tse l . W i e i n ei- f ü n f Beiräte zu wählen. 
nom Rann PrknnriinP ich mich, wohin der Pfad Nach der Wahlordnung für die Wahl der Bezirks-
nem bann erKunaige icn micu, wuum u i Vertrauensmänner hat auch der Kreisausschuß das 
führe, und ich erschrecke, wie sie antwortet, . i n R e c h t d e r Kreisgemeinschaft seinerseits Kandidaten 
das M o o r und Sie kommen niemals wieder." für die anstehende Wahl In Vorschlag zu bringen. 

. . . . . _ r . „ l r , j 0 Dadurch soll erreicht werden, daß bewährte Lands-
Ich sehe F u ß s t a p f e n auf dem feuchten i jrunae, l e u t e w i e d e r z u r W a h i gestellt werden. 

aber führen sie nicht alle fort und keiner her­
aus? 

Schuberts w e h m ü t i g e s L i ed geht mir durch den 
Sinn: . E i n e n Weise r seh' ich stehen, unver­
wandt vor meinem Blick. Eine S t r aße m u ß ich 
gehen, die noch keiner kam zurück." 

Das B i l d der dunklen Frau und des W e g ­
weisers ohne Wor t e w i r d mir immer gegen­
w ä r t i g bleiben. 

Die Lichter v o n Nemonien b l inken ü b e r das 
Wasser . Die Umrisse der H ä u s e r verschwimmen 
in der D ä m m e r u n g . Hinter mir braust im auf­
kommenden Sturm das Lachen des Waldes auf. 

Ich trete an den Steg der F ä h r e . H i e r h ä n g t 
ein Hammer, den ich ü b e r l a u t an die Eisenplatte 
schlage. 

D r ü b e n ein Hüs t e ln , ein Ket tenkl i r ren , Ru­
dersch läge . E i n dunkler Schatten hebt sich aus 
dem Unbestimmten hervor. 

In der am 3. November 1958 in Hamburg abgehal­
tenen Kreisausschußsitzung haben sich die Mitglie­
der auch mit diesem Thema beschäftigt. Sie sind 
übereingekommen, der Kreisgemeinschaft folgende 
Vorschläge zu machen: 

Bezirk Wehlau: Sturmhöfel, Paul (Bierverleger), 
Wehlau, Jetzt in Wevelingshoven, Bezirk Düsseldorf, 
HofbuSchweg 17, für Wehlau. 

Bezirk Tapiau: Schenk, Hans (Ingenieur und Brun­
nenbaumeister), Tapiau, Jetzt in Verden (Aller), 
Große Straße 34, für Tapiau, Keddien und Wargie-
nen. , , , 

Bezirk Allenburg: Morgenroth, Franz (Tischlermei­
ster), Allenburg, Jetzt in Harsewinkel 1. W., Venne­
weg 4, für Allenburg, Eiserwagen, Freudenfeld, 
Neumühl, Schallen und Schönrade. 

Bezirk Bieberswalde: Seidler, Otto (Landwirt), 
Bieberswalde, Jetzt in Braunschweig-Süd, Flieder­
weg 17, für Bieberswalde, Damerau, Frischenau, Ro­
man und Sielacken. 

Bezirk Bürgersdorf: Gerlach, Hugo (Landwirt), 
Bürgersdorf, Jetzt in Wachenhausen bei Northeim, 
für Bürgersdorf und Holländerei. 

Bezirk Cremitten: Plonus, Gustav (Gastwirt). Lan­
gendorf, Jetzt in Wesel, Herzog-Adolf-Straße 49, für 
Bartenhof, Biothen, Eichen, Irglacken, Langendorf, 

Ba ld singe ich das Lobl ied auf den heil ien p o m e d i e n , Schiewenau und stampelken. 
Albert (Land-Grog, der vor mir dampft. A b e r auch auf diesen 

Regentag, auf das M o o r und das, was es mi r 
heute für immer gab. 

3u4 den o|rpceußff(f)en fjrimatfteijcn.. -

Allenstein-Stadt 
Erneut wird darauf hingewiesen, daß zur Zelt die 

Neuwahlen zu unserer Stadtversammlung stattfin­
den. Die von Ihnen neu zu wählende Stadtversamm­
lung wird dann im September auf Ihrer ersten Jah­
ressitzung in Gelsenkirchen einen neuen Stadtvor­
stand wählen und die für einzelne Arbeitsaufgaben 
eingesetzten Referenten neu bestellen. Alle Mitglie­
der unserer Kreisgemeinschaft (Mitglied ist, wer in 
unserer Heimatkartei in der Geschäftsstelle unserer 
Kreisgemeinschaft in Gelsenkirchen, Hans-Sachs-
Haus, eingetragen Ist), werden daher abermals auf­
gerufen, ihrer Wahlpflicht zu genügen. Die Wahl­
vorschläge sind bis Ende Mai bei der Geschäftsstelle 
schriftlich einzureichen, wobei es sich aus Grün­
den der Geheimhaltung des Wahlvorganges emp­
fiehlt, den Briefumschlag mit dem Hinweis „Inhalt: 
Wahlvorschlag" zu versehen oder in den die A n ­
schrift unserer Geschäftsstelle tragenden Briefum­
schlag einen weiteren geschlossenen Briefumschlag 
zu stecken, der den gleichen Vermerk trägt. Die ge­
heime und gesonderte Verwahrung der Wahlvor­
schläge ist ln Jedem Falle sichergestellt. Nicht 
kenntlich gemachte (bei unserer Geschäftsstelle ein-

fehende) Briefe müssen Jedoch geöffnet werden, um 
estzustellen, ob es hierbei nicht etwa um laufende, 

sofort zu bearbeitende Geschäftsvorgänge unserer 
Kreisgemeinschaft geht. In den Wahlvorschlägen 
können beliebig viele Kandidaten (möglichst mit 
Anschrift, um eine einwandfreie Identi tät feststel­
len zu können), aufgeführt werden. Es ist Jedoch 
zu berücksichtigen, daß die Vorschläge tunlichst so 
umfangreich gehalten werden, daß ein Nachrücken 
bei Ausfall vorausgehender Kandidaten möglich ist. 
Im übrigen wird auf die früheren, an dieser Stelle 
des Ostpreußenblattes gebrachten Bekanntgaben zur 
Neuwanl verwiesen. Der satzungsgemäß vorgeschrie­
bene gemeinsame Aufruf des Vorstehers unserer 
Stadtversammlung und des Stadtvertreters, in dem 
auch die Namen der Jetzigen Mitglieder unserer 
Stadtversammlung aufgeführt sind, wird in der 
nächsten Folge des Ostpreußenblattes erneut veröf­
fentlicht werden. 

A m Nachmittage des Pfingstsonntages, 17. Mal , 
veranstaltet unsere Kreisgemeinschaft im Rahmen 
des Landestreffens der Landesgruppe Berl in unserer 
Landsmannschaft ein Kreistreffen der Allensteiner 
ln der „Neuen Welt", Berlin-Neukölln, in der Ha­
senheide. Das Ehrenmitglied unseres Stadtvorstan­
des, Paul Tebner, hat seine Teilnahme zugesagt. 
Auch der neue Leiter unserer Gelsenkirchener Ge­
schäftsstelle, Paul Hoog, und der unterzeichnete 
Stadtvertreter freuen sich, sich bei dieser Gelegen­
heit den Allensteinern in unserer Hauptstadt vorstel­
len zu können. 

Weitere Termine: Jahreshaupttreffen ln Gelsenkir-

Volkssturm in Ostpreußen. Wer kann Auskunft ge­
ben: Frau Lieselotte Drossert, früher Hohenstein, 
J e t z t i n A r g e n t i n i e n , sucht ihren Bruder 
Roland K r a u s e , geb. in Hohenstein am 10. 6. 1919? 
Letzte Nachricht aus Oberschlesien. Mitte Januar 
1945 Feldpostnummer 11 674 D, letzte Feldpostnum­
mer 04 292 B. Nachrichten erbeten an 

v. Negenborn-Klonau, Kreisvertreter 
Lübeck, Alfstraße 35 

Rastenburg 
Hauptkreistreffen 

Das Hauptkreistreffen ln Verbindung mit der 
Feier des zehnjährigen Bestehens unserer Kreisge­
meinschaft findet am Sonntag, 19. Jul i , in Wesel in 
der Niederrheinhalle statt. Der genaue Tagesablauf 
wird noch bekanntgegeben. Da auch in diesem Jahr 
wieder mit einer großen Beteiligung zu rechnen ist, 
bitte ich alle Landsleute, die wegen des weiten A n ­
reiseweges bereits am Sonnabend, dem 18. Jul i , in 
Wesel eintreffen, schon Jetzt Quartierbestellungen 
bei der Geschäftsstelle „Patenschaft Rastenburg", 
Wesel, Kreishaus, aufzugeben. Letzter Termin für 
Anmeldungen: 15. Juni. Liebe Landsleute, bringt zu 
dem Treffen, wenn irgend möglich, auch die Jugend 
mit und gebt das Treffen im Verwandten- und Be­
kanntenkreis bekannt. 

600-Jahr-Feier der Stadt Barten 
Die bisher eingegangenen Anmeldungen und Quar­

tierbestellungen für die 600-Jahr-Feier der Einwoh­
ner der Stadt Barten am Sonnabend, dem 18. Jul i , 
in der Patenstadt Rees sind vorgemerkt. Weitere 
Anmeldungen und Quartierbestellungen bitte ich 
baldmöglichst unserer Geschäftsstelle in Wesel auf­
zugeben, damit die Unterbringung rechtzeitig sicher­
gestellt werden kann. Letzter Termin für die A n ­
meldungen: 15. Juni. Die Feier wird um 18 Uhr in 
den Räumen des Hotels „Zum Amtsgericht", ln Rees 
stattfinden. Die Patenstadt Rees wird sich alle Mühe 
geben, den Teilnehmern frohe Stunden des Wie­
dersehens zu bereiten. Bringt auch die Jugend mit 
und beweist durch rege Beteiligung die enge Ver­
bundenheit mit der Patenstadt. Gebt im Verwand­
ten- und Bekanntenkreis die Wiedersehensfeier be­
kannt. Bahnverbindung ab Wesel bis Empel-Rees, 
oder Straßenbahn ab Wesel, Bahnhofsvorplatz, bis 
Rees Verkehr in beiden Fällen etwa stündlich. 
Die Landsleute aus Barten nehmen ebenfalls an dem 
Rastenburger Hauptkreistreffen am Sonntag, dem 
19. Jul i , in Wesel in der Niederrheinhalle teil. 

Jugendferienlager vom 18. bis 31. Ju l i 
Allen für das Jugendferienlager angemeldeten und 

vorgemerkten Jungen und Mädchen geht von un-„>,„_ „ _ - j „ c, . , _ T - . ~ _ -D*~I V V J I g c i i i c i i v i c i i j u n g e n u u u m d u u i e i i RCUl v u n Uli chen am 5. und 6. September. Der Regierungsbezirk s e r e r Geschäftsstelle in Wesel rechtzeitig ein Rund Allpnctein trifft cirti in rii«»m Tahr orr. T/Toi <„ r . c t üebuidiiobieue in yyesei recnizeiiig ein « u n d Allenstein trifft sich ln diesem Jahr am 31. Mai in 
München, am 4. Oktober in Frankfurt (Main) und 
am 18. Oktober in Stuttgart. 

Dr. Heinz-Jörn Zülch, Stadtvertreter 
Hamburg 4, Heiligengeistfeld, Hochhaus 2 

Johannisburg 
Letzte Bitte, am 1. Mai, 11 Uhr, pünktlich zum 

Kreistreffen in Düsseldorf, Union-Betriebe, Witzel­
straße, zu erscheinen. Schlechtes Wetter ist kein 
Grund zum Nichterscheinen. Union-Betriebe sind zu 
erreichen ab Hauptbahnhof mit Linie 4, ab Adolf­
platz mit Linie 1, ab Bahnhof Bieck Fußmarsch über 
Brunnenstraße. 

Bei allen Schreiben an die Kartei oder an mich 
bitte Ich Jedesmal den Heimatort anzugeben, damit 
die Kartei und die Anschriftenlisten überprüft bzw. 
berichtigt werden können. 

G e s u c h t w e r d e n : Chudnochowski, Fritz, 
Forstwart, Wiartel. —Herrscher, Anna, geb. Czwickla, 
und Angehörige, Gentken. — Kleiner, Helene, Gut-
ten I. — Buttler, Fritz, Johann, Wilhelm, Walter, Hei­
dig. — Goerke, Fritz, Zimmerer, Königstal. — Gotto-
wick, Heinrich, Weißuhnen. — Orlowski, Wilhelm, 
Maurer, und Angehörige, Johannisburg. — Waschik, 
Max, Falkendorf, Gefreiter bei der Einheit Feldpost­
nummer 66 711. 

Fr. W. Kautz, Kreisvertreter 
Altwarmbüchen (Han) 

Osterode 
Nach dem Pflngsttreffen am 17. Mal, 10 Uhr, in 

Berlin, Waldbühne, Straßenbahn 75, S-Bahn Pichels­
berg oder Reichssportfeld, treffen sich alle Osteroder 
Landsleute im Lokal „Boehnkes Festsäle", Charlot­
tenburg 9, Königin-Elisabeth-Straße 41—45, Straßen­
bahn 75, U-Bahn Kaiserdamm, S-Bahn Westend oder 
Witzleben. Dort hoffe ich, viele Landsleute zu sehen. 
Ich stehe zur Beantwortung von Fragen aller Ar t 
gern zur Verfügung. 

brief zu, in dem alles Nähere bekanntgegeben wird. 
Weitere Anmeldungen können nicht mehr berück­
sichtigt werden, da alle Plätze vergeben sind. Der 
Patenkreis wird den Teilnehmern viel Schönes bie­
ten. Unterkunft und Betreuung in der schönen Ju­
gendherberge in Wesel. Anreisetag: Sonnabend, 
18. Ju l i , Rückreise .am 31. Ju l i . Die Kinder nehmen 
an dem Rastenburger Hauptkreistreffen am Sonn­
tag, 19. Jul i , in der Niederrheinhalle in Wesel auch 
teU. 

Landestreffen ln Berl in 
Die Rastenburger nehmen an allen im Ostpreußen­

blatt bekanntgegebenen Veranstaltungen teil. A u ­
ßerdem treffen sie sich am Sonnabend, 16. Mai , 
18 Uhr, im Rastenburger Stammlokal: Schultheiß-
Gaststätte Schade & Wolff, Berlin-Wilmersdorf, 
A m Fehrbelliner Platz. Bringt auch in diesem Fall 
die Jugend mit. 

H . Hilgendorff, Kreisvertreter 
(24b) Flehm, Post Kletkamp, über Lütjenburg 
Holstein 

Wehlau 
Vorschläge für die Wahl von 

Bezirksvertrauensmännern 
Die Wahlzeit der von der Kreisgemeinschaft im 

August 1956 für die Dauer von drei Jahren gewählten 
24 Bezirksvertrauensmänner (Kreistagsvertreter) 
läuft im August dieses Jahres ab. Sie sollen neu ge­
wählt werden. Wahlberechtigt und wählbar sind alle 
zur Kreisgemeinschaft zählenden Angehörigen, die 
sich zur Kreiskartei gemeldet und das 20. Lebens-
Jahr vollendet haben. Die im Wege der Urwahl 
durch die Kreisgemeinschaft gewählten Kreistags-

Bezirk Friedrichsdorf: Kurzstiel, 
Wirt), Friedrichsdorf, Jetzt in Hepstedt 137 über Ze 
ven, Bezirk Bremen, für Friedrichsdorf, Kühnbruch 
und Sechshuben. 

Bezirk Gauleden: Berger, Arnold (Landwirt), 
Genslack, Jetzt in Stadtoldendorf, Homburger Stieg 
Nr. 10, für Gauleden, Starkenberg und Genslack. 

Bezirk Gr.-Allendorf: Jacob, Hellmuth (Landwirt), 
Ziegelhöfchen, Jetzt in Gr.-Gleidingen 71 über 
Braunschweig, für Gr.-Allendorf, Ernstwalde und 
Kortmedien. 

Bezirk Gr.-Engelau: Neumann, Franz (Landwirt), 
Gundau, Jetzt in Diekhusen/Marne (Holstein), für 
Gr.-Engelau, Hanswalde, Jägersdorf und Kl.-Enge 
lau. 

Bezirk Gr.-Kuglack: Pettrich, Fritz (Lehrer), Gr.-
Keylan, Jetzt in Karlsruhe, Seideneckstraße 34, für 
Gr.-Kuglack, Gr.-Keylan und Moterau. 

Bezirk Gr.-Weißensee: Neumann, Fritz (Landwirt) 
Gr.-Weißensee, jetzt in Mustin über Ratzeburg, Kreis 
Herzogtum Lauenburg, für Gr.-Weißensee, Brand 
lacken, Nalegau, Taplacken und Wilkendorf. 

Bezirk Goldbach: Erzberger, Otto (Landwirt), Gold 
bach, jetzt in Hiltrup über Münster (Westf), Amels­
bürener Straße 97, für Goldbach, Fritschienen, Gr. 
Birkenfelde, Gr.-Udeftal, Roddau-Perkuiken, Rosen 
felde, Schillenberg, Sprindlack, Uderhöhe und 
Wilmsdorf. 

Bezirk Grünhayn: Mertsch, Albert (Landwirt), 
Grünhayn, Jetzt in Otterndorf (Niederelbe), Bahn 
hofstraße 17, für Grünhayn, Friedrichsthal, G r . - M i -
chelau, Grünlinde, Kothen, Nickelsdorf, Poppen­
dorf, Reipen, Rockheimswalde, Leipen und Schen­
ken. 

Bezirk Kl . -Nuhr : Goehlke, Fritz (Landwirt), K l 
Nuhr, jetzt in Schönnigstedt über Bergedorf bei 
Hamburg, Mittelgang, für Kl . -Nuhr und Gr.-Nuhr. 

Bezirk Leißienen: Thomaschky, Hermann (Land 
Wirt), ö lsenau, jetzt in Travemünde, Reling 8, für 
Leißienen, Plauen und Koppershagen. 

Bezirk Paterswalde: Froese, Ernst (Pfarrer), Pa 
terswalde, jetzt in Braunschweig-Riddagshausen, 
Johanni ters t raße 3, für Paterswalde, Lindendorf und 
Richau. 

Bezirk Parnehnen: Grigat, Ernst (Landwirt), K u 
kers, jetzt in Wunstorf, Wilhelm-Busch-Straße 19 
für Parnehnen, Klinglacken, Knäblacken, Köllm 
Damerau, Kukers, Pettkuhnen, Reinlacken, Ringlak­
ken und Skaten. 

Bezirk Petersdorf: Spohde, Heinrich (Landwirt) 
Petersdorf, jetzt in Frankenthal, Nordring 52, für 
Petersdorf und Stobingen. 

Bezirk Plibischken: Kraft, Max (Landwirt), Pelke-
ninken, Jetzt in Wasbek über Neumünster , für Auer 
bach, Plibischken, Gr.-Ponnau, Kailehnen, K l . -Pon-
nau, Kuglacken, Pelkeninken, Töltenirjken und 
Warnien. 

Bezirk Pomauden: Raethjen, K a r l (Landwirt), Ha­
senberg, Jetzt in Bad Schwalbach, Karl-Lang-Straße 
Nr. 19, für Hasenberg und Neuendorf 

Bezirk Pregelswalde: Romeyke, Ewald (Landwirt), 
Zohpen, jetzt in Schenefeld über Hamburg-Blanke­
nese, Lindenallee 5, für Pregelswalde, Imten und 
Zohpen. 

Bezirk Sanditten: Graf v. Schlieben, Georg (Land­
wirt), Sanditten, jetzt in Bonn, Burgstraße 169, für 
Sanditten und Magotten. 

Bezirk Schirrau: Caspari, Herbert (Landwirt), 
Schirrau, jetzt in Witten-Stockum, Steinäckerweg 12, 
für Schirrau, Aßlacken, Dachsrode, Fuchshügel, 
Grauden, Gr.-Budlacken, Guttschallen, Kl . -Budlak-
ken, Moptau, Plompen, Schorkeninken, Statthausen, 
und Weidlacken. 

Innerhalb der vorstehend abgegrenzten 24 Bezirke 
köhnen gemäß den Ziffern 3, 5 und 8 der Wahlord­
nung auch weitere Vorschläge seitens der wahlbe­
rechtigten Landsleute bis zum 1. Juni dem Unter­
zeichneten eingereicht werden (je Bezirk nur ein 
Vorschlag). E in solcher Wahlvorschlag muß durch 
zehn Unterschriften von wahlberechtigten und in 
der Kreiskartei eingetragenen Landsleuten d e s 
b e t r e f f e n d e n B e z i r k s gestützt sein und 
folgende Angaben enthalten: den Namen, Vornamen, 
Beruf, den Heimatwohnort, die derzeitige Anschrift 
des Kandidaten und des Vorschlagenden und die 
schriftliche Zustimmung des Vorgeschlagenen, daß 
er die Wahl annehmen würde ; diese Erklärung ist 
dem Wahlvorschlag beizufügen. 

Strehlau, Kreisvertreter 
(17a) Karlsruhe-West, Hertzstraße 2 

H e i m a t t r e u e ostpreußische Bäcker 
Unsere Kreistreffen sind nunmehr endgültig fest­

gelegt worden: 
München, 31. Mai, Augustiner-Keller, Arnulfstraße 

Nr. 52 (gemeinsam mit den anderen Kreisen des Re­
gierungsbezirks Allenstein). 

Hamburg, 7. Juni, in Nienstedten, Elbschloß-Braue­
rei. 

Herne. 28. Juni Kolplnghaus 

Eine Sondertagung in Berlin 
Rund 1800 selbständige Bäckermeister hatte es In 

der ostpreußischen Heimat gegeben. Fast 700 von 
ihnen sind in der Kartei der „Sammelaktion des 
Ostpreußischen Bäckerhandwerks" schon wieder er­
faßt, — eine erstaunliche Leistung. 

Ziel der Sammelaktion ist einmal kollegiale gegen­
seitige Hilfe durch Rat und finanzielle Unterstützung 

Hannover, 13. September, Lokal Limmerbrunnen, oder, und dies geschieht bereits in starkem Umfang. 
zugleich 600-Jahr-Feier von Hohenstein und Wieder­
sehensfeier der Seminaristen von Hohenstein und 
der ehemaligen Lehrer und Schüler des Kaiser-Wll-
helm-Gymnaslums und des Lyzeums. 

Stuttgart, 18. Oktober, Freizeit-TIelm Feuerbach 
(gemeinsam mit den Kreisen des Reg.-Bez. Al len­
stein). 

Ferner Ist noch ein Treffen gemeinsam mit dem 
Regierungsbezirk Allenstein ln Frankfurt (Main) 
vorgesehen, über das noch zeltgerecht berichtet 
Wird. Sämülche Veranstaltungen beginnen um 9 Uhr. 
Uber die Einzelheiten wird im Ostpreußenblatt Nä­
heres bekanntgegeben Ich hoffe, auch In diesem 
Jahre auf sämtlichen Treffen viele Osteroder Lands­
leute begrüßen und mit ihnen ein Bekenntnis zu un­
serer Heimat abgeben zu können. 

Gesucht werden: Walter L o s c h , geb. 1904 ln 
Moldsen, seit 1943 wohnhaft ln Liebemühl, war beim 

durch Gutachten für den Lastenausgleich. Die dazu 
erforderlichen Daten und Angaben werden laufend 
gesammelt und Immer weiter ergänzt. So bittet die 
..Sammelaktion" in ihrem 17. Rundschreiben alle 
früheren Obermeister, Vorstandsmitglieder und Be­
zirksmeister von Königsberg, mitzuteilen, wieviel 
Bäckerelen Jeder Innungsbezirk zählte, ihre Größe, 
ob Grundbesitz, Miet- oder Pachtbäckerei, ihre Aus­
stattung an Öfen und Maschinen, die Namen des 
letzten Inhabers sowie Umsätze und Einkommen 
besonders der Jahre 1937 bis 1939. 

Zum anderen leistet die ..Sammelaktion" wichtige 
heimatpolitische Arbeit. Sie ergänzt auf ihrem spe­
ziellen Sektor das Material über die Struktur det 
Wirtschaft Ostpreußens, sie hält die Erinnerung an 
vergangenen Leistungen wach und stärkt damit das 
Bewußtsein eines gemeinsamen Schicksals auch In 
Gegenwart und Zukunft. 

V e r l o s u n g 
v o n S o n d e r p r e i s e n 

G e m ä ß den Bekanntmachungen in den Folgen 
9 und 12 des Ostpreußenblattes werden die 
Sonderpreise (Geld- und Bücherpreise Zur die 
Bezieherwerbung Anlang Mal ^verlos • Hiena 
werden Losnummern für die Neubestellung^ 
ausgegeben, die der Werber spätestens a 
3 Mai absenden muß. Maßgebend für dt 
Schlußtermin Ist das Datum des Poststempel 
Da vielerorts am Sonntag die Postbrietkastt 
nicht geleert werden und unsere WerbeheW 
keine Enttäuschungen durch einen verspätet 
aufgedrückten Poststempel erfahren sollen, wirf 
dringend empfohlen, die Bestellungen bereift. 
am Sonnabend in die Postbriefkästen ein-
Z Ii w Qrf €? fl 

Bezieher, die nach dieser Verlosung Dauer­
abonnenten werben, erhalten auch weiterhin 
die Werbeprämien. Wir empfehlen u. a. für eine 
geworbene Bestellung zur Auswahl: 

Wandkachel, 11X11 cm, warm getönte, bräui 
liehe Glasur mit Elchschauiel in Messing, ot* 

Wandteller (Holz) poliert, 12,5 cm Dur 
messer mit Elchschauiel in Messing (den glei 
chen Wandteller mit 20 cm Durchmesser /Ctf 
drei Werbungen) oder 

Wandteller (Porzellan) 15 cm Durchmesser, 
weiß mit eingebrannter schwarzer Elchschaufel 
und Goldrand, oder 

Brieföffner (Messing) poliert, Grift Elchschau­
fel in Messing dunkel geätzt, oder 

Buchlesezeichen mit Elchschauiel in Messing 
und farbigem Samtband, oder 

lünl Elchschaufelabzeichen (Metall) versilbert, 
nach Wunsch als lange oder Broschennadel. 

Die Bestellung der neuen Abonnements kann 
mit unten wiedergegebenem Muster erlolgeni 
Einsendung an 

Das Ostpreußenblatt, Vertriebsabteilung 
Hamburg 13, Parkallee 86 

Familientagung der Hassenstelns 
A m 1. Pfingstfeiertag wird in Hamburg („Haus 

Hochkamp") der zweite Famllientag der Hassenstelns 
stattfinden, zu dem Sieghild Hassenstein, die sich 
als Familienforscherin betätigt, die Verwandten ein­
geladen hat. Es werden etwa achtzig Teilnehmer 
aus allen Teilen Deutschlands (Schleswig-Holstein, 
Lübeck, Hannover, Berlin, Bonn, Düsseldorf, Stutt­
gart, München, Thüringen) und aus der Schweiz 
zusammenkommen. Zu den Nachkommen der Has­
senstelns gehören unter anderen auch die Familien 
Born, Borowskt, Goerdeler und Schepke, die eben­
falls an dem Familientreffen teilnehmen werden. 

Im Rahmen des Berliner Ostpreußentreffens 
Pfingsten 1959 findet eine Sondertagung des Ostpreu­
ßischen Bäckerhandwerks statt. 

Die „Sammelaktion" des ostpreußischen Bäcker­
handwerks, vertreten durch Ihre Sprecher, die 
Landsleute R. Popp, H . Berg und A . Tobias, bittet 
alle Kollegen, Kollegenfrauen und Angehörigen des 
ostpreußischen Bäckerhandwerks, Pfingsten nach 
Berlin zu kommen, um am Ostpreußentreffen und 
der anschließenden Sondertagung teilzunehmen. 

Die Sondertagung findet am Montag, dem zweiten 
Pfingstfeiertag, statt. Folgender Ablauf ist vorge­
sehen: • 

Treffpunkt: pünktlich am Funkturm um 9.15 Uhr 
Von dort Weg zum Friedhof zur Gedenkfeier mit 
Kranzniederlegung an den Gräbern unseres Prä­
sidenten Carl Grüßer und des 13Jährigen Claus 
Rohde, Sohn unseres verschollenen Landesinnungs-

Rohde. Abfahrt vom Friedhof Gm 
10.30 Uhr mit Omnibussen durch West- eventuell 
Ost-Berlin. Ende der Rundfahrt etwa 13 Uhr am 
Innungshaus Berlin-Schöneberg. Maxstraße 8 Be­
ginn unserer Tagung daselbst 15.30 Uhr mit Kaffee­
trinken. Ende gegen 18 Uhr. w 

Anmeldungen rechtzeitig erbeten an Arthur To­
blas, Travemünde, A m Heck %. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle ich bis auf Widerruf die Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 

Die Zeitung erscheint wöchentlich. 

Den Bezugspreis in Höhe von 1,20 D M bitte ich 
monatlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- und Zuname 

Postleitzahl Wohnort 

Straße und Hausnummer oder Postort 

Datum Unterschrift 

Ich bitte, mich in der Kartei meines Helmatkreise» 
zu führen. Meine letzte Heimatanschrift 

Wohnort Straße und Hausnummer 

Kreis 

Geworben durch 
Vor- und Zuname 

vollständige Postanschrift 

Als Werbeprämie wünsche ich 

Fischhausen 
Treffen der Pillauer Reform-Realgymnaslasten 

, . . A , n . , ? 0 . n n t a g ' d e m 5 - J u l l > w i r d in Eckernförde das 
diesjährige Pillauer Treffen stattfinden. A n diesem 
Tage soll das zweite Treffen aller ehemaligen Lehr­
kräfte Schüler und Schülerinnen aller Jahrgänge 
des Pillauer Reform-Realgymnasiums aufgezogen 
v I ? r d e n w Voraussichtlicher Treffpunkt Gasthaus 
„Kaiserhof" n Borby. Lotte Sakowski, geb. Skierlo, 
wird Diapositive von Pi l lau zeigen. Es wird gebe-

n i t *lassen- und Abtturientenbilder mitzubringen. 
Jetzt ist es noch Zelt, Urlaub und sonstige Reisen 

A n « £ r f « n T ^ r , m , n abzustellen. Da nur etwa fünfzig 
ri.o « I i m n b e k a n n t s i n d - bitte ich mitzuhelfen, daß 
Mai- hinI!5, UV^*? ^ größer wi rd als beim ersten 
5 2 n J r £ ! n a c h J l c h t l ! e 3 e d e r s e l n e n nähe ren Bekann-
T ^ f f n » « u f n ? . W - f r ? e ~ r u n s e r Treffen! Genauer hÄrt« Aird, m Ostpreußenbla t t bekanntgege­
ben werden. Auskünfte erteilt 

Dr. Schneider, (24b) K ie l -Wik , Knor rs t raße 1 

c Bestätigungen 1 
t i Z n « ^ - ^ , nachstehend aufgeführten Beschäf-

S 1 1 4 1 1 ! ! 1 ? d e 8 Arbeiters Fr i tz P r z e r a -
b u « w a t / L * * ' - , 1 ? ^ - J 8 9 8 i n K l e ! » c h e n . Kreis Trei»-
b e r g ' i A P ~ « *1?T . 1 9 2 i b i s 1 9 2 2 B a u e r Herbert Schrei;, 
dln ffiÄ L T V C K ; « f l i e ß e n d Bauer G a £ 
Tiefbi firm-rf' . K r ^ i S , L y c k > 1 9 2 3 b i 8 1 9 2 8 verschh»d««ir 
I ™ ™ C K n Lisken und Seedorf. Kreis LycX-
Folgende Arbeitskameraden werden gesucht- LucS 
s k f I S Z ^ J T ? u k U k "od Johann K u l s c Ä 
Lisken Seedorf, ferner Adolf Popek, a u t 

veYhältawX n i ! r a * s t * b « n d aufgeführten Arbeits-
D " . . i e d e s Handarbeiters Emi l W a s l o w s k l 

?918 blsU, Cc h,n ^ Sr df 0 r ,• K , r e l s Bartenstein. bes?attge^T 
922 Bauer r Ä e ' W , J J - Pu t sch-Wi l len , 1920 bi» 

Gustav" K i - f ? c r o " m a n n - Böttchersdorf. 1923 bis 1826 
b V e c h y J ^ b l f S ,

R

G , e r c l a " e n - 1 9 2 6 bis 1930 mit Unter-
Wehbu 191f hl« , ö ^ G r u n w a l d Kortmedien, Kreis 
1937• D M l V l q r i m S u r d e n a u - Krügerwalde . 1934 bis 
mi f 1942 b i , I M ? ' u h n e £ ' 1 9 3 7 b i 9 1 9 3 8 bei Bieler in 
Wehlau U C r R a s c n - Groß-Allendorf. Kreis-

U ^ S k ^ ^ I b i t ^ d l e Geschäftsführung dar 
P t t k a ü e a " i i , Ostpreußen, (24a) Hamburg 13, 
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4 5 . D L G - S c h a u in F rank fu r t 
Das große Treffen der deutschen Landwirtschaft bei der Leistungsschau 

V o m 3. bis 10. M a i w i r d i n Frankfurt (Main) die 45. Wanderauss te l lung der Deutschen Land­
wirtschafts-Gesellschaft (DLG) stattfinden. Die Auss te l lung gliedert sich in das H a l l e n g e l ä n d e , 
das in seinen H a l l e n und Pavi l lons im wesentlichen die Maschinen beherbergt, und das Freige­
l ä n d e , auf dem — zum T e i l in Zel thal len — u. a. die Tierschauen, die Sonderschauen ' 'er Bau­
industr ie sowie alle anderen v ie l f ä l t i gen Lehrschauen untergebracht sind. Zahlreiche prakt i ­
sche V o r f ü h r u n g e n und Demonstrat ionen geben den Besuchern Gelegenheit , sich an Ort und 
Stelle übe t alles Wissenswer te an neuen Maschinen und G e r ä t e n zu orientieren. Die Fü l le des 
Gebotenen läßt es angeraten erscheinen, sich schon ein u n g e f ä h r e s Besuchsprogramm zusam­
menzustellen, w e i l es besonders bei ein- oder z w e i t ä g i g e m Besuche so gut wie unmögl i ch sein 
dür f te die gesamte Auss te l lung gründl ich anzusehen. 

1. Mai 1959 / Seite 15 

Franklurt (Main) die Stätte der 45. DLG-Wander-
schau vom 3. bis 10. Mai. Unser Bild zeigt den 

Frankfurter Dom. 

Einen besonderen H ö h e p u n k t der 45. D L G -
Auss te l lung w i r d neben den DLG-Tierschauen 
wiederum das Reit-, Spr ing- und Fahrturnier 
darstellen, das vom 6. bis 10. M a i im „Großen 
Ring" du rchge füh r t w i rd . A u ß e r zahlreichen 
Einze lkonkurrenzen kommt dabei der 23. Bun-
deswettkampf der l änd l i chen Reiter zur Aus t ra ­
gung. 

Nach den Anmeldungen sind in Frankfurt ins­
gesamt 111 Pferde, 500 Rinder, 210 Schafe, 270 

Tier ische E r z e u g u n g 
e r fo rde r t d r e i Gesetzänderungen 

Futtermittel- und Tierzuchtgesetz haben sich bewährt 

Züchtung und F ü t t e r u n g s ind die beiden wich­
tigsten M a ß n a h m e n , die zu einer E r h ö h u n g und 
zu einer Rat iona l i s ie rung der t ierischen Erzeu­
gung führen. Die P r iva t in i t i a t i ve wurde von 
seiten des Staates durch zwe i Gesetze unter­
stutzt, das ehemalige Reichstierschutzgesetz 
vom 17. 3. 1936, heute Gesetz ü b e r M a ß n a h m e n 
auf dem Gebiete der t ierischen Erzeugung (Tier­
zuchtgesetz) vom 7. 7. 1949 und das F u t t e r ­
m i t t e l g e s e t z v o m 22. 12. 1926. Beide Ge­
setze haben sich nach Auffassung der v o n ihnen 
ain'>")rochenen und b e r ü h r t e n Kre i se b e w ä h r t . 

Trotzdem lauft aber die Diskuss ion d a r ü b e r , 
ob nnn sie nicht in Anpassung an die im Laufe 
des letzten Jahrzehntes beschleunigte Fortent-
wir' mg al ler züch t e r i s chen und f ü ü e r u n g s t e c h -
nis:' ( n Fragen neu fassen oder e r g ä n z e n sollte. 

Wie sehr sich das Tierzuchtgesetz durchge­
setzt hat, zeigen die re la t iv wenigen V e r w a l ­
tungsstreitverfahren, die aus ihm hervorgingen. 

Zu verbessern w ä r e n die gesetzlichen G r u n d ­
lagen für einige Fragen, die insbesondere durch 
die Einführung der k ü n s t l i c h e n Besamung und 
die Einführung neuer Rassen a u s g e l ö s t wurden. 
So ist die jetzige Handhabung der befristeten 
Anerkennung neu g e g r ü n d e t e r Z u c h t v e r b ä n d e 
und die A n k ö r u n g bzw. Er te i lung der Decker­
laubnis von Bu l l en neu e i n g e f ü h r t e r Rassen 
nicht befriedigend. Vie l l e ich t w ä r e es gut, wenn 
man diese wenigen akuten Probleme in einer 
Novelle zum Tierzuchtgesetz zu regeln. 

Im Tierzuchtgesetz ist die Gef lüge lzuch t l e i ­
der nicht mit e r faß t . Daher laufen die V o r b e ­
reitungen zu einem B u n d e s g e f l ü g e l z u c h t g e s e t z , 
nachdem einige L ä n d e r hier schon v o r g e s t o ß e n 
und vorgearbeitet hatten. Der P lan geht auf ein 
Geflügelwir tschaf tsgesetz aus, i n dem auch das 
jetzige E i e r f ö r d e r u n g s g e s e t z , die Eierkennzeich­
nung neben den züch t e r i s chen M a ß n a h m e n ent­
halten sind. 

Beim Futtermittelgesetz bereitet die Bundes­
regierung einen neuen Gesetzentwurf vor, der 

aber i n dieser Legislaturperiode nicht mehr be­
handelt werden wi rd . Die Wirtschaft m u ß sich 
daher mit den Best immungen des te i lweise übe r ­
hol ten Gesetzes herumschlagen. Das führt zu 
unerfreulichen Spannungen. Es scheint, als ob 
man auch hier den Versuch machen woll te , die 
wichtigste Frage durch eine N o v e l l e zum alten 
Futtermittelgesetz zu k l ä r e n . 

Schweine, 151 Ziegen und 800 Stück Geflügel 
vertreten. 

Uber die zahlreichen Fragen, mit denen sich 
der Bauer auseinandersetzen muß , wenn er seine 
W o h n - und B e t r i e b s g e b ä u d e den neuzeitlichen 
Anforderungen entsprechend umgestalten oder 
neu auf führen w i l l , berichtet die Bausonder­
schau. Sie w i r d auf Anregung der Arbei tsge­
meinschaft Landwirtschaftliches Bauwesen e. V . 
Frankfurt (Main) von den im länd l i chen Bau­
sektor t ä t i g e n Baustoffindustrien und Zweigen 
des Baugewerbes und Bauhandwerks errichtet. 
A u f einer etwa 11 000 qm g r o ß e n Fläche wer­
den sicher W i r t s c h a f t s g e b ä u d e für b ä u e r l i c h e 
Famil ienbetr iebe errichtet. A n diesen G e b ä u d e n 
kann der Ausstellungsbesucher studieren, mit 
welch verschiedenen Konst rukt ionsweisen und 
unterschiedlichen Baustoffen der moderne Bau­
ernhof z w e c k m ä ß i g und kostensparend erstellt 
werden kann. 

Auch auf dieser DLG-Schau sind die deutschen 
D ü n g e r i n d u s t r i e n (Stickstoff, Phosphat, K a l i und 
Kalk) in einem eigenen „ H a u s der D ü n g u n g " 
vertreten. In r e p r ä s e n t a t i v e n S t ä n d e n zeigen sie 
den Besuchern ihre Erzeugnisse und vermit te ln 
d a r ü b e r hinaus in anschaulichen Darstellungen, 
F i l m v o r f ü h r u n g e n und an lehrreichen M o d e l l e n 

Mit dem Feldhäcksler kann man bei Einmannbedienung jedes Erntegut, vom zeitigen Frühjahr 
bis zum Rübenblatt, Markstammkohl und Kartoffelkraut im Spätherbst, gehäckselt eingebracht 
werden. Der Feldhäcksler wird zum vielseitigen Gerät zum Aufsammeln, Laden und Fördern. 

Lebensunterha l t für 5 0 0 0 0 0 M e n s c h e n 
aus d e m W a l d 

Die volkstümliche Bedeutung des deutschen Waldes 

Die Bundesrepublik hat eine W a l d f l ä c h e v o n 
7 097 024 ha. Das s ind fünfzig Prozent der land-
und forstwirtschaftlich genutzten F läche West ­
deutschlands. Etwa 700 000, also rund ein Dr i t t e l 
aller landwirtschaftlichen Betriebe besitzen 
Wald Hiervon s ind 33 000 reine Forstbetriebe 
und 667 000 gemischtwirtschaftliche Betriebe, 

der die etwa v ierz ig Prozent der Wa ld f l äche 
Bundesrepubl ik in Bewirtschaftung haben. 

Die vo lks - und sozialwirtschaftliche Bedeutung 
der Forstwirtschaft w i r d dadurch dokumentiert , 
d a ß der W a l d neben etwa 18 000 Forstbeamten 
und -angestellten 115 000 Waldarbe i te rn Beschäf­
t igung bietet und somit e inschl ießl ich der Fa­
m i l i e n a n g e h ö r i g e n rund 500 000 Menschen ihren 
Lebensunterhalt im W a l d e finden. 

V o m W a l d lebt aber auch eine noch weit g rö­
ß e r e Zah l von Menschen in den Betrieben der 
holzverarbei tenden und holzbearbeitenden In­
dustrie, die bei u n g e f ä h r einer M i l l i o n Beschäf­
tigten die Existenz von v ier bis fünf M i l l i o n e n 
Menschen g e w ä h r l e i s t e t . 

Die deutsche Forstwirtschaft hat immerhin ei­
nen Jahresumsatz von zehn M i l l i a r d e n D M , wo­
von der V e r k a u f s e r l ö s des j äh r l i chen Ho lze in ­
schlages mit 1,7 M i l l i a r d e n D M nur einen ver­
h ä l t n i s m ä ß i g k le inen T e i l ausmacht. Demgegen­
ü b e r liegt zum Beispie l der V e r k a u f s e r l ö s für 
Getreide bei 1,66 M i l l i a r d e n D M . 

Zeichnung 
iVo/spje/ung falscher Tatsachen . . . 

Heino Beddig 
oder Größen­

wahnsinn ... oder Optimismus! 

T R A K E H N E R T U R N I E R P F E R D E 
In die Liste der Turnierpferde beim HDP (Haupt­

verband für Zucht und Prüfung deutscher Pferde) 
wurden neu eingetragen: 

B l i t z s t e r n v. Totilas u. d. Blitzrot v. Hirten­
sang, geb. 1955, Züchter: Trakehner-Verband, Besit­
zer Stall Eichenhof-Hamburg. 

R e g u 1 u s v. Semper idem u. d. Rosenwunder v. 
Cherusker, geb. 1955, Züchter Else Piachnow-Fried-
richskoog (Holstein), Besitzer Stall Eichenhof-Ham­
burg. 

die Bedeutung der M i n e r a l d ü n g u n g für die 
Landwirtschaft. 

Im Gefüge lze l t s ind neben den lebenden Tie­
ren — 600 Stück Wir t scha f t sge f lüge l , 200 Stück 
Rassege f lüge l — noch Lehrschauen und der 
Eier- und S c h l a c h t g e f l ü g e l - W e t t b e w e r b unter­
gebracht In Verb indung mit der Auss te l lung 
der p r ä m i i e r t e n Eier-Lose zeigt die Bundesfor­
schungsanstalt für Kleint ierzucht , Cel le , eine 
Lehrschau „ E i e r q u a l i t ä t s - U n t e r s u c h u n g e n " . A u ­
ß e r d e m w i r d eine Lehrschau ü b e r die Bedeutung 
des Q u a l i t ä t s e i e s aufgebaut mit V o r f ü h r u n g e n 
ü b e r Ei-Sort ierung. Der Sch lach tge f lüge l -Wet t ­
bewerb sol l dazu beitragen, die Q u a l i t ä t deut­
schen «Schldchtgeflügels zu fördern . In einer 
Reihe von K ü h l v i t r i n e n werden Lose p r ämi i e r ­
ten Schlachtgef lügels gezeigt. In einer Lehrschau 
w i r d die Landes -Gef lüge l zuch tans t a l t Hohen­
heim die wirtschaftliche Bedeutung der Gef lüge l ­
mast an lebenden Tieren darstellen. 

Die K a n i n c h e n z ü c h t e r nehmen an den Wet t ­
bewerben mit Sammlungen aus Herdbuch- und 
Spezialzuchten sowie l e i s t u n g s g e p r ü f t e n Ango-
ras tei l . 

Das Imkerzelt bringt neben den Wettbewerbs-
Losen für H o n i g und Wachs eine Reihe wer tvo l ­
ler Lehrschauen, die für den Imker von Bedeu­
tung sind. 

Die Fischzuchtbetriebe des gesamten Bundes­
gebietes werden im Fischzelt in 60 A q u a r i e n mit 
Forel len, Karpfen und Schleien beteil igt sein. 

Die Landmaschinen-Lehrschau w i r d zu einem 
Anziehungspunkt werden. Im rol lenden Einsatz 
werden von der D L G gep rü f t e und anerkannte 
Maschinen bei der Arbe i t v o r g e f ü h r t und er läu­
tert. Dabei w i r d aber nicht nur die Maschine in 
ihren technischen Einzelhei ten e rk l ä r t , sondern 
vor a l lem auch ihre arbeitswirtschaftliche Ein 
Ordnung in bestimmte Arbei tsket ten. Die Stall 
miststreuer öffnen in der gesamten Stroh-Stall 
mist-Kette neue M ö g l i c h k e i t e n einer Erleichte­
rung, Beschleunigung und Verbesserung dieser 

Das Treuen der deutschen Landwirtschaft ist 
die 45. DLG-Wanderschau vom 2. bis 10. Mai in 
Frankfurt (Main). Unser Bild zeigt den Eschen­

heimer Turm. 

harten Arbei tsket te . Moderne Stallmiststreuer 
eignen sich aber nicht nur zum Streuen v o n 
Stallmist, sie s ind d a r ü b e r hinaus auch .vielsei­
tige Transportfahrzeuge für mancherlei Zwecke. 

Die deutsche Tierzucht ist auf dem Gemein­
samen M a r k t der E u r o p ä i s c h e n Wirtschafts-Ge­
meinschaft w e t t b e w e r b s f ä h i g ! Das w i r d auch der 
Aufmarsch deutscher Spitzentiere i n der Tier­
schau beweisen. Dabei haben es namentlich die 
R inde rzüch te r nicht leicht, denn mit den ho l l än ­
dischen, belgischen und f ranzös i schen Züch t e rn 
sind ihnen durchaus ernst zu nehmende K o n k u r ­
renten erwachsen. Die Siegertiere al ler Wet t ­
bewerbe werden den Besuchern der Auss te l lung 
tägl ich in einer V o r f ü h r u n g im „Großen R ing" 
vorgestell t und in ihren Eigenschaften, V o r t e i ­
len usw. e r l ä u t e r t . 

FÜR SIE N O T I E R T . . . 
248 Eier im Durchschnitt erbrachten 8 Leghorn-

Hennen bei einer 350 täg igen Legeleistungs­
p rü fung in Oldenburg. Das Durchschnittsge­
wicht der Eier lag bei 60 g. D a eine Leghorn-
Henne 1,5 bis 2 kg wiegt, legten diese H ü h n e r 
in den 350 Tagen der P rü fung das Zehnfache 
ihres K ö r p e r g e w i c h t s . 

6,8 M i l l i a r d e n Stück Eier betrug die Erzeugung 
im Bundesgebiet 1958. Bei einem Gesamtver­
brauch v o n 11,2 M i l l i a r d e n Stück b e t r ä g t die 
Eigenerzeugung 62 Prozent. 

Fünf Prozent betrug die Umsatzsteigerung der 
E r n ä h r u n g s i n d u s t r i e im Bundesgebiet gegen­
ü b e r drei Prozent in der Gesamtindustrie im 
Jahre 1958. 

9,1 M i l l i o n e n t Getreide wurden im Wirtschafts­
jahr 1957/58 im Bundesgebiet ve r fü t t e r t , wo­
bei 55 Prozent auf die Schweine, 21 Prozent 
auf das Gef lügel , 16 Prozent auf das R indv ieh 
usw. entfallen. 

Der Schlagsahneverbrauch im Bundesgebiet 
stellte sich 1958 auf 799 000 t, womit 84 Pro­
zent des Gesamt-Sahneverbrauchs auf die 
Schlagsahne entfäl l t . 

Die 20Ö 000-Stück-Grenze wurde in Italien im 
Treckerbestand übe r sch r i t t en , wobei diese 
Maschinen insgesamt 6,38 M i l l i o n e n PS auf­
weisen. 133 000 der Schlepper sind aus der 
Eigenprodukt ion. 

1502 Landwirtschaftsstudenten waren an den 
sieben landwirtschaftlichen und gartenbauli­
chen F a k u l t ä t e n bzw. Hochschulen des Bundes­
gebietes im Wintersemester 1958/59 immatr i­
kul ier t . Davon waren 93 weibliche Studenten. 

741 000 ha, also 15 Prozent der Gesamt-Getreide-
fläche der Bundesrepublik wurden 1958 mit 
M ä h d r e s c h e r n geerntet. Hülsenf rüch te , Ö l ­
früchte und Futterpflanzen sind hier mit ein­
gerechnet. 1957 betrug der A n t e i l des M ä h ­
dreschers 10 Prozent. 

F ü r 2800 Z lo ty e r h ä l t zur Zeit der Siedler aus 
Zentral-Polen von der Warschauer Regierung 
einen Hektar Land im R ä u m e v o n Al l ens t e in . 
Denselben Preis m u ß ein Pole zur Zeit für 
einen Herrenanzug anlegen. 

17,9 M i l l i o n e n t Kuhmi lch wurden 1958 im Bun­
desgebiet erzeugt, w o v o n 72 Prozent an die 
M o l k e r e i e n geliefert wurden. Dre iv ie r te l der 
Produkt ion stammt aus tbc-freien B e s t ä n d e n . 
2,45 M i l l i o n e n t M i l c h wurden in b ä u e r l i c h e n 
Haushal ten verbraucht, 0,8 M i l l i o n e n t d i rekt 
an den Verbraucher abgesetzt und 1,8 M i l l i o ­
nen t an Haustiere, vor a l lem an Kä lbe r , ver­
füt ter t . 

35,8 Prozent der Einwohner der sechs E W G (Eu­
ropä i sche Wirtschafts-Gemeinschaft)-Staaten 
wohnen in Gemeinden mit weniger als 5000 
Einwohnern. In Luxemburg sind es 51, i n 
Frankreich 50, in Belg ien 37, i n der Bundes­
republik 37, in Italien 26 und in den Nieder­
landen 13 Prozent. 

^96 000 Schlepper mit einem Schnitt v o n 18,9 PS 
waren Ende 1958 in der westdeutschen Land­
wirtschaft eingesetzt. 92,4 Schlepper-PS ent­
fielen auf 100 ha landwirtschaftlicher Nutz­
fläche. 

Der A n t e i l der Werbungskosten am Gesamtum­
satz der Landwirtschaft betrug in den U S A pro 
Kopf der B e v ö l k e r u n g 1955 231 D M , in der 
Schweiz 118 D M , in England 67 D M , in Schwe­
den 59 D M und in der Bundesrepublik 44 D M . 
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Der „Kleinteichwirt" 
aus de r P rax is e ines A m a t e u r s 

Fischsterben wegen ungenügender Reaktion des Wassers 

Im Jahre 1955 erschien in der „Georg ine" mein 
A r t i k e l : „Der Kleinteichwir t" aus der Praxis 
eines Amateurs, der, wie ich aus den Zuschriften 
und Anfragen ersah, ein lebhaftes Interesse er­
weckt hat. Heute möchte ich meine inzwischen 
gesammelten Beobachtungen und Erfahrungen 
wiedergeben. 

Ein mir gut bekanntes G e l ä n d e ist in sechs 
Forellenteiche eingeteilt, die vorwiegend mit 
Quellwasser gespeist werden. Der Wasse rzu f luß 
ist aber nicht sehr reichlich, doch reicht er bei 
nicht zu starker Besetzung noch aus, um den Le­
bensbedingungen der Fische zu g e n ü g e n . 

Fünf dieser Teiche sind je etwa 100 qm und 
ein Teich etwa 30 n 0 qm groß, die alle mit Forel­
len besetzt waren. A l s eines Tages die Fische 
plötzlich eingingen, hatte der Besitzer der Tei­
che die Kr imina lpo l ize i , in der Annahme die 
Forel len w ä r e n vergiftet, ve r s t änd ig t . 

Ich hatte Wasserproben der Teiche entnom­
men und diese bei verschiedenen Stellen unter­
suchen lassen, um festzustellen, ob das Unter­
suchungsergebnis sich mit meinen Vermutungen 
deckt. Das Resultat war verblüffend. Die ermit­
telten Zahlen der Untersuchung waren: 

Das S B V ( S a l z s ä u r e b i n d u n g s v e r m ö g e n ) = 0,2 
bis 0,28 und der p H (Reaktion des Wassers) =" 
4,8 bis 5,1. 

Die Teichpflege hat sich auf die Instandhal­
tung der Zu- und Abf luße in r i ch tungen und der 
D ä m m e , sowie auf den na tü r l i chen Stoffkreis­
lauf zu erstrecken. N u r bei richtiger Teichpflege 
k ö n n e n gute Fischf le ischer t räge erzielt und 
g roße Verluste verhindert werden. Abgesehen 
vom Säube rn der Teiche, das für jeden Fisch­
halter eine Se lbs tve r s t änd l i chke i t sein sollte, 
spielt die Beschaffenheit des Wassers eine aus­
schlaggebende Rolle. 

Heide und Moorgegenden sind ka lka rm und 
das Wasser, besonders bei Zuf lüssen aus K i e ­
f e rnwä lde rn oder bei Schneeschmelze, ist sauer 
un 1 damit tödlich für die Fische. K a l k schafft 
hier die Voraussetzungen für eine gute W i r k ­
samkeit aller ü b r i g e n Stoffe. K a l k e n t s ä u e r t das 
Wasser und ermögl icht die Bindung von K o h ­
l ensäu re , damit ein Vorra t an doppelkohlen-
saurem K a l k und freier K o h l e n s ä u r e entsteht. 
Damit wi rd die Reakt ion des Wassers (der p H -
Wert) schwach alkalisch und konstant erhalten. 

Die Fischteiche brauchen einen pH-Wer t von 
7,0 bis 8,5. 

Im allgemeinen braucht man 2 bis 4 Doppel­
zentner Branntkalk oder das doppelte an K a l k ­
steinmehl oder Ka lkmerge l — bei sehr ka lk ­
armen Teichen 20 Doppelzentner — je Hektar 
Teich und Jahr. 

Der pH-Wer t kann durch Zusatz von 4 Tropfen 
Universa l indikator zu 5 ccm Wasser bestimmt 
werden; das Wasser ve r fä rb t sich sofort und 
m u ß g rün bis b l a u g r ü n bei einem ph-Wert von 
7,0 bis 8,5 sein. Ist das Wasser stark blau oder 
gar violett, so sind ä t z e n d e laugenhafte Be­
standteile im Wasser. E in pH-Wer t v o n 9,2 bei 
Forel len und 10,6 bei Karpfen und Schleie wi rk t 
auch tödlich. 

Das S a l z s ä u r e b i n d u n g s v e r m ö g e n (SBV) be­
stimmt man mit einigen Tropfen M e t h y l -
orange. Bei einem S B V von 0,3 ist der pH-Wer t 
5,5 bis 6. Der pH-Wer t darf nie unter 6 fallen, 
sonst ist das Wasser zu sauer und tödlich für 
alle Fische. 

Ist man gezwungen ein Wasser mit einem 
S B V von 0,5 zu verwenden, so m u ß der pH-Wer t 
unter dauernder Kont ro l le gestellt werden. Der 
Einbau eines automatischen Kalkstreuers ist er­
fordernd, oder ein Zufluß aus einem stark ge­
kalkten Teich m u ß das Wasser verbessern. 

Vergleichen Sie die Zahlen: 
Der pH-Wer t darf nicht unter 6,0 und das S B V 

nicht unter 0,5 liegen. Dieses sind die Mindest­
werte. 

In den fraglichen Teichen wurde ein pH-Wer t 
von 4,8 bis 5,1 und das S B V mit 0,2 bis 0,28 er­
mittelt. Das Wasser war durch Schneeschmelze 
und R e g e n g ü s s e , das aus K i e f e r n w ä l d e r kam, zu 
sauer geworden und führ te daher zum g r o ß e n 
Fischsterben. 

H u g o W i c h e r t , Wiesbaden 

Das Spitzenpferd der Trakehner Frühjahrs-Auktion 1959, die vierjährige ^ f ^ v o n Hefnz 
„Wolgaliebe" von Christophoros x x u. d. „Wolgalied" von Absalon aus der Zucht von Heinz 
Haasler aus Alpen, Kreis Moers (Rheinl). B i l d : Dr. Schilke, Hamburg-Farmsen 

V o m E i n k o m m e n bis z u 5 0 v. H . 
für N a h r u n g s m i t t e l 

Die Ernährungskosten im Spiegel der Statistik 

In Verbraucherkreisen gilt wei th in der Le­
benshaltungskostenindex als ein Barometer, an 
welchem gut abzulesen ist, ob „wiede r einmal 
alles teuerer geworden" ist, oder ob die Preise 
für Bekleidung, Heizung, Wohnung , E r n ä h r u n g , 
G e n u ß m i t t e l usw. einen befriedigenden S t i l l ­
stand aufweisen. U n d wenn auch die Ausgaben 
für Nahrungsmittel bei steigendem Einkommen 
einen zunehmend geringenen A n t e i l an den Ge­
samtausgaben der Verbraucherbudgets haben, 

nämlich in Europa v i e rz ig bis fünfzig Prozent, i n 
den U S A sogar nur noch d re iß ig Prozent, so 
sehen doch besonders die Hausfrauen darauf, 
wie sich die Preise für E r n ä h r u n g entwickelt 
haben. 

Die Hausfrau bekommt zwar tägl ich bei i h ­
ren E inkäufen einen praktischen Einbl ick auf 
diesem Gebiete, aber erst eine von al len loka ­
len Besonderheiten der Preisgestal tung unab­
h ä n g i g e Gesamtstatistik zeigt, wie die Entwick-

Emährungshostenindex (1?50 • WO) stand im juii 1958 
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N u r S c h l e p p e r mit H y d r a u l i k k a u f e n 
Sinnvolle Mechanisierung nur mit Hydraulik 

V o n den 80 000 Ackerschleppern, die jähr l ich 
in der Bundesrepublik gekauft werden, haben 
noch immer 30 000 keine Hydrau l ik . Eine geeig­
nete Mechanisierung der Außenwi r t scha f t ist 
ohne H y d r a u l i k kaum möglich, denn die meisten 
modernen A n b a u g e r ä t e und die Frontlader er­
fordern die H y d r a u l i k am Schlepper. 

H inzu kommt noch, d a ß alle A n b a u g e r ä t e , die 
nicht für die Hydrau l ik eingerichtet sind, wegen 
ihrer komplizier ten E in - und Aushebevorr ich­
tung v i e l teurer sind als G e r ä t e mit hydraul i ­
scher Be tä t igung , ganz abgesehen von der Er­
leichterung der Arbe i t durch die Hydrau l ik . 

W e r nur zwei oder drei neue A n b a u g e r ä t e 
für hydraulische Bedienung anschafft, hat we­
gen der geringeren Preise derselben die H y ­
draul ik am Schlepper wieder herausgespart. 

Einen Schlepper ohne H y d r a u l i k zu kaufen, 

WAS BEDEUTEN DIE ABKÜRZUNGEN? 
Ä H S t = A u ß e n h a n d e l s s t e l l e des B M L für Er­

zeugnisse der E r n ä h r u n g und Landwirt­
schaft. 

B M L = Bundesministerium für E r n ä h r u n g , Land­
wirtschaft und Forsten. 

BdL = Bank deutscher Länder . 
Benelux = Wirtschaftsunion zwischen Belgien, 

Nieder landen und Luxenburg. 
C E A = Verband der eu ropä i schen Landwir t ­

schaft (Confederation Europeenne de 
l 'Agr icul ture) . 

G A T T = Al lgemeines A b k o m m e n ü b e r Zöl le 
und Handelspol i t ik (General Agreement 
on Tariffs and Trade). 

F A O = E r n ä h r u n g s - und Landwirtschaftsorgani­
sation, U N oder auch U N O (Food and 
Agr icu l tu re Organizat ion of Uni ted N a -
tions). 

U N = Verein ig te Nat ionen (United Nations Or­
ganization). 

U N O = siehe U N . . 
E Z U — Europä i sche Zahlungsunion (European 

Clear ing Union). 
E C U = European Clear ing Union (Europäische 

Zahlungsunion). 
E W G = Europä i sche Wirtschaftsgemeinschaft. 
I F A P — Internationaler Verband landwirtschaft­

licher Erzeuger (International Federa 
tion of Agr icu l tu ra l Producers). 

F I P A = siehe unter I F A P (französische Kür­
zung). 

ist deswegen nicht nur eine geldliche Feh lka lku ­
lation, sondern es werden dadurch auch die 
Mög l i chke i t en zur s innvol len Mechanis ierung 
und zur Einmannarbeit verbaut. 

934 Millionen DM Neuverschuldung 
U m 934 M i l l i o n e n D M auf insgesamt fast 10,2 

M i l l i a r d e n D M ist die Verschuldung der Land­
wirtschaft i n der Bundesrepublik i m Wirtschafts­
jahr 1957/58 angestiegen. Der Schuldenbestand 
der westdeutschen Landwirtschaft hat sich damit 
seit der W ä h r u n g s r e f o r m vervierfacht. Die V e r ­
schuldung betrug 1948 11,5 °/o des Einheitswer­
tes und ist 1958 auf 47,5 Prozent des Einheits­
wertes angestiegen. 

NEUES TRAKEHNEN-BUCH 
Trakehnen ist der Titel eines 152 Seiten Text 

und 48 Seiten Bilder umlassenden Buches, das 
im Rahmen einer „Ostpreußen-Trilogie" von der 
BLV Verlägsgesellschaft München herausge­
bracht wird und Oberlandstallmeister a. D. Dr. 
Martin Heling, Irüher Landstallmeister von 
Georgenburg, zum Verlasser hat. 

Der II. Teil der Ostpreußen-Trilogie behandelt 
„Rominten" und hat Walter Frevert zum Verlas­
ser, während im III. Teil der „Elchwald" von 
Oberforstmeister Kramer behandelt wird. 

Dr. Heling gehört zu den Experten der Pferde­
zucht und ist einer der Kenner der Pferdezucht 
in Ostpreußen. Der Vorsitzende des Trakehner 
Verbandes, Siegfried Frhr. v. Schrötter-Wohns-
dort, hat das Geleitwort zu diesem Trakehner-
Buch geschrieben, dessen Preis sich, in Ganz­
leinen gebunden, auf 22 DM stellt. 

Mehr Handelsdünger 
Die westdeutsche Landwirtschaft hat in den 

letzten zwei Jahrzehnten die Anwendung von 
H a n d e l s d ü n g e r n weiter gesteigert. So stieg der 
Verbrauch an St icks toff -Düngemit te ln je ha von 
23,6 kg Reinnährs toff im Wirtschaftsjahr 1938''39 
auf 39,7 kg im Wirtschaftsjahr 1957/58. 

Auch bei den P h o s p h o r s ä u r e d ü n g e r n wurde 
eine Steigerung durchgeführ t , die sich 1957/58 
auf eine Mehranwendung von 13,1 kg Re innäh r ­
stoff je ha g e g e n ü b e r 1938/39 belief. Bei K a l i ­
d ü n g e r n e r h ö h t e sich der Verbrauch um 25,6 kg 
Reinnährs toff je ha im Bundesgebiet. 

lung w i rk l i ch verlaufen ist. Im Hinb l i ck auf die 
künf t ige Verschmelzung unserer nat ionalen 
Volkswir tschaf t mit den ü b r i g e n fünf L ä n d e r n 
der E u r o p ä i s c h e n Wirtschaftsgemeinschaft ist es 
d a r ü b e r hinaus auch interessant, zu erfahren, 
wie sich die Kos ten für Nahrungsmit te l im ü b r i ­
gen Europa entwickelt haben. 

W i e unser statistisches B i l d zeigt, schneidet 
die Bundesrepublik bei einem Verg le ich der Ent­
wicklung der E r n ä h r u n g s k o s t e n seit 1950 mit 
anderen e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n recht gut ab; 
denn nur Belgien, dessen E r n ä h r u n g s k o s t e n um 
zwanzig Prozent gestiegen sind, liegt noch etwas 
g ü n s t i g e r als wi r . A l l e anderen l iegen d a r ü b e r . 
Dabei darf man nicht a u ß e r acht lassen, d a ß 1950 
in der Bundesrepubl ik ein G r o ß t e i l der V e r b r a u ­
cherpreise für Nahrungsmit te l noch gebunden 
oder gerade erst aus der Bindung entlassen war 
und sich daher auf den al lgemeinen h ö h e r e n 
Preisstand noch nicht eingependelt hatte. So er­
staunt es, d a ß bei uns die E r n ä h r u n g s k o s t e n 
nur um 26 Prozent gestiegen sind, w ä h r e n d zum 
Beispie l die Preise für He izung und Beleuchtung 
im gleichen Zei t raum um 43 Prozent gestiegen 
sind. 

Die s t ä r k s t e Ver teuerung der E r n ä h r u n g s k o ­
sten m u ß t e n E n g l ä n d e r und Schweden in Kauf 
nehmen, bei denen sie fast um zwei Dr i t te l teue­
rer waren als im Jahre 1950. Nicht v i e l besser 
geht es den Ö s t e r r e i c h e r n mit einer E r h ö h u n g 
um 56 Prozent, und auch i n Frankreich m u ß man 
seine Verpf legung um die Häl f te teuerer bezah­
len als damals. In den Nieder landen und Italien 
sind die E r n ä h r u n g s k o s t e n seit 1950 noch um 
sechs bis acht Prozent s t ä r k e r angestiegen als 
bei uns. 

„ G e r e c h t e r L o h n 

a u c h f ü r d e n B a u e r n s t a n d ! " 

Dieser Satz bedeutet e inen wicht igen Grund ­
satzpunkt, v ie l le icht sogar den eigentl ichen 
K e r n unserer A g r a r p o l i t i k . Dabe i ist „Lohn" na­
tür l ich i m wei tes ten Sinne zu verstehen, also 
nicht nur als Entgelt für Arbe i tnehmer , sondern 
als „Lohn" für b ä u e r l i c h e Arbe i t , b ä u e r l i c h e n 
Besitz und b ä u e r l i c h e s K a p i t a l ü b e r h a u p t . Selbst 
Begriffe w ie „ k o s t e n d e c k e n d e r Pre i s" oder „ge­
rechter Pre is" w o l l e n h iermit vers tanden sein. 
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 2 : 1 = USA : UdSSR 
In den Vere in ig ten Staaten v o n A m e r i k a 

(USA) ist die landwirtschaftl iche Erzeugung ab 
1940 um 36 °/o gestiegen, der erforderliche 
Arbe i t saufwand dagegen um 34 °/o gesunken, 
E i n Landarbei ter erzeugt heute i n den U S A so 
v i e l landwirtschaftliche G ü t e r , als zur Versor ­
gung v o n 23 wei teren Menschen erforderlich 
sind. Im Jahre 1940 reichte seine P roduk t ion nur 
aus, um seinen und den Bedarf v o n weiteren 
11 Menschen zu decken. 

In der Sowjetunion (UdSSR) erzeugt heute ein 
Landarbeiter so v i e l landwirtschaftl iche Pro-* 
dukte, um seinen und den Bedarf v o n fünf weN 
teren Menschen zu sichern. 

Es m ü s s e n also rund 4 V 2 Landarbei ter einge­
setzt werden, um die M e n g e v o n landwirtschaft­
lichen Produkten zu erzeugen, die i n den USA 1 

ein Landarbeiter oder Farmer produzier t . 

Landflucht keine Krankheit 
Die Landflucht ist keine Krankheit, die mit 

diesem oder jenem Rezept zu heilen Ist. Die 
Landflucht ist ein volkswirtschaltlicher Prozeß 
der Umgliederung und Umgruppierung der 
Kräfte, der seit langem vor sich geht und am 
weitesten in den hochindustrialisierten Staaten 
vorangeschritten ist. Diese Entwicklung läßt sich 
nicht aulhalten, denn sie folgt volkswirtschaft­
lichen Gesetzen. 

MILCHLEISTUNGSPRUFUNGEN 1957 
Im Jahre 1957 wurden 220 864 Betr iebe v o n 

den M i l c h l e i s t u n g s p r ü f u n g e n e r faß t und 
1 792 738 K ü h e geprüf t , damit s ind 32,2 Prozent 
des gesamten Kuhbestandes geprü f t . V o n den 
g e p r ü f t e n K ü h e n sind 41,2 Prozent Herdbuch­
k ü h e und 58,8 Prozent N i c h t h e r d b u c h k ü h e . 

Die Durchschnit tsleistung a l le r g e p r ü f t e n 
K ü h e betrug 3807 k g M i l c h mit 3,72 Prozent Fett 
und 142 kg Milchfet t . Die Durchschnit tsleistun­
gen al ler g a n z j ä h r i g g e p r ü f t e n H e r d b u c h k ü h e 
betrugen: 

M i l c h Fett Fett 
k g °/o k g 

Schwarzbunte 4329 3,74 162 
Rotbunte 4170 3,60 150 
A n g l e r 4046 4,41 178 
Shorthorn 3275 3,71 122 
F leckv ieh 3589 4,02 144 
Braunv ieh 3745 3,82 143 
Murnau-Werdenfe l se r 3399 3,84 130 
Gelbes H ö h e n v i e h 3228 4,09 132 
Rotv ieh 3230 4,03 130 
Pinzgauer 3225 3,94 127 
V o r d e r w ä l d e r 3102 4,02 125 
H i n t e r w ä l d e r 2389 4,23 101 

Justus-von-Liebig-Preis 1959 
Der Justus-von-Liebig-Preis 1959 wurde i m 

11 000 Personen s ind an der D u r c h f ü h r u n g der 
M i l c h l e i s t u n g s p r ü f u n g e n beteil igt . 

Geringere Steuerleistung 
Bei e inem Verg l e i ch der Steuer le is tung der 

S e l b s t ä n d i g e n in der Land- und Forstwirtschaft 
zehnten Jahr seines Bestehens v o m Kura tor ium T ' 1 d e r i e m g e n i n der ü b r i g e n Wirtschaft (In­

dustrie, Handwerk , Handel) zeigt sich, d a ß sich 
die Steuerleistung i n der Land- und Fors twir t ­
schaft absolut und re la t iv s t ä n d i g verminder t . 

Durch die steuerlichen Erleichterungen für die 
Landwirtschaft ist die Steuerleis tung v o n 701 
M i 11. D M im Wirtschaftsjahr 1956/57 auf 668 
M i l l . D M 1957/58 z u r ü c k g e g a n g e n . D a die ge­
samten Steuereinnahmen der öf fent l ichen Haus­
halte e inschl ießl ich der Lastenausgleichsabgaben 
von 45,2 M r d . D M im Jahre 1956 auf 48,3 M r d . 
D M im Jahre 1957 gestieqen sind, g ing der 
A n t e i l der Landwirtschaft an den gesamten 
b euereinnahmen wei ter zurück . 

einst immig Professor Dr. h. c. Hans L e m b k e 
Malchow auf Poel, und dem Landwir t Otto 
B o l t e n , Rothenstein (Kreis Eckernförde) , zu­
erkannt. Der Preis dient zur Auszeichnung, A n ­
regung und F ö r d e r u n g ü b e r r a g e n d e r , beispiel­
hafter Leistungen in der landwirtschaftlichen 
Praxis und Wissenschaft. 

Klein-Christa kostet zum erstenmal saure 
Milch. Sie schiebt das Glas fort, sieht ihre Mutti 
an und fragt: „War die Kuh vielleicht noch nicht 
reif? Schmeckt nicht gut!" 

* 
„Kaiweit, ich habe gehört, daß Sie Reitunter­

richt nehmen. Wie ist denn die erste Reitstunde 
verlauten?" — .Im Sandel' 

E N D E DER RL-11.AGE „ G E O R G I N E " 

M I r V u ! ! ' a r , t . W O r t , , c h f ü r d e n , n h a U «er „Georgine-: Mirko Altgayer, (21a) Lüneburg, Wedekindstraße 10 
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Wk g r a t u l i e r e n , • . 

iura 05. GoburUUa 
am 11. Mal Frau Auguste Langhans, geb. Wank, aus 

Tilsit, Sdheunenstraße 16, jetzt in der sowjetisch be­
setzten Zone. Die Jubilarin erfreut sich bester gei­
stiger Frische und sie weiß viele interessante Einzel­
heiten aus ihrer Heimatstadt zu erzählen. Sie ist durch 
Kurt Schultz, Nortorf (Schleswig-Holstein), im Hause 
H. H. Glissmann, zu erreichen. 

am 12. Mai Witwe Ernestine Link aus Königsberg, 
Unterhaberberg 12. Die Jubilarin erfreut sich geistiger 
Frische. Sie lebt bei ihren Töchtern Gertrud und Lydia 
ln Hamburg 34, Beim Rauhen Hause 45 I. Herzliche 
Wünsche zur Kräftigung der Gesundheit. 
sum 90. Geburtstag 

am 9. Mai Frau Maria Christoph aus Pillau, jetzt 
bei ihrem Sohn Fritz in Tübingen (Württ), Garten-
Straße 79. 

am 9. Mal Altbauer Johann Kühr aus Kahlholz, 
«Kreis Heiligenbeü. Seine Ehefrau Hermine, geb. Ro-
'senski, wird am 16. Mai 80 Jahre alt. Die Jubilare, 
die sich guter Gesundheit erfreuen, leben heute auf 
dem Bauernhof ihres Sohnes Hugo in Düring bei 

^Loxstedt, Kreis Wesermünde. 
sum 89. Geburtstag 

am 29. April Landsmann Friedrich Schmidtke aus 
Stallupönen, jetzt bei seiner jüngsten Tochter in 
Schwarzenbadi am Wald (Oberfr), Marktplatz 17. Die 
Ehefrau des Jubilars verstarb im Mai 1958. 
tum 88. Geburtstag 

am 5. Mal Frau Marie Plogschties, geb. Anderson, 
aus Königsberg, jetzt bei ihrem Sohn Heinz in Atten­
dorn (Westf), Ennester Straße 26. 

am 10. Mai Landsmann Karl Kaminsky aus Wehlau, 
Neustadt 18a, jetzt in Oldenburg (Holst), Bahnhof­
straße 4. 
sum 87. Geburtstag 

am 23. April Amtsvorsteher und Bürgermeister 
Franz Hartmann aus Großwaltersdorf, Kreis Gumbin­
nen. Der Jubilar erlebte zweimal das Schicksal der 
Vertreibung. Ehe er nach dem Ersten Weltkrieg wie­
der in seine Heimat zurückkehrte, war er viele Jahre 
in Amerika. Er wird von seiner Tochter betreut, die 
als Lehrerin in Jübeck, Kreis Schleswig, lebt. 

am 10.' Mai Gast- und Landwirt Ferdinand Lehmann 
aus Parösken, zuletzt Finken, Kreis Pr.-Eylau. Der 
Jubilar ist geistig sehr rege und am Zeitgeschehen 
Interessiert. Er wohnt heute in (24b) Tharup über 
Süderbrarup. 

sum 86. Geburtstag 
am 27. April Frau Eliesabeth Völkner, geb. Völkner, 

aus Karkeln, Kreis Elchniederung, jetzt bei ihrem 
Sohn Gustav Völkner in Holzminden, Liebigstraße 65. 

am 10. Mai Gastwirt Christoph Kruska aus Weißen­
burg, Kreis Sensburg, jetzt bei seinem jüngsten Sohn, 
Dipiomkaufmann Ewald Kruska, in Itzehoe 3, Busch­
kamp 15. Der Jubilar entstammt einem alten ostpreu­
ßischen Geschlecht, das seit Jahrhunderten in Weißen­
burg, auch heute noch, ansässig ist. 1914 erwarb er 
sich bei der Verteidigung der Feste Boyen das Eiserne 

1 0 U h ö h m Q u n c L Z i m k 

In der Woche vom 3. Mal bis zum 9. Mal 
NDR-WDR-Mittelwelle. D i e n s t a g , 20.30: Der 

Naturforscher und Weltreisende Alexander von Hum­
boldt. Zu seinem hundertsten Todestage am 6. Mai 
von Gerhard F. Hering. — F r e i t a g , 22.10: Nacht­
programm, „Der Mann ist eine ganze Akademie." 
Alexander von Humboldt, hundert Jahre nach seinem 
Tode. Ein Vortrag von Max Rycher. — S o n n ­
a b e n d , 15.00: Alte und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk-UKW. M o n t a g , 21.00: 
Humor der Gegenwart. Sechs heitere Gesänge aus 
Fred Endrikats „Sündenfibel" in der Vertonung von 
Eduard Hanisch. — D i e n s t a g , 19.15: Das politische 
Buch, u. a. Ernst von Hippel: Geschichte der Staats­
philosophie. 

Westdeutscher Rundfunk-UKW. S o n n a b e n d : 
II. UKW-Programm, 20.45: Verwaltung ehedem — 
nachgelesen in Schriften von Friedrich dem Großen, 
Freiherrn vom Stein, Friedrich List, Theodor Fontane 
und anderen. 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame Weg; werktags 15.15: Deutsche Fragen, In­
formationen für Ost und West. — D i e n s t a g , 20.00: 
Alexander von Humboldt. Eine Sendung zu seinem 
hundertsten Todestag. 

Süddeutscher Rundfunk. S o n n t a g , UKW, 22.20: 
Für Kenner und Liebhaber, beginnend mit: E. T. A. 
Hoffmann: Tanzsätze aus dem Ballett „Arlecchino" 
(Fränkisches Landesorchester, Leitung Erich Kloss). — 
M i t t w o c h , 17.30: Die Heimatpost. Nachrichten 
aus MiU°l- und Ostdeutschland. — 22.10: Wir denken 
an Mitt; und Ostdeutschland.—UKW, 21.30: Alexan­
der voii Humboldt zum 100. Todestag. Vortrag von 
Prof. Dr. Ernst Plewe, Heidelberg. 

Südwestfunk. M o n t a g und F r e i t a g , 7.10: In 
gemeinsamer Sorge. — D i e n s t a g , UKW, 16.30: 
Kosmos und Humanität, Alexander von Humboldt zum 
Gedenken. Fritz Kraus. — UKW, 21.30: „Sie verlassen 
nach 70 Meter West-Berlin." Ein Bericht von der Sek­
toren- und Zonengrenze in Berlin von Hans-Werner 
Kock. — M i t t w o c h , UKW, 17.00: Unvergessene 
Heimat. Erich Gaenschalz: So fiel Königsberg. Kampf 
und Untergang von Ostpreußen« Hauptstadt. 

Saarländischer Rundfunk. M i t t w o c h , 20.00: 
Internationale Rundfunk-Universität. Die literarische 
Darstellung der Landschaft von Prof. Dr. E. Jenisch, 

- früher Albertus-Universität Königsberg, heute Würz­
burg. 

Bayerischer Rundfunk. S o n n t a g , 1100: Alexan­
der von Humboldt: Uber Steppen und Wüsten." — 
D i e n s t a g , 22.25: Zwischen Elbe und Oder. Eine 
Zonenzeitung. — F r e i t a g , UKW, 19.15: Erschließer 
neuer Welten. Eine Sendung zum 100. Todestag 
Alexander von Humboldts von Franz Pesendorfer. — 
S o n n a b e n d , UKW, 14.00: Zwischen Ostsee und 
Karpaten. Hauptthema: Meinungsbefragungen in den 
Ländern Ost- und Südeuropas. 

Sender Freies Berlin. M i t t w o c h , 15.00: Berliner 
Schulfunkstunde, Deutsche Chronik nach 1945. Die be­
dingungslose Kapitulation (Wiederholung Freitag 
10 00) — S o n n a b e n d , 15.45: Alte und neue Hei­
mat. 

Rias. D i e n s t a g , 21.30 Gedenkkonzert mit Wer­
ken Hans Pfitzners (geb. 5. Mai 1869, gest. 22. Mai 
1949). In der Mitte des Konzerts spricht Dr. Erwin Kroll 
über Hans Pfitzner. — 22.30: Albert Theile: »Alexan­
der von Humboldt in Südamerika." — D o n n e r s ­
t a g , UKW, 20 45: Alexander von Humboldt (Zu sei­
nem 100. Todestag). (Wiederholung auf Mittelwelle 
Freitag, 22.15 Uhr.) — S o n n a b e n d , 10.00: Schul­
funk. Dritte Sendung: Joseph von Eichendorff — 
"Werk und Leben. 

Kr«ux II. Klasse. Der ältere Bruder des Jubilars, 
Landwirt Friedrich Kruska, konnte am 8. März seinen 
93. Geburtstag feiern. Er lebt noch in der Heimat im 
Kreise Lotzen. 
zum 85. Geburtstag 

am 27. April Landsmann August Deluweit aus Treu­
burg, jetzt in (24a) Königreich über Buxtehude, Jor-
kerstraße 16. Der Jubilar erfreut sich guter Gesund­
heit. 

am 3. Mai Frau Marie Borchart aus Königsberg, 
Steindammer Wall 16, jetzt im Altersheim Flensburg-
Klues. 

am 5. Mai Frau Ottilie Stobbe, geb. Dlugokinski, 
aus Königsberg Sie ist durch ihre Tochter Elfriede 
Lcyßner, Lüneburg, Gebhardiweg 4, zu erreichen. 

am 9. Mai Frau Johanna Stockfisch, geb. Schwenker, 
aus Königsberg, Sternwartstraße 47, jetzt bei ihrer 
Tochter Margarete Goldack in Nehren, Kreis Tübin­
gen, Hauptstraße 2. 
zum 84. Geburtstag 

am 22. April Hausbesitzer- und Schuhmachermeister­
witwe Anna Heinrich, geb. Krämer, aus Eydtkau, 
Stille Gasse 1, jetzt in Wilhelmshaven, Peterstraße 
Nr. 185, bei ihrer Tochter. 

am 7. Mai Frau Sophie Plauk aus Königsberg, Schar-
tener Straße 5, jetzt in Lübeck, Percevalstraße 9. 

am 10. Mai Frau Martha Müller, ehemals Königs­
berg und Heiligenbeil. Sie lebt jetzt bei ihrer Tochter 
Eva und ihrem Schwiegersohn, BB-Oberinspektor 
Willy Tamoszus, in Wuppertal-Elberfeld, Morian-
straße 3. 

zum 83. Geburtstag 
am 8. Mai Frau Anna Murawskl, geb. Schulz, aus 

Samplatten, Kreis Ortelsburg, jetzt in Reutlingen-
Ohmenhausen, Madachstraße 48, bei Suchalla. 

am 8. Mai Frau Marie Olschewski, geb. Kowalewski, 
aus Kukukswalde, Kreis Ortelsburg, jetzt in Hanno­
ver, Elsa-Brandström-Straße 11. 
zum 82. Geburtstag 

am 3. Mai Frau Gertrud Neumann, früher Bahnhofs­
wirtin in Heinrichswalde, Kreis Elchniederung, jetzt 
in Hamburg 19, Fruchtallee 72 b, bei ihrer Tochter 
Herta und ihrem Schwiegersohn, Reg.-Amtmann Her­
bert Schiller. 

am 5 Mal Frau Luise Rauhut, geb. Gerlach, aus 
Tharau-Wittenberg, jetzt mit ihrer Tochter in Rends­
burg, Tulipanstraße 6. 

zum 81. Geburtstag 
am 26. April Frau Betty Hohendorf aus Memel, jetzt 

ln Hemmingstedt über Heide (Holst). 
am 2. Mai Frau Amalie Schule aus Königsberg, jetzt 

in Flensburg, Turnierstraße 5. 
am 4. Mai Landsmann August Beyer aus Wenken­

dorf, Kr. Gerdauen, jetzt in Flensburg, Friedheim 26. 
am 6. Mai Frau Margot Kuhn aus Königsberg, Stein­

straße 23, jetzt in Lübeck, Overbeckstraße 17. 
am 7. Mai Reichsbahnbeamter i. R. Wilhelm Hohen­

dorf aus Memel, jetzt in Hemmingstedt über Heide 
(Holst). 

am 8. Mai Landsmann August Rogaisdh aus Drei­
mühlen, Kreis Lyck, jetzt in Lübeck-Moisling, Nien­
dorfer Platz 16. 

zum 80. Geburtstag 
am 13. April Gendarmeriemeister a. D. Josef Wölke, 

ehemals Zinten, Layß bei Mehlsack und Maulen bei 
Königsberg, jetzt in Weißenau, Kreis Ravensburg 
(Württ), Weingartshofer Straße 11. Durch Kriegsein­
wirkung verlor der Jubilar seine Ehefrau und eine 
Tochter; sein einziger Sohn ist als Leutnant in Ruß­
land gefallen. Zwei seiner Kinder sind noch am Leben. 

am ?7. April Frau Luise Klöß, Witwe des Lehrers 
Gustav Klöß, ehemals Hermeshof, Kreis Goldap, und 
Stillheide, Kreis Angerapp. Die Jubilarin, die heute 
bei ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn in der 
sowjetisch besetzten Zone lebt, erfreut sich guter Ge­
sundheit. Sie ist durch ihren Sohn Siegfried Klöß, 
Jork, Kreis Stade, Westerjork 11, zu erreichen. 

am 3. Mai Frau Maria Krause, geb. Barutzki, aus 
Tilsit, Schloßmühlenstraße 7, Witwe des Oberland­
jägermeisters Karl Krause, ehemals Spucken und 
Elchwinkel. Die rüstige Jubilarin wohnt jetzt bei ihrer 
Schwester und ihrem Schwager Dr. Brindlinger in 
München-Pasing, Polkastraße 68. 

am 8. Mai Frau Auguste Broszio aus Lyck, jetzt in 
Hamburg-Harburg, Bunatwiete 121. 

am 8. Mai Frau Wilhelmine Korschewski, geb. Sieg­
mund, aus Königsberg, Karschauer Straße 48, jetzt in 
Oldenburg (Holst), Hoheluftstraße 21. 

am 10. Mai Frau Elisabeth Springfeldt, geb. Beer, 
aus Rastenburg, jetzt im Altersheim Regensburg, 
Kumpfmühl 1/28. Die Jubilarin ist die Witwe des ehe­
maligen Besitzers der Rastenburger Zeitung; nach dem 
Tode ihres Ehemannes führte sie die Zeitung weiter. 

zum 75. Geburtstag 
am 19. April Frau Marie Witt, geb. Jucknies, verw. 

Höllger, aus Kumehnen/Samland, jetzt in Seedorf, 
Kreis Uelzen. Die Jubilarin, die ihres Fleißes wegen 
geschätzt wird, hat immer bei den Bauern im Ort mit­
geholfen, trotz Ihres Alters. 

am 28. April Landsmann Otto Abromeit aus Schwi­
chowshof bei Trakehnen, Kreis Ebenrode, jetzt in 
Essen, Mörikestraße 47. 

am 2. Mai Frau Bertha Will aus Abschwangen, Kreis 
Pr.-Eylau, jetzt in Lübeck-Stockelsdorf, Ahrensböcke-
ner Straße 118. 

am 3. Mai Frau Emilie Dous aus Königsberg, Hufen-
allee 31, jetzt in Neu-Isenburg bei Frankfurt/Main, 
Hugenottenallee 163. Die Jubilarin würde sich über 
Zuschriften von Freunden und Bekannten freuen. . 

am 4. Mai Frau Auguste Czepluch aus Herrnbach, 
Kreis Lyck, jetzt in Recklinghausen, Steigerstraße 59. 

am 5. Mai Kapitän und Oberlotse i. R. August Ru­
dolf Koch aus Pillau, Seetief 6, jetzt mit seiner Ehe­
frau Elisabeth, geb. Sbresny, in Düsseldorf, Doro-
theenplatz 86a. 

am 6. Mai Hausbesitzerin und Polizeibeamtenwitwe 
Ida Wermbter aus Eydtkau, jetzt in Hannover, Asse-
burgstraße 1. 

am 6. Mai Frau Luise Piontek, geb. Krause, aus 
Statzen, Kreis Lyck, jetzt in Caritasheim Weismain, 
Kreis Lichtenfels. 

am 8. Mai Landsmann Michael Penellis aus Memel, 
jetzt in Flensburg, Lager Westerailee. 

am 8. Mai Buchdrucker und Chemigraph Friedrich 
Janz aus Tilsit, Seilerstraße 23, jetzt mit seiner Fa­
milie in Berchtesgaden-Schönau, Wohnblock Unter­
stein 14 1/7. Der Jubilar war viele Jahre bei der Kreis­
zeitung Tilsit-Ragnit und dann bei der „Memelwacht 
— Tilsiter Zeitung" tätig. Er würde sich freuen, von 
seinen ehemaligen Mitarbeitern zu hören. 

am 10. Mai Frau Minna Stamm, geb. Schulz, Witwe 
des am 5. Mai 1945 in Allenstein verstorbenen Straf-
anstalts-Oberwachtmeisters Gottfried Stamm. Sie lebt 
jetzt bei ihrem ältesten Sohn Albrecht in Essen-Bor­
beck, Altendorfer Straße 495. Sin ist ihren Kindern 
und Enkeln eine treue Helferin. 

am 11. Mal Landsmann Arthur Krupp aus Königs­
berg, ehemals Handelsvertreter (Lebensmittel- und 
Süßwarengroßhandel). Er lebt mit seiner Ehefrau in 
(16) Eschwege (Werra), An den Anlagen 8a. 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute Richard Sieg und Frau Luise, geb. 

Knochenhauer, aus Königsberg, jetzt in Berlin W 15, 
Bundesallee 212, feierten am 28. April ihre Goldene 
Hochzeit. Der Jubilar hat den Ersten Weltkrieg in 
Deutsch-Ostafrika mitgemacht. 

Landwirt Fritz Kallweit und seine Ehefrau Paula, 
geb. Schirmer, aus Desdien, Kreis Elchniederung, fei­
ern am 2. Mai das Fest der Goldenen Hochzeit. Die 
Kreisgemeinschaft gratuliert herzlich. 

Zimmerpolier Otto Lipski und seine Ehefrau Anna-
Maria, geb. Bogdanski, aus Nickelshagen, jetzt in 
Bochum-Harpen, In den Böcken 18, feiern am 2. Mai 
das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Die Eheleute Franz Augustin und Frau Martha aus 
Gründann bei Kreuzingen, Kreis Elchniederung, jetzt 
in Neversdorf über Bad Segeberg (Holst), feiern am 
3. Mai ihre Goldene Hochzeit. 

Die Eheleute Walter Kosemund und Frau Martha, 
geb. Schöttke, aus Pillau II, Camstigaller Straße 14, 
jetzt in Clausthal-Zellerfeld, Bornhardtstraße 14, fei­
ern am 4. Mai das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Kaufmann Gustav Patalla und seine Ehefrau, geb. 
Bordiert, aus Osterode, jetzt in Brake (Unterweser), 
Schulstraße 17, feiern am 6. Mai ihre Goldene Hoch­
zeit. 

Die Eheleute Albert Wargenau und Frau Berta, geb. 
Oltersdorf, aus Königsberg, jetzt in der sowjetisch 
besetzten Zone, feiern am 7. Mai ihre Goldene Hoch­
zeit. Sie sind zu erreichen durch Frau Elly Schott, 
Düsseldorf, Heeresbachstraße 9. 

Am 10. Mai feiern die Eheleute Herrmann Tilsner 
und Frau Marta, geb. Neumann, aus Königsberg, jetzt 
in Idar-Oberstein a. d. Nahe, Nahestraße 46, das Fest 
der Goldenen Hochzeit. Ihre Tochter Charlotte Dom-
browski wohnt im gleichen Hause. Der Jubilar wird 
an seinem Hochzeitstage 75 Jahre alt. 

Jubiläum 
Bäckermeister Rudolf Rossmann aus Königsberg, 

Vorst. Langgasse 10, jetzt in Gelsenkirchen, Tannen­
bergstraße 28, beging am 29. April sein 50jähriges 
Meisterjubiläum. Am gleichen Tage feierte er mit 
seiner Ehefrau Lydia, geb. Bubel, das Fest der Golde­
nen Hochzeit. 

Beförderungen 
Die Fernmeldeassistentin Lieselotte Gertenbach, 

Tochter des ehemaligen Branddirektors Ewald Gerten­
bach aus Tilsit, jetzt in Kettwig (Ruhr), Güterstraße 15, 
wurde beim Fernmeldeamt Essen zur Fernmeldesekre­
tärin befördert. 

Landsmann Detlev Kuessner aus Domkau, Kreis 
Osterode, jetzt in Uelzen, Alewinstraße 36a, wurde 
zum Kreis-Obersekretär befördert. Er ist seit Jahren 
bei der Kreisverwaltung Uelzen tätig und hat sich in 
dieser Zeit sehr für die Belange der Heimatvertriebe­
nen eingesetzt. 

Das Abitur bestanden 
Karla Sockel, Tochter des seit April 1945 in Pillau 

vermißten Landsmanns Hugo Sockel und seiner Ehe­
frau Elisabeth, geb. Sperling, aus Allenstein, jetzt in 
(23) Uchte, Hammer Kirchweg 20, am Hindenburg-
Gymnasium zu Nienburg. Ihr Bruder Manfred bestand 
vor vier Jahren sein Abitur. 

Klaus Alexander, Sohn des Landwirts Johann 
Alexander aus Röbe, Kreis Treuburg, zuletzt Sens­
burg, am Liebig-Gymnasium zu Darmstadt. Anschrift: 
Wembach, Kreis Darmstadt, Kirchstraße 19. 

Gerhard Schulz, Sohn des früheren kaufmännischen 
Angestellten Schulz aus Neidenburg, jetzt in Reut­
lingen, Banater Straße 15. Gerhard ist der Zweit­
jüngste von sieben Kindern; er will Offizier bei der 
Bundeswehr werden. 

Wolfart Doran, Sohn des Helfers ln Steuersachen 
Doran aus Ragnit, jetzt in (14b) Reutlingen, Ringel­
bachstraße 198. 

Gerhard Garbrecht, ältester Sohn des Ingenieurs 
und Fabrikbesitzers Gerhard Garbrecht aus Ebenrode 
(Stallupönen) und seiner Ehefrau Ella, geb. Dobat, 
jetzt in Holzen-Schwerte (Ruhr), Akazienstraße 13, am 
math. naturw. Fr.-Bährens-Gymnasium Schwerte. 

Winfried Bieber, Sohn des gefallenen Landwirts Leo 
Bieber und seiner l^iefrau Frieda, geb. Kerkau, aus 
Baltupönen, Kreis Tilsit-Ragnit, letzt in Melbeck bei 
Lüneburg, Saarstraße 15, am Johanneum zu Lüneburg. 

Manfred Schwellnus, Sohn des Lehrers Richard 
Schwellnus und seiner Ehefrau Käte, geb. Pasenau, 
aus dem Ostseebaa Nidden, Kreis Memel, jetzt in 
Husby, Kreis Flensburg, am Staatlichen Gymnasium 
zu Flensburg. 

Urte Lippert, Tochter des 1943 gefallenen prakt. 
Arztes Dr. med. Hans Lippert und seiner Ehefrau 
Annamarie, geb. Pieconka, aus Tilsit, Hohe Straße 
Nr. 49/50, jetzt in Bad Harzburg, Herzog-Wilhelm-
Straße 64, am Gymnasium Bad Harzburg. 

Sieglinde Prawitt, Tochter des Gutsbesitzers Rein­
hold Prawitt, ehemals Gut Medenau, Kreis Fischhau­
sen, jetzt in Kassel-Bettenhausen, Payerstraße 3, an 
der Wirtschaftsoberschule Kassel. 

Bestandene Prüfungen 
Hildegard Schikorra, Tochter des Landwirts Franz 

Schikorra und seiner Ehefrau Pauline, geb. Dom-
browski, aus Gilgenburg, Kreis Osterode, jetzt in 
Werne a. d. Lippe, Wagenfeldstraße 14, hat ihr Staats­
examen als Kindergärtnerin und Hortnerin bestanden. 

Brigitte Axnick, zweite Tochter des Kreisober­
inspektors Erich Axnick aus Heilsberg, jetzt in (17b) 
Wolfach, Ostlandstraße 30, hat die Staatsprüfung 
für Hauswirtschaft nach dreijährigem Besuch der 
Frauenfachschule St. Ursula in Freiburg 1. Br. mit 
.gut" bestanden. Gleichzeitig legte sie die Aufnahme­
prüfung für den berufspädagogischen Lehrgang zum 
Unterricht in hauswirtschaftiiehen Berufsschulen mit 
Erfolg ab. 

Stud. päd. Klaus Mensel, Sohn des Rektors Karl 
Hensel aus Wartenburg (jetzt langjähriger Landes­
kulturwart der Ostpreußen in Hessen), legte nach 
dreijährigem Studium am Pädagogischen Institut in 
Weilburg (Lahn) seine erste Lehrerprüfung für Volks­
und Mittelschulen mit „gut" ab. Er tritt am 1. April 
seinen Schuldienst an, an dem Tage, an dem sein 
Vater nach Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe­
stand tritt. Anschrift: Homburg, Bezirk Kassel, Binde­
weg 7. 

Brigitte Jakubeit, Tochter des Bauern August Ja-
kubeit aus Jonaten, Kreis Heydekrug, jetzt in Bad 
Segeberg, Kühneweg 15, hat im Krankenhaus Betha­
nien in Berlin SO 36, Mariannenplatz 1—3, ihr Staats­
examen als Krankenschwester mit „sehr gut" be­
standen. 

Heinz Kulessa, Sohn des Landsmanns Gustav Ku­
lessa aus Grünlanden, Kreis Ortelsburg, jetzt in 
Hetzerath, Kreis Erkelenz, hat vor der Industrie- und 
Handelskammer in Aachen seine Prüfung als Indu­
strie- und Großhandelskaufmann mit .gut" bestanden. 

R ä t s e l - E c k e 
S i l b e n r ä t s e l 

A u s den S i lben und Selbst lauten alp — ba —• 
be — ben — ben — b i — b o v — bricks — che 
— de — de — d i — ditt — e — e — ei — e l 
— en — ge l — ib — i ls — i — i n — ke — ke 
— ke — ker — k r a — m i — mo — musch — 
na — nich — nus — rew — ris — ro — rom — 
rus — sen — spir — ster — ta l — t i — tib — 
u l — w o r i n — sind 19 W ö r t e r zu b i lden , deren 
Anfangs- und Endbuchstaben, a b w ä r t s gelesen, 
eine Spruchweisheit ergeben, (ch = e in Buch­
stabe.) 

Bedeutung der W ö r t e r : 

1. Sagenumwobener Berg an der M e m e l , 2. 
Bergstock in A p p e n z e l l (südlich des Bodensees), 
3. mundart l iche Bezeichnung für Iltis, 4. ger­
manischer Vo lks s t amm, 5. Gegenstand, den man 
nicht n ä h e r bezeichnen kann (mundartlich), 6. 
der letzte Monats tag , 7. Streuzucker (mund­
artlich), 8. asiatischer Staat, 9. gebratener Speck 
(mundartlich), 10. mit d ü n n e m Go lde ü b e r z o g e n e 
Kupfer legierung, 11. g r o ß e r Sumpfvogel ( b r ü t e t 
auch in unserer Heimat) , 12. ös t l i che Kreiss tadt 
im Regierungsbezirk Gumbinnen , 13. bedeuten­
der norwegischer Dichter, 14. N e b e n f l u ß des 
Bug, 15. sp i t zbüb i s che r Junge (mundartlich), 16. 
Rabenvoge l (mundartlich auch Heis ter genannt), 
17. Stadt an der Drewenz i m Kre i se Braunsberg, 
18. Nade lbaum, 19. T e i l des Auges . 

C Rätsel-Lösungen aus Folge 

K r e u z w o r t r ä t s e l 

S e n k r e c h t : 1. Moosbruch, 2. Oleander , 
3. Ragnit , 4. Unna , 5. Nest, 6. G o b i , 7. Julchen-
tal , 8. Orleans , 9. Brandenburg, 11. Grube , 13. 
Rauchen» 17. Far in , 18. K u b a , 20. Dittchen, 21< 
I lonka, 26. Esche, 27. Copra , 29. A r s e n , 31. E lbe . 

W a a g e r e c h t : 1. Mohrungen , 7. Job, 10< 
Olga , 12. N e o n , 14. B i a l l a , 15. Sauna, 16. Kuchen, 
19. taub, 22. flau, 23. Ilias, 24. K a d d i g , 25. N o r ­
denburg, 27. Caruso, 28. Tara , 30. Koppschel ler , 
32. Pracher, 33. Puls, 34. N a r m e l n , 35. L iebe , 
36. Schaaksvitte. 

Brigitte Faak, zweite Tochter des gefallenen Bauern 
Robert Faak aus Schalteik, Kreis Elchniederung, hat 
an der Bildungsanstalt für Frauenberufe in Neumün­
ster ihr Examen als staatlich geprüfte Kindergärt­
nerin bestanden 

Stadtinspektor Gustav Hoppe aus Königsberg, Hip-
pelstraße 14, jetzt in Wülfrath (Rheinland), Bergstraße 
Nr. 4, ehemals bei der Bank der Ostpreußischen 
Landschaft Königsberg, hat nach abgeschlossenem 
Studium an der Verwaltungs- und Wirtschafts-Aka­
demie Wuppertal das Kommunal-Diplom erworben. 

Jürgen Birth, Sohn des gefallenen Gebrauchsgra­
phikers und Kunstmalers Erich Birth und seiner Ehe­
frau Elsa, geb. Gärtner, aus Königsberg, Rhesastr. 19, 
hat an der Staatl. Ingenieurschule Dortmund sein 
Ingenieurexamen bestanden. Anschrift: Veltheim 197 
über Minden (Westf). 

Heinrich Faerber, Sohn des früheren Landwirts 
Hermann Faerber und seiner Ehefrau Lisbeth, geb. 
Kongehl, aus Dietrichswalde, Kreis Bartenstein, hat 
seine zweite Meisterprüfung im Landwirtschaftlichen 
Maschinenbauhandwerk bestanden, nachdem er vor 
zwei Jahren von der Handwerkskammer Reutlingen 
die erste Meisterprüfung im Mechaniker- und Schlos­
serhandwerk abgelegt hatte. Anschrift: Oberndorf 
a. N., Schubertstraße 37, Webertal. 

Hannelore Steiner, Tochter des Landsmannes Frans 
Steiner und seiner Ehefrau Ida aus Herzogskirchen, 
Kreis Treuburg, jetzt Benefeld/Walsrode, Pommern­
weg 89, hat vor der Industrie- und Handelskammer 
Hannover ihre Prüfung als Buchhändlerin bestanden. 

Dietlinde Heller, jüngste Tochter des technischen 
Eisenbahninspektors Friedrich Wilhelm Heller (Kö-

BIENENHONIG KOSTENLOS 
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nigsberg-Cranzer Eisenbahn) und seiner Ehefrau Mar­
garete, jetzt in Kiel, Segeberger Straße 2, hat an der 
Pädagogischen Hochschule Kiel ihre Prüfung als Leh­
rerin bestanden. 

Gert Kewersun, jüngster Sohn des Bauern Ott» 
Kewersun und seiner Ehefrau Maria, geb. Schlaugat, 
aus Matten, Kreis Ebenrode, jetzt in Ahrensburg 
(24a) Rotdornweg 14, hat auf der Landesregierung in 
Kiel vor dem Prüfungsausschuß für den gehobenen 
Verwaltungsdienst die Prüfung als Regierungsinspek-
tor bestanden. 

Brigitte Krause, Tochter des gefallenen Stabsfeld­
webels Lothar Krause und seiner Ehefrau Irmgard, 
geb. Termer, aus Heilsberg, jetzt in Halwer, Kreis 
Altena (Sauerland), Frankfurter Straße 5, hat an der 
Anna-Herrmann-Schule in Köln das staatliche Examen 
als Gymnastiklehrerin bestanden. 

Ernhilde Sinnhöfer, Tochter des gefallenen Land­
wirts Otto Sinnhöfer und seiner Ehefrau Frida, geb. 
Puppke, aus Wabbeln, Kreis Ebenrode, jetzt in Wer­
sen, Kreis Tecklenburg, bestand die Kaufmannsgehil­
fenprüfung (Industrie) und ihre Schwester Gerda die 
Prüfung als zahnärztliche Helferin vor dem Prü­
fungsausschuß der Zahnärztekammer Niedersachse» 
in Osnabrück. 

Isgard Wohlgemuth. Tochter von Otto und Hilde­
gard Wohlgemuth aus Gumbinnen, jetzt in (22c) Sieg­
burg, Hohenzollernstraße 101, hat an der Staatlichen 
Glasfachschule in Hadamar ihre Abschlußprüfung mit 
Auszeichnung bestanden. 

Dieter Tautkus, Sohn des vermißten Zollinspektors 
Fritz Tautkus und seiner Ehefrau Frieda, geb. Gut­
zeit, aus Tilsit, Kochstraße 40, jetzt in Fulda-Peters-
berg, Stiffoller Weg 24, bestand an der Philipps-
Universität Marburg das Staatsexamen für das höhere 
Lehramt. Sein Bruder Rüdiger bestand am Gym­
nasium für Jungen in Fulda das Abitur. 

Edith Jamrowski, Tochter des Lehrers A. Jamrowskt 
aus Kruttinnen, Kreis Sensburg, jetzt in Frankfurt/M., 
Merianstraße 53, hat die Prüfung als med.-techtt. 
Assistentin mit „sehr gut" bestanden. Anschrift: Mün­
ster (Westf), Malmedyweg 14. 
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A n k u n f t m i t 
-Uns Jnnere gesehen von 

M i t dem Begriff „ I n n e r e i e n " ist leider auch 
heute noch für v ie le Hausfrauen ein gewisses 
V o r u r t e i l ve rknüpf t . Diese Hausfrauen haben 
offenbar wenig A h n u n g von dem Wer t der Inne­
reien unserer Schlachttiere, die in der modernen 
E r n ä h r u n g s l e h r e wegen ihrer reichen Mengen 
an seltenen Vi t aminen hoch e ingeschä tz t wer­
den. 

Im Schweiriebraten w i r d man vergeblich nach 
Vi t aminen suchen. Dafür hat die Schweineleber 
desto mehr davon, und zwar die seltenen V i t a ­
mine B 1, B 2 und D, a u ß e r d e m auch die V i t a ­
mine C und E. Bei manchen Krankhei ten ist 
Schweineleber sehr geeignet für eine Diät . Die 
Niere e n t h ä l t V i t a m i n A , C und in hohen M e n ­
gen das geschä tz te Provi tamin A . Das Herz l ie ­
fert die Vi tamine B 1 und B 2, das H i r n die gle i ­
chen und das V i t a m i n C dazu. Das alles bedeu­
tet eine solche Fül le der seltensten wichtigen 
„Lebensstoffe" , wie man sie sonst in der Nah­
rung kaum beieinander findet. Zu den Innereien 
rechnet man auch Magen , Lunge und in weite­
rem Sinne Blut und Euter. E in Vier te lpfund b i l ­
ligste Blutwurst ist so wer tvo l l wie ein Kotelett 
und kostet nur ein Dri t te l davon. H i r n ist im 
N c i h t s t o f f ähnl ich und e n t h ä l t a u ß e r den V i t a ­
minen noch Leci thin . 

H i r n a l s S r h o n k o s t 

H i r n braucht nicht „ labbr ig" zu schmecken. 
M a n b e b r ü h t es kurz, damit die H ä u t e und 
A d e r n leicht entfernt werden k ö n n e n , paniert 
mit Reibbrot und b r ä t die Stücke auf der Pfanne 
goldbraun. Nach Belieben mit Zitronensaft be­
t räufe ln und zu G e m ü s e oder Salat reichen. Das 
fertige Gericht eignet sich gut für salzlose Schon­
kost. 

L e b e r darf nur kurz gebraten, erst zuletzt 
gesalzen und m u ß sofort serviert werden, damit 
sie nicht hart wi rd . M a n kann die Scheiben pa­
nieren (was aber nicht notwendig ist), nach dem 
Braten he iß stellen und in dem restlichen Fett 
und Bratsatz Zwiebelr inge und Apfelscheiben 
kurz a n b r ä u n e n und um die Leberscheiben legen. 
Sehr gut schmeckt Majoran als W ü r z e . 

L e b e r k l ö ß e : 375 Gramm Leber, 125 
Gramm Hackfleisch, zwei Brötchen, zwei bis drei 
Eßlöffel Reibbrot, einen Eßlöffel M e h l , Zwiebel , 
Salz, Paprika, ein bis zwei Eier. Leber mit dem 
Hackfleisch und den eingeweichten Brötchen 
durch die Maschine geben, Zwiebe l in Fett an­
düns t en . A l l e Zutaten zu einem festen Te ig ver­
arbeiten, kleinere oder g r ö ß e r e Klöße (Knödel) 
drehen und in Salzwasser oder Brühe d re iß ig 
Minu ten gar ziehen lassen. M a n reicht sie als 
Suppeneinlage oder zu Sauerkraut. 

L e b e r r e i s : Hundert Gramm- Leber, einen 
Eßlöffel M e h l , eine kle ine Zwiebe l , ein E i , Salz, 
Muskat , gehackte Petersil ie. Leber fein schaben 
oder durch die Maschine drehen, mit a l len Zu­
taten mischen. Durch einen Durchschlag in ko-
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M a r c j c i r e t e H a s l i n g e r 

chende Brühe r ü h r e n und in fünf M i n u t e n gar 
ziehen lassen. 

S c h a s c h l i k , das neuerdings so beliebte 
Gericht: Z u gleichen Tei len Leber, Niere , Ham­
mel- oder Schweinefleisch, g e r ä u c h e r t e n Bauch­
speck, — alles in einen halben Zentimeter dicke 
Stücke schneiden und abwechselnd auf Sp ieß­
chen stecken. W e r glückl icher Besitzer einer 
Gr i l lvor r ich tung ist, tut die Spießchen unter den 
G r i l l , sonst legt man sie in die he iße Bratpfanne 
und b r ä u n t sie dort unter Umwenden. Salz und 
Papr ika erst zuletzt d a r ü b e r g e b e n . 

P i k a n t e r H a m m e l r e i s z u m S o n n t a g 

Einem sonn täg l i chen H a m m e l r e i s gibt 
man Leber und Niere erst zuletzt bei . M a n 
b r ä u n t kleine W ü r f e l Hammelfleisch mit v i e l 
Zwiebe l , löscht mit Wasser ab, gibt den Reis 
(pro Esser eine Tasse voll) dazu und gart alles. 
Kurz vorher b r ä u n t man Leber- und Nie ren­
stückchen in der Pfanne, gibt viel leicht noch 
Pilze dazu, kippt dieses Gemisch in den Reis und 
richtet sofort an. Nach Belieben Tomatenmark, 
Pfeffer und Papr ika zum Abschmecken; geriebe­
nen Käse streut sich jeder selbst d a r ü b e r . Gurke , 
vom Salat bis zur süßen Gurke , bietet sich in 
jeder Form als passendste Begleitung an; zu 
Hause h ieß das „Beisatz" . 

V o n der Niere gilt das gleiche wie von der 
Leber: nicht stehen lassen oder lange braten, 
sie w i r d sonst hart. M a n schneidet die Niere auf, 
entfernt die Röhren , wäsch t g ründl ich und 
schneidet die Nie re in Scheiben. 

N i e r e n r a g o u t : Braune G r u n d s o ß e her­
stellen, N i e r e n s t ü c k e a n b r ä u n e n , in der Soße 
zehn Minu ten leise ziehen lassen, eine feinge­
schnittene saure Gurke hineingeben, s ü ß s a u e r 
abschmecken. 

K a l b s n i e r e n b r a t e n zu Pfingsten: 
V o n einem Ka lbsn ie rens tück , das zwei bis drei 
Pfund schwer ist, die Knochen aus lösen , Nieren 
auf das Fleisch legen, zusammenrollen und zu­
sammenbinden. W i e jeden Kalbsbraten anbra­
ten, in die Pfanne nach der halben Bratzeit Zwie­
bel, S u p p e n g r ü n und auch Tomate geben. Dcis 
fertig gebratene Fleisch zehn M i n u t e n zum Be­
ruhigen warm stellen und die Soße machen. Den 
braunen Bratsatz aus der Pfanne kratzen, in 
einen k le inen Kochtopf geben, mit M e h l und 
saurer Sahne a n r ü h r e n , zehn Minu ten kochen 
lassen und durchg ießen . 

N i e r e n b r ö t c h e n : E in re izvol les k l e i ­
nes Schmerleckschen zum Abendbrot oder mit 
G e m ü s e zu Mi t t ag . E in bis zwei N ie ren werden 
vorbereitet, kurz mit Zwiebe ln gebraten, durch 
die Maschine gedreht. M a n gibt dazu ein E i , 
Pfeffer, Salz, Majoran , etwas Reibbrot zum B i n ­
den und den Bratsatz aus der Pfanne. Dieser 
Fleischbrei w i r d auf kle ine W e i ß b r o t s c h n i t t e n 
dick gestrichen, i m Ofen ü b e r b a c k e n und he iß 
zu Tisch gegeben. 

V e r w e n d u n g v o n H e r z u n d L u n g e 

Die H e r z e n al ler Schlachttiere schmecken 
gut und sind b i l l i g . Rinderherz kann man zwei 
bis drei Tage in Buttermilch legen (die Butter­
milch nachher zur Soße verwenden) und wie je­
den Schmorbraten oder wie Gulasch zubereiten. 
Schweineherz füllt man mit einer Tomate oder 
Tomatenmark, drei Sardellenstreifen, G e w ü r z ­
gurke, wickelt alles zusammen und schmort mit 
Räucherspeck ; Soße mit M e h l und Buttermilch 
a n r ü h r e n . 

Kalbsherz ist ein wichtiger T e i l vom Ge­
schlinge, in Norddeutschland „Herzsch lag" ge­
nannt. M a n kocht Herz und Lunge anderthalb 
Stunden unter Zugabe von S u p p e n g r ü n , Lor­
beerblatt und drei Pfef fe rkörnern . Die R ö h r e n 
werden entfernt, das Fleisch in Stücke geschnit­
ten und fein gewiegt oder durch eine grobe 
Scheibe der Fleischmaschine gedreht. K le ine 
Mehlschwitze machen und mit wenig Brühe ab­
löschen, Fleischbrei hinein, mit Essig abschmek-
ken, zum Schluß Kapern . A u s der L u n g e n b r ü h e 
macht man eine feine Lungensuppe, die ent­
weder nur mit M e h l und Ei a n g e r ü h r t w i r d oder 
der man noch von dem Lungenbrei sovie l zu­
gibt, wie man von der Suppe S ä t t i g u n g s w e r t er­
wartet. 

R a g o u t f i n für zehn Muscheln oder als 
Pas t e t en fü l lung : 250 Gramm Kalbfleisch oder 
Euter, eine Kalbszunge, 250 Gramm Kalbsmilch, 
250 Gramm Hi rn , 125 Gramm Champignons. 
Fleisch und Zunge kochen, Euter bekommt man 
woh l meist schon gekocht. Zunge abziehen, H i r n 
und Kalbsmilch in der Brühe gar ziehen lassen, 
h ä u t e n , alles k l e in schneiden. Eine dicke, helle 
Soße mit der Brühe und A p f e l w e i n machen, 
Pilze kleingeschnitten darin gar ziehen lassen, 
F le ischwürfe l dazu, erhitzen, mit Zitrone ab­
schmecken. Entweder füllt man das Ragout in 
Muscheln, ü b e r s t r e u t dick mit Käse und übe r ­
backt zehn Minu ten im Ofen bei Oberhi tze oder 
man füllt es in fertig käuf l iche B l ä t t e r t e i g p a s t e ­
ten, die man vorher he iß macht. 

A u f v i e l e A n f r a g e n : 
K ö n i g s b e r g e r F l e c k 

Zum Schluß nun noch einmal unsere K ö ­
n i g s b e r g e r F l e c k , nach der ich immer 
wieder gefragt werde. M a n rechnet pro Nase 
250 Gramm Pansen, bestelle aber beim Fleischer 
ausdrückl ich u n g e k o c h t e n , da er oft als 
Hundefutter schon gekocht verkauft w i rd . Der 
Fleischer nimmt uns die unangenehme Arbe i t 
des Reinigens bereits ab, so d a ß w i r die meist 
sehr g r o ß e n Stücke nur etwas handlicher zu 
schneiden brauchen. Sie werden mit h ö c h s t e n s 
einem halben Li ter Wasser pro Person aufge­
setzt. Vorsicht, w i r wo l l en ke inen „ P l e m p e r " 
kochen! 500 Gramm Markknochen , S u p p e n g r ü n , 
eine G e w ü r z d o s i s und v i e l Sel ler ie g e h ö r e n da­
zu. Es ist eine Sage, d a ß die Fleck zehn Stunden 
kochen muß , drei bis v ie r auf kle inster F lamme 
g e n ü g e n , und in den modernen Dampfdruck­
töpfen h ö c h s t e n s eine Stunde. Das Suppen­
g e m ü s e geben w i r erst in der letzten halben 
Stunde zu. W i r lassen den Fleck^opf bis zum, 
nächs t en Tage stehen. Jetzt erst schneiden w i r 

An der Elbe . . . 
Lenuweit, er ging spazieren 
An der Elbe breitem Strand, 
Wo er dann so beim Sinnieren 
Einen alten Stiefel fand. 

Lenuweit war steh'n geblieben 
Und er stutzt — sieht den Vermerk, 
Der im Stiefel eingeschrieben: 

„Schuhhaus Loesser, Königsberg!' 

„Sei gegrüßt', denkt er im stillen, 
„Sei gegrüßet, alter Schuh! 
Beide sind wir wider Willen 
Hier gelandet, ich und Du!" 

Und die Elbe wird zum Pregel, 
Ja, fast spürt er seinen „Dult"! 
Sieht das Haff, sieht braune Segel 
Lenuweit, die Heimat ruft! 

H. L. 

die g r o ß e n , weichgekochten P a n s e n s t ü c k e i n 
F leckgröße , eine Arbe i t , die i n Nul lkommanich t s 
geschafft ist. A u c h der Sel ler ie w i r d geschnitten. 
N u n die Brühe d u r c h g i e ß e n , Fleck und v i e l M a ­
joran dazu geben, durchkochen und abschmek-
ken. Das „Schalche Fleck" kann ein Suppentel ler 
oder eine Tasse sein. N u r sehr h e i ß m u ß das 
Gericht sein! Jeder Gast nimmt Mos t r i ch oder 
Essig „nach der Mutz" (nach Belieben) dazu, 
tunlichst noch fein geriebenen M a j o r a n und 
und knuspr ig frische Brötchen . E i n gut g e k ü h l ­
tes Glas Bier und ein k la re r K o r n g e h ö r t e n i n 
O s t p r e u ß e n zum zünf t igen Fleckessen. A u c h 
heute wo l l en w i r beides nicht missen. 

Die Schafe 

Der k le ine Franz ging schon eine ganze W e i l e 
zur Schule. Das St i l ls i tzen fiel ihm immer noch 
schwer. Das Schlimmste waren aber die Schul­
arbeiten, vor a l lem im Sommer, wo n iemand 
Zeit hatte, sich darum zu k ü m m e r n und der 
Franz sich v i e l l ieber d r a u ß e n rumtrieb Eine 
Zei t lang gijig das gut, aber dann wurde es dem 
Lehrer doch zu dumm, und er nahm sich den 
kle inen Faulpe lz einmal vor. Es war in der Re­
chenstunde, und Rechnen war nicht gerade Fran­
zens s t ä r k s t e Seite. A u f die Frage des Lehrers : 
„Na Franz, w i e v i e l ist sieben weniger v ie r?" , 
antwortete der Junge schlicht: „He r r Lehrer, dat 
weet eck nich!" Der Lehrer versuchte es nun mit 
al len mögl ichen Beispielen, bekam aber immer 
dieselbe Antwor t . Schließlich probierte er es 
einmal andersherum: „Na Franz, ihr habt doch 
sieben Schafe im R o ß g a r t e n , nicht wahr? W e n n 
nun von diesen sieben Schafen v ier ü b e r den 
Zaun springen, w iev ie l e bleiben dann noch i m 
Garten zu rück?" Drauf Franz: „Keine , H e r r L e h ­
rer." Der Lehrer: „ A b e r Franz, denk doch ma l 
richtig nach, es bleiben dann noch drei d r in . " 
Darauf wieder Franz: „Nä, falsch geroade, H e r r 
Lehrer. Et blewt keener dr in, de andre hopse 
noch noahl" M. H . 
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Schleuder­

erhalten Sie eine Probe. 
5 Pfd. Lindenbl. D M 13,401 frei 
5 Pfd. Kleebl. DM 11,00 J-Haus 
5 Pfd. Blumen DM 9,75 I Nachn. 

Joh. Ingmann, Köln-Ostheim 9 d 

B E T T F E D E R N 
'füllfertigl 
' / l kg handgaschllsten 
D M 9.30,11.20,12.60, 
15.50 und 17 .— 

1 '•> kg u n g e s c h l l s s e n 
D M 3.25,5 .25,10.25. 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
S t e p p - , D a u n e n - , Tagesdecken und 

Bettwäsche von der Fachf irma 

BLAHUT, Furth i. Wald oder 
BLAHUT, Krumbadi Schwaben 

Verlangen Sie unbedingt Angebot 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

Bekanntschatte 

Ostpr. Bauernsohn (Verwalter) jetzt 
kaufm. tätig (Bielefeld), 34/1,76, 
ev., schlank, dkbl., möchte nette 
Landsmännin zw. Heirat kennen­
lernen. Bildzuschr. (zurück) erb. 
u. Nr. 93 029 Das Ostpreußenblatt , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Rüstiger Rentner, 65/1,72, ev., ohne 
Anh., sucht Damenbekanntschaft 
ohne Anhang bis 60 J . zwecks 
Wohngemeinsch. Wohnung vorh. 
Bildzuschr. erb. u. Nr. 93 153 Das 
Ostpreußenblatt, Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Ältere Witwe (Rentnerin,), Ostpr. 
(Raum Bonn), alleinst., schl., wirt-
schaftl., saub., v. Beruf Schneide­
rin, wünscht d. Bekanntsch. eines 
christl. gesinnt, alt. Herrn, ev., 
68 b. 72 J., nicht kleiner als 1,68, 
m. Wohnung, od. der bereit ist, 
mitzuhelfen gemeinsam eine zu 
suchen. Zuschr. erb. u. Nr. 93 042 
Das Ostpreußenblatt , Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Ostpreußin, a. d. Landw., ev., 45/ 
1,62, alleinst., dkbl., schl., gt. Ver-
ganheit u. Charakter, etwas Er­
sparnisse, häusl., christl., wünscht 
netten lieben Herrn kennenzuler­
nen. Zuschr. erb. u. Nr. 93 037 Das 
Ostpreußenblatt, Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Ostpreußin, 32 J., led., ev., berufs­
tätig, solide und sparsam, sucht 
aufrichtigen Landsmann (Witwer 
m. K ind angenehm) kennenzu­
lernen. Bis 48 Jahre. Möglichst 
Nordrh.-Westfalen. Nur ernstge­
meinte Bildzuschr. erb. unt. Nr. 
93 150 Das Ostpreußenblatt , Anz.-
Abt., Hamburg 13. 

Ostpreußin, 34/1,60, ev., schl., sucht 
auf dies. Wege charakterf. Herrn] 
zw. Heirat. Raum Rheinland—! 
Westfalen. Ernstgem. Zuschr. erb. 

Beamter, 46/1,75, ev., sucht aufrich­
tige, intelligente, mögl. alleinst. 
Partnerin. Ausf. Bildzuschr. erb. 
u. Nr. 93 325 Das Ostpreußenblatt , | u. Nr. 93 033 Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

(20b). Ostpr. Fabrikarbeiter, 48/1,67, 
led., sol. u. spars., wünscht die 
Bekanntschaft einer einfach, ehr­
lichen Lebensgefährtin zw. Hei ­
rat. Zuschr. erb. u. Nr. 93 385 Das 
Ostpreußenblatt, Anz.-Abt., Ham­
burg 13. 

Königsberger, Prüffeldmechaniker, 
25/1,85, ev., schl., sportl. Erschei­
nung, dunkelbr. Augen, möchte 
aufgeschlossenes, vielseit. inter­
essiertes Mädel zw. spät. Heirat 
kennenlernen. Bildzuschr. erb. u. _ 
Nr. 93 226 Das Ostpreußenblatt, ostpreuß"en7Mädel, 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Anz.-Abt., Hamburg 13. 
Kriegerwitwe, 45/1,65, evT, nette j 

Neubauwohnung vorh., wünscht 
Bekanntschaft m. sol. aufrichtig. 
Herrn. Alter 45—55 J . Bildzuschr. 
erb. u. Nr. 93 157 Das Ostpreußen­
blatt, Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Achtung Memeler. Wer kann über 
"den Verbleib des Tabakwarenla­
gers und der Maschinen der frü­
heren Zigarettenfabrik „Yenidze" 
GmbH., Memel, nach der Rück­
gliederung des Memellandes 1939 
Auskunft geben? Es handelt sich 
um eine Schadensfeststellung. 
Frühere Belegschaftmitglieder der 
„Yenidze" oder sonstige Personen 
werden um Zuschriften gebeten. 
William Falk, Meldorf (Holstein), 
Heider Straße 29. 

Suche Manfred Schlomski aus L a -
biau Nachr. erb. Wi l l i Müller, 
Oberstraßenmeister, Solingen-
Ohligs, Händelstraße 2 (früher 
Labiau, Vorstadt 7). 

Ich suche einen Angestellten der 
Kreissparkasse Samland, der mir 
bestätigen kann, daß mein Mann 
Rudolf Dembowski u. ich ein ge-
meins. Konto hatten, auf das je­
den Monat 75 R M von den Städ­
tischen Sparkasse Königsberg Pr. 
überwiesen wurd. (v. 1936 b. 1945). 
Zuschr. bitte zu richten an Frau 
A . Dembowski, geb. Deutsch­
mann, Bonn, Römerstraße 16. 

Frau Dr. Schlank meint: für Damen und Herren Ist 

Schlank werden -
kein Problem mehr! 

mit der neuen OSMOSE-Entfettungs-Creme (eine Weiterentwicklung 
der bewährten Tomalt-E-Creme) Gewichtsabnahmen von 3 bis 5 Pfd. 
wöchentlich sind erreicht worden, was die eingehenden Anerkennungs­
schreiben immer wieder bestätigen. 
Vorteile der OSMOSE-E-Creme sind: 

1. äußerlich, örtlich anwendbar 
2. dadurch keine Belastung innerer Organe 
3 keinen verpanschten Magen mit Sodbrennen 
4 kein Altwerden des Gesichts 
5 keine Diät erforderlich 
6 wirkt bei Abnahme der Fettpolster gleichzeitig hautstraffend 
7 völlige Unschädlichkeit erwiesen, fragen Sie Ihren Arzt 

Zögern Sie nicht mit einer Bestellung - auch Sie werden begeistert 
sein! 
Probepackung 3.40 DM, Kurpackung 6.30 DM. Doppelpackung 11 20 D M 
mit Gebrauchsanweisung frei Haus, bei Nachnahme 80 Pf ' mehr 
Entfettungs-Badesalz: Kurpackung 6.50 DM für 5 Wochen zur Vermin­
derung des gesamten Gewichts 

Kosmetik Günther Sokolowski, Abt 59 i (17b) Konstanz 

eisenkasse von Heiligenbeil, Ost 
preußen. Wird benötigt zwecks 
meiner Sparkonten (Lastenausgl.). 
Wer kann mir bitte helfen? Frau 
Helene Rodloff, geb. Wien, D t -
Thierau, Ostpr., jetzt Berl in-
Buckow II, Baumläuferweg 41 

Raum Freiburg. Drei ostpr. Freun­
dinnen, ev., dkl., 32 bis 35 Jahre,I 
1,70/1,60 150, led., wünschen Be­
kanntschaft mit netten soliden 
Herrn zw. Heirat. Zuschr. erb. u. 
Nr. 93 036 Das Ostpreußenblatt , 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Käse ^ n m a Q D g b l a g e r t e 

rilsiter Markenware 
b l 111 g • r VO l l fe t t , in halben u 

ganzen Laiben, per */j ko 2.08 D M 
Meint R e g l i n , A h r e n s b u r g / H o l s t e i n 

Fordern Sie Preisliste für Bienenhonig 
und Wurstwaren 

•Gastwirtin-
40 Jahre, Witwe, Vermögen und 
eigene Gastwirtschaft, 

wünscht Wiederheirat durch 
Frau Dorothea Romba, Duisburg 
Mercatorstr. 114 — Ruf 2 03 40 

Eingeführtes, ausbaufähiges 
Versandgeschäft (Wölk) 

abzugeben. Erfordert. 5000 D M 
bar für Ware. Zuschr. erbet, u. 
Nr. 93 384 Das Ostpreußenblatt, 
Anz.-Abt., Hamburg 13.  

Suche solid, gesund. Mädchen, auch 
Witwe, zw. bald. Heirat (pass. A l ­
ters). Bin Bergmann, 46/1,75, ev., 
alleinsteh., Ostpreuße (Frau im 
Krieg verlor.). Nähe Essen wohn­
haft. Bildzuschr. erb. (wird zu-
S Ä b l a l t . Ost Preußinr34/l,63f evT ledT^chi 

31/1,70, ev., 
dklbl., in leitender kaufm. Stel­
lung, wünscht Bekanntschaft mit 
einem Landsmann entspr. Alters, 
in ges. Position, evtl. später Hei­
rat. Bildzuschr. erb. u. Nr. 92 326 
Das Ostpreußenblatt, Anz.-Abt., 
Hamburg 13. 

Ostpreußin, stattl.~Erscheinung, 30/ 
1,76, kath., schl., dklbld., humorv., 
m. gt. Kenntn. v. Küche u. Haus-
wirtsch., u. nicht unvermögend, 
wünscht a. d. Wege einen ebenf. 
pass., netten Herrn m. gt. Charak­
ter, b. 45 J. , zw. Ehe kennenzuler­
nen Bildzuschr. (zurück) erb. u. 
Nr. 93 333 Das Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

bürg 13. 

\ * N r . 8 9 0 1 0 • 

Ree Überraschung für Siel 
j S c h r e i b e n S i e A d r e s s e u n d G e b u r t s t a g 
; a u f d t n Z e i t u n g s r o n d u n d s e n d e n S i e 
| d e n G u t s c h e i n o u f g e k l e b t o d e r i m 

U m s c h l a g a n d a s Großversandhaus 
K L I N G E L A B T . ; 0 4 P F O R Z H E I M 1 

häuslich u. sparsam, wünscht sehr 
. ''iti'ii.K.üiit'i.idi :: ersehnt grazile, f ° " d e n c h r l s t l - e m g e s t L a n d s m 

jugendl. Akademikerfrau, 50 J.J kennenzulernen. Kriegsv. ange­
warmherzig, nicht unvermögend.) nehm. mögl. Nordrh -Westfalen 

A n b i ß t . 1 1 - S s J Ä " * » r e r n S t ß C m - B U d Z U S C h r C r b U 

bürg 13. ! N r - 9 3 1 5 < Das Ostpreußenblatt. 
Ostpreußische Kriegerwitwe, 54 J.J A n ' " A b t " ^ » » I « - » : 

ev., möchte ehrl. gutsituierten Christlich gesinnte. Jg. Frau, 33 J . 
Landsmann a. d. Raum Lörrach— alt, sucht gleichgesinnten Ehe-

i Freiburg (Südbaden) kennenler- partner bis 45 J . Zuschr. mit Bild 
nen. Bildzuschr. erb. u. Nr. 93 213 (zurück) erb. u. Nr. 93 160 Das Ost-
Das Ostpreußenblatt, Anz.-Abt.,. preußenblatt , Anz.-Abt., Harn-
Hamburg 13. 1 bürg 13. 

Achtung! Dringend, d. Rentensache. 
Fritz Matzkat, geb. 1892, ehemals 
Stillheide u. Lautersee, sucht Be­
stätigung, daß er bei folg. Firmen 
beschäftigt war: 1938 bis 1939 Fa. 
Franz Reimann, Angerapp. 1939 b. 
1941 Försterei Angerapp, Forstamt 
Heidwalde. 1941 b. 1945 Fa. Wilh. 
Bruhn, Königsberg; Baustellen 
Jürgenfelde, Moritzfelde, Ples-
kau/Süd Truba, Schachtmeister 
Platzek, Voss, Kaiser, Stahl, Maier 
u. a. Arbeitskollegen: Wessolek, 
Pehl, Lindenberg, Lamprecht, 
Giebler u. viele andere, die sich 
meiner erinnern. Zuschr. erb an 
Fritz Matzkat, Wildpoldsring (AU-
gäu). 

Achtung Königsberger! Zwecks 
Rentenangelegenheit suche ich 
Zeugen, die mit mir v. 1. 2 1934 
bis 31. 12. 1941 b. d. Fa. Gallathe, 
Königsberg Pr., Steindamm 36, d. 
Bekleidungshaus Jasching, K a i ­
ser-Wilhelm-Platz, v. 29. 6. 1942 b. 
31 1. 1943, und der Haupthandels-
gesellsch., Abt. Ölsaaten. Königs­
berg Pr., General-Litzmann-Str., 
v. Februar 1943 bis Jul i 1943 zus. 
gearbeitet haben. Ferner suche 
ich Einwohner v. Hause Königs­
berg Pr., Hindenburgstr. 77. Mar­
garete Raschke. verw. Granke, 
geb. Schiegge. Ebersberg, Wilder-
muth-Siedlung Nr. 8. 

Tlerta Blank, geb. Mertin~sTTcöTiigs-
berg, früher Achilla. melde Dich. 
Ich habe den Ort wo Du wohnst 
vergessen Du warst doch dabei 
IM meine Schwiegermutter In Go­
tenhafen starb. Nachr. erb. Paul, 
Blank, Jetzt Duisburg-Großen-
baum, Stettiner Straße 10. 

Suche die Kreissparkasse uRaiff - |Beamtenwitwe mit zwei erwachs 
' Töchtern (Ermländer ln) ; sucht 

2Vt- bis 3-Zimmerwohnung mit 
Küche und Bad in Stadt oder 
Stadtnähe zum 1. 7. 1959 oder 
später. Zuschr. erb. u. 92 969 Das 
ps tpreußenbla t t , Anz.-Abt. , Ham-
burg 13. 

Achtung Rußlandheimkehrer . Wer Erholung in r ior"Fr i ih i i^no^ 1 

kann Auskunft geben über mei- w a Ä s « n S "* 
nen Sohn Paul Malkus, geb. 19. U , s a l o n D Ä Z U ^ ° r " 
1912? Heimatanschrift:*Friedrichs- IUI "zumf H i r e A e n " K.nltX 
hof. K r . Ortelsburg, Ostpr. Er war] (Odenwald) K r e f s f p p h a n h K a l l £ a c n 

SSJSfi S ? i n e

r , F P

h

N r - »• Trup- un i f s t äd i^kom f o r f b a C h " H a U S 

penteil J G. bei der 6. A r m e e n . , — , — — — — . 
vermißt im Januar 1943 in Stalin- w> Besucht! Alleinst, alt. ev. 
grad, die letzte Nachricht Novem- w u w e (Ostpr.) sucht leeres Z i m -
ber 1942. Nachr. erb. seine Mutter ??? r. m ' K o c n g e l e g e n h e i t b. alt. 
Auguste Malkus, Kamp-Lintforti a u

t

f c , l n s ^ S e b l l d - Dame od. Herrn, 
(Rheinl.), Wiesenbruchstr. 41. | fv«._ christl. Heim. Etwas Mithilfe 

Suche die drei Töchter von Herrn 
August Hoyer, Königsberg, Laws-
ker Allee 33, Korinthenbaum 
Nachr. erb. Ida Neubert, geb 
Domscheit, Gelsenkirchen, Her­
berts t raße 14a. 

- - " • t-llYTCia Uli Uli 
—— l Haushalt angen. Zuschr. erb. Nr. 93 367 Das'" OstpreüßenbTatt, 

Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Amtl. Bekonnimachung ^ 

Familienname u. Rufname: Siebert. 
Harry, geb. 16. 9. 1913 in Willenberg 
Kreis ortelsburg, Ostpreußen, Be-

Bei Ostpreußen billige Ferien, a u c h ™ 1 ! Drogist. Anschrift am letzten 
für Selbstk. Thalguter. TschermslWohnort: Willenberg, K r . Ortels-
Meran, Seidlhof, Italien. 450 L i r e | D u r ? - Ostpreuß., zuständiges Amts­
pro Bett, 50 Lire f. Küchenbenut- gencht und dessen Aktenzeichen-
zung und Gas 

Ostpr. Rentner, 65 J . , sucht ruhig. 
Stübchen (heizb.) bei Landsmann 
oder gemeins. Haushaltsführ. mit 
alleinsteh. Rentnerin m. Wohng 
od. Eigenheim. Raum Niedersach­
sen bevorzugt. Zuschr. erb. unt. 
Nr 93 028 Das Ostpreußenblatt . 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Wer fertigt ostpreuß. Schiffsmodelle 
maßstabgerecht an? Kurenkahn 
(ungefähr 30 cm lang), Boydack, 
Tolkemiter u. a. Um Angebote 
mit Preisangabe bittet Walter 
Sommerey. (20b) Northeim, Hin-
rienburgstraße 25. 

fsek. Gaststätte m. Wohnung. Vor­
ort Hamburg, 12 hl, auch gegen 
L A G , zu vermieten. Zuschr. erb 
u. Nr 93 254 Das Ostpreußenblat t 
Anz.-Abt., Hamburg 13. 

Amtsgericht Buxtehude. 4 II 11/59 
Ende der Aufgebots- oder Anzeige-
ririf:i\6- 1 9 5 9 N a m e u - Abschrift des Antragstellers: Frau Elsbeth 
f o r f b e K r ^ e b

H

B t n d i g ' Neu-Wulmi-R i s i t - E V Harburg. Bredenheide. Buxtehude, den 7. A p r i l 1959 
Röttger, Jus t izsekre tär 

Klein-Anzeiqen 

finden im 

Ostpreußenblatt 

die weiteste Verbreitung 

I 
m 



Am 3 Marz 1959 entschlief sanft nach l a n g e r K r a m , 

h P

e V i ; 0 t Z d e r n
 Plötzlich undT unerwartet im 7 8 L e i 

M a r i a K r u t z k y 
geb. Alexander 

In stiller Trauer 

Jutta Kraaz, geb. Krutzky 
Zahnarzt Alfred Kraaz 
Lothar Krutzky, gefallen 1943 am Ladogasee 

Menden (Sauerland), Südwall 3 
früher Königsberg, Kalthöfsche Straße 39 

v o n r e ^ T ü t l h r n ^ v n G e b u r t S t a g g l n * h e u t * nach einem Leben 

E l i s a b e t h K r a u s e 
geb. Haack 

in Frieden heim. 

In tiefer Trauer 
Gustav Krause 
w « | H a i i ? W l d u m - f rüher Wettin, Ostpreußen 
K f f i L 6 n g e r i c h < W e s « > . HoSne 48? 

• ~ ? Ä r ^ ^ T Ä l ? e g ^ r S t r a ß e " 
Rotenburg (Han), Mittelweg 58 

r h r 7 c Z f < ? r a . m s » l r u h - Schrankheim, Ostpreußen 
Christel Krause, geb. Grams 
und Enkelkinder 

Lengerich (Westf), Haus Widum, den 4. April 1959 

? i c h . H o h n Ä l a n d a m A p r t l 1 9 5 9 l n a l l e r S t i U « »» Lenge-

d f e ' H ä n r i ^ r n h n " n f n n • S l C ! 1 d e r * M u t t e r A u g e n schließen, aie Hände ruhn, die einst so treu geschafft-
und unsere Tränen sti l l und heimlich fließen. 
uns bleibt der Trost: Gott hat es so gemacht. 

Nach langer schwerer Krankheit entschlief sanft meine treu-

B e r t a M a n t w i l l 
geb. Thal 

im Alter von 73 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Gustav Mantwil l 
Max Pomplun und Frau Charlotte, geb. Mantwil l 

Oldenburg 
Ernst Frey und Frau Hildegard, geb. Mantwil l 

Oldenburg 
Walter Vorberg und Frau Gerda, geb. Mantwil l 

K i e l 
K a r l Thal als Bruder, Lübeck 
und sieben Enkelkinder 

Oldenburg (Holstein), den 5 A p r i l 1959 
früher Gerdauen, Ostpreußen 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit ent­
schlief am 14. A p r i l 1959 meine liebe unvergeßliche Frau, Tante 
und Kusine, die 

Bäuerin 

A n n a L o u i s e S c h w e i n b e r g e r 
geb. L ink 

im 65. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Otto Schweinberger 

Nesse über Bremerhaven 
früher Köschen, Kreis Schloßberg (Pillkallen) 

Am 12. Apr i l 1959 entschlief nach langem, schwerem Leiden un­
sere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter , 
Schwester, Schwägerin und Tante 

P a u l i n e M a l u c h n i c k 
geb. Radek 

in Gimmendorf, Ostpreußen 

Im 88. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 
Geschwister Maluchnick 
und alle Anverwandten 

Hamm (Westfalen), Nelkenstraße 30 

Nach längerem Leiden entschlief heute meine liebe Frau, un­
sere gute Mutter, Omi, Schwester, Schwägerin und Tante 

J o h a n n e S c h a t t k o w s k i 
geb. Reinecker 

Im Alter von 70 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 
Fritz Schattkowski 

Schönwalde, am Bungsberg über Eutin (Holstein) 
den 18. Apr i l 1959 
früher Norbuden, Kreis Gumbinnen, Ostpreußen 

IS« n.J**-^!?!»01?*1!? H e l m a t entschlief sanft am 21. Apr i l 1959 nach schwerem Leiden meine Hebe Frau, unsere treusor­gende, uns unvergessene Mutti und Omi, Frau "eusor-

M i n n a B r i e s e 
geb. Mertinelt 

Im Alter von 57 Jahren. 

In stiller Trauer 

Fritz Briese 
Karlheinz Briese 
und Christel Meinders als Verlobte 
Else Winkelmann, geb. Briese 
Gerd Winkelmann 
Gerd Briese 
Lisa Briese 
Hans Briese 
Renate Briese 
und Enkel 

Solingen-Merscheid, Bebelallee 17 
früher Korschen Ostpreußen 

Ein Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. 

Nach einem Leben voller Liebe und Sorge für die Ihren ent­
schlief plötzlich und unerwartet am 6. A p r i l 1959, für uns alle 
viel zu früh, unsere Innigstgeliebte Mutter, unsere herzens­
gute Oma, Uroma, Schwester und Tante 

U t e Q u i t s c h a u 
geb. Bendiks 

im 75. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Hans Quitschau 
Lina Trumpa, geb. Quitschau 
und alle Verwandten 

Frankfurt (Main)-Schwanheim, Goldsteinstraße 270 
früher Piktupönen bei Tilsit, Ostpreußen 

Unsere liebe Mutter, Großmutter , Urgroßmut ter und Schwie­germutter 

F r i e d e r i k e P a s l a t 
geb. Wieihert 

ist im 85. Lebensjahre zur Ruhe gegangen. 
Gleichzeitig gedenken wir unserer Lieben: 

Fr i tz P a s l a t , t 26. A p r i l 1942 im Osten 
A l f r e d P a s l a t , t 4. Mai 1944 im Osten 

F r i e d a P a s l a t , t 13. Januar 1958 in Bremen 
In stiller Trauer 
Paula Paslat 
Paul Paslat und Frau Marielotte, geb. Thiel« 
Franz Burat und Frau Hedwig, geb. Paslat 
Margarete Paslat 
Charlotte Paslat 
Lisbeth Paslat 
Helmut Paslat und Frau Gertrud 

geb. Hentschel 
Enkel und Urenkel 

Okel bei Syke, den 13. A p r i l 1959 
früher Gr.-Baitschen bei Gumbinnen 
Die Trauerfeier fand am 17. A p r i l 1959 ln Okel statt. 

Gott der Herr erlöste nach längerem Krankenlager unsere ge­
liebte Mutter, Großmutter , Urgroßmutter , Schwester und 
Tante, Frau 

H e d w i g F inck 
geb. Buettler 

ln ihrem 73. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Hermann Finck 
Fridel Finck, geb. Michalowskt 
Hans Beckherrn 
Herta Beckherrn, geb. Finck 
sieben Enkel 
ein Urenkel 

Kirchhain, Bezirk Kassel, Niederrheinische Straße 21 
Bochum-Hordel, Hannoverst raße 74, 22. März 1959 

Unerwartet entschlief sanft am 21. Apr i l 1959, kurz vor V o l l ­
endung ihres 75. Lebensjahres, meine liebe Mutter, unsere liebe 
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und 
Tante 

E m m a Z e n t h o e f e r 
geb. Naujoks 

Im Namen aller Angehörigen 

Conrad Zenthoefer 

Radolfzell (Bodensee), Bismarckstraße 27 
früher Ortelsburg, Ostpreußen 

A m 12. A p r i l 1959 verstarb unsere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter und Großmutter 

Ida L a s e r 
geb. Weinberg 

im 78. Lebensjahre. 

Waltraut Bentlage, geb. Laser 
Sereetz über Lübeck 

Walter Laser 
Ettingshausen b. Grünberg (Oberhessen) 

Claus Laser 
Ober-Mossau b. Michelstadt (Odenwald) 

Sereetz, den 18. Apr i l 1959 
früher Fö. Kippen, Kreis Elchniederung, Ostpreußen 

Familien-Anzeigen ins Ostpreußenblatt 

Müh' und Arbeit 
war Dein Leben, 
treu und fleißig 
Deine Hand. 
Ruhe hat Dir Gott 
gegeben, 
denn Du hast sie nie 
gekannt. 

Fern seiner geliebten Heimat 
entschlief am 13. A p r i l 1959 ganz 
plötzlich an einem schweren 
Herzinfarkt mein lieber Mann, 
treusorgender Vater und guter 
Opi 

F r a n z H a r d t 
(früher Woititzki) 

Im 69. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Maria Hardt und Kinder 

Hamburg-Stapelfeld 
im Apr i l 1959 
früher Moddelkau 
Kreis Neidenburg 

t 
Ein treues Vaterherz hat 
aufgehört zu schlagen. 

A m 12. A p r i l 1959 entschlief 
sanft im 78. Lebensjahre unser 
lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager, 
Onkel und treuer Kamerad 

Bauer 

K a r l R a d t k e 
früher Hohenwalde 
Kreis Heiligenbeil 

In stiller Trauer 
Familie Ernst Radtke 

Bad Oldesloe, Finkenweg 31 
Familie Paul Radtke 

Remscheid, Nordstraße 88 
Familie Erich Thurau 

Wuppertal-Ronsdorf 
Westen 36 

Familie Ernst Wegner 
Hamm (Sieg) 
Scheidter Straße 18 

Familie Herta Nieswandt 
Roßbach, Kreis Hünfeldt 

Hermine Schröder 
als Pflegerin 
Lehre, Kreis Braunschweig 

Lehre, 15. A p r i l 1959 
Die Beerdigung hat am 15. Apr i l 
1959 stattgefunden. 

Nach einem arbeitsreichen L e ­
ben verschied am 20. März 1959 
nach langem schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem L e i ­
den, doch unerwartet, mein l ie­
ber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, B r u ­
der, Schwager und Onkel 

A d o l f S c h a k a i i 
im Alter von beinahe 75 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Berta Schakau, geb. Schwarz 
Artur Schakau 
El l i Bouscheljong 

geb. Schakau 
Marta Schakau, geb. Lange 
Wi l l i Bouscheljong 
Rosemarie und Marianne 

als Enkelkinder 
und Anverwandte 

Moers, Urdinger Straße 112 
früher Heiligenbeil, Ostpreußen 
(beschäftigt bei der A n - und 
Verkauf) 

Nach kurzer schwerer Krank­
heit entschlief heute, für uns 
alle unerwartet, meine liebe 
Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter , 
Schwägerin, Tante und Groß­
tante, Frau 

B e r t a A s c h m o n e i t 
geb. Glroot 

im 75. Lebensjahre. 

In stiller Trauer 

Georg Aschmoneit 
Lisa Koslowskl 

geb. Stutzki 
Walter Koslowskl 
und Peter, Margit, Rainer 

und Thomas als Enkel 

Langenberg (Rheinland) 
Sophienstraße 15 
den 17. Apr i l 1959 

Nach kurzer schwerer Krank­
keit nahm Gott der Herr mei­
nen lieben Mann, Bruder, 
Schwager und Onkel, den frü­
heren 

Platzmeister 
und Lagerverwalter 

A l b e r t S w i l l i m s 
früher Tilsit, Ostpreußen 

im Alter von 60 Jahren am 
3. März 1959 zu sich in die 
Ewigkeit 

Seine tieftrauernde Gattin 
Marlea Swillims 

geb. Stark 
und alle Angehörigen 

Moorkaten-Kaltenkirchen 
(Holstein) 

A m 2. Ostertag, dem 30. März 
1959, entschlief fern seiner ge­
liebten Heimat unser guter 
treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Großvater und Ur ­
großvater, unser lieber Schwa­
ger und Onkel, der 

Landwirt 

A d o l f K o m o r o w s k l 
früher Osterwein, K r . Osterode 

Ostpreußen 
Er starb plötzlich und unerwar­
tet nach einem Leben voll 
Liebe und Sorge für die Seinen, 
im Alter von 83 Jahren. 
A n einem schönen Frühlings­
tag im A p r i l haben wi r ihn in 
westfälischer Erde auf dem 
Hauptfriedhof am Freigrafen­
damm in Bochum zur letzten 
Ruhe gebettet. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Frieda Sobotta 
geb. Komorowskl 

Bochum 
Auf der Bochumer Landwehr 90 
im A p r i l 1959 

A m 12. Apr i l 1959 entschlief nach 
schwerer Operation mein lieber 
Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

H e r m a n n K r a u s e 
im 61. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 

Luise Krause 
geb. Schönfleisch 

Alfred Krause und Frau 
Urigitte, geb. Stepputis 

Helmut Krause und Frau Eva 
geb. Peter 

Günter Weinreich und Frau 
Dorothea, geb. Krause 

Ursula und Armin 
als Enkelkinder 

Kiel-Dietrichsdorf, Hertzstr. 61 
früher Königsberg-Ponarth 
Eschenweg 5 

A m 18. März 1959 ging nach 
schwerem Leiden mein lieber 
Mann, unser treusorgender Va­
ter, der 

Landwirt 

Erich 
H e r m a n n S c h w a a k 

geb. 22. 5. 1893 zu Königsberg Pr . 
für Immer von uns. 

In tiefer Trauer 

Frau Ilse Schwaak 
geb. Bartsch 

Klaus, Annelore und Jutta 

Krombach, Kreis Siegen (Westf) 
A m alten Heck 35 

A m 18. A p r i l 1959 verschied, fern 
seiner Heimat 

H e r m a n n Q u o o s s 
früher Königsberg Pr. 

Weidendamm 43 
im 80. Lebensjahr«. 

Betrauert von seiner Gattin 
Johanna Quooss 

geb. Lehmann 
seinen Kindern 
elf Enkeln 
und fünf Urenkeln 

Bremen 
Friedrich-Wilhelm-Straße 49/51 

Fern ihrer geliebten Heimat 
entschlief am 26. Februar 1959 
unsere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Oma und Uroma, 
Schwester und Tante, Witwe 

F r a u E m m a P r a n g e 
(Piotrowski) 

geb. Gajewskl 
früher Buchwalde, K r . Osterode 
im 75. Lebensjahr«. 
In stiller Trauer 
im Namen aller Angehörigen 

Frau Ruth Kaiwitz 
geb. Piotrowski 

Berlin-Tegel, Zinkowstraße 117 

Plötzlich und unerwartet ent­
schliefen sanft nach kurzer 
Krankheit unsere lieben Eltern, 
am 30. März 1959 

B e r t a B a j o r a t 
geb. Wlsbar 

im 86. Lebensjahre, 

am 4. Apr i l 1959 

W i l h e l m B a j o r a t 
fr. Milschlauken, K r . Insterburg 
zuletzt wohnh. in d. Sowjetzone 
im 90. Lebensjahre. 

Im Namen 
der trauernden Kinder 

Richard Bajorat 

Krefeld/Fischeln 
Oberbruchstraße 106 
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Dr. med. vet. 

H a n s B a r n a u 
geb. 30. Mai 1891 gest 12. April 1959 

Der Tod kam als Erlöser und brachte meinem guten Lebens­
kameraden, unserem lieben Vati, nach jahrelangem Leiden die 
ersehnte Ruhe. Der Verlust der Heimat hatte seine Lebenskraft 
gebrochen. 

In tiefem Leid 

Erna Barnau, geb. Ehlert 
Roswitha Thomsen, geb. Barnau 
Ernst Walter Thomsen 

Sarzbüttel über Meldorf (Holstein) 
früher Gehlenburg, Ostpreußen 

Anläßlich des 80. Geburtstages und des 14. Todestages gedenken 
wir meines lieben Mannes, unseres guten verehrten Vaters, 
Schwiegervaters und Großvaters, meines lieben Bruders und 
Schwagers, des 

Rittergutsbesitzers 

W a l t h e r K u h n 
Laptau, Samland 

verwundet durch Fliegerbeschuß im Samland, starb er am 
23. April 1945 in Dänemark. 

Charlotte Kuhn, geb. Allihn 
Königsfeld (Schwarzwald) 

Fritz Kuhn und Frau Walpurgis . 
geb. Dietterle, Südwestafrika 

Inge Kuhn, Mekingen (Württ) 
Heinz Kuhn, Villingen (Schwarzwald) 
Karl Kleinig und Frau Lotti, geb. Kuhn 

Königsfeld (Schwarzwald) 
Lore Heidemann, geb. Kuhn, München 
Walter und Jutta Kuhn 
Bernd Kuhn 
Hans Georg, Marianne und 

Hubertus Kleinig als Enkel 
Arthur Kuhn als Bruder und Frau Eilt 

geb. Allihn, Berlin-Lichterfelde 

Königsfeld. Zinzendorfplatz 7a, 14. April 1959 

Heute mittag entschlief mein geliebter Mann, unser guter lieber 
Vater, Schwiegervater und Großvater 

H e r m a n n L i n g n e r 
geb. 4. Juni 1883 gest. 23. April 1959 

früher Mohrungen, Ostpreußen 

Klara Lingner, geb. Woelki 
Horst Lingner, vermißt seit März 1945 
Christel Hoffmann, geb. Lingner 
Eva Staeglich, geb. Lingner 
Helmut Hoffmann 
Karl-Heinz Staeglich 
Sylvia Staeglich 
Steven Staeglich 

Hamburg-Fuhlsbüttel, Niedernstegen 32, den 23. April 1959 
Reinbek, Bezirk Hamburg 
Grand Rapids, Michigan, USA 

Mein lieber herzensguter Lebenskamerad, bester Vater, lieber 
Schwager und Vetter 

W i l h e l m R o s e 
früher Königsberg Pr., Freystraße 8 

ist heute nach Dienstschluß im 59. Lebensjahre einem Herz­
schlag erlegen. 

Dies zeigen in großem Schmerz an 

Frau Frida Rose, geb. Richter 
mit Sohn Manfred 

München 23, Bismarckstraße 18, den 16. April 1959 

— — — Ii Bl Iii III I I l l i lTTl«Wa^Mn^lTiTTiTTr 

Fürchte dich nicht, ich habe dich erlöset, 
ich habe dich bei deinem Namen gerufen, 
du bist mein. Jes. 43, 1 

Am 11 April 1959 um 15 45 Uhr nahm Gott unseren lieben Bru­
der, Schwager und Onkel 

Fleischermeister 

Fritz R e i n e r 
früher Birkenmühle, Kreis Ebenrode 

im 66. Lebensjahre zu sich in sein Reich. 
In stiller Trauer 
Liesbeth Schonseck, geb. Reiner 
Bernhard Schonseck und Monika 

Methler üb. Kamen. Bunte Kuh 14 
Marta Schadwinkel, geb. Reiner 
Walter Schadwinkel 

Hamburg 33, Lambrechtsweg 10 
Ursula DUhrig, geb. Schadwinkel 
Dr. med. Herbert Dührig 

Hamburg 33, Fuhlsbütteler Str. 104 
Julius Gutsch 

Aurich, Habbo-Apken-Straße 12 
Werner Gutsch 
Zita Gutsch, geb. Woll 

Karlsruhe, Durlacher Allee 19 

Wir haben den lieben Entschlafenen am 15. April 1959 in Meth­
ler (Westfalen) zur letzten Ruhe gebettet. 

Nach Gottes Willen entschlief nach kurzer schwerer Krankheit 
am Sonntag, dem 19. April 1959, mein lieber herzensguter Mann, 
unser lieber guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager und 
Onkel 

Molkereibesitzer 

H e r m a n n B e r g e r 
früher Schloßberg, Ostpreußen 

im 76. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Selma Berger, geb. Reh 
Hildegard Berger 
Helmut Berger und Frau Helen 
Gerhard Berger 
Ernst Berger und Frau Gertrud 
Röbi und Christel als Enkelkinder 
und alle Anverwandten 

Zürich 11/51, Kronwiesenweg 175 

Die Beisetzung erfolgte am 22 April 1959 in Zürich-Schwamen-
dingen. 

Am 3. April 1959 entschlief plötzlich und unerwartet mein lie­
ber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opi, Bruder, 
Schwager und Onkel 

K a r l D e i m 
im Alter von 58 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Marie Deim, geb. Müller 
Lisbeth Bewernick, geb. Deim 
Werner Bewernick 
Werner Müller 
Gerda Müller, geb. Heidelmann 
Heidi, Ingrid und Wolfgang 

als Enkelkinder 

Hamburg-Osdorf, Rugenbarg 24 
früher Königsberg Pr., Altroßg. Predigerstraße 37 b 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief am 21. April 1959 
mein lieber Lebenskamerad, unser guter Vater, Opa, Onkel und 
Schwager 

Regierungsoberinspektor i. R. 

Erich Schaidt 
im Alter von 70 Jahren. 

In stiller Trauer 
im Namen aller Hinterbliebenen 

Adellna Schaidt, geb. Müller 

Berlin-Charlottenburg 9 
Koburg-Allee 4 

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb am 18• AprU 
1959 plötzlich und unerwartet nach kurzer schwerer Krankheit 
unser lieber Vati, Schwiegervater, Opa und Onkel 

Reichsbahnzugschaffner i. R. 

O t t o T h u r a u 
im 78. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Elfriede Laaser, geb. Thurau 
Ernst Laaser 
Claus-Friedrich 
sowie alle Verwandten , 

Flintbek (Holstein), Holzvogtkamp 23 
früher Zinten, Ostpreußen, Augustastraße 27 

Die Beerdigung hat am Mittwoch, dem 22. April 1959, auf dem 
Friedhof in Flintbek stattgefunden. 

Nach schwerem Leiden entschlief sanft am 13 April 1959 

R o b e r t Schöttke 
früher Pillau, Ostpreußen 

im 56. Lebensjahre. 

In tiefer Trauer 
Aurelia Schöttke und Kinder 

Hamburg-Bahrenfeld, Griegstraße 101a 

Jesus spricht: Ich bin die Auferstehung 
und das Leben. 

Der Herr über Leben und Tod hat heute früh meine herzens­
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

M a r t h a P a t z 
geb. Petroschka 

nach langem, geduldig ertragenem Leiden im 86. Lebensjahie 
durch einen sanften Tod erlöst. Ihr Leben war Liebe und Für­
sorge für die Ihren. 

In stiller Trauer 
Walter Patz und Frau Henny, geb. Mühlhoff 
und alle Anverwandten 

Kreuztal, den 20. April 1959 
früher Tilsit, Albrechtstraße 16 

Wir haben unsere liebe Entschlafene am 23. April auf der 

Friedhof in Kreuztal zur letzten Ruhe gebettet 

Am 16. April 1959 rief Gott seine treue Dienerin, meine liebe 
Frau und Lebensgefährtin durch 62 Ehejahre, unsere gute treu­
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter 
und Tante, Frau 

A n n a s t a s i a T a l a s k a 
geb. Gierlewski 

aus Königsberg Pr. 

nach langem Krankenlager, wohlvorbereitet mit den hl. Sakra­
menten, im Alter von fast 80 Jahren in die Ewigkeit. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Johann Talaska 

Meppen (Ems), Marienheim, Herzogstraße 3g 

Fern seiner geliebten Heimat verstarb nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, jedoch plötzlich und unerwartet, 
mein herzensguter Mann, mein inniggeliebter Lebenskamerad 

Ernst Hülse 
im 58. Lebensjahre. 

Ich gab mein Letztes. 

In stiller, tiefer Trauer 

Frieda Hülse, geb. Schulz 

Goslar, Clausbruchstraße 19, den 7. April 1959 
früher Heiligenbeil-Rosenberg, Ostpreußen 

Heute nachmittag erlöste Gott nach schwerer heimtückischer 
Krankheit meinen lieben Mann, unseren guten Vater und 
Schwiegervater. Bruder, Schwager und Onkel, den 

Kaufmann 

H a n s Butschat 
aus Treuburg, Ostpreußen 

im 86. Lebensjahre. 
In stiller Trauer 
Erna Butschat, geb. Zachau 
Werner Butschat und Frau Elfriede 

geb. Widdel 
Hans-Dieter Butschat und Frau Sophie 

geb. Schulze 

Hannover, Achenbachstraße 5, den 22. April 1959 

Die Beerdigung hat am 27 April 1959 auf dem Stöckener Fried­
hof stattgefunden. 

Gott der Allmächtige hat am 6 April 1959 unsere liebe und 
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau 

L u i s e Jos t i es 
nach längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, jedoch 
unerwartet, im Alter von 59 Jahren zu sich genommen. 

Sie folgte ihrem lieben Mann, unserem guten Vater, nach zwei 
Jahren in die Ewigkeit. 

Otto Josties und Familie 
Bad Bramstedt, Stettiner Weg 44 

Herbert Josties und Familie 
Ludwigsburg, Reichertshalde 91 

Rothenburg ob der Tauber 
früher Jessen, Kreis Insterburg 

Nach schwerer, in Geduld ertragener Krankheit, entschlief 
heute unser lieber guter Vater, Opa, BiUder, Schwager und 
Onkel 

W i l h e l m L i n d e m a n n 
im Alter von 69 Jahren. 

In tiefer Trauer 
Wilhelm Delfs und Frau, geb. Lindemann 
und Klein-Gisela 
Minna Lindemann als Schwester 
und alle Verwandten 

Itzehoe, Helenenstraße 11, den 17. April 1959 
früher Schönfeld, Kreis Heiligenbeil, Ostpreußen 

Nach schwerem Leiden entschlief heute unsere geliebte gute 
Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

H e l e n e L a u 
geb. Poddey 

im Alter von 64 Jahren. 

In tiefer Trauer 

Ursula Franck, geb. Lau 
Dr. Rudi Franck 
Irmelin, Wolf-Rüdiger, Jürgen 
und Angehörige 

Oldenburg. Lothringer Straße 40. den 16. April 195!) 
früher Königsberg Pr . Hufenallee 39 

Am 18 April 1959 ist unsere liebe Mutti, unsere Großmutter und 
Schwiegermutter 

A n n a S c h a e f e r 
geb. Nobris 

im 71. Lebensjahre für Immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer 

Familie Wolf Schaefer 
Familie Quasowskl 
Familie Krüger 

Hamburg-Farmsen. Feldschmiede 6 g 
früher Tilsit, Salzburger Straße 2 


